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(Vergl, dies. Arch. II. 3ji -563.) ' * ' ' .[ 

I . ' i • : r 

Hie folgenden Se&Baohttongen sind wieder an dem*. 
selben Orte und stüt Herfseiben Werkzeugen gemacht 
Worden^ wie in detf Jafored 18&B,: '1829 nnds83oi 
Die Barometerstände- sind in Millimetern , und nach 
der Reduc tlon auf : die Temperat w * < des Quecksilber* 
von o° ßer hunderttheiligtn Scale, 'uiid" all» Ther* 
momete$f ätide nach diesem Scale angegeben^- < 

1 • » ,» -"> J - . ' • .^ • - i 

Jpnuai> - •. . r - 

Vom t. an, da das BaromeUt a*£ 708 Mftu 
steht, steigt es im Wesentlichen bis tum 8., da es 
6 U; ML seinen höchsten Stand « erreicht v mit 75o»i5 
— überhaupt der höchste Stand seit dem 6.Dec. 1829 
und auch im ganzen 3. i&Si — danh^ schwankt es, 
doch immer sich über dem' mittlem Stande haltend* 
bis zum fco.» von "welchen Tage, an es stark .fällt, 
Nach einem plötzlichen Stetgen in;* der Ifacht : von* 
a6- zum %j. fällte es in. der darauf folgenden ^ied4v s 
Archiv f. Chtmi« u, Mtteorol, £* 5. H. 1. x 






»w** *- * .. — . «. .k- ... 



plötzlich sehr tifef bis 715,69 am 28. 8 U, M., sein 
tiefster Stand in diesem Monate, vor dessen Ende es* 
sich wieder zum mittlem Stande erhebt. Die hoch- 
sten Stande erfolgten bei Süd -West, die niedrigsten 
bei wechselndem Winde. 

; S ;Bi*>Ä ^%W^hfeelridfelJuPt wörrt e JfatM&fcäi 
* höchst** jG*$4*rf<. 4,44° *am,< Ä fc ! m IJ, ,£)> :<Jeiv qie- 
drigstett: — 20,75° am 5i. 8 U. M* Bei der im 
Ganzen gelinden Temperatur dieses Monats traten 
einigemal plötzlich Qiohe ^Käftegrade I ein am 7., 11., 
16., ai., a8. .„Thauwetter dagegen am 1., 2,, 

3«» io«> 19*» &&•» 23«» si4. / 

Die östlichen Wii*d~» -waren vorherrschend, nur 

r 

während zehen Tagen weheten sie aus West und 
Södwesfc; \Afo:#of uüd^i. Mf6\et& > Nfrtg&vk$ bis) gegen 
9 U. .SaduandK&nn. tr*t Südost rät rier gleich n «ach 

Sonnen HSnt;er#apg, , f :wiedeR ^ jft j. $öi umdeute. Im 

6anzen.<warw-d*e^Winde:;niöht stark, doch an* £«#< 
und t.jü et^aä[»stwroUo|v-,lVu|r>iri -dei- Nacht y^tß 
27. iu«tfia8/ »tobt?«, bin- heftfgftri&rcanr. ' .. |: .. 

Im Anfangendes Mona^. warö^, wä}|ren4 meh^er 
Tage feuchte Nebel verbreitet; der letzte Dritttheil 
des Monats dagegen enthielt- ausgezeichnet schöne 
und. bfci^eät; <; lkg0* . . Neun: Sebn^tag# vergrößerten 
Ale dickp ;ß«hnted0cke .beträchtlich f die das« wieder- 
fioü* Tha4>wptliQr nur hie und Aa auf einige T?ge 
*$mfs*o^ I .?) w ' * .< , ' * 

< -Sehr' merkwürdig ist, £aft sich am 19. vollkom- 

'1 ^^ 

rtiener Höhenrauch bildete, und deri gröfsten THeil 

des Tag«* anhieb , mit dem stärksten Brau.kq.hlqn* 

geruchxmd allen, den übrigen ihm eigenen Xeivatei« 

then, ganz wie sonst im IVJaL od#r Janius. • • 
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gefeheöB.No^dlifiJit ausgezeichnet ^ 

Der So. durch einen Halo um die Sonne, mit ; 

Nebensonnen. 

Am a8. 8} U. Abends «ah man eine grobe 

Feuerkugel yon.Süd nach Nord ziehen» und ohne 

Gexäugd» *#*cl>e«H 

Februar. 

. - Sei starkem &h wanken des Barometers hielt, 
sich der mittlere Stand doch ziemlich hoch; der 
hockte ==. 7*6,36 Am in«, Ab., der. niedrigst« 
=?=,7i5,53 am. afi. 9iU.*b, ([der ntedrigtte im gan- 
a^n , Jahre) v ftfldetije^d u/vd . anhaltend hoher Stand 
Hm ^^..Tage.»«» 7/^:90.,, bei vorherrschend 

östlichen Winden,,, .... - ., .:,-..;,. 

Der mittlere Thermometerstand war für 

die Jahreszeit ebenfalls hoch, doch sehr starkes 
Schwanken, . zwischen* dem höchsten Stand von -j- 1 5,8 
am ,o ,'"* U. Ab. bis /zun* niedrigsten — *5,5° am 
*. 8 U. Ab. Beide Extreme traten bei Ostwind em. 
Südliche und westliche Win de waren ganz vor- 
herrschend, und sehr' heftige Südweststürme tobten 
in der Nacnt vom 4. zum 5- (weit verbreitet, im 
Canal vielen Schaden /anrichtend) — • und vom &6. 

zum 2.7- . 

Viel Schnee und Regen fällt; yom 17- bia 
a8. blieb kein- Tag ohne Schnee, Regen oder Grau- 
pelWetter. Die Schneedecke verschwand oft ganz und 
bildete sich dann schnell aufs Neue. Das eigentliche 
grofce Thau wettet fieng ,den £, an, und dauerte 
bis zum i5. worauf wieder Frö&te erfolgten. 

. '1* ' 
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Ausser einem kl eine ti Hof um den Mond 
am ao. zeigten sich 7 Keinem ausgezeichneten Lüfter-., 
scheimmgeif; ' ; " : " ' \ ' '• ; * : ' « : ! - 
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(..:.:■ i. . .-" V Mar.«.,;' 

.' Yorhahnif^ ä frf gp ,nn^Sdnv a ,kon desBaro- 
meters. Die niedrigsten Stände tu Anfang 4^b1VIo^ } 
Dats bei südlichen und westlichen Winden, die höhe- 
ren zu Ende bei östlichen. Der höchste Stand =: 
748,085 aftri'fca/fiÜ: Ab,, der niedrigste 7aö,ai6 
am 7. 6 V. ».'—:- ■'- ■'• "•-•'- • > ;; .'•" /-:* 

Der höchste Stand" cWT*ftWmömeters war 
-f- ia»o° am a8. iU; Ab.,' der "niedrigste' "-^-f ^i5 : 
am a5? b'et 1 sknÄufeaW^ h £^ mittler* Warme- 
des März war sowohl i^'jYi£gfei&üYi£ mit det des 
Februar, als mit der der MärzmonattS; der 5 vorher-' 
gegangenen *" Jahf*e', niedrig. ' ; • *- ' r : • " ; • j v l 

Vom Anfange des tötonats bis zum ao. herrsch-' . 
ten südliche und westliche Winde; von diesem Tage' 
än< bis zum Ende ein zum Thell sehr rauher Ost ; und' 
Nordost. Vom,r3. bis 18. hatten' wir Süd weststürrntf 
der heftigsten Art,, besonders in clen beiden dächten 
vom i3- zum'i4.j und vom 17. zum 18. 

Die Unfreundlichkeit des Wetters in diesem Mo- 
nate war auffallend, wie tes Jbei 5 Schnee-, aReg*n 
und Schnee-, 3 Nebel -/und i4 Regen -Tagen nicht- 
anders seyn konnte. Am 17. zog ein schweres Ge- . 
witt er mit Hagel über Tonna, 2 Meilen nördlich 
von Gotha. 

Am 19. hatte der Mond einen kleinen 
Hof. -' ■•' . ■'"•' 
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Das Barometer hat seinen höchsten Stand 

= 74i>83 am 1. 8U. M,, fällt von da an bis zum 

' £. erhebt sich allmählich, doch nur auf 757 . bis zum 

3i. 9 fällt wieder bis z,um aj. und dann, nach zweir 

tägigem geringem Steigen am 5o. 8 U. Ab. auf seinenr 

tiefsten Stand — 718,6 5- Der mittlere Barometer* 

- • *■.,'. ' • • • • , . . . 

stand ist der niedrigste jm ganzen Jahre/ 

• - «• 

Nur am Morgen des 1. steht das Thermome- 
ter unter dem Gefrierpiwcte — 0,7°, dagegen tre- 
ten ungewöhnlich hohe Wärmegrate ein vom 7» bis 

.zum 1 4» da es dann n$ch einem. Qevwttec plötzlich 
ka}t wird. Gegen Ende des Monats steigt die Luft;- 

. wärme- wieder. ^ Per • höchste Therraoraeterstand — 
4- a 5,a° fallt auf den i4. 1 U. Ab* . 

. JJngewöhulifiherweise - für unsere Gegend war 

der Ostwind fa $e*£ip. Monate vorherrschend, und 

nicht ,bl$fs jnit dem hobeln ßarpmetejf stände verbim* 

den* Ejer niedrige JJaropietqnitftod vom 19. bis zum 

ä4* tr^t bei östlichem Winde; $ii>,. aber das tiefste 

.Jf^eni des Barometers aju 5<>. bei starkem Süd we$t- 

/v^nde, Im ßapaen , wäre» die WjumJo g«£nd , und 

nicht , ein Erazigesma} stftrpii^cfy, • 

t Schnee fiel ; «ajp i- *, : sßhf .jSkjt* *cjhmeJ* aber 

noch denselben .A^beud weg;, am 1.7: /eben so, mit 

nachfolgendem Hegen. Die grofse Wärme brachte 

viele Gewitter und damit verbundene Regengüsse« 

Gewittertage waren der 4., 11., ia->. i3.». i4., 10., 

t < Mit .' // 1.;. , 1] '■■»;: iO .. ' " -* _ 

20., ai. und a8^ ,Am ao^ üpd %i. fiel Hagel, und 
zwar an. dem letzten- Tage von* mehr als Bohn^ngröfse. 
Vom 1 3^ bis »5i folgte fast tägiipb Regen«. % Sehr 
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unangenehm waren die' am 19. , a4. und a5. von 
kaltem ^ordostwind begleiteten Nebel, 

Das Vorrücken der Vegetation 'ist ausserordent- 
lieh schnell. Am i5. brechen die ersten Kirschehblüthen 
auf» bald hernach teontodoh Taraxacum, das besonders 
im folgenden Monat in ungeheuerer Menge überall, 
selbst auf den trockensten Kiesplätzen, hervorschiefst. 
Am 3. schon wurden Schwalben gesehen, und Heder- 
mause flogen aus.* 

» - 

C " J Geringes Schwanken des Barometerstände^, 
- 'und "' überhaupt d)e ' Bewegungen dör Quöcksilb'ersäute 
"sehr allmählich , ' nur in der Nacht ' v Am i: stuiti ' 'iJ. 
/auffallend starkes Steigen, und am* 19. schnelles Fal- 
len. Der höchste Barometerstand *7%a,8a am ify., 
! 8 U. M. , dfer niedrigste ' 7 *o$6 am 1. 6 U; '1*1. 
" ' Desto fcrbfser war das \ SÄWah'kett ' de* t h e r- 
tiiömeters in diesem Monate; 1 das baclt'einigen 
vorausgegangenen schon sehr kalten Morgen' am i5. 
bei Sonnenaufgang 'auf — ^ a ,Q herabfiel. ; Dadurch 
Wnrde der gröfete Theii der reichen Vieiveftfrechetfi- 
den Obstbaumblöthe vernichtet; und all^es' junge LauT> 
mancher Baumarten,' als Eichen, Buchen, Eschen-, 
Akacten 12. > s. w. Vfät erfroren*)! Dagegen zeigte 
aiS^ *& das Thermometer -j^- atf,& • 



1 : • i , • • • » 
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*) Der i5. Mai durfte für unsere Gegend in Ganzen der 
späteste Zeitpunct seyn, An welchem map Frost zn be- 
furchten bat. In der Gärtnerei hält man gewöhnlich dep 
12. pnd i3.' Mai (Pancrairas und Servatius) für die sp&- 
testen Zeitpunkte des Trostes im* nöriifictfeiJ Teutschlande, 
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Die Wind'* 4rtfr»n : fw • der 1 ' ertttn Hälft* d*» 
Monats stark W«thf©h«l; rotn yii 1 bis a5- di« Ort* 
*iotte vorherrschend, ; irofll *6; bif'3oi hingegen blot 
festliche, gogen S ödtft'N Wenig Abweichende Wind«. 
Aä i. -und 6. «rar < der Sädwaltwitid ocwaa stürmisch, 
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.und spricht die {»Irtper von Verantwortung ^ frei, wenn 

die wenigstens bis ,*u diefen .Tagen in den Häusern ver- 

.wahrte Orangerie später in Freien ein Froit trifft. In- 

dessen wagt selten Einer sie gleich' nach diesen Tagen 

schon der freien' t*uft anzuvertrauen. Hier eine klein« 

/tjebersicht, 4er teftpuncie der IeUteo nnd'emen FrtKte 



id jedem Jahre seit 'dem Jahre i8Ä. 
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i Du T*b«r«oaSibt«r erreichte «a Gtfcba den Gefirierpaftct 



•synm Jettte«n>al«i jn. Frühling 
*8st Mlrz i5 # 
i8ss April 10, 
jat3 Mai 6, \ 
s8>4 April 5; 

182S April 14. 
i8*6 April ig. 
i8»7 April a8, 
'V8*8 April 6. f) 
18*9 Mai i3. 
i83o April 6. l 
i83i Mai i5. » 
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sefejttttern^aU.ifl» Herbste ;} 

October ;;,^.=c'f9^ Ta 8« £*% 

October 14. ==^197 — tcben- 

November 10« = 189 — raun. 

September ao. ~ 179 -r , 

. : 1 . . 1 . r T. . . < • j - • • s 

September 3o. '= 170 — 
1 . • . . . tj : . . ! ■ . 1 .^ i . 1 . • 1 • 

September is. = 147 — 

>ctob& <3o. == J i8& ~ 

September 1 1 9V *= : tty — 

October **4; c=~i65 — 

October i3. = iqi *— 

November- 13, == 18& — 
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X) 1818 zeigte sich zwar noch am so. Mai Morgens Reif auf 
Dächern in. s. w. , aber J das Thermometer tielf sieb da«, 
bei doch ubjeffifir auf + 0,aÖ. , 
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»od am i©., bfrtjteU; wir. r«»** , feej&geji Südotffturm, 
öina ^ahria^SrttSBii^itjftlr djfW. Gegend, .:...... r,\ 

ßegenfiige ^l^jAn* R,,^ am 1 4. fiel WW^ 
Sehne e, . letzterer ra.it Jf 1* in e nv .Hag el vejrn^kch^. 
Sechs Gft^Uter fi^^j^af den f £,, ,»*., a5-, a5f»,^. 
und &>j. Am aS* fiel etwas Hagel mit dem Gewit- 
terregen. Die mit Südostwind kommenden Gewitter 
am a3., a4. und 2 5. Wären in der Nahe von' Gotha 
eenr heftig. Bei dem letzten "hatten die Wolken fort— 
dauernd die Anlage Was s e r h o s e n zu bilden. Wirk- 
lieh zog sich, eine solche sackförmige Wolke nahe bei 
der Stadt bis zum Boden herab und schüttete eine 
Menge von Wasse^: ujod Jlagel aus. Dieqe W^ken- 
bilduiig scheint an demselben Tage weit verbreitet 
'jgewesetr arcrseyja? da an demselben- day Städtchen 
Eckardsberge im 'Preussisehen Thüringen darch 
»eine Wasserhose sehr verwüstet Würde. ~ Bei dem 
Gewitter am a6. entzündet^ ein Strmh^ein Haus in 
dem il Melle südlich von Gotha , gelegenen Dorfe 
Herrenfitff." ' ' \, /}l £ " 

Drei Tage^km'a.»' ao* und ay. traten feuchte 
Nebel ein, am^i^!, i4.» a6., a8. und 20. aber 
der vollkommenste Höhenrauch mit dem ihm eigene 
thümlichen, Geruch , und allen übrigen gewöhnlichen 
Kennzeichen; in den letzten Tagen mit Gewitter 

imrtier abwechselnd erscheinend. ' - 

' < * 

Junius. 

— * . „ • , .. . , V * I* * . » • X « 

/ 

Der Barometerstand blieb im Durchschnitt 
. über dem mittleren. Niedrige Stände waren nur am 
7.» 8., aß. und 3o., der höchste ain ,.*8* 8 11. M. 
= 7^0,99, der niedrigste 7 2 5,3 1 am 5o. 8Ü. Ab. 
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Die mittler« Laftw&rme wivan efci Geringe* 
Jäher ab im Junius i85o» die wamsten Tage vom 
a8. bis *£,, 4er Anfang des MonaU aber sehr kühl. 
Der höchste T.hermom9terstand -|- &7>&° am £Q» 
& U. Ab,, der niedrigste -|- 7 am 5. bei Sonnen- 
aufgang. 

Wiu<J vorherrschend wetfljch, Stürme • am 5. 
ans NW,, am 8-, 9. und 5o. av S.W» 

. Achtzehen Regentage A und nupr drei Gewit» 
ter> am i5.» ea und 48*» di* ahm fern von Gotha 
Vorüberzogen. Meist fefwjHkterWmmeJ und vjrenig 
sonnige * . hefcere.Tage j dfcsef w^d /.der %B f9 • 18« 
19.» ao*> aa. und »5* 1 ,;.-:' • ; l. ; . , 

. ..Am % war der H}fnn»et ;mit .idfpa-§chlgter d* 
Höhenrauchs überzogen, doch ohne Gervich, jAm 
4. hingegen trat wirklicher Höhenrauch «M?* mit 
durchdringendem Bfeunkohlengeruch. 



Julius. 

Der mittlere Barometerstand war unter den 
mittleren Barometerständen der ersten .sieben Monate der * 
»höchste, ii.sctrwan.kte nichtsehr. Diehö^bsten' Stande tra- 
ten ein vom 3. bis 10. Bios am x 2. i3. und z\. fi^l 
das Barometer ein Wenig unter den mittlem Stand. . 
Die einzelnen absolut höchsten lind niedrigsten Stände 
sind in diesem Monate nicht beobachtet tfocden. 

Die Beobachtungen über Luftwärrne und 
Windrichtung fehlen mir aus diesem Monate. . 

Der sehr gewifterhaftq Zustand derAtmosphibce, 
brachte sehr vielen und heftigen Regen; der Monat 
zählt 18 Regentage. Die 5 Gewitter: fallen auf 
den ia., 16., <*4u, %%* und. 3i> , Am 9. egfelgt** 



Ä) -v-Hoff 
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tiachdem der Himmel den» ganzen Vormittag das An- 
sehen von «ich vorbereitenden Gewittern gehabt hattet 
Höhenrauch mit merklichem Braunkohlengeruch» 
der noch am Morgen r des 10* anhielt. 



' I |» *« » < • ♦ . 1*0*4 
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\ August. 

Der mittler^ Öarö nie t erstand niedriger als 
im vorigen Monat, doch meist dem« mittleren Stande 
Von Gotha, nähe; nur vom a6. an bis zum Ende 
hoher Stand. Die etnt einen ablotet höchsten tonS 
fcielsteri Stände ' sind a*uch !n diesem Monate nicht, 
<fcebba<Jhtet Worden. Doch Soviel ist bekannt , dafe 
weder der höchste noch der niedrigste Barometerstand 
im Jahre *83i in die beiden Monate Julius und Au- 
gust feilen.' •" > « *» ' 

Auch die Beobachtungen der Luft Wärme und 
Windrichtung für diesen Monat fehlen. " .-.*•• 

Die erste Hälfte des Monats zeichnete sich durch 
milde Luft und angenehme Witterung aus» die letzte 
^urch rauhe Luft tn>d unfreundliche Tag*. > Hegen 
hatten wir nur an 8 Tagen, Gewitter 5, diese am 
st*, 7* und a8», starken Höhenrauch am 8. nädi 
-Mittag. - •- 1 •• ' •'*• 

I f . 

September. 

Im Anfange des Monats der Barometerstaad 
niedrige Vom io;bis zum a^u immer bedeutend hoch, 
in den letzten Tagen dem mittlem Stande nahe« Der 
höchste ^43?zä am *4. 8 U.M., der niedrigste 7^5,34 
a.m 5. 6 U. M. - ' 

Die mittlere Luftwä*me ist um einUnbedeu- 
Cendas geringer, als im -Sejptbr. <i&5o* Die caedttg- 
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rtea Gtadd felfesaa dUTags vom 1-4. bis tum M* 
auf welche bis «u Ende de« Monats einet East.ungax 1 
wohnlich hohe Luft Wärme folgt. Der höchste Tne* 
mometerstanB -rj- *i° ein e. und am 5o.>a U, A6* 
der niedrigste -|+» t,5° am' i5. bei Sonnenaufgang. " 
Ungeachtet die Südwest- und West« Winde 
vorhorrsofcond waren , = undy wenige Tage 1 ausgedomi . 
inen , fast 4en ganten Monat hindurch ; weheten ; te 
waren si4 doch meistens geiind, nie stürmisch, wie 
sie sonst uea die Zeh der Nachtgleichen zu seyn 

Audi die» sonfc> in didien* Monatö gewöhnlichen 
Nebel: stellten sich mir selten efrO tfifret» leicht 
und Verschwanden mit Sonnenaufgang. Viertelten 
liegen tage aber sind nicht wenig für den Sej^ten»- 
her; und Überhaupt l herrschte bis zuni 00. «ehr u#- 
freund:* hes Wetter* 'Der 'Himmel war während die- 
ser Tage stets bedeckt, fast kein SonneaBlJck erhör* 

terto ihn.. • >*••■• 

... . * 

Am *a. erschien Höhenrauch als -leichte^ 

trockner Nebel in den Morgenstunden, "nAt «terfcoin 
Braunkohlengeruch/ Tags darauf folgte ein Gewitter, 
und Von diesem Tage an wurde iler Hinftnol heiter; 
die sechs letzten Tage waren! au*gd*»tahbet schön, 
sonnig und Warm. Am % 5« und' 16. zeigte sich nicht 
* eine einzige WolHe. r ' ■ : i 

Am a4. und a5* Mond* nach Sonnenuntergang 
erschien am weltlichen Theil des Himinels sehr boeh 
hinauf ein Abeh dro th von ungewöhnlicher -Stärke 
und Höhe der Farben. : Der hööhste Thrtl des Him- 
mels bis zum Zenith herauf war von .dem schönsten 
Roth gefärbt, welches sich sanft. tfai' daa Orangefarbne, 






\/ 



1» 



V. Hoff , 



< . . i 



\ 



find, erst ganz nahe am Hbri^nte ; in . Wefc&rfndea Gatb 
verlief. Diese Erscheinung [dauerte .sehr : n lange, und 
da ich., an dem zweiten dieser Abende , . ari welchen» 
die Erscheinung am 7 glänzendsten war , eben von Son* 
nenuntärgang an in einem- offenen Wagen gegen We- 
sten fuhr und mich bis ■» gegen 8 Uhr uaterweges be- 
fand, sßj. konnte, ich dQ,uüich t wahrnehmei^^wie daa 
feohe Roth sich allmählich dem Horizonte *usefckte 
atind das Gelb unter : demselben verschwand»; . Dieser 
«Umstand laistmich vermjitben, dafs diesevEncheinung 
welche auf einer sehr grofsen Länder - Ausdehnräg 
wahrgenommen worden . ist, in- einer- besonderen Be- 
schaffenheit der in der Atmosphäre auf^elesti befind» 
Jichen Dünste gelegen haben mag > welche- ^ie^ein 
ungeheueres Eaxben&peetrqra hervorbringende Brechung 
der Sonnenstrajen begünstigte* ' Dals dieselb&Erspbeif- 
nang sich etliche Tage lang, wiewohl in abnehmen- 
der Stärke „ sowo^ Äbenfls c nach Sennenuntergang 
als Morgens nach Sonnenaufgang zeigte, : bestärkt 
-mich in ^iesej, Ansicht, und .Kfst mich. zweifeln, dals 
dieselbe dem .Nordlicht verwandt! gewesen sey*). 



;. r 



• ;..-• » r: i. OctoJjer. % • • • ■•* . 

Dieser Monat e^thiUt, den höchsten mittleren 
Baron>eter%tand im ^ganzen , Jahre. So verhielt 
es «ich auch im J. ifr5o, Besonders -behauptet sich 
in der zweiten Hälfte ein hoher. Stand. Der höchste 
•~ 746ia5 am 1Ä, :8 U*tA&., der niedrigste 7a5,6» 
am 2, 6U;M. ./ .:. •' 



r • r 



Der mittlere Wärme g r a d- hat eine ,üng$wöhn- 
liehe Hohe, wie er Während mehrerer vorhergehen- 



->i ■ ix 
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:::*) Vergl. di«. Arob. IYi, n4, J78C, S06, 387. 
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den Jahr« torCMflfbrö nicht gehabt hat, er ftberstelgv 
auch den - des* SepttaiMri ' itf den Jahren von '18*8* 
49, So taxTSi: Der "höchst* Thermometerstand 
war -f"' ^5,a5° am i5. a U. Ab., der niedrigste 

» « 

4* i»5° am 3i. f 6U. M. 

Der Wiwd ist vorherrschend West und Südwest^ 
nur an 4rTagen ^ehen > treuliche Winde, im Wider* 
sprofche mit der gewöhnlichen Erscheinung dafs die* 
östlichen rhoheri Barometerstand bringen, dar Winft 
war fest Immer mäßig, mar am'B.', ae. <und %i. et* 
#a* Keftig/ «liegten fiel nur an acht 'Tagen und mir 
eitimai IttHTky .am. 5* DerHiiämel wa* £rö(steatheil* 
hake*, 3 Jf6&w$Käad irrt Sbnnabsch^ini Wit fctPstuebtWl 
kiäncA^ÖUmulus -'Wolken. Km H+iLüA& \cf. mmt 
dmrqhaas cfcefeeJSpur von Wolken am -Himmel %ü 
fraddn, amd^ meliere ^andere T*ge warm fast r eben 
sevi»ekeT.b: i \ • (. ." "••"' -•••:• « ~ . 

Am 5 1. hatten Eschen^ ' Erlen y Weiden , • AcaK 
eiert u* & w. noch fast ihr volles und grünes Laab, : 

». r.ii> * ,t.. 'L i -Nov;embe^j • ••* * •..--?* 
. . iDer *nßttIe*Q (Barometerstand ist auffallend- 
niedrig gegen, dien des vorigen JMöndtSy und das starke 
Schvrianfeen dea Barometers wird nur von dem injh 
Januar : (und - FebraaJr übertroffen. : ' Die niedrigsten 
Stände fallen, in df« Mitte des Monats bei stürmischen 
Südwestwinden. In den letzten Tagen bei Nordöst- 
wiode erhöhet sich der Stand. Der höchste =747) 18 
am »9. 8X1. M. ? der niedrigste, 718,61 5 am i5. 
a U. Ab. - ^ ' 

Die Luft wärme bedeutend niedriger als im 
November i83o, dagegen viel höher als 1829, kommt 
ziemlich mit der. im tfovember a8i8 über ein , nur 



I * . 
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m»t -üem U»tevt«feiadft ! öafs ibidem 'iaticiae» Jahr* Ai4> 
^öftere. ,KälÄ «tot gegen ; ^dcf. des Monats, eintritt,. 
4a sie. im J. i&*8 schon au i Bilde Qetobexs erschien* 
Der ■ höchster Th^ejtoometerstand »zsr am 7c *U. AJW 
•+ 1^5°; der niedrigste ä — ; $,4° am: a8. 8Ufr 
^W Am »5. fieldft« Thermometer zum erstenmal 
in .diesem : Jahre unter den. /Gefri'eqpunc^ : laicht den 
apäte^ts Zeitpünct für unlfere ; jGegend./ Dieser: Unw 
Jtand' cojtf rajrtkt : *nk deaii -flafa. zugleich! iih iNovem-? 
be* scjkut «0 .hehe.^Ke&egrade, ^efni^teiiK'niDaiiÄ ha» 
4ta*e* Novemfeeri. (ausser -dem vtom.J^tgäp) jtäcb' rat 
»Hch Baehr Aefcnlicbkeit inlit fem . Vor *ne linaahn JaH«* 
im.(ibfl)^vrndals damals diö starartge Kälte, etwa** 
früher eintrat ^ ^om ^ bis u., da die.iBferfenäee* 
{rantöswhen Heteres . In , Rußland zu; Grande . giengeafc 
I9- Ansehung -des. Windes böhanjfctet« . dfcesaä 



i" •,*♦ 



Monat seinen teutschen Namen. Der Südxrastwfrui 
wwft vorherrschen^ : u1)d gleich : vom Anfange ides Mo- 
ng4n»^ J aH^riejmlicbi i etarl<^M.und am-Sß-j«^. j & und 9^ 
schön stürmisch« Mit dem »10^ aber fieng eine Reihe- 
fen: äusserst :stfivmjschen Tagen ah ^, die* bis zum 2 5. 
mil geringen Unterbrechungen fortdauerte. Bbionx. 
4ers wötheten wahre Orcane am i5., r i4i und aÄi 
und in, den Nächten zwischen diesen .Tagen; adarai 
in äe{ Nacht vom 16. zum 17. und der heftigste rri 
der Nacht vom, 19. zum sq. Vom &6. an bis zu 
Ende des Monats wehete Nordostwind» 

Vom 5. bis iz. war .eine wahre Begenzeit, 
und die rri diesen Tagen bestehende ungewöhnlich 

hohe Temperatur brachte am 3* und %• Gewitter, 

f - / r 

von denen das letzte, zwischen 3 und 4 U. Abends 
von heftigem Platzregen .und etwa* Hagel begleitet 



Witterung . 4eg Jahres 1831. 



I* 



WT. % Ajn . j$$. >g*<ellt*) lieh Sqhnee),*uii> ^g^f riw4 
nun fiel* bfe'<Kura<2o* eine . in der That ungeheuere 

Masse* von' Schriee. Auf dem Th&rtngerwarlde teilt <: tf 
an manchen Orten 8 Fufs hoch gelegen haben, tri 
der .einzigen Nacht vom 20. zum ,21. aber fiel ein 
J& uffge^ohpUcb starker Regen, , ,/Jafs aller Sqhrieq 
last gänzlich wegge<waschen wurde, und 'an .xnetuföfM 
Orten große Wasserflutheiv entstanden« Der Rei- 
gen hieltf acn : bte zum *a5. ttnd'Tags darauffielv mit 
riTordostwind , abermals eine greift? Menge S c h ri e el 
Per SqbpeeiaH . dauerte bis aum. 3o* i Die, Erdp !we« 
Äcfe.ijayon iledpckt,. - 



,«•■»! 1 in*. t.^kJ 



• « w «• 



x «i J 



Am 19. Abends hatte der Mond einen. kKeSC 
n'en^H o*f~ «^ ' etwas iHigewÖhfetfthek' Art.- <"•> 

. December,,, ,. . . , T ■ 



ii) i> 



- Der ftjittlexe Bar ctme tkrs fand exklhetf Steh 
end das Schwanken ist geringer als im' vorigen Mö* 
nate. ' Ho<!h ist er besonders in der letzten 'Hälfte 
des Monats. Der höchste .— 745*i65. an }/ ft 7\ 8 J7/ 
M. Per,, niedrigste 7aa,59^ J a J m r: Q. *U., Ab«, c! p&f 
hohen Stände fallen mit Nordost Wind zusammen* f j .♦/ 
Die mittlere Wärme übertrifft die • *tt tförjttf* 
rigen Decembers beinahe trm 2,5° de*r hUttflei^liei* > 
ligen' Scale. Das Thermometer kömmt nur ^n den 
drei ersten und den sechs letzten Tagen unter" den 
Gefrierpunct; vom ag. Abends tritt. jedoch heftige 
Kälte' ein; Höchster, Stand -j- iag6° am g. 8U.AK 
niedrigster *— i4>a am 5o. 6 U. M. 

Der Wind bleibt vorherrschend Süd und *Süd- 

• j •• * * 

west bis zum a5» Am 7. erhebt sich ein Südwests 

* *i .... 

stürm, der- gegen Mitternacht äusserst heftig tobt; 



\ . / 



!6 I r.'Hoff 

totoigtir heftig hl den Nächten vom Vi. 'zum Vi. 
und vom i4. zum f5. Am »4. Ab« geht der S\W 
Wind .durch 3 in SO in O und endlich in NO, über, der 
bis ans Ende des Monats mit zunehmender Kälte anhält. 

Am a- fällt ein starker Schriee, den aber der 
Regen am 4.' und 5. wieder vertilgt. Die Erde bleibt 
unbedeckt bis zum &&., da wieder ein obgleich' nuY 
dünner Schnee die gante Gegend bedeckt, der in 
den übrigen Tagen, des Monats noch um Etwas vex^ 
mehrt wird. ...Vom. io- bis i4. waren die. Tage be% 
sonders mild und angenehm, mit viel Sonnenschein, 
feben so, vom 17. fcis^ zum ao. Mit dem Ostwinde" 
äbe* traten sehr nebelige und finstere °Tkge ein; 
bis zum Schlüsse des Monats. Am %6. fielen kleine* 
Eekörnar. ..'..,.,;-./.-»: • 

Am 1 m hatte ; fl«r ,M*n d ein» kleinen f a c b jk 
gen Hof. 

Bei der auf Tafeil. Folgenden Uebersicht der 
lhitÜeirö.jiionra:tlJ0h:en:BaramB,tfer stände von 
yjer glichen ,B^oJ>achtungszeiten mufs ich bemerken, 
jlafs in den Monaten Julius und Augus^, nur det 
Stand von 6 tjhr Morgens ununterbrochen beobachtet 
Worden ist,' von den übrigen Stunden aber aus die- 
sen beiden Monaten 1 rrur sporadische Beobachtungen 
vorhanden, sind. ' Die mittleren Stände für diese Stun- 
den in diesen beiden Monaten sind daher durch In- 
terpolation* der^aus den, Beobachtungen von, viertig 
Monaten sich 'ergebenden mittleren Differenzen der 
drei Tages - Perioden erlangt worden. 

In Tafelöl; fehlen • die Beobachtungen des höch- 
sten und des niedrigsten Standes in denselben beiden 
JMonaten, Es ist aber durch die von anderen hiesigen " 
Beobachtern aufgezeichnete Notizen ausgernittelt wor- 
den, dafs im ganzen Jahre kein höherer» Barometer- 
stand statt gefunden hat als der von 760,1 5 Mm. am. 
8. Januar 6U. M. ; und kein niedrigerer als der von 
7i5J55i Mm. aift *6. Februar 9JU. Ab. 

Tafel I. 



»' 
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i Die Tafeln IL, HL, IV. tinä Vi sind für dieses 
Iaht unvollständig ausgefallen ,. tyeü« ich mich wäh- 
rend der Monate. Julius und August 1 von Gotha ab- 
wesend befind, und für diese Zeit nur die Baobach* 
tungen des Barometers für (j Uhr Morgens nehst der 
"Wärme des Quecksilbers, und dann? die in Tafel V. 
angegebenen Wahrnehmungen der äusserlichefr Luft« 
erscheinungen , leider sogar ohne die Windrichtung 
erhalten konnte. Daher unterlasse ich diesesmjd auch 
eine allgemeine Schilderung desWitterüngs- Chfcracters 
des Jahres zu geben. - 

Auffallend war in demselben die häufig vi>rkom- 
mende Erscheinung des ächten Höherir au chse? selbst 
in Jahreszeiten in welchen dieselbe sonsfc-wohl nur 
sehr selten wahrgenommen wird* Ära ig. Januar, bei 
mittlerm Barometerstande und ;Thauwätte£> yfrt der 
Höhenrauch sehr stark und von durchringendem G*v 
ruch. Am *a3. April, war er weniger stärg; am aö. 
und äi. waren schwere Gewitter gewesen^ Am i5. 
und i4.Mai kam jlie Erscheinung nochmall' vor, doch 
nicht sehr stark* desto stärker hingegen am a£. Vor- 
mittags, nachdem Tags vorher schwere Gewitter ge- 
wesen waren. Gegen Mittag verzog! sich der Nebel, 
oder vielmehr ballte er sich in die dfcksten Cumulus- 
wolken zusammen, aus welchen sich Nachmittags 
heftige Gewitter entluden. Am »7, verhüllte Mor- 
gens ebenfalls dicker, — doch von keinem Geruch 
begleiteter — - Nebel den Himmel, und zog säch um 
Mittag eben so wie Tags zuvor in dicke Wolken auf,/ 
in denen , Gewitter ausbrachen* . Am Ü28. und 39. trat 
aufs neue Höhenrauch mit Braunkohlengeruch ein, 
aber die nächsten x4 Tage vergiengta ohne Gewit- 
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ter, und bei sehr ^Hng»ef Ltiftwaf rt>4. — Am 4<Juniua 
war der Hohenratich J sehr *terk ; er lortesich in dicke 
Wolken auf, und «5 folgten ihm Siebes Regentage. \ 
Am 9. Julius (einem sehr heissen Tage) verwandelte 
lieh eine grobe Wolkenmasse vom ' gewitterhaftestert 
Alisehen in HÖhenraööti veri merlÜfche*n Geruch, der 
auch ivhgn 10. n6ch r bemerkbar war» Am "8. Augast 
(nachdem- am '7; 'Gewitter gewesen waren), erschien . 
er wieder, und fcwafr rn den Nachmittags - Stunden* 
Am -fei. September jteßte er sich -bald nach Sennenr 
aufgang ein, und am a3« erfolgte Gewiüir/ . Im 
Ganzen also zeigte "etf^jich' in ; diesem -Jahre an zwölf 
verschiedenen Tagen!" «^ «•* ^ * l - ' 

Ab 3ö* Jaduer Wm die Sowäe eine* gtofsen 
litt'l« mit Neb*>ns*nhe. "JErf'wir eine* 4er käÜte* 
sfcen rage desselben ■ Winters ; das . hunderttheilig* 
T^a^meter stand 6 Uj< Morgens c= ^-4*0,75° und 
sl*n i^^hiterfitatid» an demselben Tage war -— 1^,75 % * > 

der Barometerstand war last genau der mittlere. Von 
11U. Margen* an war ich verhindert gewesen natch 
dem Hiinmef in sehen; 1 £ Uhr nach 4 Mittags, sah ich 
die obere Hälfte eines (jrofceh 1 Helo um die Sonne, 
er war weif* und nur seine •'heiden^ nach unten ge- 
kehrteh Enden zeigten mitte Regenfcogehfärben , das 
Jkrfh wie imrn4r 4er Senne zögeWehrt So hielt sich 
die' Erscheinung , theilfrfcütemme Ehingen d, 'theils un- 
terbrochen, jefethdeiä^di* 1 weifs^rf -Wölkchen — ihr 
Vorder - oder Hintergrund — * . kamen* oder gienjgen. 
Ungefähr 5| Ühr biire^e siett inf^er fechten, nörd- • 
liehen Seite der Sann*, r * fu glefther H4he mit ihr 
und 22^ Grad von ihr entfernt, ein Stückchen des 
Ringes zur schönsten Nebensonne ^aus, mit. den 
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glänzendsten Farben» , Sie erstreckt? steh hoth .in .den 
Ring hinauf und 1** \ sichtbar bis u^efähr fünf Mi- 
nuten vor Sonnen-* Untergang; .während der übrig« 
Theil des .weifsen :Ringes fast ganz erlösch. ' t Auf der 
linken , südlichen » . Seite ( dar Soniur, wo sejir wenig 
Gewölk stand» bildete sich keine, Nebensonne. AI* 
die Sonne untergegangen war I blieb. k über dem «Un«. 
terg;angspunete noch eju rötMicher senkrecht enipo** 
ragender LichtsUreif lang» Zeit, «nd der nnterge^ 
gangeaen Sonne am Horizonte gegen; Norden nach- 
fückend, sichtbar. . . .; . I: „ • . t 

Am ao. Februar halte de» JVknd emen JUeinen 
gewohnlichen Hof. Eben so amm^» JVTto» • .;>;.•. 
i;J. iAm 19. November Abende; vor Ausbruch eines 
heftigen Sturmes, hatte der JMond .einen kUinenlHöf 
von etwas ungewöhnlicher , Artu Er breitete «ich 
fcaffillch etwas weiter am inAsein&nvgenxen Umfange» 
^lß g^wöhniiph. Zunächst < ; itfn : 4i*.:M*ndscheibfe t^r* 
achten, er wie immer gelb», gieng n*ch aussen an üb 
Roth und. von diesem in . Viofet ober. Ausserhalb 
des .allmählich wieder in ein mattes Roth übergeben^ 
£en violetten Ringes lag, ehnedafc jnan einen Ring 
•von Gelb dazwischen sah» ein -Ring von Vollmonds* 
J>reite von' der schönsten spangsuaen- fyucbe» den am 
itossenv Rande noch ein .schmaler Bing von violettem 
mattem Licht? umgab. Diese . äusseren Ringe . ver*r 
ach wanden» als der, Mond hdher hinaui xuni Meridian 
gestiegen war. 

... Am ao.December hatte der Moni wieder einen 
kleinen Hof von gewöhnlicher Art . . 
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Einige Beobachtungen und Bemerkungen, 
über Aerolithen, ^^flchtende Me- 
teore, Irrlichter und Gewitter; 



Hrn. L* Blesson, König). Preupa, Major im 
Ingenieur- Corjps a. D. zu Berlin. 



Schon seit funfoehn Jahren? mit. Versuchen und 
Beobachtungen über : Blectrioitfct und Magnetismus 
beschäftiget, ml* weichet* rnkh-roei* Verewigter Leh* 
rer der Staatsrat)» Karsten» bestimmte, reitst e mich! 
der überaus interessante Aufsatz des Herrn P. N. 
Egen im LXXIIten Bande der Gilbert' sehen An« 
seien' &$j5—A*% daselbst, ..einige Stunden' der 
Muse mit Freuden das« verwenden, aus meinen Reiset 
•Journalen, die* ich leider ausführlich ausiuarbeiten 
nicht Zeit finden l$amr # einige Ausaüge vorzulegen, 
die wohl nicht ohne einiges Interesse i dr den For- 
scher seyn durften. 
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. ..Zuvor aber, einige Bemerkungen Über Egen's 
' erwähnte Abhandlung und somit übdr . 

Aerolithen. 
Wer mit Versuchen und Beobachtungen über 
Naturkrafte umgeht» lernt bald sweiloln, und .somit 
nimmt es mir der geehrte K. Professor gewtfs nicht 
übel, «renn ich, gleich einräumend dafc seine Gründe 
sehr beachtenswert und erhebbar sind, doch seinem 



. * 



26 



Blesson 



\ - 



yte j$#e Andere Hy^otbes^ noch vorläufig fcit eineoi 
großen f rpgezepchen . sifttrargp^ und '• ihm . dpnn/jch mit 
einigen Bemerkungen zur Hü}fe konime, auf die er 
mir Glicht genug Werth zu legen scheint, und die 
vielleicht eben so entscheidend für einen tellurischen 
Ursprung d$r Aerolithep .sind, wenn sie sjch bestäti- 
gen, als die Bafin der Aerohthen. Ich meine Baro« 
meter'stand und Temperatur« 

Das Barometer sinkt ♦ kurz vor der Explosion, 
das Thermotaeter steigt bei derselben, das scheint 
ziemlich: gewife , - und ' mit ' vielen! Schairfein« > >zei£t E., 
defit dies durchaus nicht Wohl • Folge des- Eindringen* 
ehies ^fremden Kapers • fc? unserer Atmosphäre $eyfl 
kiaam Ebensowenig ist' aiizuttebinei* ti&fc die Reibung 
eine'ihierUldhe-Erwäfmun& d6* fallenden Körpers er^» 
zeuge* wenn, gleich die •Geschwindigkeit immer gröber 
ist als sie durch den Jbfa&etftt Fall.' bei dein "bekannt 
tes Eigengewichte werden dürfte. : t .' ... .» ;. •. /! 

1 (Nach eben angestellten Versuchen < fand ick bei 
i4£ 9 Aeaumar das Eigengew; des Aigler Aerölfc 
. then3^79, des Dunaborger abet' 4io46; und 
bemerkte dabei? dafs beide viel -Luftblasen vo» 
sich geben, die man nur mit' Mühe losmacht, 
u. die besonders an der scWarzen Rinde festsitzen. 
;, '«.Deil Algier g*b f deren' weit «länger von stth als 
der ändere, der überhaupt dichter zu stfyn fccheitm 
Bei den Versuchen wurden beide Meteorsteine 
v sorgfältigst entfernt^* » ,. . Y ;i. 1 ; ' 
' .■■■'£$ m\\b folglich . irgfend sitie Kraft l im Spiele 
seyn, «die den Aerotitfheb einen Impuls -giebt und zu 
der sich, wenn *nab"die beiden oV*n < berührten Phä- 
nomen« vergleicht, Andeiutuiigen faderr frfcsen* , 
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• Soviel wr^üaen steigt ^ai förotafeteiv wena 
unsre Atmosphäre rein ist und «inlu, wenn sie «ich 
mit Dünafep fc*l*d*^*). *— Spricht demnach nicht 
$as, vor mphrejran solchen Erscheinungen beobachtete» 

Sinken • döf Quecksilbers , auch für : ejo Aufrahmen, 

i 

yon. irgend einer Art, Dunste» Dämpfe oder fremd- 



.u». 



i ■> 



<5 Das r Barometer steigt gemefafcia wenn Loft-trnbende 
• D«tttbla*chcn .(sog. Dtinite) io Dampfe, 4.i\ in Wasser* ' 
gas d Vergeben, da» alt lo^chH bek^oUicb die Dorvb4 
. fM4\tM* *>*, *f*ft.»*4 :!|Mw»i*«-l9^it des Himmels. 

. .. er ^M .f».«tf»1» *•* R 3B**i! r, » , l P5»pf* i^PöWf, 
oder gar io Tropfen oder Bis, (Regen, oder 'Schnee oder 
Hagel etc.) übergehen« Was in beiden Fällen das Bar o- 
Beter »um Steigen oder Sinken bringt, annfs das Tb er« 
" BOmeter, wie auch der Hr. Vftr. weiterhin, naturge- 
treu tfemirkt; tum Fallen oder Steigen bestimmen, weil 
Wime gebunden* wird, wo Materie« aus dem' minder 
beweglichen Zustand in, den mehr 'beweglichen übergehen^ 
und umgekehrt Warme entfetten erscheint; wo die Mate^ 
rien den mehr beweglichen Zustand: mit dem minder b4* 
weglichen wechseln» Ueecttt nun: *s seyen die 4erou> 
then atmosphärische Erseugnisse der, §tj es in .Folge tfct 
rer Leichtigkeit, . oder gemfifii des Umschwungs der Erde 
«n höchsten Regionen binau/geföhrten Lüfte, (wjkwöbi daa 
Mitumtchwingen der höbren Luft von Manchen noch be- 
zweifelt wird) so wird ihr Entstehen mit betrachtlicher 
Minderung der Inftig ausgedehnten Masse verbunden und 
mit entsprechend erböheter LnftwSrme begleitet seyn müs- 
sen. Was für und gegen diese und ähnliche Hypothesen 
spricht, habe ich versucht im ersten und lettten Abschnitt 
des Uten Bande» m. Meteorologie S.3o5, 414 «. S. 535, 
585 8. prftfead insammtnioitelleo« 
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Ärtig^r^TK^tlö im I^ft^eW? ~ i6h^ Wäre geneigt 
So etwas anzunehmen. Öoch habe» wir 1 hierüber hoch viel 
fcü wenig Beobachtungen und e? ifct mir zti- Wünschen* 
defs wir' über den Stand des Barometers vor und nach 
dorn Falle, in der ganzen Umgegend einige genaue 
Notken erhalte*.' Steigt er gleich nach ^dero Falte; 
so wird eine Wahrscheinlichkeit mehr vorhanden seyn. 
Bas Thermeraeter : steigt hi*gegen. «> Wer lochte 
da nicht' ein« Analogie mit dem bekannten Satze er- 
nennen , nach wekhern Jeder Stoff, beim' Uebefcgange 
aus ernem lockeren iö einem festdrön Aggregat -Zu- 
stande, Wärme entbindet. ' — ' Sirid wirklich in der 

• ■ ■ * * * 

Atmosphäre Erd- und Metalltheile aüfgelöset, und 
gehen sie, gleichviel auf welche Art, aus dem gas«* 
artigen Zustande in den festen üben so mufs eine Er- 
wärmung der Luft in ^lien Theilen, die dergleichen' 
Stoffe erhielten,, .ftugentyKck^ -ftWtfrta*»-.. V* da 
sie sich, alle auf, gtaen,Pui)Ct» : ich möchte sagen in 
einen , Jf ocus , . zusammenziehen , /so müfii an dieser 
Stätte eine sehe . betfäehtliühe Menge 1 Wärme frei 
werden, die wohl hinreichen dürfte die Masse glühend 
to machen. • '- % r "" *' > . •" ' :; 

Dfcs Sinken des Barometers macht mir es Svahr- 
scheinlich, däfs die Gasarten leichter sind als die At- 
mbsphare; es wird also das Zusammenziehen mehr 

Von oben nach unten statt haben und so erklärt dies 

• ■.•*••».'.., • ■ • * 

wohl genügend den Impuls den die Masse erhält und 

«, • •....•# « ».. 

die Beschleunigung .ihrer Bewegung.. 

Dafs ich diesen Niederschlag wesentlich der Elek» 
tricität zuschreibe *>)»•• wird ebensowenig - befremden, 
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*) Wo die eigentliche Heimath oder vielmehr Heimkehr der 
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als dafk fch bei Auflösung der Erden und Metalla, ih r 
rar groften, Spannkraft eiiw besondere ftolle zutheüe. 
Allein Beobachtungen, die ich in der elektrischen 
Gewitterwolke anxi*6teilen Gelegenheit hatte , geberi 
dieser Behauptung einiges Gewieht ; ich darf sie 4a* 
hec nur mit; diesen Belegen laut werden lassen , wo« 
raus sich ?alle*n . die sonderbare Zusammenstellung die- 
ses Aufcatees rechtfertigen läfsf. \< ': 

Irrlichter und leuchtende« Meteore. * 

/Man hat sie zu oft injt dan, Aerolithen in Ver- 
bindung gesetzt, um nichts hias einen Plate zu ver- 
dier#n,w$nn. -gleich da% Basiikltat meiner Beobach? 
tungen $ie garix abzu^nciern heißt. . - 

Früher 4urch den Staatsrath Karsten zum Ei- 
senhüueniach^be.stimjnt, munterte derselbe mich auf: alle 
Arbeiten practisch durchzumachen, und ward dadurch 
die nähere Veranlassung, da&: ich, eine Zeitlang mit 
der Köhlerei mich thätlich beschäftigte- — . Mein* 
ersten .Verbuche machte ich in ; der Neumark» in 
einem ungefähr 5 Meilen nordlieh von Grossen ged- 
iegenen Kiefemwalde, dar Görb}trer Forst, wx> 
mich, ein, der Köhlerei benachbartes Thal,, mit Irt> 
lichter .jiaerj^, .zusammenführte. Es wapr im Jpli 1 8o8> 

DßßrX^^ifihön^t tief ip festem Lehm qnd Sand- 
boden eingeschnitten uncl: in seinen unteren TheUea 
sumpfig.' , Das .Wasser ist eisenhaltig und überziehet 
sich: mit, einet ; Earbenspielenden Haut. *— Bai Tage 
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äfmosphftritohcn Elektricitlt «u suebea sey, 
habe ich a. a.O« S,*5 vad 8. sr daselbst aaebsimeisea 
■iifch,be|aäht ,\ . . „ K# . r i r ■ . 
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steigen Luftblasen daraus hervor und In 'der Nacht 
siebet man blaue Flamm eben» hin und wieder, 
daraus hervorhüpfen. — Da ich einigen Zusammen« 



hang zwischen den Fl&mmchen und den Luftbläschen, 
vermutbete f se bemerkte ich mir die Stellen, wo 
letztere am häufigsten aufsteigen genau bei Tage und 
Verfügte mich in der Nacht wieder hin; zu meiner 
grofsen Freude fand ich l hier allerdings die Flamm- 
.chen» blau ins violett spielend brennen , und stand 
nicht an näher heran zu gehen. Bei meiner Ankunft 
entfernten sie sich und teh verfolgte sie vergebens: 
alle Versuche sie in der ft&he zu beobachten schei- 
terten und ich mufste es aufgeben/— Einige Tage 
tegniges Wetter verhinderten fernere Beobachtungen 
lind gaben mir Zeit die Sache genauer zu überlegen. 
Ich glaubte däfs die Bewegung der Luft, beim Her« 
annähen, die brennenden' Gasarten- wegdrückte und 
hatte bemerkt dafe die -Flammen dunkler brannten, 
trenn sie verschoben wurden; ich schlofs daraus, darb 
<ein< nnunterbrechener /dünner Strom brennbarer Luft 
durch die' Bläschen erregt würde, der einmal entzün* 
det fortbrenne, hei Tage aber «licht bemerkt werden 
könne, Weil die Flamme zu leicht ist. — - Am näch- 
sten warmen Tage ging ich daher, mit der Däm- 
merung, wieder an Ort und Stelle und wartet» die 
Macht ab: — ellmaljg wurden die Flömmchen, jedoch 
feoiher ah vorher sichtbar, zum deutlichsten Beweise 
<da& sie bei Tage auch brannten? — ieh-ging näher 
heran und sie entfernten sich. Fest überzeugt dafs 
sie sieb» wenn die Luftbewegung aufhören würde* wie- 
der «i. die Quelle ihrer Nahrungsstoffe, heranmachen 
jnüfsten» blieb ich unbeweglich stehen, und sah sie 
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nun alltnälig sich nahem. Da sie bald fit mtehl anfeioh* 
bar waren» harn» ich auf die. Idee, Papier -dabei ato* 
suzünden t , allein lange war alle -Mühe rv&rgebeas^ 
bis ich bemerkte dals mein Athmbn'Schuld daran war,; da 
ich dann ein Tuch vorhielt und den Kopf abwendete* Nun 
hatte ich gewonnen Spiel; .bald war da« Papier braun 
gesengt, aber mit einer sehr merklichen Feuchtigkeit 
überzogen r die mir. etwas klebrig bu aeyn schien. 
Ich nahm daher nur ganz dünne Streifoheh und hatte 
am Ende das Glück sie wirklich anzuzünden« Es war 
allso ohne Frage eine brennende Gasart und kdine : phos- 
phorische Lichterscheinnog. .-— Wie aber war sie 
entstanden? -— -, Nach langem Sinnen* , eafechlofr ich 
mich den' Versuch zur . mach4n sie ausauldschen. ' Ich 
verfolgte die Flamme und bracht« . sie soweit von 
dem Sumpfe ab, dafs wahrscheinlich der Faden» wen« 
ich -so sagen datf, rifs und sie »erlosch. Kaum aber 
waren einige Minuten verflossen:, so entstand sie an 
,der Quelle (über den Luftblfrsehöe) vom neuen,» ohne 
da& ich einen :Uebergang, «von, -den benachbarte* 
Flammchen, denn im.Thale brannten denen mehrere, wahr» 
genommen hatte. Ich veitachte daaiSjtfel niehrar*lVfa2, 
mit gleichem Erfolge au wiederholen; Der Morgen fingrän 
su grauen und aUmähligcvemeotvandeh, die FUnrtrftoo, 
die mir der Erde sich zu. nahem schienen^ , .. . * * 

Am andern Abend war ich wieder da, hatte ahet 
ein Feuer ara Ufer des .Thals angezündet,! in deriAjaV 
eicht das Entzünden der Gasarten za versnoben. Ich 
löschte daher frie gestern die Flamme ans und eilte 
glekhu Unit, .einem Brande , über die .Stelle, wo die 
Idiftbläschen aufstiegen, es entstand augenblicklich 
•ine Art Explosion t mit rotbera licht» über 8 — 9 
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Quadmtfofi de* Suihpffiäclia und verlosch", bis aiif 
«ine kleine blatte .Flamme, idie sich allmälig bis cur 
gewöhnlich ei» Hohe etwa a£-— 5FuGs, über den Bo- 
den , schwankend erhob und \ fortbrannte. » 

Mir blieb kein Zweifel übrig dal* diese Irrlich- 
ter das Product der Entbindung brennbarer Gasarten 
aus' dem Sumpfe, wären; ich konnte aber durchaus kei- 
nen eigenthümlichen Geruch unterscheiden und hatte 
feein Mittel einen genaueren Versuch anzustellen, 
tnufrte auch bald nachher jene Gegend verlassen. 
- > Int Jahr 1811 befand ich mich zu JVIalapane, 
in Ober - Schlesien, und brachte einige Nächte 
ebenfalls im Walde zu, weil in der Nähe der Köh- 
lerei sich ebenfalls Irrlichter zeigten. Das Auslöschen 
«md das Entzünden der Gasarten gelang mir* nicht 
«ter das Abztktiden von Papier oder Hobelspänen, 
die ich mitgenommen hatte. — Im selben Jahre 
wiederholte ich meine Versuche in den Konski'er 
Waldungen in Po feien» Ich, fand die Farbe de* 
Lichts viel dunkfer, übrigens die Umstände, wie in 
der NaumsJzir, ^«r der Boden thoniger, und »war deh 
Thon aftthalteud, def det Kalksteinformation eigenthüm- 
licfeansngehören'sfcheint. Hier war mir es möglich so* 
r wohl' leihe Papierstreifen als: feine Hobelspähne anzu* 
zünden , doch verloschen sie gleich , weil sich auch 
iiaer eine" feuchte, zähe Substanz, die nachher ohne 
Spur verdunstete, ansetzte, die das Weiterbrennen 
verhindexte. • . 

Im: Jahr 181a brachte ich eine halbe Nacht im. 
'Hüben «»hl er Garten, auf dem Käme» des Rie> 

# 

eengebirges, dicht an der Schneekoppe zu,. der 
ebenfalls itets Irrlichter, jedoch ganz ausserordentlich 

■ ' ~ blafs 
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Mfala* aeigt Dib Hämätihen rerioschen und er*eug- 
ton sich wieder*/ aber 4M waren so* ausserordentlich 
beweglich» 4af * ich mich nie bis zum Amunden naV 
hern j konnten •.. •♦ . „ «» 

Im demselben Jahre sah ich bei Walkenried, am 
Harz, eine S teile \ wo sich stets Irrlichter zeigen 
sollen; sie 'War der in derNentnark sehr Ähnlich und 
ieh fing ' Oaa von den Luftbläschen in einer Flasche 
au£ Ann Tage ' nachher mit Kalk Wasser geschüttelt, 
trübte *i*h4cftes ixjemlieh stärkt Kohlensäure scheint 
also .einer* ihrer Berftandtheile zu seyn» 

An der :P»rt* We^tphalica, ' bei Minden, 
stieb* mir au fällig ein anderes Phänomen auf, dafr 
mit jenem. cimmmenhängt. Wir brannten nämlich ein 
kleines Feuerwerk, am & August 18 14, aafder Kupp« 
ab, ^upm id der Finstermls heraufgegangen und 
hatten .keide Irrlichter bemerkt« Kaum^ atox^waren 
die ersten Schwärmer geworfen, so sahen wir uns* 
▼oa 4inarMenge idsinetr rother F&mmchen unterhalb 
• der Hehe umgebeny die jedoch bald verloschen, um 
bei den wachsten. Schwärmern, wieder -** entstehen, 
vom welchen wir aber nachher , beim Heruntergehen 
gar nichts wahrnahmen. • ■' --u 

.: Diese Xhatsachen bewogen inich die Irrlichter 
ganz von den leochtetxlen Meteoren zu trennen, und 
sie ton alle« Antheil an der Electrlckftt frefeuspre- 
chen. Sie sind rein chemisch bedingt und entzünden sich 
wahrscheinlich — durch ihre,Mischungstheile selbst, bei 
Berührung n>U der atmosphärischen Luft* Ich zweifle * 
keinen Augenblick daran , ,,<}afs viele : Waldf euer von 
ihnen ausgehen, und glaube» daß, .-wenn, die, auf diese 
Art entstandenen, im Gänsen genommen dock nur 
Archir f. Chemie «. MtteoroL B. 5. H. 1. ß 
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aalten sind, ea ta der FeaAiigkäH liögt die aich- da± 
Hei absatzft, nndr-sdia? theihreise vielleicht! woH^Nie* 
äarsahlagjAnfe, der Atmösfdüfifcjlsaya.magi garöifc abetf 
auch als Product der Verbrennung anzusehen -üt*)vu 
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JVIdhrraaU; habe ich 4u£ r Aeoker and Wiesen »äan 
»chleimartiöan^lattcbgrüneii Stoff **)i. gesehn * ,fleri ga» 
wohnlich für, .eia Produett fderiStÄrnachnup^eav/reuWM 
kugeln n.jjS» .w* iai&gegfeben Wird. >» »Er g*hrftil>ai<I iif 
einen Gährungsauataode über, und löset t sich wie <feia 
weifeer; Schtafcn f a^> der ^völlig k verdunste*, i, Ueber 
seine Entstehung mag ich : nichts äussern« : , Doch schien: 
mir dieser. Sehleim invrtör sehr nah den Pflanzen <fiar 
ihn umgaben zusammenzuhängen* .wann ich ^gleich 
die plattgedrückte runde Gestalt; nkht läugnen kannp 
ein einzigst Mal iah ich ihn auf jf festem fiodeh ohne! 
markbare Yegetgbilieri in der: Nph«; In Finrnland 
sah ich ihn auf einem Felsen,? alsen ififeser waratarkbev 
moost ~ Auf joden FalL. wate unwichtig diaPflan- 
z*en bei wekben man ihn findet, und. namentlich <B* 
Gryptdganunt* iu . hedb«t dbtätt;. . rnirJ jwrar. /es ^äenigstcvw 
sehr auffallend ihn unter einen. Kinfetv rat Walde asi( 
beobachten ,: ., wai. -keine .Möglichkeit: vorhanden war, 
dafs cur senkrecht herunter gekotronettsey. vy? 
r Unbri£enj. bat difeser Schleim mit 'jener Fe u cht ig>- 

f t . • • • r • • ■ • * 

*) ' Vwgtf !&mlt H e rim b st* W * ! Beobachtet^ ^ ». M*- 
«©jfr% .* a. 0. Ist! ' üebtsr d2a : ellW. Wmcb der 
• • ln«chttr / ebtadai. S. S44. « r •'• "■ * K* : -' *• 

♦♦) Sag; St*rif£iHei>t«; a. 'al 0.; ffolFeiifePHa^, Actio - 
* *yc#Ifo*iieIiitejra; Tergl. Ok«Q'iIii»i83o.n. töö. ] K, 
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koit, welche die Irrlichter absotten, fcichtä gemein, all' 

die Verdunstung. 

1 

Gewitter. 

Den sS. Juni 181» bestieg ich von Oldrzy- 
cbowice (ein lang im Thale hingestrecktes Dorf 
imSüden von Te sehen) aus den Javoi'owf, einen 
Abhang des Teschner Gebirges ,• der sich vom' Dorfer 
aus nach' Westen in ziemlich ^leifcltförmigeir Höhi 
hinzieht, eber durch zwei Thäle* in drei Hauptarnie' 
abgetheilt , nach Norden einen ziemlich c langen Abfall 
hat. In Westen begränzt diesen Gebirgszug das tiefe 
Hiri der Godula, sowie iri Osten der Bach der 
durch Öldrzycho wice fliefst I* "Süden hängt 
er ' zWarrnit 'dem übrigen Gebirge« zusammen , . doch 
sondert ihn ein hohes Thal aö. 

Der ; Fufc bestehet aus sehr deutlichem Thon- 
schiefe*; dessen Streichen hora 6*, u. dessen Einfallen ziem- 
lieh steil nach Süden. Weiter oben trifft man Sand- 
stein, der dieselbe Lagerung beobachtet; und folglich 
auf dem Thonschiefer aufzuliegen scheint. : IHR der 
Höhe witfd dieser grünlichgelbe- Sandstein grobsehie- 
friger u.fester,dagegen werden die etazelnenKötner feiner. 
Auf dem Rücken liegen grofse Blöcke von derselben^ 
Gebirgsart, unbezwetfelt Io*gewittert , umher. • Die* 
Vegetation ist «war leidend, aber doch überall vor- 
handen- die Buchen sind ganz verki«jflpe«t { und er- 
froren , die Fichten dagegen noch grade , aber auffal- 
lend klein» Die Grasflur 'ist feinblättrfg und seht 
dicht, daher auch die, $nV Sommer ! nömadisirenden 
Einwohner y ihrö Ziegenheerden ' auf diesen unbewohn- 
ten Hohen weiden , die ganz unwegsam -sind und da« 
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her fast gar nicht* jo interessant sie übrigen* sind, 
besucht werden. 

In Oldrzychowice Barometerst. Thermometerst. 
war 5*4,5'" Rhein. aa # Deluc 

auf Jaworowy 5oi,o -r- . ao V *t- 
. welches nach den erforderlichen Reduktionen, in Pa- 
riser Linien und, Centesimalgraden , nach der formet 
von (La - Place für. den Javorowy einer Höhe von 
645,755 Met. ad^r ao5i,8 Rheinländische Fufc über 
der Ebene glqichjst, rnankann aber ohne beträchtlichem 
Irrthutnarop Fufs über Teichen annehmen, da der:. 
Bach bis, dahin nur ein geringes Gefälle hat. , r 

Per Wind ,w*hete,;aus Süden, und brachte, ^ald 
nachdem ich m^jne Wanderung angetreten,; Wolken 
über das G$}>irg/% her* ; die siph um $e Kuppe^ zu v la-< ; 
gern und immer dichter ;xu ziehen schienen... Dia 
drückendste Luft, schien zipar ein Gewitter anzukün-' 
digen, aber bis. dahin war weder, Blitz noch Donner er*, 
folgt Je näher ich den Wolken kam,; je dunkler 
wurde ihre Farbe, noch schien aber die Sonne sehr , 
hell auf Teschen. ; Aus der Tiefe schienen mir die 
Wolken, die kl einer sonderbaren rotirenden Bewe* 
gung begriffen waren, scharf begrenzt und ich. war 
daher überrascht,, als ich näher kam, wie gewöhnlich, 
nur, einep allmählig dichter werdenden Nebel zu fin* 
den, der, mich in, kurzer £eit ganz durchnäßte. ; — 
Ein eigener ; drehender Wind schien in dieser Region 
zu herrschen (ich mochte etwas über dfa Hälfte de« 
Berges erstiegen , haben) der eine empfindliche ffälte 
veranlaßt*, die mir um so mehr .auffiel, als ,sie stär r 
ker gegen die Schwüle und Stille unter der Wolke 
contrastirte. — Leider vergafs ich das Thermometer 
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xu beobachten, weil mich eine Ktärige anderer Phä- 
nomene beschäftigten.- — Dieser Wind ~ trocknete 
da* Aeussere der Kleidung etwar ab. * 

Kaum war ich' in den 'dichteren Theil der 
Wolke eingedrungen, wo es' so ßnsbör geworden war; 
intk ich Muhe hatte an meinen Pässen Etwas zu un- 
terscheiden, (ich nenne dies finster« weil ich keinen 
andern Ausdruck dafür weifs; Mangel an Licht ist 
es aber dennoch , nicht , ' man hat eine Art weissen 
Schleier vor sich, der 1 in immerwährender drehender 
Bewegung ist und der sich mit Nichts vergleichen 
läfst). Kaum also war ich in der Wolke, als ich 
eine -Art ausdehnender*' Spannung im ; ganten Korper 
fühlte, die äusserst- lästig ward, und meinem treuem % 
Begleiter, einem Pudel noch mehr als mir das Gehe« 
zu erschweren schien. Die Haare- schienen sich zu 
sträuben*- und mir war als würde mir am ganzen Kör^ 

per Etwas ausgesogen. — Eine elektrische Spannung, 

» * • • 

aber doch anderer Art als die 1 auf dem Isolatorio, 

war gar' nicht zu verkennen. Ich bückte mich eben 
um das sparsame Gras zu sehen, das' mich" grade um* 
gab; an welchem ich keinen Thau 'wühmahm, das 
mir aber auf eine eigene Weifte* zu «strotzen schien, 
als mich plötzlich eilt helles Lichtme et; mit gana* 
gelbem , ich möchtb *Vertfcherti strohgelbem Scheine* 
timffafs und ich rfebW Einern' heftigen Schalle ^ ein 
plötalifches "Aufhören 'I^Wigettw-'S^nung wahr- 
nahm. — Den Schall kann ich äni besteh 'mit einem 
fernen dumpfen Kanonenschuß, tnitf anhäkelnder und' 
lauter, oder mit der Explosfott^eitief Mine vörglei- 
chbn ; y;om R'oHeir- war durchaus 1 nichts * wahrzuneh- 
men. — «Das Gras' hatte eine Bewegung gemacht^ 
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aber ich war au überrascht und zu betäubt, um qt- 
was «Näheres zu unterscheiden. '— ' , Die convulsiva 
Bewegung der Wolke hatte für den Augenblick au£r 
gehört, fing aber gleich nachher wieder ap, und mit 
ihr war die Spagtmqg. wieder da. — ■* ; In, <dein;;Au>* 
genblicke d«r Rotation schienen sich die DunsttheÜ- 
chen. Reihenweise,, zu Fäden zu ordnen,, die sich 
iiqmer rascher .durcheinander bewegten, und nach 
der Explosion war immer wieder alles ruhig' und ein 
blofser Nebel, wie gewöhnljf^. Wolken sichtbar,; je) 
lebhafter die Belegung wurde* je weifser schien mir 
der Schleiejrj, ,ob ; durch eigenes Licht oder optische 
Täuschung, habe ich nicht unterschieden. Mein Pur 
^el, wfir der e^ste Gegenstand meiner Beobachtungen, 
er; schien mi^ dicker geworden %\i seyn, und sein 
^aar gesträubt , ich strich es einigemal», sah es aber 
unter , meiner Hand . wie, der, ; aufstreift. Ein. neuer 
Blitz erfolgte .jro&:icb ^onpte__.tr<fct* des li<?ljt%n Sfheiyi* 
deutlich wajhrnehinen ^ : ßafc Ä njein g^nzejf #uiid 'pnt 
einem eige.nthün^Licbe^ G^n^e> schimmerte, die Haare, 
merklich" zusanupenfieleq , er aber in die Knie sank £ 
eine Folge. de$ ,beji ijin viel; ^ykeren AusstfömuBg 
der ^ektricit^t, , gie ich ari rnir »selbst empfand und. 
4ie mich , allerdings, : yojn ( -Berge, . ajhzuziehen , schien.. 
Wenq gleich nämljfh ^hren$L dar^ßpannung 4as,Ge-. 
fi&I der Ai#saugupg ; gfcnz^ntjnteKbrpchei» ,ynd .stets, 
gesteigert war t? wwu#te;e.$fJoc}i*m .heutigsten im A^g^n- 
blicke dei; Ejntjadwa; .die j^r»j>tt£fMtf*P sich mehr, 
ich fühlte jau^ deni Jnn^rftenEtw^ y ^ef ausfahren, und 
a^geqblickjictt \jra^ AU©* vorüber ^und das H^ar wie- 
der glatt. , Uebrigens erschwerte die^e §p«nnnng kerne 
Lebensfunctiqn , das Athmen wa,f nicht lägtiger__als in 
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^rtrbbÄtfcem GebirtgsnebM U- dat. Wind war «eh 
nach njeder Explosion, mit! allen imAsam: Phänomenen 
YfltxH&frtanden > trat aber gleich ihnen^nmch; jeder Pause 
nziedeif« ein*« — . -Beim rnachstenrrJttitiB ^beobachtet* 
ich' das Gsas; in : der BethrtongV scBe» es glänzend 
•Äldenrfipiuen;: w sträubte «ich, wenri ich die Span* 
sranglimr, Körper steigen fühlte, ^ wurde aber allmäh* 
^s&ic&afsrnujfcd i$*nti.danm mehr* vuattntten, — -• Die 
fij>a nrrto n $ t ibMen:rgnfLqicht 'eirininl lao grofs zu 
a*yrnf*ieiLdar:ahderrifaly ich könnte daher nicht* 
«rimoio%;tmt>v*nftfHte*» r ' nkeinem Gefühle wrehbeur» 
thegeA, niwedni . idiaiiEitttJhiflgL stattfinden «würde. •— r 
An; SteiH/tfnd'fHefcttfckaa -Jtwur«^ ich ebenfalls einen 
GiBOT^^eki cfigtniho»e^cL4ocliten *** es nicht, ge+ 
wehrt'*»* : Iß r Wehte vttr nach oben «Jens , je stärker 
vruxde der Schall de* (Donners and je anhaltender) 
jfetsfe ^hig er allmählich in ein Hellen über, das ich 
vesmntcgar .nicht gehört hatte. -— -Zweihundert FuCs 
tntgufährrendtic*v^»teiL'dem Ka^m^ ich aas 

dem äfebel auf und trat allmählich ia dem schönsten 
Sdnndnsehein, der» midb; bald trocknete» < < Hier spürte 
ich keine so starke Spannung. mehr» «md kein Ver- 
schwinden derselben nach dem Blitze:* — - idi hatte 
schon in der Wolke versucht da» Tuch am Körper 
herunterhangen tu laitenV ' bemerkte aber so wenig 
wie hier ein Abstoben; der Wind allein spielte mit 
dem Tuche ganz unregeimafsig, - Im Augenblicke der 
Entladung allein glaubte *ich zu beobachten , dafs das 
Tuch etwas abgezogen würde. 

. Auf der Kuppe angelangt tiah ich eine zweite 
Wolkenschicht, dieschnell ostlich über jene hineilte, wel- 
(he ich so eben verlassen hatte, u. häufig Blitze aus der un- 
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taten nach dat" oberen hihfahreu , : rikht t- <bx*gek«ht& 
Die untere; nämlich <wturda>gan* ilenchtiend ~ tinäisd*» 

obere nicht; woraus, ich schlofa^ dafs< die Efiektriwtat 

.1 

eich: -aus—der ganzen aMasse jener .zusammenzogt um 
sich in einem Strahle der andera> miizuthaflenv»* Der 
Arbeit der-Natuc konnte ich bequem; ausehjeha 3 l.Daa. 
Gewühl in' der: Wolke * die .immer nqöh.iami Berge, 
zu hängen. jsdiieoo und einenrnEbeilifder Ebenol deckte; 
war aus^erecdeftttach* der Wand: oben as&rk, a$os<*»obi 
bertig; das Bar emeter unbeweglich; L rDi&xhjniielgrqu* 

» 

Wolke .'wurde im Augen b lic k de« :Blit*«r dtmketüorafiM 

gegelb; rie aändette; aber dielt EärhÄ^nkjht^rm t 4eÖ«rfJ 
blick der.. höchsten Spannung ^üaHnbnWolKe*^ g«Ar 

wohnlicher Gestalt* abeil^e43^& ^urike^ibedeekt^iiiqcia 
|**nze Ebei^öy ifl welcher, -nath allem vHicJituRgen^idi« 
Blitze hinzogen.; Letztere Äphienen Jrnir ^aber imme* 
ton der Welke am ; Berge auszugeben* was^icfe aaclj 
dem Leuchten heurtheilte. .* Siei < ioJ^reen -riachr.gessoMev 
denen Richtungen'. xn& in. sehn tteosc&iedenenf&tofriv 
nung zugleich aus. r ; Der iDozutah foldte . ••.•wie rge£ 
wohnlich. Vor mij^ ijennie idbi, , duteh Jeine 'Luche* 
Teschen liege« sehen, und unteri^höiden; es warj 
wenn der Blitz durah die Lücke f iuhr , durchaus wie 
in ein Flammenmeer getaucht und /gab ein unveiM 
gleichlich schöne» Bild. Abwechselnd schien mir de* 
Blitz, wie ein schmaler Feuerstrahl, abwechselnd! wie 
ein breites Band und dann wie eine leichte breite 
Flamme sich mitzutheilen: Letzteres besonders, wem! 
leichte Dünste zwei Wolken zu verbinden schienen, «. 
Nach einer Stunde ungefähr fing die grofse 
Wolke an sich zu ballen/ (alle nahmen eine rundere 
Gestalt «n) immer mehr löste sie sich vom Berge, 
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Uhthtr flNftritabte dfeGteMtgfcftffafc #u*de sichtbar, nur 
Doch ein Punct schien sie zuilialtBrv, üttd majestätisch 
schwamm sie in gleicher Höhe über Teschen hin, dann und 
Wahn, doch Viel seltener blitzend. 1 In wenig en Min Uten war 
$ie meiien^ejr genögen , "eine unverkennbare fipiir von 
Regen 'nmteif sidi lassend. Sie trennte sich vom 

i^^^'M 1 •'' «• •■'■■ ' ■•••«*•'" 

l\-l'J ^.lnJ .i#:A t»(f t ,'»•!*> «i... w »i^ « , • • • •" 

'- Als ich vtttf e* he?aiitefr kam f wären die Bäche 
ibgesrhwollaw < und der Bod^fc * •dorofcnafit , ei batttf 
stark* gesegnet. "86 hatten *öÖtt'!tafe fc«nkrech£er [ EnN 
fertfung^oOTe^hs^iind^egeti gtitrettöt 'r-* •- '-- 

.•** PPfiftiMft^icJf.^ie föejr fo ßejtfn .noshmäha* 
6S* elm * i f W k b¥ ne *r « cK tffc ^gW^i dankte Wpik* 

laicht hpph xu ^cl^wejyn. ujad ging; so rasch >vie ein 
Efofd.,.,^ Trabe,,. ^^XJnter. ihr regnete es (sie wat 

«W»< ^$^8ftß&ßm l i**B* ***** »pn unten geseha 
fast.rundji ^ein^ . sphi^nstjen, , Sonpenspheiiu ; Nachdem 
i^sie&n; n^vF. y^riiberzie^w Ja^en,- maaf* ich ihre, 
beregnete r^mjpr ,u, fand nfffojfchtitt* frpg. Ich eriähU* 
diese B^b^c^pg^em^ .4^1^ nppii^frendwi Staat«* 
rath Karsten, der mir von mehreren ähnlichen, 
fällen, sprach, jiie,. er .erlabt hatte, floh jedoch Riesen 
notirte, weil er i^nv.grade.jp.einer.fio grofs«n Ebeift 
werkwürdig, war. • ,.. , - ,.,.'• . • 

Das Jahr vorher hatte ich ebenfalls hier einen 
Donnerschlag ohne Blitz, bei ganz heiterem Himmel 
beobachtet; wobei einige Dachziegel' von einem , m(r 
benachbarten' Hause herunterfielen. Der Schlag war 
sehr lautt aber durchaus k)hae/BoHen. t£* erfolgte 
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jn den Bäfch$ten TjBge^f)^ c:-; :: ~r. ! t-d Jcrra'i f •:• -f • >i 
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Stellen wir diese, Erfahrungen .mit • dem, oben, 
über Aerolithen, Gesagten «zusammen, gp scheint mir . 
es durchaus nicht unw,ahraheinticli # . dafs^jöine Kraft, 
die eine so grofse Spannung im thiexuchea lernet 
hervorbringt» eben durch diese, die Auflösung von 
&&**! K&rpern in de* MmöspbTär^I^fprderi^lKönne ; 
^öshalb^ ich auch fiefcr ^tnc^gt, tart anzwrthroefrv oda£ 
die ;Lu4t: dip unsjujngi^t.öjw Iföngft^jfem^er'Bt* 
starritheile.epthätt» r4i^:5vfcita4i«iÄh9lttic^; •«, UU* 
kann behaupten, dafs die in Pflanzen entdeckten Er- v 
teti nicht mit der Ltfft Vbrf Ihnen ; ern£eat&h^ wer- 
ben? -^ ' Die Natur ^rtot ; 'tatf ll W' 1 ctft 1 ferofte : Kei 
tultate durch MischungtthatteV^ 
Instrumenten und empfitrdlTchÄerr ! ^i\^ageifti8h f J, errti 
*bhlüffen V •-*-' i Ftefifctf-äüTfee Vabei? 'Sä? ^Kepfelitig 
eines ma&igen Aeroiithett , L äeT iMNtiitiW^ * 8M 
fils eine* Gtfbikmeilö Laft^^ÖtM^ sB^ ü«»SteW 
Sohnuppen und Fräerttettftjft: koriäeri nW ihnen Ver-i 
Brandt seyn , doch berechtigen , die 4 att PrttfftbtiT der- 

selben angenomtaeneiT SübrtatftfenV^ ^ *tl 

diesem Schlufs. ' ,v j; " ; vrh ,n)j,r:i:. .-*. 

Dre Irrlichter gehören aber gewi& zu einer £an* 
andern Cathegorie von Phänomenen. -i 

Um jedoch über diese Naturereignisse mehr Lichi 
zu verbreiten , wären widerhplte Beobachtungen der 
Gewitterwolken von Wichtigkeit; denn eben so gut 
wie die Wolke, welche mich umschloß, Elektricitat aus der 
Erde zu saugen sphien, kapn ihr solche eine andere Wolke, 

*) V«rgL 8. 384 ** iWBdaiie* Arol^ > i^ 4 ? Jfc. "1 ^ 
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ipjttheilen' und r somit ge*? fp&exe- f hänoftiemv 

vorbringen. * Auf jeden Fall kann .nicht jedes ,Ge- 
witter 8 o entstehen, und gewifs sind mir a,uch viele Um- 
' stände entgangen ; auch würden nur zwei Beobachter 
Aller sehen Jtoniien', 'denn der* in' der Wolke 'kann 
nicht von dem wahrnehmen*, was ausserhalb vor-- 
gehet. — Uebrigens aber beweiset die hier erzählte 
Erfahrung, dafs'rftan iri der electrischen Wolke gar 
nichts zu besorgen hat, werin^ rna^r§0( zusagen} einen 
Xheil derselben ausmacht | -wen^gstqns WA^ : 4iesj9:<df2 
mal* gleich gefajste Uelprzfitpgutig ;Ve^anias*ung r ,|ia(f 
ich genau; beobachtete. Doch wärp ;es^. fmin^hen 
hineinzugehen bevor, sie arbeitet ; de^p/wenn, ip\\?Q sftgei} 
darf; ist die wirbelnde Bewegijog, ,4teJp*r plf^fpizerr 
trennlich von der elektrischen Ladung a^nsebe ».„.ejn/ 
mal .eingetreten, so kann doch wo hj,., ,4<NL. \vfäh% 
gleich gespannte Körper beim Herannahen eine JE;^ 
ladung verursachen; allein, es t .wäre, . «.uch, ropglitfhj 
dafs der untere TheU des Berges* • piejl an dee\*iak« 
trischen Spannung nehme ».•, wie ,ich .sie,, w mk . ober« 
halb der Wolke» jedoch phne, niedliche, , Entladung 
beim Blitz, wahrzunehmen. glaube — . / ., nV. v<l 
Ich darf wohl kaum darauf aufi^erlfsam-j machen» 
dafs die convulsiva Bewegung r ,uy de^Wplkf ,., sowie; 
der sonderbare .Wind,» an ~c}ie -drehende ( ^ewegpng 
der kleinen Wolke erinnern» die ; den Schiffern, .^urn^ 
und Gewitter ankündigt, sowie .an, die .Eigener Be^ 
wegung in den Wasser- und Landhosen *). 
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. 1 . . .... I '. Di* i'i.l 13« •• » . 

*) JUebcr Beobachtungen in , cjer . Q e vr, i 1 1 e r r e £ i o n vergi 
auch m. Meteerolpg. S.309 JF. a. 383 ; überprehung einzelner 
Gewitterwolken, ebenda». S. 4 58otf. v "' ' ' K. ' 
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t&bei* fragliche r Stüfto€( und Erdstöfse, 

'"sowie, über "einen Lichtkreis im Ja- 

nu*r d. J. : aus einem Schreiben , des Me- 

^cinalratrh Qr* ?Q ü n t h er zu C ö 1 n *• R, 
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, Cd In den 4. Februar i83t. •„ 

" Diö von 1 Ihhen iarfi ai. vorigen Monats aufge* 

• stelltet ^räge«: t>V : in der Nacht des ia. genannten 

Monats] ; oder Zwischen den 10.— -i3. heftig** Stürme^ 

SegleÄ*t' ! von Eiifstöfseii, Wer Statt gefunden*)«« — ' 

faufrich mit „Nein« beantworten. Der 9. 10. 11: 

l£/üh#i 3. Januar Waten sehr regnerische Tage , : das 

Walser' WUchs zusehends, so, dafs am 11. die Hohe 

dedlRrieittsBm hiesigen Äheinhöhenmesser; ai Füfs4 ZoH 

(präuss; 'Maares) erreichte. : Der höchste Stand 

des Öarome^ers 'war am 9. . i'7' / 6 /// 9',' am 10. 

a^V'Vata ii. %i<Wb\ am 12; ^"g'", am i5- 

rttag/riru Am 9/ *wär ' S; Wind, am i . 11. ia. 

Westwind, und am i5* Ostwind herrschend. 

- Der Stand des Thermometers verhielt, sich in 

dreien Taigen folgenderrriaafsen :* Am 9. war der 

höchste Stand desselben i -4^ 5*R., der tiefste: ~{- 

-i Ui' ftm 10. wat der -höchste Stand: -j-7°R., 

der tiefste: -{- Jjr p R.";-- ath 11. der höchste: -}- 5% 

der tiefste: **j- 4'*; im i*. der höchste* -j- 5°, der 



• * 1 



*) Ueber den Grand dieser Frage im uScnsten Hefte, Den 
weiter unten' b'eicnrieiienen ^ * c h t K r e i » (Halo ?) sah 
»an «ach liier x^ bemerlae» Zeit. 

• ' K. • - 
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tiefste: -\* 4°; am iS/ der höchste: -f. 4% de? 
tiefste: -f- 3°R. Ueberhaupt war die Temperatur, 
in der ersten Hälfte des Januars» mit Ausnahme eini- 
* ger wenigen Tage» ziemlich gemäßigt. In den letz- 
ten Tagen derselben, sank zwar' dieselbe wieder, je- 
doch v trat; am 18. schon wieder Thauwetter unter 
starkem Nebel ein, welcher mehrere Tage hindurch 
währte. Der höchste Stand des Wärmemessers wäh- 
rend dieses Monats war: -|- 7° : ß-t der Niedrigste 
— i 8°R., die mittlere Temperatur war: — o,a°R. 
Der höchste Barometerstand war: %% si ^ at 9 der tief- 
ste: % \j"i iiS . Der Regentage, hatten wir 8, r der 
Schnee bringenden 3.' O und SO herrschten ' währet 
der Mehrzahl der Tage. — Eine / die Aufrrierlcsan*? 
keit Mehrerer erregende meteorologische ErscheiWung; 
Balten wir am i5* Janaar d. X, Abends gegen ^ Uhr J 
Es zeigte sich nämlich ' am \ nördHchen äimttiel ' ete*< 
grofser Streifen- von weifslicher färbe; ähnlich der" 
Milchstrasse, welcher sich in Form eines grofsen 
Kreifses, von Osten übet den Pol zum * westliche!* • 
Horizonte hfnzdg. Die Breite betfug gegen Osten' 
5 _ 4 Grade, gegea- Westen 5— 6 Grade. Der Bö-' 
gen durchschnitt die Sternbilder Aivdr ome'd'a, wo' 
die Sterne a und ri die kränze bildeten, dann C**a 
siopejä utad' den 'grofsen 4 Bär, oberhalb der 
Sterne x ttnd p. Die Erscheinung war fndel* V6W> 

V 1 

kurzer Dauer, nach Aussage Mehrerer, die sie he^i 

i 

obachteten. Der Stand des Barometers war unge- 
wöhnlich hoch, nämlich a8"4'", der des Thermo- 
meters — i ° R. JDer Wind wehte aus Norden. 
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Resultate • Atrs 1 den r ffAi^cfniL^tep- :un3 

' Thermöm e t e r- Beöbachttmgejn deö ver- 

storbenen Obermedicinal - Käthes und! 

*..J . f .... ..v •♦ 

. Mitgliedes der Akademie d. Wissensph, 
i Simon -Hä:berl r voa i8o5-rT^i8h45 •. 
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vom 
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Professor S i b e r zu München. ' 



' » o ' », ' 



• i 



« * • 4 



V % 



t > • i I » 



- :. Diese pec^phturigen und die Ergebnisse aus den^ 
^ejben *sin4 wichtig, v weil siemitr einem ununterbro-* 
ebenen Flejfte gern&cht 4 wurden., .und aas diesen Zei- 
^ea_d*e euitigen; ßind, die wk von, München ha- 
l^n, -und daher Jfür die Klimatologie unserer Haupt- 
4Mtft i und ihre. Höhe über der M^eresfiache ioteres-» 
s*n|e Aufschlüsse geben., i: . 

< ; Was dfc fraron^ej er -Beobachtungen betrifft, 
sp geben dieselben;, ipa fAJigemeine^ 
den höohsHn Stand .t=s 3a&"'»44 fan i.&Nov. i8o5), 
den . niedrigsten q=;. äo€,33 </MD feDee* *866) 
die/ Variatien *1$q. £= lJMi: •; .!.... 
den mittleren =c. 5 1 7*8*07]?., , . # 

-.,». Für die einzelnen Monate diwegr iftJähr» geben 
die berechneten Resultate als höchste*, . niedrigstes, 
mittleres INJitt f ei und Variation: .. .j 
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Ihbchstfei 
» » 



rr. 



anation 



i 



niedrig- 
'•' stes' 



mittleres 



wmmmmmymmm- 

10^71 
it)ft&7 * 

10,200' ■. 

.;Ä>79/ 

■ft097 > 
6,6*5 

5,633 * 

6,46»"' 

io,o5& 

10,649:, 



< • • 



Januar 

Februar 
März . 

April ,/•.... 

Mai 

Junius • 

Julius .'' 

August 

September 

October 

{Jovember, 

December 



3*3,499 
3aa,58o 
3*2,600; 

&*i, 4 5o 
321,337 
52i,5i6 
3»i:4i5 
3ii,i4i 
3a 1,869 
3 a 2,060 
5^2,1,88 
322,800 

r, • 1 • 



310,7*2 317,287a 
3ii,209|3i7, , 875gf 



3t4,$7o 

,3mi ? 37Q 
5»3,3is 
31.5,219 
3 1 4 j 600 
3i5V4t8 
3 15,991 
3ri*6cft 
3:i, >,6£5, 



3i7,6o48 
316,8909 
317^6892 
3i8 ; 6o4i 
518,2498 
•518,5677! 
5 18,6*60 
5i8,2i4f 

5uS,5*93 



£»7,979^, »3*M?i,i 



, * 

JJie. h&Qihstep Mittel >ewege* sich daher *wi~ 

32a»8pö und 5tnii'4*» ! mit einem Unttaschieflev 

von, i>659 par. Lin. ( .* . ' t • .;* 

. .; Die niedrigsten MittellstÄh*n 1 x.wischen3i5;47B> 

and 3109,91 ä mit einem Unterschiede von. 5,566 par.i 

Die mittlere» Mittel : zwischen 3t6,6i 60 und> 
3 1 6,5 S93 mit einen* Untörsohiade ven £ ,0 5 6 7 f. lxo:> 

Die Variation ,aod<*it siek» von i3 r M8i<au£r 
5,633 ^it^dem Unterschiede' <wn 7>/i85 >f. Lin." <J 

Wenn man die Variationen für die Monate nJWei,T 
Juni, Juli, für AugOft* September: rund October, . für 
Novembeffc ,p?cembej?, Januar, für Februar, Mars 
und April/ zusammen; nimmt, so >.wird sie ... 

für Mai, Juni und Juli r=, 6*965«* 
steigt mU einem Unterschiede von.; i*4o4, im -August, 
September und October auf 7*577, von da mit einem 
Unterschiede von 4,597, * m November, December 
und Januar* auf 11,974,. fallt aber von, da mit dein 



49 >o-t- :' .• '• •-... -Sifrer j 



a 



ünterschtejte von;* i^ftTBTttr 'FimitjTWHW twa X$rfil 

auf iOi546 und mit dem- Unterschiede von 5*583 im 

Wäi, Juni und Juli. " " - *—- - ; 

, .P^p kleinste Vanatipn tritt,. daher in den Mona- 
ten e\m t in welchen, der Liähtzustand am. constante- 
fiten , wie (wahrscheinlich)' äas derselben Ursache, : die 
Variation unter dem Aeqüatör am kleinsten Ist, und 
gegen die pole wächst , toie . hier bis zu den Repra-» ' 
«entanten des Poleß, den Rßonaten November, Dec§m> 
,besr um) Janua*, l . , ; ■ . 

:~ Den Einflufs des 'Mondes 'auf den Stand' 
des Barometers, von welchem früher so viel ge- 
sprddberi wurde , : den man bald abzuleugnen , bald 
wieder «u verthetdi gen gescteht , end den in neuester 
Zeit vorxöglkh Prof. Schübler in Tübingen wieder- 
gerechtfertiget hat*),' suchte ich nach dem Stand» 
dfe* ; Barometers in-den*' Perigäen ^ünd Apogäen au be- 
urteilen., und es ging* -das Resultat hervor, daß da** 
Barometer beinahe ah allen Perigäen und Apogäen, 7 
eey es," ah demselb^iiv odir eine* Tag vor oder nach 
diemteiben' steigt? denn aus der Yeigleichung der Ba- 
rometerstände enr den Perigäen und Apogäen, welche 
in diesen 1 %o Jähren sich ergeben hahen^ ist daa 
Pflericuff j * ** * ' 

i»> - an demselben Tage ifö\ 

, einen Tag vorher -39> *55 Male 
einen Tag nachher 87! ' * 
gestiegen ^ünd nur -So Male gefallen. 
>-• Ich «weif* nicht, ob nicht :&3& positive Fälle' , 
' • * » * gegen 



*) Tergl«. such dieses Artb. IV. ( i5& und 161 ff. 
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gegen. 3o negative., also im Verhältnis = 8 : 1 ein 
solches Uebergewi<?hl; in ihre Waagschale legten, dafs 
die negativen dagegen verschwinden; und das St ei«, 
gen des Barometers in den Perigäen und 
Apogäen als Gesetz' erscheinen dürfte, wenn Wir 
auch bis jetzt, wie von so vielem Andern t die Ur- 

• . o - " - 

sache desselben picht anzugeben vermögen. 

Ich werde nicht unterlassen, bei der weitern Be-> 
handlung dejr übrigen vom Obm. IL Häberl hinter- 
lassenen Beobachtungen darauf zurückzukommen« 

ii. 

In Betreff d$r Thermometerstände geben 

die Beobachtungen dieser xo Jahre 

den höchsten Stand = %8 ,5H. (1807 i3. Jul. Mit.) 
den niedrigsten 1 '=± '— 16,0 (181 & 28. Jan. Morg,) 
die Variation also = 44,5 ' 
den mittleren =3 7,1996s-* 

Die Mittel der Temperaturen in den 
einzelnen:, Monaten nach ihrem höchsten, niedrigsten 
und mittlere^ Stand sind folgende: ( ■ - 



' • ; '■ 1 


1 höchstes 

1 >>' 


niedrig- " 


mittiefes' 


Varia- 


• ' ••• 1 


• •" ' «t«S 




tion 


Januar 


-f- 6,45 


— »o,99 


— »,1095 


17,4a 


Februar 


9>9« 


— 8,08 


— » 5 i97° 


*7>99 


Mars 


12,6a 


— 5,35 


— »,99*3 


*7>95 


April 


*7>9* 


— »»»7 


6,7*21 


19,08 , 


Mai 


aa,a6 


4- 4,a6 


ia,i3i9 


18,00 


Junius 


a3,3a 


6,6a 


i3,i565 


16,70 


Julius 


»5,47 


' 8,48 


14,8109 


•*4,99 


August 


' 1 a&,87 


8,45 i4,59o4 


i4,4a 


September 


&i,6a 


4»49 n,54a9 


17,15 


October s 


16,08 


0,95 


,7>9*9 ft 


i5,i5 


Noveiqber 


, ,»Pi7ßH *' 84 


+ . 3^767 


i3,6x 


December 


' 7,76 


|— ' 7>5o 


4" o,a653 


i5,*6 
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Der Unterschied der Mittel der höchsten Tem~ 
peraturen z=z a5»47 — 6,4.5 beträgt da Wer 19 ,q4; 

der Unterschied der JYlittel der niedrigsten 
Temperaturen m 8,48 — ( — 10,99) tetragt iiii- 
gefähr eben soviel, nämlich 19^47 und ' \ 

der * Unterschied der Mittel der mittleren 

* ■ • .'*.*•.'.'' ./■''' > 

r= i4,8ioq — (7— a,ioo5yist = 16,9104. 

Nimmt man die Summe der höchsten mittleren 

• n • • , . j • t •• • r ■ * : 

v Temperatur = i4,8 und der niedrigsten mittleren 

— — 2,1 5 also == 16,9 = 17 als Äbscissenlinie 
und in gleichen Abständen derselben die übrigen mitt- 
leren als Ordinaten , so entsteht die .nebenstehende 
CurVe acb (Fig. L), in welcher dfe- *entgegengesetz- 
ten Ordinaten, welche (in runden Zahlen) gleich 
sind, ,den gleich weit vom Januar und Juli aj>steh6n« 
den Moniten entsprechen. '.„•...'. »', 

Wird als Abscissenlinie die Dauer des Jahres in 
1 a iyionate eiqgetheilt angenommen , so bilden die 
mittleren Temperaturen die : aus dem Negativen 4e$' 
anuars zum Positiven . übergehende jpcrrve (Fig. U.' 
aß/?), i Q welcher sie die bis ; zum Juli wachsende 
und* von da in demselben Verhältriifs bis zum Decem- 
her abnehmenden Ordinaten bilden. 

Diefs die vorläufigen Resultate aus dem -L De- 
cennium , welche sich durch die Fortsetzung der wei- 
tern Behandlung erst vervollständigen werden, wohin, 
ich denn auch die als Resultat hervorgehende Höhe 
Münchens über dem Meere verschiebe, weil sie dann* 
mit größerer Sicherheit . wird berechnet werden' 
können*). 



*),Ucbtr M&nCheVt tage, Klima tmcTB.odeQ vergi auch 



4 • *•* 



*> * •• 



51 




Areh, für die gcs. Naturl. V. 484 ff. — Zar Benutzung 
des aaf den beiden Seiten noeh übrigen Raumes, sey von 
den gütigen Leser die Mittheilung folgender Notis gestat- 
tet: Höchster Punkt in Sachsen. Nach L ohr- 
mann (Neue Zeitschrift für Natur- und Heilkunde etc. 
D r e e d ea und Leipzig i83o. 8. Heft) ist der höchst« 
Punkt in ^Sachsen die nördliche Kuppe des Fichtelge- 
birges bei Ob er wiesen* Ual» e haf er n der £>öb mischen 
Grenae, =s 3797 par. Fufs über der Nordsee; au den 
niedrigsten Gegenden Sachsens gehört ^iePlur Lind« 
hnrt bei Kobra * ohnvreit der tqu^, Würzen nach Leipzig 
fuhrenden Strasse, == 41g par« Fufs über der Nordsee, 

4» * 
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Der Fafsftoden des natheoftstisohen Salon' s nt 
Dresden liegt nur 557 P Är » Fufs vnd der Nullpunkt 
des ElbeepiegeU an der DreedenerBrtieke ferot senkrecht 
juir. 5i3 p. Fufe aber der Nordsee. K. 
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Fragmente zu einer Geschichte (der 
Meteorologie; 

» 

Ebendemselben. 

(Fortsetzung von S.4»8 des IV. B.) 



Dia Geschichte führt uns in der igten Olym- 
piade zu den drei Zeitgenossen Heraklitos, Demokri- 
tos und Hippokrates, von welchen 

Heraklitos 
die Welt aus Feuer' Entstehen lieb. Verdichtet sich 
dasselbe, so wird es tropfbarflüssig als 4 Wasser» und 
das verdichtete Wasser geht über zur Erde. 

Die Erde und das Meer geben immer Dünste* 
ab, von welchen einige, leuchtend (Aafifrpifc) ' un# 
durchsichtig» andere duiikel -sind. Jene erscheinen' 
als Feuer, diese unterhalten und vermehren, /di^ 
Feuchtigkeit. 

Wenn die ersteren sich in becherförmigen Ge- 
fafsen sammeln, so bilden sie Gestirne, und selbst 
die Sonne, welche nun dadurch verfinstert werden, 
dals sich des Beckens hohler Theil von uns weg*« 
kehrt *)• % 

Nach der Verschiedenheit der Ausdünstungen in 
der Sonne, glaubt Heraklitos, entstehen Tag und 
Nacht, Monate, Jahre, die immer wiederkehrenden 



Kl./ 



*) Diog. Leert IX. 9. Stob. ecL ph^. Plut Plac. IL 17^ 
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Jahreszeiten , selbst Regen , Winde und dergleichen ; 
denn die feitie leuchtende (XafJLitpog) an der Son- 
nenscheibe entzündete Ausdünstung nennt er Tag, 
das Oegentheil Nacht» Durch das Licht vermehrt 
eich die Wärme, und bringt den Sommer , v in der 
Finsternifs siegt die Feuchtigkeit, und verursacht den 
Winter *). 

Die Ebbe und Fluth des Meeres leitet Hera- 
klitos von der Sonne, her'; denn von ihr werden 
die meisten Winde erregt» bewegt, und um die Erde 
geführt-. 

Durch den Stob derselben auf den Ocean Schwillt 
das atlantische Meer an , und • entsteht die Fluth« 
Wenn sie.äjiter ruhen, legt sich das Meer wieder, 
Und so entsteht die Ebbe**). 

Den Donner läfst Heraklitos entstehen durch 
einet drohende Bewegung der Wolken, und die Winde 
Wenn diese auf jene falle*, detf Biits durch entzün- 
dete Ausdünstungen, die- Land- und Wasserhosen durch 
entzündete urö Wieder ausgelöschte Welken***). 

Demokritos 
vo&Abdera, dem d?s Prinzip «lies Seyns die- Atomen 
wä das Leere waren, behauptete dieser allgemeinen 
Behauptung zu Folge, wies Seneka sagt, es ent- 
stehe Wipd, wenn in einem, engen Leeren viele) 
Atomen sich befinden, ruhiger Zustand aber, wenn 
ia vielem Leeren Dur wenige Atomen sind ; denn wie 
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») Diog. L.IX. ii # 

••) Pliit Plsc. IJJL ij. 

•♦*) Slobäuf Fby*. CSs* 
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man auf einem Platte öder üb einer Strasse 

und ungestört wandeln kann, wenn wenige Menschen 

da sind, wenn aber viele Menschen in einem engen 

« » ■ 

Räume zusammen kommen, Lärm entsteht, und einer 
gegen den andern stöfst, so mufs auch in dem Räume, 
der uns umgiebt, wenn ein kleiner Theil desselben 
von vielen Atomen erfüllt ist, eines auf das, andere 
fallen, eines das andere treiben, stofsen. einengen 
und zusammendrucken. Daraus entsteht Wind, wenn 
die Kämpfenden sich gelegt, und nach langen zwei- 
felhaften Wogen geneigt haben. Wenn aber in eineqa 
grofsen Räume wenige Körper sich befinden, so kön- 
nen sie weder auf einander sto&en, noch sich ^einan- 
der treiben. • 

Die Luft trägt die tellerförmige Erde, und weil 
die Luft in Süden schwerer ist, so neigt sich die 
Erde nach dieser Seite. Deswegen sind die nördli- 
chen Gegenden weniger, 1 die südlichen mehr warm 
(temperatae) und bringen daher auch mehrere "und 

schönere Früchte *). 

• >...-.■ 

Das Erdbeben schreit, er dem Wasser zu; denn * 
wenn die Erde ohnehin mit Wasser angefüllt in 
gröfserer Menge gefallenen Regen aufnimmt, so ent- 
steht ein Erdbeben, weil die Erde die zusammenfljes- - 
senden Wasser nicht alle aufnehmen kann, und da 
diese auf die inneren Höhlen drücken , so entsteht 
ein Erzittern der Erde, deren Ursache das Zurück- 
ziehen de* Erde von dem Vollen zum Leeren ist **)• 



:»«< 
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») Plut. PJac. III. is. IV. i3. 
*♦) Plut. Pia«. III. is. — Arial. Mette». II. 7. S* 
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Von ^em Meere glaubt er ^ es N nehme immerfort 
eb, und werde ' zuletzt ganz austrocknen 4 ). 

Die UeWrschwemmung des Nils schreibt er dem 

in Normen unter, dem Sommerwendekreis geschmol- 

• ■• «i ... > > * • ■ , * • 

sehen Schnee zu. Der Schnee nämlich wird aus den 

» • ..:"., r. 

Dünsten verdichtet, löst sich, wenn er von den Ete- 
sien gegen Süden und die Theile Aegyptens getrie- 
v ben wird, in häufigen Hegen auf, und füllt die See 
and das ^Rinnsal des Nils an **). 

Von 'allen bis. jetzt aufgeführten griechischen 
Schriftstellern sind uns hur Bruchstücke geblieben. 
Von dem jetzt aufzuführenden berühmten Manne sind 
lins die in medicinischer Hinsicht unsterblichen Werke 
erhalten worden. Aber auch für die Geschichte der 
Meteorologie, besonders in Rücksicht des Einflufses 
des meteorologischen Zustandes einer Gegend auf die 
Gesundheit sind dieselben von grofcer Wichtigkeit. 
Seder sieht) 'däfs ich hier spreche von dem grofsen 
Arzte 

Hippocrates ***) 
dessen hieher gehörende Meinungen folgende sind: 
v Aller Dinge Wesenheit liegt im Feuer updWas- 



% • 



*) Arist ibid.II. 3. S, 

•♦^ Plut. ibid. JII, i. - ... , S. 

V*} W* <?**■* *»• *Ts Werken sind nach ▼♦ <L Linden» 
Ausgabe, Lngd* Batar. i€65. bezeichnet, und ich habe 
. mir erlaubt, nicht blos die ficbten Bücher zu benutzen, 
sondern noch ■Mnchetunächte Bach hieher zuziehen, wenn 
dieses such schob einer spatern Zeit angehörte j eben -weil 
diese Zeit für die Einschaltung in <|ie Geschichte nicht 
angegeben werden kann» S. 
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ser, und diese, beiden genügen für sich und, alles 
Uebrige; aber keines aussebiiefalich, ohne das Andere., 
Das Feuer bewegt, das Wasser , ernährt Alle?. Sie. 

beide überwältigen sich einander, so weit • et ge- 

-.»•_.■ , * 

schehen kann , wechselweise , und werden von einan» 
der überwältiget. . Aber keines kann durch das An- 
dere gänzlich überwältiget werden; denn, das Feuer 
verlöre dadurch die Nahrung, das Wasser die Be- 
wegung. , 

Uebrigens wohnen im Feuer Wärme und Trocken- 
heit, im Wasser Kälte und Feuchtigkeit. Das Feuer» 
hat aber vom Wasser Feuchtigkeit, das Wassejr von 
dem Feuer Trockenheit. Dadurch entstehen die ver- 
schiedenartigsten Formen und Individuen*). \ 

Luft 

Die. Luft nimmt, den mittleren Ort zwischen 

* *■ 

dem Feuer ( Aether) und der Erde ein, und isf des-, 
wegen warm und feucht. Die Luft ist aller Zufalle 
im Körper vorzügliche; Urheberin und Beherrscherin., 
Die Kraft derselben ist. upgeheüer, obwohl sie mit/ 
den Augen nicht wahrgenommen, sondern, .nur er- . 
schlössen , und durch > ihre Wirkungen offenbar wer- 
den kann. Was geschieht aber wohl ohne- ihr bele- :; 
bendes Prinzip (spiritus, Tcvevfiay? Oder wo. ist sie 
nicht? Alles, was zwischen Himmel und Erde ist,, 
ist von ihr voll. Sie ist <lie Ursache des Winters 
und Sommers. Im Winter ist sie verdichtet und kalt, 
im Sommer mild und *tfug«> Selbst die, Bewegungen 



*) Ilepl £«xtTW a. pag, 18a. |85. IV. V. pag. aao,. 
XXXI. S. 
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der Sonne, desMonde? und aller Gestirne geschehen 
durch dasselbe* sie giebt dem Feuer Nahrung, das 
ohne sie -nicht leben kann. Sie erhält den ewigen 
Lauf der Sonne, sie dringt in's Wasser, weil die im 
Meere schwimmenden Thiere ohne dasselbe nicht le- 
Wn könnten *) , und durch ihre ' feuchte und kalte 
Beschaffenheit entstehen viele Krankheiten^**). 

, Von den Winden. 

Die Wogen und Wellen Cp£V[ia xal xevtia) 
der Luft geben den Wind. Durch solche mächtige 
Wellen werden Bäume entwurzelt, das Meer brau— 
send, "und selbst ungeheure Lastschiffe in die Höhe 
geworfen***). '""."**'".. 

Die allgemeine Eigenschaft aller Winde ist, Be- 
feuchten und Erkälten sowohl der Thiere als der 
Pflanzen. Alle Winde müssen von Schnee, Eis, hef- 
tiger Kälte, Flüssen, Seen und feuchtem und kaltem. 
Lande kommen, und um so stärker seyn, je mäch ti- 
ger diese Ursachen wirken. Sie sind von einander 
verschieden nach der Lage und Beschaffenheit der 
Gegenden, Von welchen sie kommen", wodurch sie 
kälter, wärmer, feuchter, trockener, gesünder oder 
ungesunder werden. 

Der Nordwind ist kalt urid feucht, weil er von 
solchen Gegenden kömmt, und durch solche geht, zu 



■ ■'■ ■ ' '■' ■ ! ■ ' , " 

*) Jlepl (pvaöv a pag.4o$* V. * - S. 

**J 'Eprt^fiiov a, Tispi ae-pcw. a 35o« XXXVIII« 

•**) IlepVtpwTäv'ibii. . 'S. 
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welchen die Sonne selbst nicht kömmt , und daher 
durch Austrocknung der Luft die Feuchtigkeit nicht 
aussaugt. Daher kömmt er, wenn er durch die Lage» 



der Gegend nicht geschwächt wird, in eine bewohnt» 
Gegend mit seiner ganzen Kraft , und ist • daher für 
die nächsten Anwohner sehr kalt, aber weniger für 
die mehr entfernten. 

Der Südwind ,weht aus ähnlichen Gegenden , wie 
der Nqrdwind; denn er kömmt vom Südpole, von 
vielen? Eise und vieler Kälte» und ist daher für die 
Anwohner ebenso beschaffen, wie für uns der Nord* 
wind. Aber er geht nicht darth eben solche Gegend 
den; denn da er auf der Sonnenbahn nach Mittag 
weht, so wird seine Feuchtigkeit von der Sonne aus- 
gezogen , und er durch sein Trockenwerden > auch fei- 
ner. Daher kömmt er au uns wann und trocken.' 
In der. Nähe seines Entstehungsortes mufs er daher 
seine ganze warme und trockene Kraft ausüben , wie 
er es denn in Ljbien thut, wo er Pflanzen und Men- 
schen unbemerkt austrocknet; denn wenn in seinem 
Wege kein Meer oder Flufs liegt, von dem er Feuch- 
tigkeit aufnehmen kann, so nimmt- er sie aus., den f 
Thieren und Pflanzen. Kömmt er "• aber über das 
Meer, so wird er gemäfs seiner Wärm* und Feinheit* 
die Gegend, auf welche er fäUt; mit Feuchtigkeit 
erfüllen. Er mufs daher warm und feucht seyn, wo 
nicht die Lage der Gegenden Ursache zu einer ande- 
ren Eigenschaft geben. , , 

Uebrigens verhalten sich die Winde nach den 
Gegepden auf folgende Weiset Windet, die vom, 
Meere auf eine Gegend kommen, sind gewissermas- 
sen trockener, die aber von Schnee, Eis, Seen und 
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Flüssen kommen, fcefeuohten and ernähren Pflanzen 
und Thiere, Alle Winde abfetv die vom festen Lande* 
kommen, : müssen nothwendig trockener seyn , weil 
sie .sowohl von der Sonne als von der Erde getröck» 
Tiet werden , und alle Wind^, die von Bergen kom- 
men, trocknen und verderben sogar die Luft," die 
wir einathmen *). • > • • > • 

Einige Winde drücken die Luft zusammen, schei- 
den dadurch das Trübe und Neblige aus, und mar' 
chen sie heller und durchsichtiger. Diefs wirken* 
auch andere an dem Meere und den' Gewässern, von 1 
welchen sie kommen; denn sie scheiden aus allen 
Dingen, und daher auch aus dem menschlichen Kör- 
per, die Feuchtigkeit und das Trübe aus. 

Daher ist der Nordwind der gesündeste von allen 
Der Südwind bringt die entgegengesetzte Wirkung. 
Er beginnt damit, dafs er die verdichtete Luft lockert, 
und auseinanderfiielsen, macht. Deswegen ist er euch- 
bei seiner Entstehung nicht : stark, sondern langsam 
und schwach, weil er die Luft nicht sogleich 7 über- 

:en, sondern erst nach und nach- zertneilen 



kann. > * v .-,,/• ' 

Ebenso wirkt er auch mein? oder Weniger an 
der T£rä*e, den» Meere > den Flüssen, -den Brunnen, 
den Pflanzen, und. an Allem, was Feuchtigkeit ent- 
hält., Alles empfindet ihn, das Glänzende wird trübe, 
das Kalte warm,, das Trockene feucht, uh,d was iü 
einem Hause in einem Gefäfse an der Erde steht, 
wie Wein und andere Flüssigkeiten, nimmt einen 
herben Gescjimack an, und verändert seine Form. 

> 

!?) llfcfl diairqq p. SlS.-Sl3. V* Vi» S. 
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Selbst Sonn*^und Mond Jauchten durch Üb wäniger 
hell als gewöhnlich*)* 

Etnflufa der Lage der Orte. 

Gegenden, die gegen Mittag liegen, sind. war« 
mer und trockener» als die mitternächtlichen , . weil! 
sie der Sonne näher sind. 

Hochliegende, schwüle und gegen Mittag gel*«? 
gene Gegenden sind trockener, als Teidgegendtoi ' undt 
efeen liegende, weil sie weniger Feuchtigkeit bähen, 
indem sie für das Regenwasser keine Behälter,. habend 

Die See- und Sumpfgegenden ' machen feucht! 
und warm, weil sie tief und eingeschlossen liegen»- 
obwohl tiefliegende und nicht wasserreiche Orte: 
trocken und warm sind. r -,-»•: * 

Wenn Gebirge an Gegenden südlich liegen, so- 
wehen schwüle und ungesunde Südwinde» . Liegen dia- 
Gebirge aber nördlich , so herrschen Nordwinde, und 
bringen Krankheiten. ... r 

Riegen an der Nordseite der. Städte: tiefe. Gegenn 
den, so werden sie durch die- Sotnitiegwsftde warm 
und ungesund, weil weder, der NqrdwimL reine Luft; 
herbeiführt, noch die Sotmuef winde., sie abkühlen* < ? 

Inseln, welche nahe- » am La.nde ; liegen, sind wiÄr * 
diger; die Inseln im lyieere aber |m Winter lauer,; 
weil' Schnee und Eis das feste Land bedecken, : und I 
kalte Winde in die nahen Inseln schicken +*). 



*) Ile^l iep s voaov. b. p*33§» XIV« 
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i Ein am Mcefo ittegtoitr Ort ist 4«r Gwundheit 
sehr zuträglich *). 

Einflufs der Sonne. 

-■».- rD*e Sonne raubt und entführt die feinfiten und 
flüchtigstÄn' Theiie des Wassers, .wie wir dieses in 
der Bereitung des Salzes sehen, Wo die salzigen Be- 
stahdthgile' wegen, ihrer Dichtigkeit und Schwere zu- 
i&ck bleiben, und zu wahren Salzen werden, die fein» 
sten 'Tbeil* aber ihrer Leichtigkeit wegen von der 
Sonne in die Höhe gezogen werden, und zwar nicht 
btas aus süfsem Wasser, sondern auch aus dem Meere* 
und überhaupt aus Allem, was Feuchtigkeit enthält. 
Es hat tber jedes Ding Feuchtigkeit, und daher ver- 
dunstet auch aus dem menschlichen Körper die feinste 
und leichteste Flüssigkeit, und selbst beim gefrore- 
nen Wasser ist das Flüchtigste verloren gegangen. 

* ~ Das auf diese Weise Angezogene und Verflüch- 
tigte schwebt in Dunstform in der Luft, und ver- 
mtecht sich > mit ihn Das darin enthaltene Trübe 
und' Dunkle scheidet sich aus, und bildet die untere* 
dichtere Luft und Nebel. Das Feinste und Leich- 

* • 

teste tober bleibt zurück, und wird von der Sonne-—- 
erhitzt un£ verwandelt — fein und durchsichtig {yXv* 
xäiverdti). So* lange diese Feuchtigkeit in aufge- 
löstem Zustande ausgebreitet da ist, und sich nir- 
gends zusammenzieht, schwebt sie in den oberen. 
Regionen der Luft; sobald sie sich aber irgendwo 
anhäuft, und -von entgegengesetzten Winden plötz- 
lich an- einem Orte zusammengedrängt wird, dann 
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) JlapotXkriklai a. pag.67« XIII. 



S. 



. Geschichte der Meteorologie. 63 

zerreist ^sie dort, wo .eben Ihr« stärkste Anhäo* 
fang ist.,* 

Natürlich Erfolgt diefc vorzüglich dann, wenn 

. ► . * .> • ■ • • • 

die vbii einem unbeständigen Winde gejagten und 
in seiner Richtung ziehenden. Wolken mit einem Male 
auf einen entgegengesetztep Wind und andere Wol- 
ken atofsqn. Da verdichtet sich zuerst der vordere 
Theil,. und dann drängt sich auch der hintere Theil 
in denselben R>aum, wodurch .sich das Ganze ver- 
dichtet, dunkel wird, in einander gerinnt f durch 
seine eigene Schwere berstet, und in Regentropfen 
herabfällt, '_ .. 4 . ... 

* Einflufs der Gestirne. 
., Die .,l<age eines Qrts und seine Umgebung zu 
kennen , ist daher dem Arzte sehr wichtig. ( We* 
sorgfältig, darauf achtet , . wird die Beschaffenheit des 
Jahreszeiten« und des künftigen Jahres vorhersage^ 
können; denn wenn er die "Veränderung der Jahres« 
zeiten : und den Aufgang- und Untergang der Gestirne, 
beobachtet, wird er sicher von dem Jahre sagen frönr 
neo* wie es beschaffen seyn werde. 

Daraus sieht man, dafs die Astronomie dem 
Arzte sehr nothwendig ist, da sich mit den Zeiten 
au?h dl&ojEheilfe rdes Menschen verändern*). - ■ '* 

Deswegen, ist der 'Aufgang der Gestirne wohl 
zu beachten*, . besonders der dfes'Syiius, und der Un- 
tergang des Arcturus uncl de? Plejaden. 

Ebenso die grofsen Veränderungen der Jahre**» 
zeiten*, und keine arzneiliche IMittel sind anzuwenden, 
bis sie jo oder mehrere .Tage vorüber sind.' Die % 



*) nipi^ipoy. «, pag. $$...?*» h II.. „fr 
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gefe'hrlidisten * sin*" 1 äie l beftetf * Solstif ien , ' ' 'besonders 
das Sommersolstitiurh. Auch die Aequinoctien sinä 
gefährlich , mehr aber das Herbst'acjuinoctium *). 

' "Auch der Mond* hat wichtigen Einfluts / und 
• . • * • * ■ . . i 

zwar/ je nachdem er' voll, oder -nicht voll, 'mit die- 
sem oder jeriem Planeten 4 ^ in Opposition" oder Con- 
jrtinction,- in diesem' odef jenem Zeichen' des Thier- 
kreises Weilt**). ' 1 ' ' '" % \ ' 

~: ' Gleichzeitig mit den Behandelten drei Philoso- 
pnen war 

' . Empedökles ' 

4er Agrigeritiner, ein vorzüglicher Anhänget der py- 
thagoräschen Schule ***). ' % ; 

r " "Thrh war' die Materie eine 'ewige nothwendige, 
Änd'aus ihr wurden durch Anziehung (tpthtav, amicitiam) 
iÜ vier Elemente Feuer, Luft, Wasser und krdef), 
die der* Himmel umgiebt, der afoer ' selbst 
aus zwei Naturen, der feurigen und luftigen besteht, 
die m zwei Regionen verthöilt sind. Jene verursacht 
Wärme , diese- Kälte. * J ' '^ r 

Aus 
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*) Ibid. pag.345. XXX t ; t Sy ' 

♦♦) De sjgöificatione riu* et mortis seenndam mofam lanse 
et plaoetarqm, wovon der .'alte Dollmettcaer Gtilideo- 
los Mordieaf in ^er Vorrede fap: .qi|e», qni beut 

noferit, efficietur magqd* Medicut. 

S. 

***) Diq Fragmente, die ans ron ihm noch erhalten worden 
sind, hat M. Fried. Gull. Sture anter dem Titel: 
'-'• •► Empefdoclei Agrigentinus Lipsiae t8o5 gesammelt 

t) Hut Pia* I. ft.'BtbV%el ßty* # "• & 
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Ans ihnen entstehen die , Jahreszeiten dadurch, 
dafs mittelst der Wirkung der Sonne der nördliche Theil 
der Welt niedergedrückt und hiedurch die Feuerma- 
terie erhoben wird, wodurch diese in die Höhe 
kömmt, und der 'Sommer entsteht. Im Winrer aber 
wird der nördliche Theil wieder erhoben, der süd- 
liche niedergedrückt *). Ä ' 

Die schiefe Belegung der Winde erklärt Em- 
pedokles dadurch, dafs er annahm: sie entstehn 
durch die einander entgegengesetzte Bewegung der 
Materie der Erde und dasFeuef***). Den Blitz oder 
•jenes Feuer in deö Wolken, aus welchem Blit» 
und Donner entstehen, erklärte er, wie Aristote- 
les sagt***), awi den Sorraenstraleo, .welche in 
einer Wolke eingeschlossen und zusammengedrängt 
worden f), was Stobäus dahin deutet; dafs 
die Sonnenstralen. .euf eine Wolke lallen, und Üie 
ihnen entgegenstehende Luft zertheilen,. deren Ber- 
sten und Zusammenschlagen,. einen Ton j Verursacht; 
so, dafs das Licht ^er 1 Sonnemtralen den Biltjt, der 
hervorgebrachte' Schall aber den Doaber verursacht. . 

Ueber die Entstehung der ,w a r»m e* n B ä d e* .meint 
er, wie Seneca sagt, .das Wässer werde warm durch 
Feuer (das an vielen Orten, mit ^ Erde > bedeejkt krt}; 
wenn dieses nämlich sich unter dem. Boden beiludet, 
durch welchen das Wasser üiefst* 



;j 



*) Heeren ad Stob. 9. p. s65. Sturz p.3i6, S. 

**) Olyropiad. ad Arist. tneteor. 1. i3. S. 

***) Meteor, s. 9. * 8. 

f) £ct 'pbys. 3o. S. 

(Fortsetzung folgt.) 
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tfeber den am in August 1. J. in L e Hi- 
hi er g erschienenen Höhen ra uch, 
• (trockepen Nebel); 

TOtt 

Theodor Torosiewicz, Apotheker 

daselbst *). 
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> DurA'dle vielfältigen Betrachtungen der ausge- 
ieiblinetsttö Physiker, ist ei eine ausgemachte, und 
bewiesene- Sache, dafs die Qitdüng eines gewissen 
-trockenen, dampf artigen Nebels in det; Atmosphäre/ 
der sich oft durch Amen bituminösen Geruch verräth, 
nicht als ein, lokalaufsteigender Dunst, oder von der 
Ferne her getriebener« Moordampf ,* sondern als ein 
eigentlich natürliches, meteorisches Phänomen zu be- 
frachten ret^ man nennt es gewöhnlich Höhenrauchs 
Die verschiedenen Erklärungen, Welche man von 
dem Höhenrauch ±h geben versucht hat , sind theils 
Von der Abwechslung ■ der Feuchte: und Trockene in 
4er Atmosphäre und de* Erdoberfläche, theils auch 
,Y<m* der Electricitäty hexgenommen worden; man er- 
wartet aber durch die fortwährenden genauen Beob- 
achtungen, welche in dem .wissenschaftlichen Archiv 
„für Chemie und Meteorologie, von Kastner, 






*) Aas fir. 84 des sn Lemberg en cbeinenden Galicischen 

» 

Abendblatts für gebildete Leser; tob dem Hrn. 
Yfir» sann Abdrucke für dieses Arcb. eingesandt« 
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eeftr oft vorkommen , «ine genügende Erklärung ; so 
viel ist. indessen . dufth-Gründe dargethan worden» • dafii 
die •meisten übelriechenden Nebel keinen terrestrischen 
Ursprung haben, und daft während des Daseyns dee 
Höhenrauchs die Luft ganz trocken ist. 

Schon im Jahr* afei, im Monate Juni, wurde 
dieser rtrockene Nebel/ in . einem großen Thejle von 
Frankreich und Italien bemerkt *> Von dieser Zeit 
an beobachteten die Meteorologen oehaere ähnliche 
Erscheinungen; am auMaileadlten war der Höhenrauch 
im Jahre 17 85» in; (wakhem sich derselbe über den 
gröftten Theil vo* Europa und über benachbarte 
Meere erstreckte, und einige Monate laiig dauerte ++)t 
Dieses* nämliche Jahr, zeichnete ajdi durch die Güte 
der Weinlese aus, > ttäd/naoh genauer s Erforschung 
dürfte et wenige gute Wein jähre . geben., in denen 
tfcfct auch den Sommer hindurch ein mehr . oder wer 
niger anhaltender Höhenrauch die höheren Luft-Re** 
gionrtr getrübt hätte. < ■ >» ':•■.- • * 

-• iZo.Xemberg sah ich' im 1 Jährte» lQfcfii im Sota» 
nier * diesen Nebel- eich bilden, und am 11. Au* 
gutt 1. 3. eitstand derselbe« sehr aüffiriüendL 'Gegen 
lUhr Mittags bildete si^h plöttlieh ein; Nebel von 
einem hrenzlichen Gerpähe, erinnernd at» den Geruch 
von- Muscus corallinus, oder» wie Andere wollten, an 
derf von verbrannten. Federn. Dafe' tfieeer : Geruch 

■ 

eich, tiioht aus deh saf^ligbr Weise verbratotten Torf« 
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' *) Ata'andlühg 0er lcWfgl. 1 *Mi*edfcct!eii -AfcriMItf, tikkäth* 
tfebemtemig Vt^:R ; ltUeK B.X3Öfc r & Ä'»;;»" - • f 

**) W. R Br*n*et UbWmteWngen Jfflifr 44* ^biof- tot 
Wams - Aeo4«rungp»H0. htMftvg* iSie. • • »'•• f n» 
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kohlen , oder anderen Substanzen, welche einen ttn» 
liehen trittlminftsen Geroch geben, entwickelte, «wie 
auch, dafs derselbe nicht in meiner Einbildung ent- 
stand, beweisen: i) Die ganze, mit etlichen Haus- 
sen) besetzte Spazier* Anlage, Reftzehheiinäwka ga* 
nannt, wer mit diesem geruchvoftlefc Nebel angefüllt. 
a) Nicht nur ich, sondern«- Viele andere Personen» 
deren Aufmerksamkeit ich auf diele fhänomen lenkte, 
bestätigten meine Beobachtung. ~ Während diesem 
Erscheinung war der Horizont aufgeheitert undem*» 
bewölkt Die Stralen der Sonne gewahrte man wie 
durch einen Schleier scheinen.. Die Temperatur er- 
reichte im- Schatten den 17,7 Grad des Reauqv Ther- 
mometers. Der Barometerstand war bei jener Tenp. 
peratur aS'^o'^io, und :dafc£aussurische Hygrometer 
zeigte 4i°» Wobei ein schwacher Nordwestwind ent* 
stand. Nach »Uhr Mittags verlor sich der Gerne!* 
der EJarapf nsihin aber an Dichtigkeit zu, und gegen 
5 Uhr Abende , sah man die Sorine als blutrothe Scheibe 
«m Himmel, : obwohl die Untergpngszeit an diesem 
-Tage für deh lemberger Hotizobt erst um 7 Uhr 
16 Minuten erfolgte. An dorn Tage änderte das Bar 
Tometer seinen Stand* nicht, das Thermometer zeigte 
um loUhr Nachts ii,5°» der Wind war schwacher 
Südwind •/ , 

Dieser Höhenrauch verschwand erst den andern 
Tag. Nicht nur in Lemberg erschien dieses Phlno- 
v men, man sah es auch an dem nämlichen Tage in 

■' Pesth, n*cfc der Anzeige der allgemeinen Zeitung vom 

*a. August. Pesth: „Am n. August i83i regnete es 
•wac nichts und der Horizont war. wolkenfrei, aber 
die Luft war mit einem dünnen Nebel angefüllt und 
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daa:feirie Gebirge 'Wie mit. einem Softer überzogen;. 
dieser Zustand der Atmosphäre brachte fast bei Je- 
dermann ein erschwertes Athemholen hervor/* 

Welchen Einftub der Höhenrauch 4nf thiere 
und Pflanzen - Ent Wickelung, ausübt, kann zur Zeit noch 
sieht, mit Gewifshcit bestimmt werden. X>r. Wit-? 
ting, in Höxter, bemerkte zwÄr im Jahre 18 »4 *) 
eis» sehr nachtheilige Einwirkung auf den! Vegeta- 
tiensprozefe , während welcher nach und nach ein 
Gilbwerden der Blatter : , und der Halme des Getreu 
das* namentlich des Weizens» mit einer förmliche» 
Ceirosioni statt fluid) «aber dieft kann nidht zur allw 
gemeinen Regel dienen, wie auch, dafs.die. varkom« 
meta^en Erdbeben /Verschiedene Krankhfrüftn ak s. w« 
die Folge des Höhenrauches sind. Professor. Schön, 
xü Würahurg« behauptet , da&. ein solcher Nebel *q* 
fange die Stelle ßines schwachen Gewitters vertritt* 
als er nicht entweder in Rieselregen aufgelöst, oder 
durch heftige Winde zerstreut wird... 

, Tritt aber der Höhenrauch» der meistaas mit 
dein brenzKchen Gerüche vergesellschaftet ist« in den 
Wintermonaten vom 1* November bis ai. Mars ein* 
so folgt, nach mehrjähriger Beobachtung des Dr. 
Wiegmann**), am 4o. Tage nach der Erscheinung 
eine strenge Kälte ; darauf gestützt verkündete er im 
Voraus alle kalten Tage, der Winter von i^aB, i8a<? 
u. m. a., durch welche genaue Bestimmung derselbe 



+) Kattaiir'* Archiv f&» die gessawt*. Njrturldbre, B. V.', 

•*) flaitntrt A*fafe f»r die gcii —u o tVaUtfskr*» B. X., 
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su Braunschweig' den verdiente« Rof eines Wetter- 
Verkündigers erlangt hat, • v'' ♦ •> X i«?-mT> 

Derselbe untersuchte auch chemisch diesen lie+> 
bei* und bestätigte die von ändern Chemüceto früher 
aufgestellten Bestandteile, dafc iet H&harfrauch' da» 
Pyrrhin *), die freie Salesäufe, 1 «u wetten sehsattrept 
Kalk, und sehr oft Phosph&saute enthalte« '"' ,;, i. u 

Mir , ist es sehr leid r die Gelegenheit' weg«» 
Mangel an Zeil: versäumt zu;haben r den hier egsphsett 
aeneu Höhenrauch ununtersacht verschwinden^ w . rtie») 
ten, wodurch ich mir die Ueberaeugung vorF<ievwfc 
Bestandtheilen verschafft hittias, yienibhJ roklrvwrietf 
atmosphärisöheh Luft überzeugte, daß dieselbe <iw&hs 
reod * der <Ohol*fe * Krankheit » ihren Verhfclmffsbe« 
atandtheiltn keiner Veränderung unterworfen warf, in* 
dem 1 «sie* den tum Einathmett' erforderliche^ Anifhefi 
att Sauerstoff (Oxigenium) enthieit, wat die r*r*i 
Mai> iui Monate Juli , Wolga des vom. HerfcwiGtibeiW, 
niairath und Protomedicus rtm NeuhauseY^geniach- 
ten Auftrage , vorgenommenen eudiometrischerv Ver- 
suche evident bewiesen haben.» ><• • . • ' r » 

Der Monat 'August war in « meteorologischer 
Hinsicht , nicht ' nur durch die Erscheinung des Höhen* 
rauches merkw&rdig ,' et zeichnete sich annooh durch 
iwei^ bes6ndere -Phänomene aus» - • ' ^ 

• Aim$i August- 1 entstand nach Sonnenuntergang. 



i i i.'i.i. 



.!< 



*) Ein tob» verstorbenen Professor Zimmermann entdeckter 

' anfnislracli^ ftgetabilischer "'Stoff, läer die ; Sillitrsalze 

rotb fall't, im Wasser leicht, im Weingeist abter Dicht 

"15sK*6 ?•%;*' «od, beftt Erhitzet! tffcth tnrtflgeio Tbitrohl 

riechend« Dämpfe gibt. 



«i. .t# 



über Hehrraüch. 7^ 

eine Dämmerung, d}e [bis, n Uhr. Nichts, {lauerte; 
wahrend der Zeit war es so licht» dafs die Sterne 
bei ausgeheiterfem Horizonte nicht bemerkt werden 
konnten. Die Farbe des Lichtes» pach vom Guber- 
nialrath Yan Roy angestellter Beobachtung» war 
röthlich-gelb. Am folgenden Tage» 4. August» zeigte 
sich auch diese Dämmerung » nahm aber schon nach 
it>Uhr ab. Man gewahrte, jenes nacht zerstreuende 
Licht auch in Sibirien» in Irk.utsk» v einen Tag 
früher» d. i. aen a. August, hingegen. t in Madrid 
erschien es am 4. August- 

* * I • * * 

Die zweite , ausserordentliche 1 , Naturerscheinung 
beobachtete map am Lemberger Horizonte den 
8. August. Nach 4 Uhr Mittags fing die Sonne an» 
ihren Glanz zu verlieren» sie war bpi Jieit^rem» uri- 
bewölktem Horizonte matt und so glanzlos, dafs 
man mit freien Augen deren Scheibe ansehen konntej 
diese Trübe der Sonne machte fast aiuf jeden Beob- 
achter einen besohdern Eindruck, und Mehrere er- 

. - 9 a ■ ■ ' ' ' • I '- #4.» i »* -4 . »- «/ ... 

füllte sie mit Furcht. 

In Odessa, ging diese Veränderung der Sonne 
an dem nämlichen Tage vor sich» und, am io. August 
erst sah das, ganze südöstliche Frankreich dies Phä- 
nomen ; äie Sonne, nahm dort eins bläuliche Farbe an» 
wodurch alle Gegenstände, diesem Lichte' ausgesetzt, 
auch bläulich erschienen*). 



' * » l 

*) Vergl. hiemit dies. Arcb« IV j |j)$* spfl f q., 387* Ueber 

den Hehrrauch des Jahres 1785 üod Shriliche andauernd« 

. HimmelstruJtawfea, ,s. aoch m. Hdb.: d* Meteorologie I. 

56, 60 j 84, 484. Hl 2. Abth. jo3, "474 »'$'45. 
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Zur Kenntnifs des Hehrrauchs; 



Tom - 



Herausgeber. 



- Der Wi e g m a n n f sehen Regel gemäfs (dies. Aren, 
IV. .385) hätte nach dem Hehrrauche vom ig. Ja- 
nuar 1 83 1. (<">** S. a») zu Gotha, wo er starker 
eintrat s hier za Erlangen*) am a 8. Februar des- 
selben Jahres auffallende Kälte eintreten müssen; zu 
Gotha fiel ^ aber das Maximum der Thermometer - Nie- 
derung auf den ' i . Februar. Wir hatten hier am 
$7. Februar i83»* Morgens -J" *>5° C. Mittags 
-f- 5,75 und Abends wieder -J- a»5°; am a8. Fe- 
bruar: , Morgens 4r , *»5° Mittags 4- 5»6a5° und 
Abends 4- i«a5 und am l.März: Morgens 4- i,a5* 
Mittags 4- a,5° und Abends — • i,a.5°: der kältere 
Tag war hier also nicht der 4ote, sondern der 4ite. 
Jenes Maximum der Februarkälte entspricht ebenfalls 
nicht dem zu Gotha beobachteten Nebel und Hehr* 
rauch vom 16. — 18. December i83o; dieses Arch. 
II. 55 J- Es ^agt sich jedoch in welchen Hohen 
jene Hehrrauche sich bildeten? eine Frage,, die nur 
beantwortungsFähig wird: durch genaue Kenntnifs. der 



' 1 



*) Wir betten hier am 19. Janaar i83i iwar anch trbben 
Himmel', tiberim* Geleite von betr&ehtlicher'Loftfeücht» 
'nnd ner rnftfe^em Brenzgeruch., der vielleicht oboe jene 
Feuchte von ans gar nicht hätte wahrgenommen werden 
können ~ denn diese erhöhet bekanntlich die Riechbar- 
keit ajler in der Luft verbreiteten, anf das Gerucnaorgan 
rinwirkaogsfabigen , aui^ehntamen Flüssigkeiten. 

Kästner* 



Ka s t ne r zur Kenntnifs des Hehrrauchs. 73; 



Z e i t, in welcher der Hehrtauch an «pichen Orten &ab? ge- 
nommen wurde^welche am weitesten von .einander, fernen; 
denn es wäre wohl denkbar, dafsW's Regel nur auf solche 
Hehrrauche ihre' Anwendung finde., deren EntWickelung 
in nicht sehr beträchtlichen Höhen itatt hat» -und de- 
ren Entstehen darum nicht von vielen Orten aus 
nahe gleichzeitig gesehen werden kann,; wiewohl die 
S. 386 des IV. B. dies. <Arch. von mir citirten früheren 
Beobachtungen gerade das Gegentheil folgern lasset». - 
Wie sich der anhaltende Hehrrauch im Fe- V 
bruar ' dieses Jahres (i85a) der den yten ; 
begann und bis gegen da« Ende des McJfets, mit 
geringem Wechsel in Absicht auf Stärke seiner Trü- 
bung und seine» am io*ten fast Blausäure- artigen 
Brenzgeruchs bis gegen Ende Februar anhielt, und 
auch in einigen Tagen des Märzes sich erneute — . 
feu jener Regel verhalten werde , mufs der 3\lai leh- 
ren. Irre ich"-' nicht, so war -dieser; Behmtuch. ein 
vulkanischer; vergL m. Meteorologie IL q> Abth. 
S. 548. Tlebrigens stimmte die Witterung jener Tage 
genau überein mit dem, was man von dem Hehr- 
rauche in Beziehung auf Y*rhaken c zu Licht und 
Wärme zu erwarten berechtigt ist; am Tage wurde 
seine trübe Substanz durch "dar Sonnenlicht stark- 
erwärmt, was. Luft -wärmend wirkte und uns zur Ta- 
geszeit schon damals milde Frühlingsluft gewählte* 
während der Erdboden, durch die trübe' Zwischensub- 
stanz der Luft hinsichtlich seiner Lichtempfängnifs 
sehr beschränkt, auch in den wärmsten Tagesstunden 
steinhart und unaufgethauet blieb; Abends, nach Son- 
nenuntergang, schnelle, und Nachts hindurch : Froster» 
neuerung . herbeiführende Luftkälte — weil die trü- 
ben Hehrrauchth eilchen zweifelsohne zu den besten 
Wärme • Eutstralern gehören , und daher an den-Hun- w 
mel wieder y^n jener Wärm© überlieCsen, welche in ihnen 
wenige Stunden zuvor durch denselben andauernd 
entwickelt geworden war. K. , , 
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Auszug ans ■ den* meteoröibgischen 
;' Tag e b u ch e Ueä ProfessorY 'Dr. von 
Schmpgei* zn Regensburg; (vergl. IVi 
.". .6* J<i°: — 1Ä3 ..fe 3, Arch.). .... 



Extreme des Barometerstände» in par. Linien 
bei '■+• iö°/l. in jedem Monate. 



i83i 


. Maximum. . 


Minimum. " 


Mittlere 
Variation. ' 


Juliu« 
A'tfgoit 
S^ptfcr. 

Octob. 

Novbr. 
Deebr. 


3i ; 


6. Mittags 
So.Abdt. <i 
i5. Morg, 8, 
j8.Abdt.io 
■9. Mittags 
17. Abdt io 


3-,.,3!o 
io,i63 

»o,63o 
i8,4S3 

»1,144 


ii.Abdi 6 
9. Morg. 8 
*. Morg. 8 
1. Morg. 8 

t5. Abdt 10 
8. Abdt 1 


4,471 ' 
■7>»«9 
7,i83 
8,q5i 
10,819 
6,487 


.Jabr- 


»1,433 


: 8. Januar 


317,768 


i4.J«a*r 


»3,665 . 



■ Mittlere Variation im s.Scmttttr: 7,538 
, Mittlere Variation im Jahre : 8,487 

Mittlerer Barometerstand' nach- den 'verschiedenen 
■ BeobaehtangsstnnieR, und den ganzen Monaten, 



' fS&X. 


'8 Uhr 
Früh. 


Mitiegi. 


■ Uhr 
Abtfbd». 


6 Uhr 


toUhr 

Nschti. 


Monat. 


Jriliat 

Aiuguit 
Sjltbr. 
Ootofe. 
Nvbr. 
E'cbr. 


3*5,190 
4,oi5 
4,i>4 
6,39. 
4,989. 
5,tG3 


5 a5,488 
3,966 

4,1*5 

4,958 
6,o3' 9 


3i5,o46 
3,rfS. 

4,300 
6,309, 
4,4 53 
4,9,. 


3)4,983 
3,981 
4, »96 
. 6,11* 
4,7»7 
5,o65 


3s5,no 

3,841 

4,094 

*>«9 

„ 4,445 

* 5,n6 


Ji5,385 
3,96g 
4,108 
6,186 
4,7 iS 
5,o6f 






5,009 

4,417 


■ - s,tb6 


■4,8i5 
4,.3 9 


4,806 
" 4,111 




■ .Sem. 


5^i5 
4,'.5 9 


4^36 
4,*77 r 



tfbeltene, Media 
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&xtr*m+\ier TLuftwarme nach A im Schatten* 



• > 



♦ , V. . « •»• ' 



fRTi. 



i Maximum. 



tu. 



4 



t 



ri=afc 



Minimum. 






i5*i 

»8,7 

si>o 
16,1 



Julias 

Aog. 
Sptbr. 

Octdb. 

Nov; • 

Dec. 



Jt.6; 

i8,o~ 

6,ö 



*6.Neehm. 

.8. — 

i. — 

i. — 

-.7.' — 
i5. — 



I if 



»°.o 



•7»5 
i,3 

• 1,5 

• - 

— 7,0 

i— 10,9 



3. Morg. 

*7- ,— 

3o. — 

3i. — 



BB 



aa*: 



Jahr 



ib, Julias 



| — ; io,8 

11 i ■ 



i. Februar! 43",gr 



7-^ 



«■ 



,«» ,.,— Mittlere Differential i. Semester 



»'j 



Mittlere^ Differenz im Jahre 



er; iftfe*» 
: 17,0a 



«j»». »» 



: '»iL*. o ii . 



Mittlere Luftwarme nach den Beoiaehtang^stun* 

den and Monaten. 



i85i. 

i 


Mrgs. 


«tfitUlgB.* 

.1 ■ ' V ■ 

• « t . > 


1 

,iUbr 
Abends. 


6 Uhr 

Abends. 

* 

i ' 


• • 

ioUbr 

Nachts, ' 



>.fß*9*» 




t. S. 

JaHr 



tf*»~ 



*8°. 

,18^00 

14,08 

i3,o5 

4,58 

o,a8 



16,4a 

i|,4o 

io,3a 

i,o 1 



*4°,33 
I3,3i 

9> l6 

7*9 3 

«>9° 
■ 0,18 



■I4,5ft 
♦io,*ß 

\ &™ 
: 4,55 

0,49 



U,4* 

9,81 



TT 



* 



,55 
89 



- '\*\ 



7,80 

5,Ö& 



=?. 






» Das« m> n m a Be M ans den, Beobachta tgep . von £4 Jahqen er* 
baltene,» Medium iat §°^5; mit der Verbesserung nach Cbi- V 
m^jsllp'^.Regelj, welche auclj. ip (t der vorhergehenden letzten, 
Spät* angeWendct- worden ist (Ajrob. f.! d, g. Natnriehre; jflf.\ 
44t,). * .„. . w ... * 
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Grofste *uni kleinste Entfernung der ^DänHe : von* 
Maximum ihrer ^Spannkraft in pflr. Rollen, 



* •• 



— rr 

Pijfert 



J,4o8 

ao5 
146 



iB3i. 



JuL . 
Aag. 
Sept.' 
Oct.,. 

Nor.' 

I 



Grofste. 






' Kleinste 



o,4i3 
553 

4i4 
»35 
io5 
<46 ' 



si.A^cU a 

3o. +- — 



3: 



I . IL 



o,oo5 

:oos 
*ooo 

, ooo 

000 

ooo 



i.Morg.^8 

a. '•— r 

mehrmals 



tr.t 



I 



Jahr i e,4i5 ••. Mim I o>oo# 









•rfi« 



Mittlere' Di tfereos im s. Semester: O,3o9 
Mittlere Differenz im Jahre; / 0,3 1 6 



i .* 



IV 



Mietlere] Entfernung der Dünste vom Maximum ihrer 
Spannkraft in par. Zellen, nach den Beobachtungen' 

stunden und Monaten. 



± 



«03«/ 



8 Uhr 
Früh. 



Mit- 
tag!. 



S Uhr 
Abends. 



6 Uhr 
Abends. 



10 Uhr 
Abeods. 



Monat» 



JuL 

Sept 
Octbr. 
Nov. 
Dee. 



0,107 


o,H7 


076 


204 


077' 


■69 


040 


100 


635 


064 


040 


o&S 



Ä 

«Q4 
*3a 
o38 
07a 



• /» 



0,178 
140 
11S 
o5i 
o36 

«79 



0,097 

' 08s 

ä$4 

026 

019 
06V 



Oi»7» 

a 

070 
040 
o6a 



»: s. 

Jahr 



0,06 s 
064 



o,i36 
M7 



• >! n6i 



0,099 

• 096 



N 



O,060 
' 060 



0,1 18* 
•soft 



meteorologisches Tagebuch. 
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Ueber das Verhalten cleS Salzsäuren 
Zinnoxyduls zu einigen ~m et all i- 
sehen Verbindungen; 



ton 



A. Vogel, zu München. 



^s ist eine langst bekaimte Thatsacha, dafc.das 
sal»>aure Zinnöxydul rücksichtlich seiner grofsVn Af- 
finität zum Sauerstoff^ viele pxyfdirte Verbindungen, 
«htweder zum Theii oder ganz reducirt. So führt 
es zrB. das SticKstoffbxydgas allmählig auf Stickstoff 
oxydulgas- zurück*; in der Goldauflösung stellt es den 
Purpur h$r- .die -Mangansäure , die Chromsäure, und 
.selbst der Indigo, werden durch eine theilweise Re- 
duetion , davon ganzlich entfärbt etc. - ~ - *" . : 

1 Da aber die Einwirkung des Zinnoxydulsalzös 
Ou£ einige andere Oxyde und-; Metallverbindungen we- 
niger, begannt -ist r so! stellte ich, um diese Lücke 
auszufüllen* und um die dabei vorkommenden Er- 
*&hfetnungen genauer Rennen zu lernen , folgende Vor- 
suc^ie an-*):- 



• i 



> 
*.-, 



Einwirkung des Salzsäuren Jännoxyduls auf 
* ~ ", c Calomel. .^ 



'Wenn {eingeriebener, durch Sublimation erhal- 
teifer. Galomel mit einer kalten Losung von salz« 



*) Dato angewendete 4 Zihnsalz war Irisch bereitet, and in 
den meisten damit angestellten Verlachen, in 6 Tb, Was- 
ser gelost> V. 
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Vogel zur Kenntn. d. salz9. Zinnoxydul. ,79 

saurem Zinnpayäul übergössen wird» so nlmrät :*r 
nach einigen Minuten eine graue Farbe an » . welch« 
nach und nach in's Schwane übergeht; eine Tempe- 
ratur * Erhöhung findet hieb ei aber nicht Statt» obr 
gleich diefs, wie wir weiter unten sehen werden, 
bei Einwirkung des salzsauren Zitmoxyduis auf, einige 
andere Metallrerbindungeo , der Fall ist. 

Läffit man eine geringe Menge Calomel mit. eiffler 
großen Menge Zinnäufiösuug » 'einige Tage, unftr , öf- 
terem* Uinschütteln in Berührung» se besteht der sjk& 
während, der Zeit bildende schwarze Bodensatz - aap 
kleinen Quecksilberkügelchen mit etwas basischen? 
salzsaurera Zinnoxydsalz ^vermengt» welches . letzter^ 
durch. .Salzsaure, zum Theil davon getrennt werden 
kann, worauf das Quecksilber in feinen metallische» 
Kügelchen- fast rein zurückbleibt. Weit schneller 
.äussert sich die Action des Zinnsalzes auf. den ..Calo- 
mel» wenn man in eine kochende Lösung, jenqi 
Salzes kleine Portionen Calomel bringt; es bjMej: sjtfi 
alsdann augenblicklich ein schwärzer Bodensatz , wels- 
cher gröfstentheils aus * metallischem Quecksilber be- 
steht« 

Die Zersetzung des Calomels» unter Abscheidnng ^ 
von metallischem! Quecksilber ist ganz vollkommen, 
wenn* man eine Lösung von Zinnsalz eine ' Zeitlang 
mit dem Calomel kocheta läftt C 



Sublimat. 

<• . » _ » 

Wenn 'man in eine wäfsrige Losung von Su- 
blimat nur einige Tropfen Zinnsolotion bringt» so 
entsteht bekanntlich ein wfeifser» schwerer» in, Was- 
ser ^unlöslicher Niederschlag j dieser gewaschene 
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Vogel 



Niederschlag ist nach dem Austrocknen f ohne einte 
Rückstand zu hinterlassen, sublimirbar; durch Be- 
neuen mit Ammonium wird er schwarz und verhält 
sich also ganz wie reiner Calomel, dem keine Zinn- 
Verbindung beigemengt ist. 

Wird die Sublimat -Lösung hingegen mit einer 
größeren Menge Zinnsalz versetzt, so entsteht sogleich 
ein schwarzer Niederschlag, welcher rieh lange in 
der Flüssigkeit öchwabend erhält. Beim Aufkochen 
£e* £emerigt«ri • Flüssigkeiten , aus Zinnsolution und 
3tiblimat, entstehen leichte weifse Flocken , welche 
in dem obern ^heil der Flüssigkeit schwimmen, und 
auf dem Boden derselben befinden sich kleine Kügel- 
then von metallischem Quecksilber.- Die wei&en 
Flocken können von dem metallischen Quecksilber 
durch Schlämmen mit heissem Wasser, nur allmählig 
und night ohne Schwierigkeit gänzlich getrennt werden; 
in Salzsäure sind sie auflöslich , i)pd verhalten «ich 
'Wie, Zinboxyd im Maximum. 

-*.,:. .Rotzes Queqksilberoxyd, . } 

Wird rothes Quecksilberbxyd mit einer kalten 
Lösung von salzsaurem Zinnoxydul gen&fst, so bil- 
det sich sogleich ein «chwarzes. und ein leichteres' 
weiftes* Pulver. 'Dasselbe ist beim Aufkochen der 
Zinnsalzlösung mit dem rothen QuecksilberoKyd 
der Fall. Das weifse Pulver kann durch Schlämmen 
mit Wasser von dem 'schwarzen getrennt werden, und 
vethält' sich gröfstentheil* wie höchstoxydirtes Zinn- 
toxyd. Dali indessen hier, so wie in vielen ändert 
analogen Fällen, auch etwas basisches salzsaures Zinn* 
oxydul mit niederfällt, ist leicht begreiflich» indem 



zur Kenatnift des aalzeauren ZinnoxydUü. 61 

$• Bildung dieses Salxes auf der AnBftsung, ; srittt 
in versc hl oss en en , wenig Luft haltenden Gsfa&en» 
schnell vor .sich geht. 

Die Einwirkung des Zhmsalxes auf das retbe 
Qnecksüberoxyd ist Überhaupt sehr heftig und geht 
schnall von Statten; denn wenn man in eine faltet 
89 viel als möglich concentrirte Lösung ven,#alx- 
sanrem Zinnoxydul» . rothes Quecksilberoxyd bringt 
und mit einem, jn die Flüssigkeit getauchten, Xher* 
mometer umrührt» to steigt dieses von •+- i5°iG* 
bis -f- 75 » wobei, unter schneller Verdampfung, des 
Wassers, eine, graue feste Masse, entsteht^* .„1 

Bei dieser Einwirkung wird das Zinnoxydul auf 
Kosten des Sauerstoffs aus dem rothen Quecksilber- 
oxjd zum Maximum der Oxydation herübergeführt, 
ausserdem wird noch Salzsäure frei, welche sich beim 
Erwärmen entwickelt» und das reth,e Quecksilb*roxy& 
reducirt sich su metellisehen Kügelchen. Wird &* 
Masse mit Wasser ausgelaugt, so enthält die fttrirt* 
Flüssigkeit Zinnsalz im Maxiomm^ und bringt dal*-, 
halb mit • der. Goldauflösung kejAeil Purpur hervor» . • - 

Wird ein Gemeng von fotbenv Quecksüb^roxyd, 
und krystallisirtem Zinnsalz in einer Retorte erwän&V 
so sublimirt sich etwas Zinnsalat, wobei sich Salzsäure; 
entwickelt. Der in der Betoste bleibende Rückstand» 
enthält, ausser dem metallischen Quecksilber, Zinn- 
oxyd im Maximum. 

Cyanquecksilher. 

Wenn man in einer • Retorte auf gepulvertes 
Cyanqüeckaüber < eine Lösung von Zinnsalx giefst,j 
so entwickeltnsifik sogleich ein auffeilender Geruch 
Archw£Cbsarit«.lfeUoroL B»3>H<1. 
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8ü :;:;:.. : Vogel '■• * .; ;m. 

te«V Blausäure / onS et entsteht eh» fchwarzes :Pofr> 
**r. Beim schwachen, Erwärmen' geht eine beträcht-» 
liehe Menge Blausäure * in die Vorlage über ; auch 
beim Vermengen der Zinnauflcsong mit y einer Lö- 
, iung des Gyanqueckstlb?» in Wasser; entsteht so;- 
gleich ein starker Geruch nach* Blausäure, und- seihst 
d*H?»V wenn beide Flüssigkeiten mit vielem Wasser: 
vferdürint- sind ; wefshajb man. die Zqraaufiösung . abt 
ßieae&ns auf eine» selbst sehr verdünnte, Lösun« 
»eh Cyan^ue*ksilber benutzen kann. ' Da* schwarse. 
Päftv** welches zu Boden fallt, ist ein Gemeng vonf 

metallischem Quecksilber und Zinnoxyd. . / 

Im. • ; . 

. li ' o r I- »i Zinnober. 

Wenn gepulvertet Zinnober in .einer Flasche mit, 
Dfansolutiori geschüttelt wird, so ist die Einwirkung 
&ur «eh'r^chw&th* -auch läfst sich dabei keine Tero- 
^fof& ~ £rh3f)&Bg wahrnehmen. NacH einigen Tagen. 
vVrKert ddr Zinnober jedoch etwas von seiner intensiv. 
r<^en Farbe»* auch' 1 wferd dabei eh* weifces laichtest 
Pulver* abgesetzt." Lafot'man aber den Zinnober mltl 
einer ^ Zinna ^ösurfg' kbdum, so entwickelt £i*h salz- 
se'ttres Gaj , und hydroffciehsaüres Gas, 'wobei der' 
Zinnober allmahlig «eine braune Farbe annihimt^ 
W#nh mäh 1 das Gdroeng ; bis zur Trockne. «braucht,» 
so entwickelt sk^ «uletisft -töne bedeutende Menge< 
Salzsäure, und es bleibt eine chocolatbraune Masse 
zurück. Wird diese braune Masse so lange mit ko- 

'»»••ja i j.»tV 

chendenv Wasser behandelt', bis alles auflösliche Zinn*. 

sah 7 davon getrennt fet» so bleibt ein dunkelbraunes 

Pulver zurück, in welchem rnan; eine Menge Kugel- 

eben 4 von metallischem Quecksilber wahrnahmen kann* 

. : • « / •■ ..'«"o.« \ u . u ^ . 
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ausserdem enthält ei f nebefTdem nicht sersetttev 
Zinnober , 'etwas Zinnoxyd, das. durch Schlämmen 
mit Wasser xum Tbeil davon getrennt werden kann, 
und etwa* Schwefelzinn im Minimum von Schwefel» 
durch dessen schwarze Farbe: in Vermengung. -,äpfc 
dem rothen Söanober, das braune Pulver entstanden 
war: Wurde aber das Erhitzen des trocknen Ge* 
inenges aus Zinnober und Zinnsais in einet Retorte* 
aber glühenden Kohle» bewerkstelliget, so entwickelte, 
sich kein Schwefelwasserstoffgis, sondern salssmrer 
Gas mit einer Spur von schwefelicbttaiirem Gas ; dabe* 
war der brenne Rückstand am Boden der Retorte in 
goldgelbe , metaUischglänsende mattchen verwandelt, 
welche aus Modrgold bestanden. . Nur wenig Zinnober 
hatte sich neben etwas salzsaurem Zinn sublimtrfc. 

Dieser taraungewordene Zihriober, welche**' ich. 
Anfangs und vor einer genauen Prüf ung desselben für 
eine Verbindung des Schwefels mit weniger Queck- 
silber hielt, ist, nach den damit angestellten Versu- 
chen, nichts anders als ein Gemenge aus Zinnober mit 
metallischem Quecksilber ^und- Schwefelzinn im Mini« 
mum. Wenn man ihn in Salpetersäuire kocht, sa 
wird das freigewordene Quecksilber daraus aufgelöst, 
und de* in der Salpetersäure unauflösliche Rückstand s 
nimmt die ursprüngliche rothe Farbe nicht wieder 
an, sondern bleibt braun, indem er noch immer das 
sich gebildet habende Proto- Schwafelsinn enthält.. 

Wird der braune Zinnober mit Kalilauge gekocht, 
so löst diese daraus etwas Schwefelzinn auf, und die 
filtrirte Flüssigkeit wird nun durch Salzsäure schwarz- 
braun Biedergeschlagen; geradeso, wfe dieses, mit der 
Auflösung des Schwefekinns in Kalilauge der Fall ist 

,6* 
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^ufch wird iääa^srigs&ui» :Btey r ven ilieser> alkalischer* 
Flüssigkeit seh warfc gefall'^ Aas den -angeführten Re-.; 
sültaten ..^scheint hervqrzugehehV dafs rdie Einwirkung f 
de* <Zinn>alzes auf den Zinnober» in Fiflgendem b& r; 
süfat. So lange dais Zinnsais noch Wasser senth&t,, 

N 

wird rein Theil: des. Wassers zersetzt, indem sieb jJe«> 

Wasserstoff mit., etwas Schwefel aus dein Zinnöfegf, 

^Schwefelwasserstoff* verbindet,. während der Sauer;?. 

rftoff. -des : Wasser*, sjfcb \~ init dem ZiriA i . vereinigt und, 

Zfnnotya biidit' Durch diesen Yef lüst des Schwefels, 

Wird'' «an em,Theil. metallischen ; Qiiecksilbe**i iP£> 

deto Zinnober abgeschieden.. , r , , 

! Bei: einer ' hüHeto Temperatur, welche .d$rjv 

Glühen nahe kommt, .wird deif Zinnobef aber rdttrsh' 

die wasserfreie' tfKÄrwerbindiing «gänzlich zersetzt v in-r 

. dem eich der SchWefel desselben mit dem Zinn, theils 

ärti^SchWefeliinri Im '* Minimum . des Schwefels, uri^ 

theils in Musivgold verbindet. ... , 

-'*-• • > - ■- /:.. ;. d .= ; ■.; -,.. \ 

)ha ■-'. v -. .. B^oatyde. • : ■ : ,,. , 

-i • •/,»;, • M i.n,i um, . 

1 TVird r Minium in' einer condentrirte Losimg .von. 
Zinnsalt gebracht , so iteigp das! Thermometer jvqrj, 
-p» r5° : bis -f- «8**^ i »Wenn, man das Gemenge , eis*e» 
Zait&arfg in i einem verschlossenen Gefäfse* aufbewahrt^ 
so wird es r 'weifs und diejs ist noch schneller <Jer ; 
Fall,' wenn man da»' Gemengt bis zum KochpunctO; 
ertittzt ; wird * das- 3coch ende Gemenge . auf* das Filtrum 
gebracht, so bilden sich irv^r.fiitrirten Flüssigkeit* 
nach dem 3LrkaHer) ,' -Weine a glänzende \Krysjrallö-iYPW 
salzsaurem "Bley/ indem sich das bis' zu* .untefri Stufe; 
de» Bleioxyds reducirto Milium roJiSabsaure verbin« 
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*d#t, #l%d£ttteta<ft^ ebtt ttley In 

-**italfücheraf «üftarf^WiH «dttbtf öicht abgewttt. " 
bnn JÖÄs biftu**" Blefoxyd ÄhV iZftdngaltletftiiig: »£#» 
«*f*t^ *öt^B*«P%i<ai eoeiaiftliasftf eiife weife* tteh» 
lernde Masse, aus Zinnoxyd und ÄHsbufeih-Bl^f er- 
stehend, in welcher aber auch kein metallisches Blej ' 
wahrzunehmen ist 



*• *• 



, M »Ä&M&^Xf ft*ft**d K gi ftt&~ ;( j*d Zi».ku> x y,d* 

durch Zinniafo* Voitfltattert gtih»,* to : fe* doch ditfETn- 
Stffrfctittg *eifteU*to *ÄF* da* ^MahganRy^Bltyd imr satt 
%e*~waCh; ^dei*i r 1*%n^-hiän 'fMnge^ftiftfertes' Matf&ati*. 

'hft*rö*ya-mi aamftit^tog k*dfto T; iUst» v so : wh* 

*irf^ fciner &töi^ Me*ig* «alzlärten TOangWi Ji *Ä5t 
«W«s- !öritioi^, ^lld^t , ohn^ o^ff tlfch m^litcliek 
M^Äta -dab^^Bt^n^^ In« tc jW^u': 

'»Jf.«. bJobh -*renJg^ Eih^rka^ ifefgt oft fcoäiehd* 
öÖrmratfflösüBgaaf das rofhd ßisetio'xytt' und auf das 
Tm^fäi^m^^F^nenhmi ttatnenttien 'keitft 
^9^tfd/^ineReiucti^nS€attj Man sieht ^daher, 
«te^4i^Äijf4i^«^»V &** Metalle das WasdW i4ti 
ttfzW, / T b&&n¥TCftn&fee entweder- gar nicht; ;j ödö* 
äü* 'tnit 1 «6fträerfgk«it ■ auf <tf nV WedÄe Stuft ti# 
ttaydätion soröckg^Führt werde»/ 1 * l '* f : • ' ' ^ 

-I i ♦ r> r " ■ ' i •"»*-, .-* f ,". ' '" •' - • T ' ' *" '. ' • k ' * » ' > • > f 

^7LB . . • . » t *Jii ,..■... . . » • . J ....... *i • k * « . J» 

nojloi- // * ß t dj^jfc*r4eato*yä* : -<.J. r* Fan 

Jjfcbqmä ifcit schWah^ Küpf^detrtdxyd nift Mnfaauf? 
losung gekocht, so vertiert es bald seine scbwara* 
f^rl># :^ind la*a*cfe s«mTM14a *** iJFlüteigkÄ ;*uf, 
weiche nafc -^Us4uMSnRupfeix>cydul ^nth^lt^ -wobei 
sich eine Quantität weifses Zinnoxyd absetzt. 
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.., ,fjben so. *«rhUt *ich; -$Sß-. @i**i}Sfca99 4*3* 

;Crftsf9afi* zun* efsfe^igren flupfc^viiiui zu den rK**- 

l&rsalsen überhaupt* Reiche all^ da^roa entfärbt und 

in , pxyduisalze. t > afce j: ; ; nicht in mj?taUi$£hes Jtapfotf 



verwandelt yrerden* ? 
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Magisterium Bismuthi. , 



rr* -»: 
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Wird das , Magisterium Bismuthi in eine kalte 
ZtogäuflÖsung HgebraÖhtf* so rammt ' esi sogleidh eine 
djunkelotangegelfre Farbe an y ffifst m»n ttbe* $$ Auf- 
lösung damit kochen „ao |i^cd^#a^nQm^^ 
und nach braun und endlich. , sgb3v&#$3$fe«P set tvicfl 
$* if» ein scbwfarzes Pulver ve^w^nle^,, wenn man 
** „ohne Temperatur - Erhöhung <eMg3 •Jfcge mit $^?r 
Zin^uflp^ung in einem verschj^sene^£^ä(se etehft* 
}ä%ki. Qitfst ma^ jiie jnit &ew:Mfiep*Mtä*m&fa<te* 
Flüssigkeit ab und wäscht deatß&c&sfand zu < wufcjffrr 
holten Malen mit; eii^r geringen^ Qu^tität kalten 
^ra^rs^^sp.Hpftt: ein fchwarzjfc, Putzer (WO*** 
j*e)$he? 9 wenn, ep schnell zwisch$n eApe^dickenJj^ge 
5Qn„ ,FJfeftpapier getrocknet wj/£ t Ke}pe f Zeitig 
Sfhwar* bleibt; auf einen?- Ptof|nW*^j§i,die W$Wft 
geis^tlampe gehalten» verglimmt es-w^^uq der, braqng 
mij tellgrüfagr ,,^u«nit und ^i^oiWÄlPh in ^m 
gelbes Oxyd zurückgeführt. Kfcu>. jM^ürs^üttlvv«!» 
lost sich . in Salzsäure mit Hülfe der- Wärme auf, 
und an de* Luft wirft es -beA4^&b, aus welchen 
Gründen es nicht alsLmetaÜjsc^e^ Wismuth betrachtet 
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: <*) Wem die Meng« disIPii^«« 4****** So #ird aM 
, j«: j der £ltt*s%kei**tn mMm Alf e* utfa&fcfesoyagen. 
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worden kann , sondern Im schwarten . Zustand* fim 
Snboxyd zu »eyn scheint« Ein zeisiggeiber Nieder« 
schlag entsteht auch, wenn man eine hinreichende 
Menge Zinnsalz in eine concentrirte Lesung von 
salzsaurefa Wistnuth .bringt* 
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Schlüfs. 

» t i » % » 

■ % • » ' • % "v . i» • I • ' 

Aas den angeführten Versuchen gehen folgende 
Thatsaehen hervor: 

Durch das salzsanre • Zinnoxydul wird aus dem 
Calomel, Sublimat, und Zinnober, metallisches Quecjc- 
Silber abgeschieden;*' das "irtrthfe \Quecksilberoxyd wir^ 
unter beträchtlicher Ten>j*ratur-^h^ung, Rötlich 
davon reducirt. Bei . der Zersetzung „des Zinnobers 
werden ausserdem Schwefelzinn und ßc^prefel^as^« 
.stoffgas gebildet. .. \ . 

Das Cyanquecksilber wir$ davop ,; unter En|^}$Ji« 
hing von Blausäure ^ejsetzt. - ,.; ., ._. , 

, Das rothe . und braune Byperpxjjdi des Blftj'f 
werden von der Zionauflösung ,zujn Oxyd d*a er^e^ 
&c*d?s zurückgefüj^ woheb^.jel^ in 

perlmuttergiänxendenf Kj^staUenj J^iel; . ... , , ;, 
^ ,. Daa, rothe ^isenoxyd, und f wjetö^l)^ das Zink- 
pxyd, ,wc$rden davon-^niaht auf . ein* niedere £fufe dar 
Qg^tion gebracht, wohl aber wird das. Kupferoxyd, 
&q t yrie jdespen Saite; davon r D jn JKujpfer<jxydul umge^ 

wandelt. +\i\u* <■- ., -< ■ <• l 

Das Magisterium ßismuthi endlich > wird vom 

Salzsäuren Zinnoxydul zuerst iu ein urangugeibes» und 

ches mit grüner Flamme breim^awi f $iP /Wisniuth- 
suboxyd w ftQyn scheint , s . 
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üeber OH venit, Kupferschaum und Kiesel- 
*•'• malachit *) ; 
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Prof. Dr. Franz v. Kobell, 

Adjunkt beim General • Konservatorium , and ausserordentlichem 
Mjtgliede der k. Akademie der Wissenschaften xu 

Müncoeo. 
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Die ar4eniksAüren Verbindungen! des Kupferoxyd«, 
welche in der Mineralogie mit den Namen Oliven- 
Wi r ; Olivenit, OlWehspath und Kupförschaum bezeich^ 
net werden, sind seit längerer Zeit Üicnt mehr Ge- 
gelfetand cherhiÄCnWXto Die 

Chemiker,/ welche f ruhet den OliVenit änalysirt ha- 
hin, 1 sin* klaproth, Chenevix ündi 1 Väuaue- 
f fn.' * Ihfe Analysen stimmen nur wenig ubörein/ und 
fcs kt kaum ^d Bezweifeln, da& ^ie verschiedene Sub- 
stanzen unter gleithenY itfanwiT untersucht haben. "' f * y 

Um beurtheilen zu können, Welche der ^ange- 
gebenen Mischungen J dieser Species wirklich' angeho- 
reift, und welche wahrscheinlich 'andern' i Specien r efgen^ 
thümlicn sind; ■ :; WWt> |, ich ,f die Atlrty^en 1 in^olgötodiöt 
Tabelle zusammengestellt : 
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Kupferoxyd |6o,b 61 [5*4toö' i 5o,6i '7 * ^" ^/ EaÄSx^a' 
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Die ersten viit Analysen sinä von Chen^H**^, 
<Me fibrfgerf vöii Klaprbth ixhd VatiqüelIm K01i£d 
01 Da sich' die Species de* 1 arserriftsaufen^Äirpft^ 
pxyds in' der neueren Zeit nodi' durch den ; BÖdhiftftl 
und Erinit verhiöhrt habeii Ürfd <*bttflifc& Tffc^äWi 
Condurrit eine Ve^öduhgV(tt l 'atsefiicriter Sfee r tftttf 
Kupferoxyd üufgefiiiiden ^tirätf* «^ Fchh?^ M d» 
Wiederholung der Analyse de^ O^He'iiitt'^ n M 
kehr Von Interessö 'zu seyn, als Sie •tftet^Ä^lJWÄ 
kiach der Art, Wie r sie angestaut : WÜrcfbn, iiHÄffieM 
talle ganz, ^getiligen^feönnöiiJ^ ••** ^' :> ^ Jl < :1£ > 

Die von' miriintersoc^e VarletM vM Cotöffttli 
lis zeigte auf der ÖberfläüS&e ^eim i HryÄaUe) 1> x)1Wi' 
lieh niedrige rhombische : Pr i'srnöii ; r Ä den stürÜpfeÄ 
Seitenkanten abgestumpft und n an G den Enden 1 tt&t 
einem braChyäiagbnalön horizontale^ ^Pflsffi^ trüg** 
setfärft. Die KrystaUe verloren sidh in 'itä'wäbmMfr 
stralige und fcsrige Masse, weiche tiefer in das Ob* 

• t - _ ' •'"' / '. ' "" \.» ~J -I :'•**: Ir'sa *,':.,- i^v:-» 75-7/« 
•) Das Ton QheaeTix analysirte sogenannte Straplara 
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*«&. ^.9ß§wacli««n. aÜbählig Itfi Dichte übergieng. 
IW'.' [Rbttnit mit krrstaHisirtem Quarz verwachsen vöfc. 
Die Farbe der Ktystalle .s*ari dunkel oliv$ngrün, dieu 
der dichten Blasse licÄ gvaaifchgrte. \ Vdp demLoth* 
rohre zeigt dieser Olivenit, so wie mehrere andere 
Jur^sf gipste y arietäten, ein ganzei^enthümliche* Ver- 
halten m j^eng msu kleine, Stücke zwiscfre^n der Pincette in 
df©^flnyü^ bringt., I£r, schmilzt leicht, färbt die 
MkffiWfc 1*W? AJ^ckjpd ^^ U «JÄ beim , A>küh r 

M» 1 offÜM ^?S. AfW/P^^r *$ großen Fa9etteii> 
8W» M fcfc?*»**« fS?^?P ß™? ..*»$& Masse, de- 
fr» *f»«0*fte f#o ^ m ? tis€h ?» &jr«W*f» netzför- 

i^rlilii^^^eiPtt^fMoM- 6 ^. ^M*<* e °*«r 

Glanz , der dem diamaigaftigen Metallglanz nahe 
IfRWWfcD Efc %»!jW , B«^??8t tf<* . «pwpbl in der 

^({BJwW^awe Kqgjfejre^d, norfi eine andere Spe- 
fMf 4*ÄdfSV 6 ?4H$*?/V n :W älplictf^es Verhalten zeigt, 
«9£& ^^^W.plffemt- sehr .^arakteristisclu 

A^.i.^cK^ rlffM^T.W unt^r JQe^pnftio^ und 
J^j^c^i^flg eine^ f ßtax^en arsenikalisehen ( Geruch 
einen bräunlich angelaufenen Regulus, welcher «ich 
zwar etwas platt schlagen läfst, aber am Hände springt 
und im Innern eine weifse Farbe zeigt. . 

/ Ehe ich die guajrtitativo Analyse anstellte, suchte 
Ich auszumitteln,'., pj>. nicljt mit der Arsensäure auch 
arsenichte Säure jin t dem 9^y$nit , vorkomme. Ich 
«teilte defshalb mtjvpire Versuche #n , wobei ich das 
Scheelgrün mit zu*?. Vergleisb*»»g «prüfte. 

Wenn das FuüreST~ des Olivenits mit Kalilauge 
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#&T\fft wird, «*,?fiUbt *kk<fpfcn§i #0 <Utag*; bUet» 
Jiojv, wni^ber Jfeald Wieder e*fiforfrt,it»d achwarset 
fonlesoxyd wird ajtfsgeschifidjin. «lifo 4er Auflösung 
findet . sich. Arsenseure und salpetereevures Silneroayd , 
gieb;* nach vorbeigegangene» Ntort rsliiireft , . mm 
btäpiüfch tothen Präzipitat» JBabandelt Aan ebenso 
dp* Scheelgrün, so wurdtfdjAj*au£> bald gelb und 
*iübe* klärt sich aber scfcttü, .und stfheidet rothes 
K^ff^roxydyl am» Wenn man > Y die .Außöiune} «eit 
Salpetersäure ubüwattlgt 9 daniK salfefletsaates: Silbe« 
Myd xusetzt und: min vorsichtig» qrir Ainmomdc nei% 
Ualisift, so bilde* sie}* anfangt gelbttche Flpeka^i^fie 
agi» a^MDichbaaren^Uberpsjil^: beim Schüttel» iet 
Flüssigkeil aber vciraehwmden sie* sonneil undes.filttt 
^•jT.irxnunjcotbePiöcipitat von > anietuJcaauermttgilber- 
egyd nieder/ ßi#se : s^wsfc;r*ntst*henden igelhHvheal 
BoQk^n^.weicb^.icb öfters 7beaMaHt«i hal^^Jofeuseä 
vfellejcht von .fein närtheiUee* areengcsauerm &äoef* 
Qi^yjd, o4e» räsUieh vo» aranha^tseuewn bttrübtan? 

^jBWW^aw J^j y s*m # ^yyW »^p*™ai^F* l*äj^ai^P>e>^e*we *e»ni^pn^e\^* /ahAava> %^nia^en>« a*e^^^ea^ewsjejpennnnnnr 

ta&btftlgtäB* «&<* von. V alifMhl to Aefla setf liQ ** 

dem-TTT D^rttfO}yRic^tantt,^erb&itaiok dirtthaMat'wlB 

K0£ferpi]r4til* loat::aicb: in S^ä*r* o*m, efcer dunkel 

bü»alkbgrürten ffliiasigköit eiif^OTd^giebtCbeta Jfea« 

dünnen mit Waifcer / einen » weäsaniiPJtäciprtat. u<HeHt 

lsugefäU'tdwau* ockergelbe Flecbeti* fia eembglicbwafj 

da& der schwane Rückstand vom QHsafcit aasletaem Qiq 

n^nge rORtt^er«^ undiiupWal^dui bestebey «od 

die arsenichte Säure, wenn sie in der AuBosojigvtMb 

tystafid,; wageatvdar Gegenwart! dei^A^samibsanre* durch 

$übeTaufljisuog.Jrtcht>wohl entdec&t Weaden fceumfcev 

so prüfte ich. diesen Rückstand» indem ich ihn <J» 
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loste vuhd d«to*W*tee¥ '*ugb&><*fe todgte sieh «aber 
f^in-Präcijfoit. nfcU eftiefc Gegeäfe&tiA Jäfcehteq*öÄ 
k&evlMing T6fl ^Ibauerm KfrpfereSjra 1 u* tmd- sia*^ 
maerm« itopttf öiyxi ^zulÄmmW und fSerdtinhte* * sie mit 
, Wawter. Es entstand *ber nur dann ein> Präzipitat; 
Jiifiniiild^ Lösu^y vbn ; ' sklzsÄu^rm Küpfcroxydul die 
mäiarnohenBd S^Wr. ,^B*i--ungeföhr -gleicher Äfe*ge 
Hob leiden ivrur<Ji r vom -Wasser nichtsM gefäÜ't Dagei 
eeri'iieigu ;^fchc^i2 Zusatz von JKttMla&g* immer ein 
^xnnferI^6d^itöV4^ «ö^, )e T öäch dei'-Morfge dös 
«tfgeiätrteiL Oxy**Is Qder Oxyds, mefcr iitfs <&elöe' Ode* 
9tm*[«fcj£u Diei AüflöiüBg des Kft^fd^syds >ok> Qu* 
xenltagab abör einer^Iyem blaue» Prättpitat, t ^ ( - l 
-irulliln^nOli^olben* erhitzt, gieto^dt* SäheeJgrfcd* 
»iiwicI^eriCbotUiTritftnd andere arifenictvtsaure YtfP 
kMfttfcc^ssa^^ 

«ttitttir iBescfcla^ : a»d inr • deutliche* j Octö£dern~ mbÜ- 
Xüittd y>D<& Qiämiat^bt^bet *ur '»Mm* Wasser Ksöd 
%j«WJnoflliliclio JS£ur ^cm mrsenlchter Saötfe. Da äfrJ 
Gay ttfeaarfc & cfrani lAr»qniksäfrr» naft: de* ift^aitthftdiir 
^UrödeflbMinel^^^ Yon~»ft& 

fiu&i4eyit tonnte ^ aQ.liWe ich ein ♦ Quantität» diyötf 
int>eiiw^i}amflog4iT»Q 'löau^ischemj ubd hoMeneäü^rm 
Ä***tonium , auf ^ Schwefel- 

^mx^Al^fo^smiä e»i lichten Himmel Wauer Präci-^ 
pitat^orfaldier j bBibb^Tarockben eino iberggrifri* Farbe' 
ttmalp*^ Jrtiiü Ohi»^nal>er ke|ae: arwnkhte Säur* 

Mlyn^koUe^i A i«,& ni eh i:i.t».-/.,oi;ir.3 ej;!:.V<> '<-: rv'> 

it: n. £>*•** Yei»t«he- äibe»eugjen «ßch hinlänglkih, 
frbuMl Olfcrait iksfat arsfefaicbt* Sauje wrhaiwkiv 
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i I^egeuf»tlOH#retMr^PhotVk«tiittt0. r flds 

löste eine Kleine Quantität deaihüvex* in ;itordftm^ 

ter Salpetersäure auf und füllte .die Axseniks&ure mfr 

ezsigsauern* Bleioxyd. Der entstandene Fr&cipittJhiiPr* 

ducirte sich rot dem Lothfehre auf derKobtatgrQftfc 

tentheila unter Entwicklung yoö ArsejoSkdäinffoiv 

zeigte aber am die reguliniachen Bleikdrner klein* 

Ringe* Von phdaphoisaurem Bleioxyd* Durch Afceoar. 

dem nnd Zasacrtmefcschmelzen. dieser Ringe e/l&lltx 

ich daa charakteristische taystalttnische KügefcA*fedtfc' 

Bleiphosphati. . .Einen Theil des Präzipitat» loste ich, 

in Salpetersäure auf» fall'jte das Bieioxyd mit $chtw**z 

£»lsäure und dampfte die Auflösung ab. Jcb ; wollte, 

dabei die Arseniksäure und Phosphoraäure möglichst, 

frei darstellen und ftioch besonders nntersocheiv <' Da 

die Flüssigkeit zufällig beinahe wir Trockne abdampfte» 

so wurde ich durch das Erscheinen yon • mehreren; 

stark glänzenden Qctaödenv überrascht, wejcbe t rick 

in Gruppen auf dem Boden der Schaale gebildet bat- f 

ten. Diese Krystalle hielt icK anfangs für axsenjcbte, 

Stare und da ihre geringe «Menge nur einige Ver* 

suche xuliefs, die ich auf «esaeih Wege abstellte,* 

ohne bestimmte Resultate zu erhalten , so ' versushta : 

ich mir auf demselben Wege neue zu verschaffen*: 

Zwei defshalb angestellte Versuche mißlangen abe£ 

Und' ich. überzeugte mich/ nun, dafs diese Krystalle 

tfchts ,äod$rs als salpetersaures Bleioxyd gftweseqseyn 

konnten« Das 'arseniksaure ßleioxyd .erfordert näm,- 

lich zur: Auflösung eine Menge von Salpetersäure, 

welchen »hinreicht , die \ vollkommene Ausfallung ;ifi% 

SLeftbxyds durch Schwefelsäure -zu verhindern, wjbnn, 

vo» U&mef ni^ht ein &eberflcbH& zqgesefxt rfjjüriL 
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v: Kobell 






Bfön .langsame»' £bdarapfo» konnte etwas Salpeter- 
säüres Bleioxyd heiaüsfcrystaliisirt seyn, und -diese* 
K«*)*stalle erhielten sich | was v^iüglich dem Um*: 
stand* ^zuzuschreiben ist ; • dafs i ihre .Gruppen über die* 
sieh ' * concentrirende Arseniksäure ' in dar hinlänglich ' 
nf&htl' "Schaali hervorragten* Da aber zugleich* 
StihWefelstore vtohanden war, so hat die ganze Vor«, 
si&i!uWg "'dieses Processi« anfangs wenig Webfächern-: 
lfchesV doch verhält er sich wirklich nicht anders«- 
E» ist schon vc^ mehreren Chemikern bemerkt Wor~ 
deii,^dafs das schwefelsaure^ Bleio^yd in Salpetersäure' 
iricht £ani unauflöslich sey, und neuerlich hat Bi-< 
rfchoff (gezeigt, dafs es in einer hinreichenden Menge 1 
c&ese* Säure : vollkommen aufgelöst werden können 
Kh bereitete nun eine solche Auflösung und lieft 
sie langsam verdunsten. t)abei erhielt ich, als, die 
Flüssigkeit ungefähr zur Hälfte abgedampft war, Kry-i 
stalle ron schtoref elsauerm und s a 1 p e t e r * a u e' r rar. 
BleibxydV Erstere , bedeckten als feine kurze* Nadeln« 
den Boden des Gefäfses, letztere waren in sehr nied-J 
liehen ziemlich grofsen Octaedern einzeln darüber' 
. abgeschossen. Ich habe die .Krystalle des schwefel« 
s%uerh Bleiöxyds nicht näher untersucht, vielleicht 
haben sie wenigstens theil weise eine andere Zusamt 
nfiensetzung als der gewöhnliche Präcipitat dieser Ver- 
bindung. ' DhV Krystalle von salpetersauerm Bleioxyd 
„ aber können, { wenn sie einmal gebildet sind, sich 
ziemlich lange in Schwefelsäure und Arseniksäure er- 
halten ; selbst Wenn sie mit diesen Säure» in* geHn- 
der Wärme digerirt werden. Schon Bergmann half 
eine ährüicne Zersetzung* von- schwef elsauerm Kali 
>t Salpetersäure bemerkt, und sie durch Bildang 



» 
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eine« Theües von <( *jMffPl Mvqfitipitvm Kali erklärt 
Es ist daher nicht unwahrscheinlich, dab sich in obl- 
geta Falle, neben schwefelsaueren Bleioxyd, auch sau- 
res schwefelsaures Bleioxyd bilde, welches bisher noch 
nicht dargestellt werden konnte. 

Uebrigens erinnert diese Ersc h e i neng - an di e A n* 
Sicht v 9 n Pe.rthollet, dais>i der cljemUc^tfi An- 
ziahwjg v\&% Jpar die Relative Anziehungskräfte son- 
dern aach die Masse (oder die QjqaptUät ,4ec wirken« 
den Agenden) vonEinfloi* sey, und daft bei' chemi* 
sehen Zersetzungen nicht *ur Affinität, ' 
sondern auch die Tendenz zur Kr<yitttftlisa- 
tion (in manchen* Fällen zur Annahme von 

«■1 

Gasform — Gastftioti) zum Grunde Hegau 

Dafs ich bei' den übrigen Versuchen, wo daa 
vom Olivenit erhalten* arseniksaure Bleioxyd zersetzt 
wurde, diese ,Kry stalle, nieht erhielt, hat seinen ©rund 
darin, dafs bei der Auflösung weniger Salpetersäure, 
bei der Fällung des Bleiojzyds .daher auch die mehr 
entsprechende Quantität x ScftWefelsäure angewendet 
wurde« denn ich vermied unnöthigen Ueberachufs die« 
aer. Säure, um die arsenichte Säure, /«pelcl^ ich dar« 
zustellen hoffte» picht zu oxydiren. 
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Die quantitative Analyse*) gab: 

Art*niks&urc '• -36,71' — UrfMfr fC 

Phoiphonfiurc 3,36 — . xfßi] ,4 » 0| 9 

W<*0*y4 66,43 - lu#4 ; t , 

Wasser 5,5o — 3,11***) 



*< • • I * 
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•) Eise ausf&hrftclie Betebröbeog derselbe iodet *aa ia 
de« genannten Denkschriften. .. . K* 

•*) Man sieh», dafr dw Saaeftflofaenge» der Sauren sich n 
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£s werden von den Mineralogen vorzüglich zwei 

IVjlneralien mitäem Namen Kupferscnaum bezeichnet» 

i'ii.f T 'i *f • • ' * ■< 

namlicfy 






t 

" nA Mter ' Satiefttoffmenge des Kvpferöxydl nahe verhalten/ 
W ' ,M wiW S : 4; ein Verhftknifr* 'welches bei den analoge* 
•;-, jj^osphwtaifern Verbindungen nicht ungewöhnlich ist r > 
-i j.\o;' .» WHl man dto Watscrg«halt alt anfällig befrachten,* 
t J Jnoi£tbt d» Jbaljse für lOoTbeile folgende Zusammen^ 

K •; v . . • Arte»ifc»|ltit!B ,; . %04 . ,. „ ... - ■ . 



» •. J 



Kupferoxyd ,^>^ 






■"•'••„ • :. ' .ii ioO.OO- •• f 

irr^i{Diis«'MitelMä)g ist demnach sei» einfach und gidbt din/ 

«o^nirüatmal * v 

Ca* 



I S • N * ^ 

* o 



» ^ u> -i * 
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~* Da aber nach der Formel Ctt* **3,48Phefpboi*aare r 

•ich mit 7,73 Kupferoxyd verbinden ^ so erhält man aa4b> 

i 

folgende Zusammensetzung: 

• • 

C » JA * 

Kopferphotphatvon Cu 4 £ "s*i » » * Mischungsgewieht 
Kupferarfenia^TOn Cü* As 88,79 ,» » 6 Mischnngtgewichte* 

100,00 % 

Man kann daher , um die aaaljrsirta VarietSt fpecieH 
tz\ , . cn beteichfijBrn, auch folgende Fomci «chvejben* •■ 



« • 






« » 



:,Cu 4 »..Hn..6;C»*'l» 
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em, iatoief e§ ^on CarA^igfca ;bei Piömfciw). Das ^ erttet 



wonach , die Bestandtheile,, . für 100 »berechnet, sind t 

Pbosphorsäur,e * 5,8*i) ', . 

. ~ (Kupferoxyd 8,471 ^ u ,^ 

9Q|l8 1 * .' J - ««f.f.a... « h .£ 

(KopferoxycT 5o,8i) . » 



(;U* 1 



q Arseniksaure -36, 



j 



100,00 



T> 



Ist aber der Wassergehalt von 3,5 pr. c. dem Oüve- 
nit wesentlich , so wird <Jie Miscbuog weniger einfach. , 
Was die Sache einjgermassen unentschieden läfst, isFder 
ünw^ind^.daf^der .OHranit; erjt bei ftpfeftgender Roth- 
.. glübhi^e H das, Walser YolUtapdig, verliert. Hirn** man 
Rücksicht auf die bekannten arsenjkjqueip uBjj^p^oppbor* 
sanern Kupferverbindungen % so «cbeint .^as' Wasser des 
Oltrentts etyef der* letztem als der erstem Verbindung an* 
zagehÖreo. Wir kennen nun zwri .^wasserhaltige' Kupfer- 
phosphate ii( * der Nat^r» -n^icj},,^** c ? nc «genannte 

prismatische von der Formel Cll 5 P**»*J i * "5 Ä und das 

andere octaedrische von de« .Formel Cu 4 3? -4- a H. 

»'»'' bar iW dinV 1 er» WrWii die Sättigung 4*s Kapferoxyds von 

-\ - ! ^ler im' Olrvtnft i«uthaltene* 'VWb Jodung- femefcteften ist, 

', (| Jo ' kann -es «leo ' nur »■ &**' iweite oder ciri ihto 1 »rfalogea ' 

> : Pbösjphafc *eyn , welche« : l»niw«äeir «htaisch verbunden 

öder nur eingemengt mit C A9 im Olivenit vorkömmt. 
Der Wassergehalt des octapdri sehen Kupferpboftpbajs ist 
aber für diesen Fall .nicht grofs genug und man mufs 

Jlso .ein« Mieahnng von der.Formei Gu 4 ,1? 4*18 Ä 
voraus«« ttfcn *-»;fla* '. c^e* SatufarstosTmeage vefo . 3,5( . Wasser 
= 3,iis = dem Doppelten der &antrssofin)eagi von 
Archiv f. Chemie n. Meteorol. B. 5. H. i. 7 
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v< ftohiftH 
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otorttÄpitt, worden* 
gtatötaii* «ötortutht 



7,73 Knpferoxyd ist, welche in dem Phosphat des Olive- 
nite withalten /lind, Uei dieser Annahme erhalt man feil* 



J '» 



gende ZasammensetzuDg: v ! . 

Cii 4 Äs 85,4» 

Cu* £ -f 8 ft «4^9 



Ai 1 I J 



• « «. - 



• r *1 

*i .'IB 



„1. 



100,00 

jIICm,... » J . 4„> *'•' '* '"'. 9'.'.' I! . -'. , • 

Ä wofür die Formel 

•ii-.'i ■ •. <cu* §> + qÄ) -f^iSu* 1 Äs. 

We Berechnung der einzelnen Mischungitheile aas dieser 
Formet Tor 100 giebti 

ÄrsenifesSare 36,54] 

7W {Kupferoxy« . 0,i5J 

PhosphorsÄnre 3,«jf V Cu*" #4- ff £ 
Wasser . 5>7oJ 



11 • 



r > 1 






'.54( . .» 

•t>! -VIT ,f"»t«»i*- 



/ 
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Von, den oi»e» «ngeföhrten <fcl«lj*€a<*t*ajK «U* also 
nur die erste von Giveftev jx !«f»4 j«m Änft* von fClap- 
r o t h auf die $ peeie» Ölirenit tbeciejfcfco. . JDa* von . K 1 a p- 
rotji angegebei* Verhalten beim Glühen , ruduiehtlich 
des / Wasser?« rlnstes und der Veränderung der Farbe* 
stimmt ganz mit jenem übereio« welches ich beobachtet 
habe« Rlaproth analysirte eine nadelformige Yarietat 
tob Carrarack nnd eine ähnliche nahe ich auch vor dem 
Löthrokre und hol •: den Waseerg ehalt «ntersaebt Sie ver- 
hielt sieh gens wie der deejakbx kiysttllisfete and gab 
3»& fr« c, Wasser« % 
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JUk f Kopfaexjd, Wtsae* utdafaeSfe* ?oo 

Qu .g.fw fc gefutden. Piqse» Mineral »her saheint tjesr; 
dem von Falkenstein ganx 'verschieden : an. jagtet l.IJntl 
mnrtralogiscfce Cltarakteristik, welch* $» Bebten 
Aatöven väo dein Kapfmchauln . ge{>#nv fevueht «ick) 
nnr auf das Mineral: ntn: Falkene**»»:, wgfakfetMrfL 
dank, seine ausgeafiahnafce krystattinisetof troetuti e*> 
wie durch die übrigen physischen Eigenschaften ab 
einl eigenthünslfdtejtyeciee eriu^t SriesAan aids. 

J3aa T4ndfDijB:d^tktenachte£aernplaicüt eine langt* 
Maüge r in> nm»*lp*»Jfötftnm .duschsoheieande, MUael 
v»» Jiohtj* afnngrüner .Feibe. 8ip- kömmt mit dkbti 
tem Malachit und Scbwerspath vor. J- , :'. i 

Im Feuer verhält sich der Kupferschaum auf 
eine ähnliche Weise wie der Kupferglimmer. Bringr 
rn^n , ein Stückchen in die Flamme. einesiter^enlichtes, 
40 verkiiistert es se)u jrtarfc un^ : t&W$#t% t .]l»tofrf'or- 
n^ge Theüchen umher; wel^ r d|^^MM9^->0riif fär- 
be* .. Vor dem läthrafar* wrA • e» wMhft*U ««abwart 
undosduttilat in der Bincatie ntue .inta* , eteklgrauen 
Kugel, welche kein* kiysuitttiisatte ^betÄlrtDe^aL 

'•"' Auf Kehlen 'flirfftt »er ruhtgArt*! -etafri D&enation. 
Erst bei längerer EinWirkting" *tßf ttatame 'zefgt er 
ein geringes Aufwarten/ «nW BÄtoflfflfeHg VoVarse- 
jäkaltschen Dämpfen. Die Kugel wird nach' uiicf ' nach 
strengflüssiger, erhält eine traunhche ObeirB^che und 
«erfällt unter dem Hammer gryktenthe^s zu Pulver *)• 






I I 
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*) Da das Veabekea »des! Ifaipfei^iiaNeers >'tfad LiMsaerses 
vor den Löthrohre bisher nicht geoao btftfnte* wurde, 

so wird «s in^bT therifies%' uy* } desUlin ' aAr Verglei- 
chung Wer apalefefenn: •">•* "••"i.i «• 

7 *" ' 



r 



10Q t «iil-.».iMii!M<-/i#i.;ftöMli»OM*jHJI <tiiH<\\\j # (fiV 

no v Mifö k%U»i*atfeA*<tfMrufa *»bfe|iJ ^nari * tflhaian*. 
rottkatamen geöessbri* Masse, Welche- weifse Metall» 
tonier einschliefst,' ' -t *■ -. > '. 

i« ^iUBbetgiefaV hjmi «Meine Sttttfce* mit Salzsäure; 
ohr Salpetersäure, *o bemerkt rnäb maöh -einiger Zeit\ 
} Bötsfiokiiirig^ootiebttsetnen Luftblasen y ; werden' ttbwr 

die Säuren ^War erwftrmt, *> entsteht ein lebhafte» 

^ » Brausen.' ■ .::- : * ': .. i no !;d;i ci«.\ , . ..;:> oi./ 

.'Nachdert* ioh - dhcIl überzeugt kettte* dafs 4ie Ba** 
stftndtheile ilfeies Miaeirais> aneli^ 
fo^nsatU^KaHc und Wa»^ ein* markt: 

liebe? Spar ton PhospHorsäiire Ioder8aUee^Hro'^.befeaDa 

ich die quantitativ« Analyse-, sjrev'gabsu ü '•■ '*]•& m.*j 

711*5 *«i:' •> ' '»'•.'.' ;»i i i • 1*. n'i 7 *if>lj. i fiii. 

* 
c Her Kupferelimmer oecrepitirt sehr heftig unf die 

-*** i %tojA^tili* ) lKViM& färben ''die' Flamme grüni t)aV' 
-1^ fWfr<afflffifitr' obne°Ö«oVwi*ay mit' Entwicklung rotf 1 
A i^wi^ntUu^bcrä Genick/ zi£ tintm >tf*uücbttx' tprödtn M«J 
norjctalMetfa, l#ej&esL<4urcb ; Urttbbme&en «mfr koMeniaiiaWf 
j^ilNaMl^fte^selnaai^MiBvpfedioralgielit. «i ">I 
.noiJj Toflfl ;UaMni»% } ¥«jfa¥*fer* ..aWHiMBeinjJiBf mieii Ein- 
lo ^Y# ql bS;4fPL. F i a f«f "W4^j *.*▼•!#• «odar*hai<tyif j 

-^-s^« "IIA /• A WIRfft-jrf!^T •*•»: tfiW|M** heblaoc Far^e». 

r ' dann werden aie hellgrün and, l>eim Rotbelühen schmutzig 

fem »mui ft'^ nr Ms*« Tff .• r ni mJI t ,» . fT.i- . -»..".!?.? 

grautiebgrun. In der Pincette ftrbeo sie die Flamme 
bläulichgriio. . , . \ 

* Aar llonie schmelzen sie mit etwas Aufwallen and 

ebne Detonation su einer braunlteton Sthtacfc, we l ch e 
im ,n»a» antettoattes^ttieftt <ibd; *reitfte .sjjröde Metattöjrner 
,*»! uueiDsobttcsst. im/^ )■>>■ * i»i4 .oiUm'* In.. •. * 
.i ! i > . ; .Mit ictfyga^aqa^naqNflraii «Hifilti man «m arseaikhal- 
tiget, imtollfiovimtn geschmeidy^iKvpferlcoray/wi'j 
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Kupferoxyd 43,88 * -»-,. 8.85a 

Wasser ' *^jtV&*Jtfk r .* 



/ *) Ist. der kohlensaure Kalk aar gemengt, also der Mischung 

- Cü* l f s % io & (gönauei $ ft) 

~ : ».' •'/'. hiUsfeniMarei .^8,56; yy }pn*8jgftd lirrh^LiS 

£:. « Kupfer«xy4. (l ? ^*4/„ *r »*o,W*X <.;;, *, .3 

* •.♦,. Wasser ,,,,,. ff-^Ä';» » t «Ätf! nvuhr.wdv 

. .\ ^,. r..?y ß^^'j^oi -~M ^fö» «b Jini 

' ' Ät T kbW "Ar j 1 ^öbUirtMite r Kali/ WeABcb/iÄ'liAt 

•ich folgeWe Vtostö -g*btii* : * ? *' - •' ' : * 

- (-Cu r Ag 4- icl «) ~f Ca C) 

wonach in 100 Tbeilen : * 

/ .", Cu* JU +: a9^88|£|5 rt; ,1 tyi^hkpS sgaffifefe, 
; J 4 n Ca C ' ii.i» — i Mischung«*«** 
• > 100,00 J 



oder 



Arsenilcslure ' 1 5,386° '* 

Kupferoxyd 45,«6V f ; V ? 

Waaser N v 19^4 ' / 

Kohlensaurer Kalk 1 i,i5o ' 






IQG,00 . .,, 

So seltsam* eine aokbe VerMnA**f fyap , einem ^was« er- 



*- ,* 



V 



Wir kernte* also . big jetzt folgende Mischungen . 
Ton arsenik&ütetfm Kupfordxyd: 

i) ; Cu\jLg QJLiveni*. 
a) Cu 4 JLs f 7 Ä ^ttChrolt, 
5) Cu 5 ' JLa (?) Erinit. ' 
4} Ca 5 As -{- 10 H Kupferschaum. 
5) Ca 8 : 4*t+. M % Kupteigjimmer. 
. ; . tt Cu 10 ILs 4- 3o & On&enerz. 

Ausser diesen werden. «.ater flocfc., mehrere Mi* 
&hfi»£en angegeben, welche indessen mit; weniger. 
Sicherheit btoetihnet werden können/ Delfs sich übri- 
gens die" Zahl' Äieeer- Verbind urigtfä hoch bedeutend 
rermehren l&mY, ergiebft sich aus der Mannigfaltig- 
keit der nrg^ J^s jetzt bekannten Verbindungen der 
^raepiksäure mjf Basen von 1 Afy Sauerstoff überhaupt. 
Es verhalten sich nämlich darin, 4*0 Sauerstoffen engen 
der Säure zu den Sauerstoffmengen der Basen wie , 
1: o,a; o,4: 0,6: 0,8: i,o: 1,0: a»o 
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und es ist nicht unwahrscheinlich, dafs auch dieVer- 

• * 

»iBfcfefese i:Y,'±: *i,4: 1,8 noch Verkommen.- Da wir 
ap^h bei den phosphorsanuern Verbindungen eine ahn* 
liehe, wenn gleich bis jet*t kleinere Reihe haben, 



' haltfgen Arseniat ond eine» fiarbonat auch seyn nag, so 
bleibt doch sehr so berücksichtige*», dafs der kohlensaure 
Kalk auch in den reinsten Stücken, «reiche ich untersucht 
habe, vorhanden war. und dafs das Vorkommen beider 
Verbindungen nahem in gleichen Miscbungsgewichten 
mehr für «ein Gemisch, als für ein Gemenge spricht. Die 
'' "Attflfts ittefaferär VWetfct»dia»n Jikr «Hein entscheiden. 
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«ist eekr m *firtsdha* 4afr dtese^etbinaanffso y*i 
Jttineraloga* und Chemikern gm» besonder* busaliiii 
-werden. 

5) Kieidlmalaehit 

Yoii dm kiaaebaoarn Verbindungen ydet Kupfer- 
ovfi* koma&en zwei in dar iNatur rec; welche wo- 
«entlich verschieden aind. Die eine ist krjetalttsa^t 
und unter ton Name* Dieptes oder Itnpfersmeragü 
bekannt, die andere ist dicht und heist Rep&ngcän 
<* Thl.)Kio6elknpferhydrÄt oder Kiesehnalachit. Von 
letaterem sind jnehveo* Analysen bekannt, wehohe 
ausser kieselsaurem Kunfetiexjnl «udb koUansaaeea 
Jftupfertayd und Wesier angetan, doe)i^n wo wech- 
selfaden . Verhältnissen , dafs* daßir Steine cheinileba» 
Formein 'aufgestellt werden können. £i*e neue {Ana- 
lyse von Bowen giebt für den KieesMtfaeMtUtoli 
Sommerville in Neu- Jersey kein kohletKaertofcKwjtfer- 
oxyd an and bestimmt dieses Mineral ak OiSi 2 -f- a A<j. 
Eben diese Formel giebt Berzelius für denDioptas 
an. Die neueste' Analyse von Hefs aber zeigt» dafs 
der Dioptas, bei übrigens gleichen Verhältnissen des 
Silicats nur % öin Mischg, Wasser enthält, dafs also 
seine Formel CuSi* 4- Aq. ist. Dagegen ist die 
Mischung des Kieselmalachits aus Sibirien nach B er- 
zelius Cu Si -}- A<j. 

Da sich in der hjesjgen j&kademischen Sammlung 
mehrere schöne Varietäten des sibirischen Kieselma- 
lachits befinden , % so unternahm ich eine Analyse da* 
von, um über diese Species eia^getcmasspn in** Rgigp 
zu kommen. - 

Die snalysirte Varietät ist aron , Bogodofek und 
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flammt; mit Rathkupfeäefx ,cmfr Malachit vor. ' - Dte 
jFflibeudst »himmelblau^ doch nsahl überall von glefc-. 
eher Intensität, an einigeln Stellen geht sie in'sSpan- 
grüne über. Die Stücke sind an dünnen Kanten etwas 
durchschein^nö. ' " \ ■ r ' ,; ' ,' ' ' ' * '■ ' 
-x • «■ To^Mern Löthrdhre' verknistert .der Kieselma^a- 
cbit. , rf Seine §ptrtteat;:;w£rdBir bei tfer ersten Einwirkung 
:det'Flaomleidunkebgräüferüti y dann rothüchbraon und. 
lfärb«a die, Flamm» £tfun, ohne zu >> schmelzen. % Im 
»Holben giebter Wasser. 3 . •«' » / .• »•* 

r. • •' Mit köhldnsaureroNatruiri schn^dtfc et mit BrauV 
tön zusammen 4u i einem glänzenden Glase, weichet* 
reia.Teiries KupEerkoin-einschliefsti > . — t . 

vYon Satter*' wird er leicht fcenetzty ohne su 
gelatimren, wodurch .er. sich : wesentlich . von dem 
-Didptas unterscheidet, welcher eine vollkommene 
/Gallerte bildet '.';.[ .-, i «Sij • • /■ 

iltief Anal jm gab; -'? *i •!.: • 

...':- . , Kieselerde k 36,64 » »» 18,993 
\\ Ifcpferoxyd .40,00 }, „ . 8,070 

„ Wasser 10,80 „ f> • 17,965 ^ ; 

Eilenoxyd i A oo 

Vergleicht man die Sauewto ff mengen dieser Mischnngstheile, 
SO findet sich , dafs sie die Formel Cu Si* -f- a Aq. geben, wenn 
ein Tbeil der Kieselerde alt eingemengt betrachtet wird. Bei 
"der Auflösung der Kieselerde in Kalilauge blieben 3,1 pet Quarz 
•drück, welche auf Einmengung hindeuten. ' Es konnte sich aber 
leicht von diesem Quarz etwas in der Kalilauge mit auf gelost 
faben, wodurch die Quantität der Kieselerde, die der Mischung 
wesentlich ist, etwas su $ ofs gefunden wurde« Gorrigirt «an 
•ach der Formel die Analyse , so ergiebt sieb ; 

' M 



/ 
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.,!*,.♦. .,« '. nJo *"* fri^le&e ; f,9 $4,9i ' >*V'v<«4l r«;ol 

/ Kupferoxyd 44,83 SM"- 1 '• '" • "i Jiii * 

*l « S 

r ; . 100,00 .,.„.// 

Dieses Mineral .ist demnach ideptisc^pfridem Kieselmala- 
chU von Somroerville , aber verschieden. 10°, 4/^ Dioptae, * 
Um aufsufindea , in wie weit die früh er p Analysen des sibi- 
«irischen Kieselmalach Ha • vtti den neuern wesentlich abweichen, 
Imhe ich* dieselben- nn i der Voraassetstatg berechnet^ dasei, wo 
eine Angabe vis» Kohlensaure vich.fmdet^ diese von 'Mafaebk 
berr&bre, welcher öfters damit vorkommt und dessen mtehai»3- 
scbe Etnmenguaa; leicht «übersehen werden kann« 
1 Die Klepro-th'sehe Analyst giebt; ? 

' Kieselerde a6 ! 

» ' " * IRipferoxjrd So 

Wasser 17 
Kohlensaure 7 

• • ■ Hl il llHi ' I 

Da nach der Formel Co* C -f- H für 7. Tbl. Kohlensaure 
*5«i4 Kupferoxyd ujid s,86 Wasser erforderlich sind» um Man 
lachit su bilden,, so bleiben noch für die kieselsaure Verbin- 
dang: .'.«_ 

für 100: Sauerstoffgehah: 
Kieselerde s6,oo *- 40,00 — '0,791 » 
Kupferoxyd «4,86"— 38,s5 — »7,716 ,,h 
Waiser . 14,14 — $1,76 — iq,s4& .1 



1 



65,oo ' 100,00 

Diese Mischung nähert sich der Formel CuSis ~l-£Aq, 
doch stimmen die Quantitäten der Kieselerde und des Wasteee 
nicht genau , für G Sil + s Aq israber suvtel Kieselerde vor* 
banden , welche vielleicht beigemengt ist. 



100 
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Joha hat zwei Variqtfeea, ajsapfajtyr au* Siberieo, aaa!/. 
•irt. Die eine gab; u . 

Kieselerde t8,*7 " . 

Knpferaayd 49»63 

Wasser' *7>5o 



;:'j> 'Ktrffletotattre' 3,00 v 

' Schwefelsauren Kalk i,5o 



^*~ **■ 
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100,09 

Ski hier STIL Kofaleasaure tafe 10^775 Knpferoxyd tat 
a,Mf Waater Mi Malachit varbaadaa, ao bleiben fir das 
SjtioaU; -.....-;■■••• 

für 100: SaaeratoJtgehalt ; . 
Kieselerde . 18,57a — 54,* **- . >7»^7 
Kupferoxjrd 38,85; — ^,5 — 9,38 
Wasser 16,173 — 19,5 — 17,34 



83,5oo 



IOOjO 



Diese Verbindung giabt offenbar die Formel CuSi? + aAcj 
and ist alio mit dem Kieselmalachit von Sommerville iden- 

i 

tisch. Die zweite Von John. analysirtc Varietät gab: 

Kitseierde ' 19,00' j, j, '18,07'' \ ' , 

Kupferoxyd • ' 45,45 „ '„ : 9A$ 
'Wasser - »1,80 „ „ 19,98 

Schwefelsaurer Kalk 3,oo 



99,1$ 

Hier Sit 3er SanerstoffgehatH dar Kieselerde am gering , am 
Cu Si* tu bilden , doeu «ach -au grafa für Cü'Si. Wenn man 
aber das Vorkommen desKieselmalachits und seinen Formation** 
zustand berücksichtigt, so Wird nicht unwahrscheinlich , dal* 
als» *iete ttfioatt burtfarietälen to I o a* 8 pecUs.de» Ca Si« + i A<r 
a*a4 «afl <dafo ihre <6hearitahea ITeiaofaiadanhaila* aar trän ssYfal* 
Itfaa 8B»saaagäng«n •ton Qu**, Malaahit, Bofftopsara r tj Km- 
pferlasur etc. herrühren. 
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Von» diesen. Verbindungen weseft$cli *e»cni€oW t sebefat 
•her ein Bupfersilica't su seyn t welches sich in Chili (Amartl- 
la?) findet. Es bildet körnige Matte« tos himmelblauer , dem 
Spangrünen tich nähernder Far6%. 

Die Körner aeigen flacbmuscblifen Bruch nnd sind ttarfc 
durchscheinend. 

. Vor dem Lölhrohre in de* -Piaeelte sebmeken tie 9 mit ge- 
ringem Aufblähen und Auttreiben ron Luftblasen, so einem we- 
nig durchscheinenden bräunlicbgelben Glase,. Auf Kohle geben 
tie eine blasige Schlacke, welche »um Theil Kupferfarbe hat 
and unter dem^Hammer tu Pulver zerfallt/ 

Mit kohlensaurem tfatrnm *erfra1t man ein glänzendes scuwlrt- 
üfcbet Glat , weiches ein reihet Kupferköro einschliefst.' 

In Borax tinH *ie leiebt tu efeem ¥on Kupfer (gefärbtem 
Glate auflöslich, «dttvlPhötpHortak werden sie mUAnsselieidong 
MimtMkt\4t*mew*zi Vor d*m GlUhen wird dat Palver 
von de^SsipeUKtlkire aeraetat, ^bjae an jelatinirea. Nach 

k Glühen ^4^** wird £« merklich schwerer angegriffen^ ,. 

Da mir nur -eine sehr geringe Quantität dieses Minerals cur 
Analyse ep Gebote stand, so beschränkte ich mich auf die Be* 
Stimmung der Kieselerde, des Kupferoxyds und des Wassers. 

Von diesen sind in 100 Theilen enthalten : 

Kieselerde 54,78 

Ruaferoixyd aö,7« 

, . /- Wasser §5,70 

\ * ■' ■■■■ ■ • • 

Was der noch fehlende Bestandtheil sey, konnte ich nicht 
genau eosmUtefn, doch soheint keine alkalische Erde vorbanden 
so seyn. 

Djetea Mineral kommt mit Quarz nnd einem andern kupfer. 
hakigen, br&unli ehsoh warten , 'fettiggläutenden Mineral Vor» 
Weiftet mit dem teHettta Ha^fermangnnfVn B*eitfcv*npU iden- 
tieahf»ni#eyn aoheiot»). 
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Die Länge von Düsseldorf ist r! a4,*i5a', die 

«**■*£,.»•* *&*•%»£'*« de^forlspje**, U^: »2,7-Fuf« 
über d^er See; es liegt am Rhein, und es i*jt Rheira«. 
Kaiser in allen ßsumien- dar Stade ^Sie isuehrfn,; und 
alle Brunnen sind« ungefähr Sq Fdf* tief.' ' • 

Wenn <ter<-Rhein*'klem'lst; «e sind £e B*upi 
feiere önd 'hafeett tiJir -V # W#, ***#titt W«äw.* I*t 
aber ntich , ' so Vt<JJgt/ J das Wasser * in • ih-hen %•* ' und'sft 
haWn'bis io Fuß tinter der Strasse' Wässer.' ,: *' 1 
" Mein '' llaüs ; liegt i 3oo Fuß ' vom Hh'eUe ,' ifc 
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der Hohenstrasse. ( Es' Hat auch einen Rheinwasser 
haltenden Brunnen 9 von 5o Fufs, r Tiefe. Wenn der 
Rhein hoch ist, so hat «der. Brunnen ioFufs Tiefe, 

9 

' und wenn er klein ist, 3o Fufs. Aber das Wasser 
pflanzt sich ( unter aer Erde äusserst, langsam fort» 
und wenn der Khein grofs wird, so kommt es erst 
v im Brunnen nach 4 oder 5Tagd an« 



r , ♦ 
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. Das Rheinwasser ist «ehr bequem, • um die Wärme 
an der Oberfläche der Erde zu Enden* . Denn i das 
Brunnenwasser hat die Wärme von der Oberfläche 
der Erde , und man kann hieraus Schlüfse xiehen 
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soft»«*'« **•*■•'■**• fn^Ate^'W^iJ^'ö^d^lPW^ 
Sonst wurd»di*Wärifie der Laft'igebroucmV' Altena 
die Wärme der Luft Ist' niefat' so ' genan Wi**'dift^ 
Wärme der Erde*). > Dieses rührt davon her, daft 
nicht alle a4 Stunden 3 4' mal der. Wärmemesser be* 
c&4öbt<k -*ruräe-, «sondern mir ^teal, 1 nämlich^ des 
Mttgetoe"tif»->8, «iea^atehmitta^nanV^knd dteAbändi* 
wieder um 8 Uhr. ..."!.': u-^y lun 

&n : Iab^nU tn£*au£ qpät e* fcftÄ&kommfotf ^ / 

*,.. •• •C'.'.-af/I-ii'") m;i . ; • » i -^ ert'-»':'."'- ^Iv mho OjJa.I 

*'- V Der»fe*Wai«&te Brami^ HitTa^^^j^i^'eihWI 
is* *«f T**n ttlofe V* die andfre' im "KfcUw£ *> r ' ' «•- * 
Die Pum^aäf &*m W§f* s$«Hf -Vom fc<rtämW* £ 
hk*>, i/> drf* MWlj ' .Weil Aberlüda* 1 Warna* biet** so 
wild ftJ^:6noDe2iafflri>er-abfeeläÄ*Tr, -arid idwfcaWinÄW 
hindurch aifettffifessäf, wa* gfiÄrauo^wtrd^^mi'ifi^Uerv 
gfthelt ; *bfc 4*tft sieh > «üch ah**! Äimjte , befijado*;^ rii*e 
nis euftfri^rtx) . iJUi der lef&tei9moftsl& «§ner$l«te«&*'f 
Rohre 20 Fuß tief in dba Brnntt8%io\6w *atra>iZ^is 
Wfite, un^ t defc£ti/rfeL ^^ : Min8^feodM^ SWPP«>> 
sowohl ^fe #u£, ^m. Hofe ^ij&v^i^ • \m\ KelJe,r It , , siff^f 
ÜV©cein ? tim#ijp^ .gebaut, Se^e/Jn^eu . W'*W»?i.i 
bis, unten ia f r 4fn Brummen. jfQ ^e jversch^qsseii .«fd,, 
An der Seite, dv.BJefrf^e.^ fpfr; Kreu«; ggfeohfo; 
durch welche das Wasser hereindringt. Beide haben 
einen Stiefel ebenfalls von »B^j* und einen höliÄrnen 
Sauger mit Sohfted^r übemagelt. ^usöer' dem Saug fcr' 
sitzt nich f «iniSchlofs in ihm; welches ebenfalls voti ' 
Holx ist, MBiid- eine- Klappe von >Sohlled<Hr*bat», <» ä*rf r 



*),Vergl. aftch dieirf Arch. III. ^sp-iVsr; 
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die;, ##i mit* Bleyr ilwrhwert * in. -Auswengg hat <Jer 
Säuget eine ei$e*ne Stange, und greift in *i**q*< 
ebftnfaU* eisernen Schwfe^gel 4U1. ^ 

, >;/I)ie . er$l^n t MlW^ct^ gWßhaben bei d*r PtHQf». 
i«t K#W%Ti Ufn4 #l*iiaft Jttü&jahr k«*# < festhake» ato 
auf dem Hofe. -.< r f . -'v-V 

Detroit* W9«!ft»«t¥' WÄ i4iiFl|feJtng;V r und 

« 

hatten eine elfenbeinene Scale auf die der Mechanikus 
Mauch in <36ln vom Gefrierpunkte bis zum Sied- 
pw*t%igoj ^a^ t ^.gf»he^t.h(at|e- < G.ftta-titgt i5s> 
Fuft über 4«r:;$te#niUjtf J>4Me}4toflf ^71 Julft; 
QWfftÄW<*s»^t>er^i«^e jtart mt aöaZe^r uS . 

«>a JltoAiesaf Erbrich j ' so ' gebraucht* satt- eincns? 
Wiftröftnoaser tfar #r*aa& läng. +mr 9 >aien8c*fc frw 
v^üifentwn IWpWc^ «4 der MeehMiMfe Mauck 
eWnfaJJ^ÜÄ BbÖfad^i^theilt hatten Di* Sdale^wtei 
btaväalg* 118 ** Graden, angegeben 5 ihalbaiQhlteai*- 1 
2afeeb«n^c^3T^rerg«sien forden. ; .i ;Viw- 

. ^IBltf SteleWin^aWeme^wa*^ 
lifeH 1 " 4 geda^ ] Beid^^ttte messet* eowk» «är ,'' r d«S* 
i«H ,J *& : ttÄi. 'Eifc'er*fe fconn'habe, [ «s : *äch jener, 1 ' 
wefchen ich ron^H*». M'arfch hi CoW WiiitÜe, !>*.<' 
trirgf ' '4e* UbterscM« dtfch^eln o,i i 6radr- 

cio * iM* : fs diesen Wip^l eioipal Arier; sb lieft iqh 
Ei» vq^rGr^ b^en Holen, und seute beide. Warna**; 
"NWetiife dasselbe Mne»; die Abweichung betnag 
wtf ; o,j Qrad beim Gefrierpunkte. Da aber. 49» Ei* 
beim Thauwetter eintrat (der Wärmemesser im Freien 
teigte schon -|- 5 Grad R;) so ist dieses *¥. var- 
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mittlere Boderjwflrmc zu Düsseldorf, llf 

ntMttniflwy> Ihw bei» Tha**mter reifet; da Eis 
immer 0,1 Otoad- mehr, als wenn'* friert. 

r.-l •«»»•tt»*f i • | f. • ^ -» 

» v » • * ,» » » • •. • « » « I t * * * • • * -. « * • i 

5* * 

j.. Ich gebrencbce bei der* Bestinimoiig der Wanne 

s 

lftaipee Wasserbnpinetis. zwei steinerne: GeftuW ao*> 
der Töpferei in den Weiden bei Aachen, die iß'***. 
ejtf'iMa*d»\lB*sJeff; enthielte». ^ Di* r iW<Ut*eirie4sung 
des Wassert geschah aber atfi filmende 1 Weise 0/ icvä 

1.) dornet wurie^Minoteb^arjej Wasser gepumpt, 
welches m~ die Senke lief; htedutch wurde da« Wei- 
ser ans dem Brunnen selber -geh*l£, -md sieht erst 
aus der Röhre7 " -. "~" 

a) Dann wurde ein steinerner Jopf, welcher 
i5MaaIs enthielt, voll gepumpt- und der Wärme*» 
mesaer hinein gehangen. War er ' 5 Minuten darin, 
dann wurde der Wärmemesser in den zweiten Topf 
gethan, und voll gepumpt» doch wurde . er . xorher 
abgelesen, und seinStand, war derselbe z.B. 8,5 Gr. IL, 
aufgeschrieben, - ' 'i, /m. ', 

5) Dann wusd* de* tate Tepttausgfesohfitje*! 
uftd wieder voll Wasser gepumpt, der/ Witmeftaesäer, 
wutf&t Ann '.aus dekn zweiten in den erste© getfell**? 
drtfa Vorher die^Temp. abgelesen', -und er zeigte/dann 
**B«*8.$ GradÄ n • » • / , , .1 ;•// i\ 1 

, " ; 4) Wenn Ae & Minuten wSefer um watfe*, sa 
hitte der Wärmemesser wieder, lad den zweiten Topf, 
wurde aber vorher abgelesen , und er war z. & tbz«. 
Gtad R # •* .. v t * 

! ' 5) Sobald die 5 Minuten wieder um waren, dann 
kam er wieder 4n den ersten Topf» wurde aber vor- 
her wieder' abgelesen. Er war a B, 8,a Gr. R- .. » 
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ai J . «frald die W^iBw^ichformig t^otfieiyto wart die- 
ses ^e; Zeichen** : daß.: alte <ortJtehe i"EkmS&mw& V«*»i 
mieden worden, und die Beobachtungen nahmen ihren 
Anfang. , - ' 

& :r:?rJKhi£ofel «3 wardi • 8an& beobachte« * j»d f aus : diesem 
das.; Mittel gnnammte* iintk dann: dio Beobachtungen 

-«ujtfWif^tt Aesänan einem Beispiel x^geÄ, ; ira£? 
«war voo>« aV. Ooto^öxl £85i. j i^oses; >- ./ ;•.!* 
^ü.i-^Jm i3 Uhr ;4a!l\«amtt«a 25z 9,9^ Grad flL, 
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- 5 -• 55 - =9,5 •" , - 

>omiäV7 vy Lr;r *;*4 ::__,.,. ^o.' t >U»if* • .j_^ '••' '1 

_ . 4 — 10 — =?ö,5' s — 

— 4 ••- i5> — = 9,45 — 

..:; VJ ; /;/:.* edle./, . , Mittel ?= $,4§ Grad ( R. ,r 1; lJß 

Man hat dann die Wärme desWasaears bis z^ro, 

Bfatidjfc2'ä*Y*Iäq£T mmA dies Wa$&er*;, wo bliese 

jaete scheiden',/ welches x.% damals bei iiö,8jFj*fl,Av|MrKJ 

umi '&& ßat , Wasser' > niedriger stand wie ; fdifc -£tra#tfrt j w 

"acbNam^rantebiar Jteuotuen; .g^pifiÄWi, 4-, )n ftmrifcrb 
telt wie tief das Wasser in ihm Mzbiv. Pfa, ;TW$a 
des JUiera war ^ftufs», unditfterTieÄ Aea. Brunnen« 
mV aaFs Wassert) betrugt 9,3 fufe* » also . xusa«>ra*&i 

5 5 Versuche, die ich nach Gensanne, De. Linth > 
v,$a u säur*, Df&uAluJas an; v;T üe br : a, V.H u ip b e 1 d t, 
Fox, FantinelJIj/Maginas* .Heia, un^/mjr feftr.l 

rechnet habe^^gaBens n46Fv6 für. ii«,Gjf*diB*J/Al*Pi[ 
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mittler^ BqJwnttnoeniuiDüBaeldorf. iiÄ 

,94£ftrfd thun 3»An*t own* Utas "i8,d<F*a* ' Ai* 
wort ö&S GraAnÄcnoiOfi» tNfetBt^ i n i»i -,.9,4-' ' ti*. 

■ ■«■»■ »•■•.. t < • am 

den- »l,%Qctober i83i. Wanne an der e A .-. i i 

•ä I naniesrtco rr'*:» a^&iTrs iieirjhate tn J : * 
Jl bfliO. #17l cß ;omßi*fc Lau *&Jui »V sns ti ji 

ittelgrai 4er Wärme durch r aUe ia Klonet* 

des Jahrs 1801. 

Mittelffrad der Wärme durch die 6 Winter* 

aßtr«*;^W|f.a*l!fc.^.ftfti.7^ci#»WM^ t= ty* -*rl 

.— lt. April »«• m 7.06 ,«r- O.M> — - ~ ,6*06 •—...- 

— si.Mil * . ^ = 7,14 ,— f 4,ii .— = 7 ,o5 — 



M 



teil 'i > 1 uij f *i-.u' ^' .,£ '.inawii.vltfK a&> nj.t mi* 

i4^9fc^c^jdmciaaitc^:74%Qn^en«fo^B. ^ -t33Gr.lt, 

— ai.Qctober ^- =9,48, .— 'o>i3 — =9,35 — 

— ai.NoTembcv . -- = 8,44 . — : p,i3 — = 8.3i — 

*■' » ■ ■! m\ 1 ■ 1 ■ 1 i n 7 ii. n „ 1, . ■■ ,,, 

«:ir.«* j;. io;.' i.^Ivl .t/M 'ivi'O ;« («Mittel =a äfib uL'f. 
Archiv f. Cbemi« «. Mtteorol. B. 5. H. i. 9 
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^rÄMWUJwalpa atolflim 



?! aus den lefaitüm i^onaffent ^ > t*55 ***>/ 



JJ^ittfere Wärme an der Erdober- 
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fläche i i6 aß erai;.Y 






i *&ta >9»76c -**oo 

• """ iSfnrfrrschied , zwöcnen*' 4«i v^inf ei> and 
Sommer - Monaten i,64Grad IL x 

Unterschied zwischen den ein »einen Ta- 




7. 

•lOJrriW b c;& ricniB rwrriEV/" ioB' Lsi^Ie J i «* NT 

Im Jahr 1809 .WßfflftJr 1 ^ er ^ ama "6 e PAfect 
Graf von Borke ihm zwei , Quecksilberwaagen ,. % 

»Wtf»*fetne«se* Bhdit» ^^htigk^tmfees^akwftwnnJt 

lasset, mit denen* ttoan^ die^ feeöblÄäftun|(l*ttf4ibef "das 

WettSr anstellen «Könnte. Ich that* dielfty] d '^a* «eil 

eT mliV fragte, -ättfcher d^r'&ieiigen£iaw^nW £ wohl 

-der geschickteste °s6y, a'ioao BöobochtnngeiT^rizustel» 

en. so nannte ich ihn* den He rrn S tadtrath Rösse^ 

lo* f pr6httend:*atn Karlstädter - Markt. Diesem wur- 

den nun die Instrumente übergeben, und er hat 

*#ffi**oft¥^^^ .Jü- 

lich des- Morgens um fa ^^achmittags um a, und 

des Abends wieder un» 8 Uhr. 

n •*> -TEr beobachtete dfcii ) das Hebertarometeobitt Ab* 

TOrdfethesser, d^f ^ufjTier Qtidcksftb er waag* "Gefestigt 

war. ferner "den * -Treten WärraediSsser dMäi Nordän, 

der in der Luft ^Hg, und endlich detf^üV&ftgSeits- 

messer , ' welcher em Fischbeinstreifchen nacn Deluc 

war. Ausserdem noch den "Windstricn, und ob der 

Himmel belegt war, ode,r klar. Jeden" Monat stallte 
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mittlere flo^ti^arme^iMi'iDüsseldorf: *46 



#» &*rwd 44e BwobachtungeoA wmnmtt* Am* fy den» 
in.it*. P-rtWrt«* - Acten ahgtdra<&t wurde** <* t 

Als das Land Preuftisch rffoxde , : nu4 . lue . Prä* 

v 

fdktnr^ufhörta, so schenkte 4er<Qftf die Ins grament* 

■ « ■ • . ■ 

an das. Gymftajiuin ; denn -sie jWfPbc «•£■" Wrateigtn- 
-önnn. Dia beiden Quecksilberwaazen" iiriJ die" Wir» 
memessex waren Von Herrn Loofs in Büdingen bei 
fairMÜrt t>tf ttncl&gßeiWnesWr e «wa* n W Fisch- 
teins&eifchel? v&Pmtil? BVV^n#in >1 5r\rIiigaR tntl 
t !«i.^# jaKf I-i#i8 n «bg , lirl «WW^ter* Aafcken, 
•^rtfelbst' »eirf'St^ü >' «rie ^HkteHi^^efhalten hktte, 

die Instrumente aabtn fcFmft* ^ «^'••:"> '•' ' '' 
L-.D 15^ V0 n^ r '^it^ tfe ^ijj Porten '«tf Taft Ober 
•letf «krUtidWf 'M#rW • bt*o&cM*fe J in L>ft h vta ' 1 8^ 
-«W ^918 warWtf^irf d«fr RitWtaÖt^ÖobäcHWi/'Wii- 

hin der Herr Stadtrat!» Röste ler xu•lieh^elI^'SÄl*ie , - 
•gejsobit .aem=HeW*rbfes*ot fcVB ?*% rn'ge^o'gen war, 

und es würfelte "w1eW?%ffi 1 ä&%\%n J &ä& , t& 

ötrachtöV so da*» di* Quockeilberwaage mft'&rtrii« 

IrmT^ #T? wfrftÄ rfiwr: d« ich hiD «- 

Im Jahr i8a4 lieft der Hr, Secretair Fällen- 
stein seine BeobachtnngeR im Amtsblatte abdrucken, 
vAtetoffitf *o* •to^*&^m4 I dfit «e^eWei? ang*- 

«iettt haltai3o7i ni Ißcn * i # uhla eib f J-/H ;'••:. »d ^ikI 
: ^oHn^lgisiklef/odifla näi^ i«ö*s*JlW s6fi(te Beil^aii 

«tflgaiti* t i*iÄ ao v nei rn; i ?- b , b I •* 1 1 e.d i M r.I 

cri8ip;;=3^^9ÄßJ^ -L. c-5 nJ a^&ßradv&\7 

' _ - — — »■«*■ ■' » »l « i >■! m »i mm**mmm*m 



/ 



i ^ i»l II »II 



8 



Ä 






' ' ' 

tMBb %fi »frk $41 fr e i s t « ftff < $ < :: Uhr^oJ#^ ta ^ w ^ #f 

tjc';iria8j'f C Ä: ^IW)V4» -c^Inr.rf:* o* t8#5^ • c-aa ? ;!oi 
Mitteln ^po5 2oÜ ./ 8,4 10 Grad fil 

Ä*A^Ä*i^##» Ä*P r 2 ; *W ^fafl§ta4tor yi Markt 
ich wohne, gleich o,o4fl ; Gr# ^ l: ^ ,, hI , ?V:J , sI sib 

AwiSl^r.B.V^jj* *i«ioü<;i;i dlßitbct? .stell isb* nid 

«Ihn -fe& Ä«i ögßßwiödii*:Lajjf,> af^ clofc 02 7/#3rJaST?ö 

-rfT^IIi, 1 lisJciooS .'Ji isb ^*il it8i Vlb*. r»r - , 
t aej!>;i.l/Jß aJicltkimA mi 9s§rur:Up£dü$iI ©mV* t».tofi 

Luft herrührt, die nicht a4mal in a4 Stupded ttfefax 

4f^»7«dfl9» <WR$«§ä9»r 5i£pi*p ifce weist J£41£mäe« : 

In Elberf eid # 6 Stunden, von hwr, h '—' y ri r 

t#^ e iJ»o:rfÖÄT^r Ha u s*t Jfem* Wdtti die Stiere 

WäfcteiilkÜ -Ifeft i n t a jaftuä ffeaC^ft jj= G * a £ i R- 

Boctof*A*ttgi e fse r in«BÄÄfeÄ r bfe&fcfchtete 
im Jahr igi^^ie Iüländer-BrfiaeT^lxer <feb£ ] Park- 
platz -in CfiSAldorf zu 3u5 Füft.9sgF nat & ehie * 

^ ecIwilberwÄ *. von Loo /'». ! !?**!.« r *--» : EiBftrfeld 



mittlere BodÄjfrme i\i ^fisdeldorf. ll T r 

«pUairende Beobachtung. : ' ;(1 xrü "" .«£-".■.«»« 

' Wenn, wie auf dem St." 6otttrf4 fu'r' : 6 > 4£ T 
FÜ&'did Wärme um i Grad R. annimmt, w betr'ägt^ 
d/e -Zunahme für SaSFufc d.&ÖB'Grk'a iL" ';"' ,: '" u 
Der Düsseldorfer ' Bruiiifen ^ru^kjgerfchtt ^ifoF 7 
Elberfeld wttd' daher ! '?,?3o Grad — l f 0,56* Öhr** 
= 7,4»4Grad Ä. : '" ''" ) "' "' " "'""" '"' (I 
Das Mittel von der Luft war ' :; *äfeoiS ,J Gr. H. 
Das Mittel aus dem Brunnen nj * ' ""' - ; ' ri * 
Düsseldorf : ' . ' ' V*U 1 ' -* '" 

Unterschied = 0,801 Gr. B. 

' iW ün?erschied' irf also "uli 0,0 8 r Graft gröÄä/ 
wie in Düsseldorf ' tfte Uifeach* :i itt *' Hie 1 , 1 ' dAfs des 
Morgens -uni ft, -des Mittags uni a.üttd des Abends 
um 8' Uhr beobachtet wurde, um die mittlere Wärine^ 
der Luft zu finden. Und dieses ist irrig. - ^' 
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Der Unterschied ist mithin für 'die WSrme wr* 
Düsseldorf 7,7g Grad R. , ' und dieser wird nicht bis 
auf 0,1 Gr. R. ungewiß seyn. / '•"»"-*i 

Die Ungewißheit rührt glntlich vori Meinten- 
Veränderungen des Wasser br um ehrt her i die * k>' der 
Atmosphäre begründet seyn können, jenachdem diese ' 
mehr -oder weniger warm oder 1 kalt ist. Alle die» \ 
Veränderungen sind Itleiri ,- allein ste existiren. 2* B. « 
Wir haben einen ausserordentlich schönen' Herbst ge- 
habt, der durch den grdfsten TheU des Winters . sid» i 
fortsetzte. 'Die Wärme des Brunnens ist ia den *&**>• t 
ten 5 Monaten um 0,9 Gr. B> verschieden, dl^hU ümr 
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Brunnen , dar im Durchschnitt 90 Kaftr Tiefe • hat* 
In -einem Brunnen der 4 p Fufe Tiefe hat, wwd es 
s^on. viel wepig^r getragen. Berj.JVU vi ch in C| ÖJn . 
«teilt Versuch« An, m}t einen Brujuaejn.i der bfe WH, 

Der Brunnen ist in Göln 3ooo Fuß vom Rjiein. .. . 
j ^enfaty stelle ich /Versuche $u£ Rolland an, 
ein Gut was i^-§tunde von Düsseldorf liegt, and 
. woselbst d^Brunnen ga Fiifs tief ist T 

• ? * " '- ' * ) . icO ~: S i •> -■ 10» . :t i T 

V^ergleijcJbqn^ m^ .andern prt^n in Deutsch- 
, l*nd ^un^ in der Nachbarschaft . *.. 

., , Wenn rnan.die Wärnie von Düsseldorf , tax 7,78 
G«4 A J\, durch , die JErfahryng fe^suetzt/ so erhalten 
wir für nachbeftftdnt* Städte fetgenfc Ergebnisse: 

Düsseldorf liegt x%j JTvlCs über dem Meere; 
^nämlich der Karlstädter Iftarkt, wo die Queck- 
eiUttFwetgw bs&b%chtet wu*de, ; ; .. , 

.- In Ro^n ist na(?h Professor Brandes, $* min- , 
lere Wärme 12171 Gr. R. Der Beobachtungsort.. 19t • 
in Rem' i84Fu{s über dem Mefre. • 

.. In. D#*>se\dqrf ist der Paristädter J^rkt t%lW$&h 
über, dem Meere, und wahrscheinlich bis auf 5 Fufe 
genau* , £)er IfarlsplaU, in Düsseldorf und der Beob- . 
achtungsort in Rom hftben 5 7 F. Unterschied, 

v Da nun 64a Fu& i Gr. R. thun* so thun 57 
Fh& , 0,09 Gr. R. , welche zu Rom fiddirt werden 
müanto* um eben se hoch xu kommen wie Dussel: 
ferf lüg* , 



- I 



:f 



Bodeiiijr^rB^ ^u jptotetdort. ^ 



s&*>,W? £#sf*Ww£ **7 Ftt& öb*r den* M*ere i^ 
L . Pa w fr Eftsseldprf „743 Gr« R. >im4 jn ftpmr 

i»,8o Gr.. JV. &#*►,** ist Ml 9^c9- Untewchidd _ s 
Die geographische Breite Düsseldorfs ist 5i 

Grad i3 Minute^,- «nd jene Rom*« 4 1 °t54 / » folglich ist 

9?* 1 9^ ü^xechie^ in der, Brate* ^welche 'ftuf r i Gr. 

= o f 54Gr..iU } thuit (i;ri ,,.. : -. ;., 

. Die 64&Fu£s für i Gr. r JL habe ich. Von &, 

Gotthard hergeleitet^ wp von 1^85, bisrifp^; }fSf> 

Hospitium beobachtet ^ar t ,uöd. deston Höh{ ;6£4<j < 
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Düsseldorf und Man he im,, 



. *..i ..iKr.v 



. Manfeeiip tagt 49°^ nbrdl. Breite 4 wjijdg'g 

Beobachtungsort ist 35oFufs über der ^ee. aiir'i ;iuv 
/. .- Wep4en wir die ftechnwg vpi^, Düsseldo|f auf 
fytobeim «ep, *o Ipben. t wk 8,33 Gra£ t Wifinj, - lö;> 
In M^h^im selbst ist dje Q)itKl6r% k .^^f» ; 
xu 8,34 Gr. R. bestimmt. Man sehe die ^eabachtüji-, 
geu.dfs Professor Brande« in seinen Untersuchungen. 
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Düsseldorf und Berlin. 



»V 



/ IM « 



■' " l 



.:.:. Perlin liegt jmterm, 5*%3»f nöriL $witq» WÜ, 
die Spree hat ein «ehr geringes Gefälle,^ Sie soll^ 
nur «7 Fuft haben. 

Wir wollen annehmen» dafa da wo beqbachtet 
wird 14p Fufs Gefalle .bis, ins Mefr.wlretj und da 
Düsseldorf 127 Fufs Gefälle hat, sor war« es noch! 
um 27 Fufs höher wie Berlin. 

Wenden wir die Rechnung »wischen Düsseldorf- 
und Berlin an,' so haben wir , 6.00 Gr.., H, welches 
die mittlere Wärme von Berlin ist. 
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'" , ' v fietr ;i vW ) Htt«baÖlf , .%&Mfllt 4$$Grl' tt. an, 
und Äirf Mun C k e, -fn : Seinem Händbutha' d'et Natui'^ 
löire, : ^Ä'Ö'Gt: It ' ^Äfio 1 Ö.48 Gr\ tt 'tFfltettfchiad 
iwischön'^en Beofach*e&Waeti«ei6ft£ efro 1 ""«=« 

* l ' . • t * O "*<*•■♦ f *>'•..• r ' » • .' »" 



fi » * 



^^W'tbn^iis'^hdfilil^.GaÄgeitf'- iä*r Parket* £tem<* 
warte stand der Wärmemesser 87*Füf* J «uhtfeif Wäger - 
und 'Jteigt* üi/yGt. I&nÄtli. 1 Dies&'Äa#*Ä ist Weht 
dfcrfcH <fi<$ W&me vferfc&sseft; unti fei 1 müsseti -ttäFdft' 

Da nun ^1,7 Gr. C. = 9,6 Gr. R. ist, %b ist,- * 
wenn man tf, f 5<) <&; *ft. wegeii derWärtrie^im Innern 
Ar» ißWii aMeht '^ 8,«/ijrGr. iL dte mhläere Wärme 
von Paris auf de* Sternwarte/ " fi 
:>> ' v '^ F it(^'^-fitexim8«¥ ia^*ufe'hdcK-lstV und 
der Kajrftpfeti m Düsseldorf Is^Furs; so Ist ^ÜFtiflfi 
ÜntfefsCKfod, odbf ÖJi4Gr. R., die noch müssen ab- 

rfÄgirfSreöd^:;-"- 2 '• •'- •-' •'- •>•-" \<;' 

li -Wiüdet^man die Breit* von Paris und die Breite; 
von Düsseldorf an , so 4 hat man 8,99 9 r - R * ^°* 
hiezu jene 9S Fufs angewandt, um welche die Pari« 
sf^SteFn^i'Äe 1 höher liegt^ wie Jet KaflstJdter Markt, 
sfr'ttiadtft dieses 0,1 4 • Gf.R., wtflchfrabge^gfen' wer- 
den. Die mittlere Wärme in Paris ist demnach 
8l8$6fa4 R'." ' *\ " 

Die Pariser selber fanden €,77 Gr. R., abb nta 
iüä 3,iiGir. E Hhtewchiei - 
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*) V.rgL di«. Areb. IN. .11. " ^ '' " 
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mittlere BoAmvr&rroe zn DfidkltoriV 3 l4Etf 



Dtsseldorf und« Petersburg. 
y 'Petersburg liegt' auf dem 5^4£*inör'dL Breite, 
irrrd die Beobachtungen geschahen etwa 20 F«. Übe*« 
der See. Wenn man Petersburg* arid Düsseldorf be- 1 
rechnet, so findet man $,026*. ft. für die miftler»i 
Wärme. Aus den Beobachtungen W>n Petersburg gab' 
dte mittlere Wfifmö 2,90 Gt. ft; Also" um *o,ii G&* 
verschieden. -. *i '.•.*•„ .* r 

• Rom ^egt von Düsseldorf 9°,undPeters* ' 
btTTg 8°, und es ist unmerklich* ob man j die Rech-' 
nung so einfach fuhrt oder nicht.' ** - • ■ :1 ::1 

Wollte man »hingegen bis *um Ae^fuator 'gehen, 
so niüfste man auf die Formel des grofoen Tobias 1 
Mayer schon Röcksicht nehmen, Weil et ahnahhi, 
dafs die Verminderung der Temperatur dem Quadrat * 
der Sinus der tireite proportional sey, und also die' 
mittlere Temperatur- eines Orts dessen Breite L durch* 
E JL tri Sin*X dargestellt tflre, wVE derWSrme- ' 
grad am Aequator und m ein durch die Erfahrung 
zu bestimmender Coefneient ist. 

Aber a,m Aequätor haben , wir noch gar keine 
Brunnen - Versuche *) , welche die Wärme des Orts 
bis auf 0,1 Gr. R. angeben. 

Alle die wir dort haben sind aus der' Luft be- 
rechnet« und weichen um o,4 bis .0*5 Gr.JV von 
einander ab. 



•) Uod sudlich vom Aequator (tu doqgo o° §. Br,), be* 
- kanntlich nur eine 1 ; nt. Meteorologie It. s. S. 1Ä7. " 



•> ? ,?..,' : t j »' 



Ä. 



lg$* BenzenbergpuuLßodepwr. ^Düsseldorf- 
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JSf mufs jetzt noch die mittlere Wärme j anter • 
sscbt .werden," welche die Oberfläche der Et^e'än^ 
Dösserdorf hat." M*n thut dieses mit a oder $ 39*fifc 
m4nveesem, v die m?j| *» Zoll, 2 4 Zoll und 36 Zoll.'ii). 
die Erde gräbt, tra<l sie dann das ganze Jahr b^ob-r 
achtet. Djieges c Jff bis jetzt noch # niclpt geschehen. . 
Indessen ist- es sehr wahrscheinlich, dafs die Wärme, 
der Erde wie die Wasserbrunnen sie angehen, und 
jene welche durch eingegrabene Wärmemesser , die 
man das ganze* Jahr, beobachtet, gefunden werben 
lc*mi, zu Düsseldorf nicht verschieden sind, weil Dw 
\ in einer Ebene liegt, ' . . . j .-*,,« 

Anders ist p* z. 3. bei Bonn;, im Yorgebjrge. 
Da können, % Wärmemesser» die einerlei Grad Höhp 
haben», über der See doch verschieden seyn. Im Sür 
' den ist es um o,5 bis o,5 wärmer als im, Nordfn^ y 
-obfphon man einerlei Höhe hat* . n Wiet. »z. B;.,bf(i' # 
Limpfprich» wo sie uro o,5 Gr. ; R* r höher ^seyn. 
wei4**> "•!* «n den? entgegengesetzten <Ende 44*..Q 6 7f 
bürge*» obgleich man gleiche Höhe hat.. [, . 
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Zur Entdeckungsg eschichte von 
Amerika» , 



» * * f ■* 



(Gallignae's Mcssenger. Paris. Mars 17. iÖ3s.) 
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»Zahlreiche Beweise, haben keinen Zweifel ge- 
lassen, dafs die neue Welt von den Alten einige 






» 
1 



Entdeckimgsg^cluqhte won Amerika. i£& 

Jahrhunderte .vor ; 4or Entdeckung von Oph&iubjw, 
besucht wirken war, *J[. . .. , : A >, Y 

Ohne ans auf die Tempel zu Mexico gu belie- 
hen, welche, nach denselben Plan wie jene, w Dpi-, 
phos und. Fausania* erbaut waren, und den* liqdep*, 
tungsvollen Namen Teocallia führten, finden w>|: : Fol- 
gendes in -der ^Universal Gazette of 3a.go.ta. 
„Im Dorfe Dolores, ohngefähr % Meilen von M ante: 
Video, hat <9fM4ich ei^ Pflapzer ; einen Grsbetaip« 
(tamulary stone) mit unbekannten Schriftzügen be- 
deckt, aufgefunden. Den Stein hin wegnehmend fand" 
er ein Gewölbe aus Backsteinen, enthaltend a antike 
Scbwerdtftr, efaaW Helm und 3c*S&, stark : vertostet^ 
nebst einer irdenen Amphora von grofsen Umfang» 

Da man diese Ueberreste dem Pater Martine« 
zeigte, gelang es diesem folgende Worte in griechi- 
schen Charakteren auszafinden: Alexander-, *Sohn 
Philipp's, war König von Macedonien um 
die 65. Olympiade — > an diesen Orten Pto* 
l^mieu*.^: der Rest der Inutehrift fehlte.* : Am 
Griff des Schwerdtes ist ein eingegrabenes Portrait* 
welches Jdnee Alexander» zur eeyn scheint, und am 
Helm ist getriebene Afbett, vorstellend wie Achilles» 
den KSrpev ' des Jttector um die Mauern * ven Treja ' 
schleift. Ana dieser Entdeckung '-Ufo »ich abfcehmön, 
dafs das Land von Brasilien tan den Zeitgenossen 
des Aristoteles entdeckt Wurde. Es ist wahrschem- 

. _ * ^ 

•) Mehrerei Bieher Gehörige findet' man' 8. io4 ff. ". des 
VII. Bandet d. Ar eh. f. <L gee, NatnrL u. S.107 «• 
«91. des I. Bandet m. Mcteerolegic«. 

• * ,. Katteer.' 



/ 



I 



ltdh J «tf «P i dTWuATWt ir ÄeJ wofelbißfetR^Irtfflifrw^ 
von Alexanders Flotte, durcn Stüfm in '."'fihet 'fcleet* 
Welches f ffie\* Alten den gföfsen Öcean rfänhte'ii, 'ver- 
•CnlSfeeW und* attBrä&flien's Koste' geworfen 1 -! die- j{ 
sen^^erfiin'düreli die Errichtung Teiles TWönumentes! 
bB&etcttnen* wollte: • • * ' " ' ,u * l,,t * « < • » 

-;- ' *, v Auf' ;r *lfe> Fdlie ist dieses Factum* 'für die Xrchäo-' 
lögen >tÄH GegensfeandV weiterer wissenschaftlicher - 
Un^r^hung^im hohen Gfade 'Wetlfh ** • < ' 
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Zur Kueantnife ( d»r G ho 1 er a und der Er d-, 
beben; ' - M **"' ? »■ ,- •'"■. •" ,,T 
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G. H. J>f e sttnaau zu Nürnberg ?). 



m« «; • f; t* J r • l " ', ," i.'iv . . . ' ■ * * '*: • 
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«•.A, Ia.G.allignfcni'l 'M*ssenger (£&&»*. Mutzi 
So?. -*85k>lM»fet es:.;* »:,. f. . >^ *■/. 

. ^Gs i$t metkwü^ig^-dafodi^se Krankheit auf; 
einmal in den 4nigegenge*efttyesteit Quartieren von! 
Paris aiMgehrocfeej* sfe styn s«bojUi!t , Wflsj: mit dem > 
Rekten Factutn aejn£r Erscheinung . in 4er .Hauptstadt, > 
ohne vorher (UftuKüßte odör swi legten gel e^[» 
geine Stadt e; heiles *^ht an böM»^ hinre*r;> 
chend ieyn mufs, die hartnäckigsten Contagionisten (w 
wenn .es dejen je noch, giebt **•}>«* ^«kehren.. 

* t - 

,-ti .im; ■ „ .u. .J i.i,n.. • ,t .'- f .f* f' <\\l( 

- •) Vergl. S.«73ff. dei TV. ft dlk Artin: " L : K. 
•♦) Noch Mhr rifeli ; rcrgl. dies. Arch. IV. 3$«. K. 



zur Kenntnife der Cholera u. d. Erdheben. 4CS6 



thenherf^k^J^^fiap ,4^j|4*; «^W^Sf .v^e. 
komrriene Bemerkung bestätigt gefunden, dal* die 
Sterblichkeit im Allgemeinen gegen andere Jahre, ge- 
ringer ist. 

Bestätiget jener Ausbruch zu P a r i s meine Hypothese 
(die* ; Afftl* A4^4hh ***tf*|fr fifc*«l Par^egt 
in schnurgerader Linie NW von Mailand nnd den 
Flauen Italiens, wo* es kätzik& unc( noch fortwährend 
so nett ig eraoe&te, und icn furchte noch immerf'f&fc 
äa 1 , R^Äiieliir^u'cK^f rieft, bei' «JÄMf 1 ! ft 
IScho'tffi'tfl'laä a m x^'l^'rx'Ab^d» ', ( i Ühr'rtil 
fettig <&&&£ Vati u, W$bkj BertenT ^»WÜ 



jmd Hauser soll wanken zu machen: 



ein 



itf&l&tä 





i » ■ <—m 



*) Neueste Zeitungen ertShleti, Asft eSp Artt tu Paris« wfth- 

igiid det. Autbriictis der Chol««« daselbst * gegen , »4 Slnn^ 

an den der K upf e r § alz.e erinnerte. Anph will man 
*" ' dert^Sa^e^Wfffc'W* H4bW-mft ^NfcklfelieaV Erfolge 

schau aas $ rerglr dies Arch. IV. jh. K, 

p:;.it:i lob f;i) "{,*,. # ; ' . u f • t- i'l .V .f"» '» tU,k'M J 



jffiJ. «/>'• #n<»v /•■ 












NA«hittchten* a s toano Avise h- 

meteorologischen- Infcak'k 5 ^- ' T 
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In , einer der Sitzungen der naturwissen* 
M^ÜM:*^*- ^ C . ti I P.; der .. S , C ^?^?o Ch 3?i n ^^ 

ÄKitf ? f » . ^•«ÄfTS fr J 1 tö u P * Uwsk ? 

&$£&? schnuppen, vor,, wie sie von den Professo- 

?g?o| «SA 6 : - «-. <$• Aft. ^ffk^Ä. ft a ^P 81 ^ 

Scholtz, Geba^ fe ^A. ^|a^ia,3. w, Schien 

te? i ? t «,t; vi8il ! D f fe,to£?. c 4»&o^ e ^»^ 

oft sogar ,8. Meilen r erreichte v sprechen fast unwider- 

Ctecju^digkeit der anffeeebenen.ziemlkh, nahe kom» 
men • m. Hdb; d. Meteorologie II. 1. ASth. S. fio4. JiA 

■ «... ^I^detersten^mgifte clos A#gP«es,, * j £,* und 
gÄttx i^sb^ondere aoi; den 8. August heruft werden, 

° .TT ^ .VI ,;Jj . *.-. ™ • t ••:•..:• ii . 7 

bemerkte Hptcn. v* Boguslawsky (in der- /Sitzung 
4er erwähnten gelehrten Gesellschaft vom äo. Jal| 



*v 



. .V*fciniichU Nachrichten v ' 497 

-•*. 4.)i?he?r*ih»a*>3tle bekannten Plaöete»u»- 
js^res Sonnensystems, mit Ausnahme der ki©»- 
.nenPlanetcfn.Veata und Jun~o y s<öh fast in eiam 
einzige gerade Linie reihen., die nur bei 
den Enden ein Wenig gebrochen ist Da in/ dieser 
krochst seltenen und merkwürdigen Stellung di* Aii- 
-riehungskntft reiies v jeden Planeten - auf die . irtfr ihm 1 
Ärf&wtttefc^mrctfQjtih ^alle hirtjer 4hm -stehenden ,rrei£. 
©töfktwira^ urrAt die 'gemeinsamen Schwerpunkte üldr 
iaß^diese Linie fallen* , so ist eine Einwirkung A id£ 
diejenigen ItaffS des Weltraum* itn Bereiche uatardt 
rArihqtatytdeifti,!: welche • den Qtftetken "der Anziehudgi 
titäift uMteroorftW eind j ' duroh diese 1 Planeten «Bati©» 
rfli>iineidit au^^eWawteni u *: ,: -"..'l •.•»: . „• ^ tut; 

(lu i •* BektriotlickneBmeh um jene Zelt die merkwürdigen 
««mnkülenrfiitt&n^ern^vvrgi. IVA i*5d- J Ardv)lhtÄ 
jänfamg-, - ungp^hnfortm ^ierjdieteurtgen 4n i^en ih&tft* 
&BTk Regionen unterer AtÄiori^ttai* öiofeten iahoh, 
twafc^dtr Warraeerrtgung vori SeiteU^dee Sohrsanliab- 
te©,* enge wohnliche- E r wärnvungl jener' Regionen 
|fac Folge haben uriifc so vielleicht: surn^fliiäelesm^ 
-äi** dan Sp&t herbet ^ir den Nbveäiber wa verscföeUett, 
tfeti ©ctöber^klar «nd warm und den ganaen' Winter 
ungewöhnlich mtüide' ; xu: . erhaben. . ist: ran . die&eiromek 
He* Vermuthung etwa*' Gegründete^ so wird: die 
grinse Erdoberfläche:* 6n solche ungewöhnliche rriatfö- 
erwärfnung- tu i< besagter Zeit. >Jiabtn. Xheii ndbme^ 
intisfen ( wor obe> dfar. meteeroiogisahen < Berichte . <©4tt 
entfernten Gegenden tu hören.: sind) und so wind 
«twasAelplfchet tiefe atoch, am M*r4?Aabast bewähren 

• * r 

• If 



\ 



Ififi .¥«rinitdhte Nanhriohrta. 

■ 

-aafch meinen, rftrosknenj «od heiteren Sommer gebrmoht 
roui haben scheint) m^ JMtfteorolog, ll f i.r5;4ioff.. K. 

o 

• - • tj* • * »•» 

mdt ?2toi*4»r?<wi <a5~Septembbr v.cJ, aaunh;za Hirefc- 
4sati,mrbn» P*atQri.Xe*j§p öl d MobajöhtetenngJättienäen 
^bbtersßhriiiimg^3s»h-dwieli)^bl^röth* Scalen, yoa 
38 W nmd W bis in: die. Milchstraße iempfci acbielsen. 
aAta^ der' Präsident Pwif.r N e,9s -xh Ed^b tfpk ,_ der 
-tgfcuifoijenfe Zeit mu6 den H<am p,*J.'b* u de befand,,, h*V 
•obs&teft*; dfttfThteäJnäOj jAip* .$4 taä.jwr .von doxt 
aus gesenen, die Röthe sehr nabelte utend, «ubdlgl&k 
einem starken, durch Dunst getrübtem Abendrothe. 
Der Abend war warm und windstill. Am a5ten, 
onmiitfjeiöbi- loath <UHt**gfmg detvi8oni)l*;';&bftrfedg sich 
id«rfiIJMciiBtel mitr . einher .tiefen, rnrie Tdnrth Dünste twftr 
•ettüdi arten piRöthe, dier.deiy ganzen Hnr^sont f umgab^ 
^dodiajü&emdem.^taheitel in nöthliche» Streifen «ich 
«b umbinden' jachtert,. } In . diesem .Augenblicke '< eüUefc 
flfofoig&lbell <eiii ^efitigier Stuxm aus. Südwester der. die 
gvnceid&Atmtiodtjrfb^ii afcer* dümählig;:! [abnehmen^ 
*t*G»fy',ivväb&Tri^^.R&the' gc^ea (U^nti ; Uhc> yäTt 
iehwa%d<mAcg ffföeftuwatnd«* {Rhanrnftfei* nur. in xgg> 
ja^efieAdedehnutig', .•¥*!&. Itihnfit Sbto» y bedbachtet. 
äbclfciiwamtern Oegfenden hatte daePhatMWfren Aefrnliflhr 
4e*ürni*diäBni^^ 25,);e*ne^hrtUchkei^ die 

fedxwftM—^ eriwägadmbn^ dafs es «khtieowohl in de» 
tUAe»en ^ sdntorh i^jiif« »iederett (mittleren) nörd* 
Hoben oärahan (am* raeisteh lebhaft -gesehen wurdft» 
aafftiäifr das.<*b«>i StfalmiscHi^^i^bW JbWpli^hr- 

lieh 



O 8 a n n ftb. späte DSmmenmgd. Vor. Jahre«. Iffl 

lieh «durch di# Betchejhplieft 4er Atmosphäre h5Wer 
Regionen bedingt *u seyn scheint — keinen genü- 
g*&den,Grqnd darbtet, an* «s, % der Abstammung 
nach , mit den Polarlichtern, ctfe* $ptf\ nur mit den 
Folarscheinen, für glefchwerthig erachteq xu dürfen. 

«astner. 
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Ueber die spate Dämmerung im Som- 
mer des vorigen Jahres ; briefliche Be- 
r merkung , : 



Hofrath Osann > Prof* zu Wurzburg. 



u 



„Hinsichtlich Ihrer Bemerkung xu meiner Ansicht 
über die späte Dämmerung« welche im Sommer 
vorigen. Jahres beobachtet worfle, erlaube ich mir 

Es kommt hei dieser Ansieht Alles darauf an, 
jpffyeuweisen , dal* in bei wehem greiserer Hohe als 
die der gewöhnlichen Vyplkenregion noch Wolken vor- 
banden seyn k^j^ejv weiche Licht refiectiren. Dafs diele 
wirklich de/ Fall, peyrj ,.ka^n, xeißen uns die ßeob- 
;W^Rg«n y^n.jGay-Lussac*). / 

, 14t Bei seinep ersten Aufllujjjj den a4*Aug. i8o4, 
; M er die r ^öto^fr v/ Wolken ti^Metres und we- 

*) Vergl. */ K<*%6toU£e II. i.Ak &0£, vergiß«* 

" ", f f -9. ss*8 •;•*•" ■ «fi .v,.,; . •♦. . .- •' , . t Ki -*. 
Arehir f. Chtmis n. Msteorol B. 5. H. 1. 9 



1 






fStf .M«i»;*. .•!«.■•! MysiOnwlo 






itiger. Bei rtlptf'fcäafceff fteise^lto'i rölcher fcr<b»i 
iu ein6r Höhe von 70 iS Mkt&i war aio48fuEV 
erhob, beobachtete- et fh 'einem nocli sehr beträchtli« 
Äen'ÄbÄtä^.WöIk^iÄe^ÄiÄi 1 • - -■•» - 

" 'Nfhme^ '<*& äa, ***& dies* Wolken eben «0 
•• • ' 

hoch übet* ihn' gewesen sind, als die Höhe der ge- 
wöhnlichen über der * Erdoberfläche beträgt, 60 
hätten jene eine Jiöhe von 81 85 Meter, also mehr 
eis das > 7 &che der gewöhalichep- Höhe der Wolken 
gehabt. Man. sieht nun leicht ein, dafs, um einen 
Reflex des Sonnenlichtes von so hoch gelegenen Wol- 
ken zu erhalten, nichts mehr nöthig ist, als eine sehr 
klare Beschaffenheit der unterpn Regionen der Luft. 
Diefs ist es ab^r gerade , was im Sommer vorigen 
Jahres beobachtet wurde. — Dais im Yerhältnifs der 
höher gelegenen Wo&enschiehten« die Abenddämme- 
Irung sich verspätet, bedarf weiter keines ßeweifses." 



c.»»ci . ; , : ': - ri ::. « t- r> • ■ ■• , «. 



u r> 



' - bafs '«(©"Vröikto öo(& c< &>ft tteträchtlicirtrA 
Höhen, als die angegebenen erreichen, ist aus dfeh 
tiehieir gihöfi^kn Ün$&u<ftü^ 
eihels H. W. Brande's* (ä. a. ! öl ^Sö ftV) und Th**- 
Bemann 1 (a. ; ä.' Ö. l! tt i sie'Äb'th; r S. ftity sehr WahSr^ 
scheinlich, J tihtf ebenso; daß 'W^o^ftch a&Säg. 
&hafchenwolt(e £Öirro- Cumuliis) 1st ; , ! die iur 'Äiän 7 - 
derung des Abendroth hauptsächlfcVbüftligt (i: ifiö. 



557); nichts^ destofrfcniger sblfeihV'mfr jene ' unge- 
wöhnlich ; Wi'jj '* i«tfatie?Äd6 , ' ' w¥nieftu ,;: fiirer £töf&fcn 
Intensität den ganzen Himmel überstralende Heilung, 
Wie wi* sie *. &,><&& *5«S*fg*ta^.!iahftD>. nicht von 
Schäfchen» sondern von einer äusserst liehen und 



r 



tLber sp&te Dfoptyfcaftg Id«t tiorigM Jahres. |tt 
ittbB«^ii%fifotat«Nt> itoUdm HMg^plitii uteri* 

4aL*in»e(bi*> Sc^äfeHei*- Wolk^o, iJ u^/s^^pch,,geH^ t 
daß wir ei* nicht roohr *u üfthon jrfffipBggfcfti %g& 
]<*iäe sonderliche Sptegpltfigpfr Hat^j^* yeAf$ö#fr 
*ar/nogen. ^brigex^jtfj^^kAmtfi^g^t^^qft^e» 
«andern di* fre«§*sgö«r*i*b* (ftbpr^^Djg^^läwhf fratiftftj)) 
latft, welcherdiegrö&tfr DÄohiicitjgkfti^^^ährl^.wahrp 
graommea «rtuäftfi jefcf Heilung« a *ahft gleichaejfttg.(*. B k 
di* knr August.^ die& ArfcMV> ia6 ^p'4 278) in weil 
jtonl*ln«*^:fenwideä, hwicfeilich ihre* damaligen 
4Äiftupä<Bifid^^iftJf#htt# »ehr fe^trächtiich yoa einan» 
4** absröohqiidfiii Löndera,) z.\B, ^Spanien* JtaJ&ety 
, BhsitgtMMrir^ ßalfo^ etp* .: l&wiafam o^ vejrmehrte* 
JjMAtreflexiott *ttf loi<* in tieieren, westlichen tuftt 
achtcbtan^ ^^mtttftkt np$fe atabft biji *ur Erstarrung 
(Rauch*- oder Dunstbläschen -Bildung) abgekühlter* 
ta&yö» bfa^er ß^ a^st&rtrtÄjf iftfetibx * c h« n g ein- 
uat (wieiiidfo €. afig tosH&Swate* vermuthete) Ja*et 
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üebe* 'Erit8täfctin£ vf ** Diam'aftlfci. 
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HaÄd Mhtf'&fgMtal, Äidin* tbkfr-fteftii das von Ibi 
if^ 6rwäkik^*fo*k4* ^d«t w&finwgen Catbonsäurfc 

#ftlk?gä 'Ca¥bot^Ä^fe H dQ^d* , Eis#tr > (Jalselufttf < faytfaM 
«jhertiischfcik >4V^^4«tWtri «^kÄV^^tih .«»]*[. vM 
taetlr 5 fttisMn äiäMf idie'1>ei teliEmwehttftg jener FA« 
arten ^ofc waltenden >^4lKWtaitf * 4bit 'Sfitfrelai&g 'Hei 
E*ia*h*irt6ä< gürtftäg 9efjf£? • ^ : Diel hfUie^fttyperattag 
eW'toM^Qfutfty uÄ*er< r htätheT&'*A<fr*^"*u* deb 

^6 öls6i hier im *'h^^of^ftkt^»cesÄb 2ust*bd* 
(ttampffonn%) t vort*aiwJe* mr, ; 'Uöfl anfay Aal* aWc aib 
*iätfg> erfol^«id«ii^Aiyfcefclu^ ftälf&üfrumtoägtiL 
F<i lfc*r üeti , äuofo Z*i»vftatte>ji ^«IvuJen^iKryitailaat 
tri*; mit denen 4fer |tiw«leiide^ iJihiJTffgelpwi&ignm 
getffcätdft ?<*<"-« **v T -' * • f -•'!°fi\i./:'-rfj-.fiij( L v*lo ~iK«rJi) 

• , „Soüberra&rtflj etach die BWc<ftt*Vel^fa'ei>>Vm* 
fache, die-Absfcheidk*>g r dir Met^tte^n<t>4hr«r Y«^ 
Bindungen auf chemisch - galvrftttöaheifr^VYiege :• süui 
— ich habe"4in*/Byienge derselben theils wiederholt, 
theils abgeändert ausgeführt, und übereinstimmende) 
Resultate erhalten — soka^nn ich doch noch nicht die 

eben Ursachen ihre Entstehung zu verdanken haben. — 
Ich habe auch in dieser Beziehung vielfache Versuch* 
angestellt, (die ich vielleicht zur anderen Zeit der 
Oeffentlichkeit übergeben werde), namentlich auch 
StÜ^eliarbon \rt ^fÖfseren Qaa'iiti^eri ^i^ VeÄchW* 
denen Metallein un# aMerfr & H8r£eW'ac& fiiequere 1'- 
sehe Wawö b^hÄaflel^^ber bishjsc m*r [negative Be- 
aaltat^räfeltp* üAMditft xe* Büoe« ^eruteehgeiui* 
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über Bntltefctfng fet JQritOanten. fl$$ 
-g« flnfch >direc«e Versuche ' Ihr* Inlett u vpft.;. 4* 

-hydrochemischen Bildung r des Qiftinftfaitj&cjht ,,.{**)£ 
4hnT*uthon; ,und gewifs bin icji 4er Erste, der u *eiflf 
:eigtnli Meinung 4ion aufgiebt ♦), 



v> J iltj 



Kacbtrag. $fi S, 160 des JII.B. diesef Ar^h, - 

Di« a, fk* O. btffijidUclft NJittheilupg :. betreuend 
meines verehrte* Freundes Ansiebt: über die Entstehung 
d#r < (Uralischen) Diamanten»: ist leider durch drfti 
Druckfehler. Sinn- entstellend aufgefallen } et soll nämr 
„Kcfc Zeile 10 Und i5'v<[ u. (a. a, O.), sUtt Kokl^ 
beissen Kohlensäure., und; Zeilen v^u, *tatt. ihm 
riehen ihn**» . eine Berichtigung , . t #e c> sich . inäqff 
eeh'on-eiie dem Zusammenhange von selber ,,atfA«¥g$; 
Jdenn %\i bezweifeln daü* von. Red uetion der Kohlsp- 
-läore, und nicht «Je* Kphje,. durch danipfftrpajgee 
Mg, G*, AI und Si in Göbel> Bemerkung <fte 
Rede ist;: würde voraussetzen: als t hielte G. die Kohle 
selbst für einOxyc^, was ihn* nicht in,*, den Sinn kom- 
men konnte;' Die in jener. Minheilung berücksich- 
tigte Steile lautet bei G # wörtlich; .Bei der Eifc- 
etehong dieses schwarzen Dolomit« war unstreitig ein« 
grofse Menge Kohlensäure gegenwärtig, und es, ist 
wohl nicht gar unwahrscheinlich, wenn wir hierbei 
annehmen, dnfjs ein Theil derselben, in Berührung 
mit Talcium, Galriijqi , Alumiuxn, Silicium nnc* Eiiqa 
desoxydirt wurde, wobei Garbon in Substanz sieh ab- 



*} Soll geschehen , sobald mir aar irgend die ndthige Meise 
wird. Ueber ». Vermutbang:. daft die. DiasMfntee o«^a* 
n i • c h e n Ursprungs siad } s. n> . Meteorelog. l»,ai6,3ß«V ; K. 



I 

/ 



V 



töft ■ •■ G6b»el tmd KitJttwi '•»:•■. _ 

V 

/ 

\ 

%&fbn Jdtafelbetf ^ ofld* neben flHre« eingegangenen Vor- 
WffdüägSn t nüt hdcff 'unzersetäter Kohlensäure % afcto» 
gerte. Die Zersetzung' cler JKahlensäut^ 4ü : rcH Rattam 
lind SodiUm ist ja schon längst bekannt , und neuer- 
dings hat Despretz die" Umwandelung der Kohlen- 
satfnP/h Kbhleho*yd T ' durch feseri, : 2Vnt und Z*nn 
Wfogtffriesety-wätftoh seiften wir 5 also eine Zersetzung 
&BTMbi*k' durch" f wdit ; lefchter' orydifVare 'Metalle, 
idö-fch^Talcium, Calcium, Alurrtiura and Siiicium , de- 
~röri r Oxyde in den hier untersuchten Bolomitarten 
'Vorkommen; fluOunmöglioh halten ?^$olkewöto»i<At 
'Bänder 'Bildufcgi dieser Felsarten durch die 2krsetumg 
^iÄe^ Kohlensaure, und durch die, durch Oxydation der 
;£febebMrt«n* Stalle erzeugte hohe Temperatur , ein 
"Theo 'des fcb£e»etiiedetten' Carboii'Vsicti in Karbon dampf 
*Vär^ arbeit haben, der' e^ch hierauf an einzelnen bla- 
sigen St eMen der 'sonst geschlossenen glühenden Masse, 
°witöcfer -verdichtete, kry staliisirtö , und dte* Gestalt des 
-Diainants ahtfehni ?* Soweit. G. «— Nimmt man mit Hu m- 
-£hVy Bavfltiij daiÖ i Laug- ü. Erd-4Metalte das Haüpt- 
* Brennmaterial derYulkäne bilden, so wird man aller- 
dings auch rnitG. folgern dürfeh ; dafs es die Därhpfo 
Von, dergleichen 'Metallen seyn ,/ welche Carbons&uve 
'«ulDfeimr'nt -tfeüticirtten; indefs, abgesehen davon« dafs 
v^dte vulkanischen Eductd (Schwefel, » Seien) und 
'Pf bi dcte de* ^'jchte • Ansteht 'tfiohts weniger als das 
Wofrt'.reden , so setzt G's Verrnuthufig auch voraus, 
entweder dafs .Carbonsäure in bereits vor Entstehung 
»des Diamant bestandenen* gro&en Hölungen ungebun- 
» den» abgelagert zugegen wary öder, dafs sie an Salz- 
trutidlagew gebunäe« lagerte; giebt man erstexes 



über ErOurrfiung .4fr D«nyn»t^n. f3£ 



., so ma&jnan frffiac abnehmen : daft da« Carttoix- 

•ejspregas, nachdem sgkon die .$rdrjnd* .nach Aussen, 
durch Abkühlung fler mepalllschea Verbrennungser~ 
xeugoisse, sich» geschlossen ' ha^te , im vulkanischen 
Heerde durch Verbrennung voa C ^r Entwicklung 
gelangte — un* JiLfcegwft fl*ap «lebt, wie so. etwaa 
seb«n den noch bestehenden; ,Lemg- und Er^-Mer 
talidämpfen möglich geworden r da diese ja »späterhin 
dieselbe Carbomäure. Jbif tum Diamant redücirt habe/* 
.aollen , hält .njan aber die }e,tz,tere ^Meinung, für jKe , 
wahrscheinlichen» , so ipt. nic#it einzusehen , wie der 
Diamant anders als In Form feinden Staube* abge- 
schieden werden konnte, da ja £as jvoo der ßarbog- 
säure freigemachte Metalloxyd der ihrem Säi*reaxM^eJl 
nach- zersetzten Carbonate, vor der Zersetzung auqh 
überall zugegep war , wo die Carbonsäure sich be- 
fand; die sog. Atome . de * Carbon konnten mithin 
.nicht zur Berührung gelangen, weil das Metallo*#d 
aller Orten zwischen je zwei Atome als Abgrenzer 
auftrat; eine Zwischenstellung , die auch nicht durah 
die dem Carhojodampf mittelst der Reductionshitje 
angeblich gewordene hohe Spannung ;beseitigungsfäh|g 
erschien ? da die Oxyde mittelst ihrer YV^fnie - Ablei- 
tung es nicht füglich zu solcher Spannungserhöhung 
kommen, zu lassen vermogten. -Eine Hitze, die sol- 
ches geleistet, hätte höchst wahrscheinlich auch grofs 
genug seyn müssen — um die Oxyde zu Verglasen., 
Nimmt man aber an: dafs eis nicht -vulkanische, son- 
dem in Höhlen eingeschlossene atmosphärische Cär- 
bonsäure gewesen sey, durch derenZersetzung dieDiaman- 
ten wurden, so konnte solche Carbonsäure, auch wenn sie 
> io mal soviel betragen hätte, als jetzt davon (in ge- 
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gebenen Lufträumen) fta Verhältriif« «ata Oxygeu- 
und Azot -' Gas Vorkommt, nicht füglich zur 
Heductiön gelangen,- weil v die* 'weit gröfsere Masse 
Von mitentstehendera ; Metallozyd * sie gänzlich ver- 
'schluckte und chemisch festigte. Auch müßte G's An- 
sicht zufolge der Diamant nicht nur in beträcht- 
lichen Fehtiefen brechen, sondern: je tiefer erdein- 
'wärtfr, um so häufiger werden;; beides bestätigt aber 
wei.'gstens der ostindische Üiamant keineswegs 
(Thomson' s Annais of PhilosophyrN.iX.a56, a5?). 
•• Aus Heyn e's a. a. O. befindlicher Beschreib mw 
scheint wenigstens hervorzugehen: dafs, ohrigeachtet 
der 1 (Thon zürn Bindemittel des Conglomerats be- 
sitzende) die \ostindischen Diamanten hebende Man- 
"delsteinfels eine beträcht licheDicke darbietet, dieDiaman- 
' tön doch nur in einem in der Mitte desselben be- 
findlichen Lager/ das nicht mehr als einen Fufc Mäoh- 
'tigkeit hat, Votkommen. Endlich darf auch bei Be- 
urtheilung der G'schen Ansicht nicht unbeachtet blei- 

* 

'ben: dafs x Kalium, wenn es freie oder gebundene 
' Carbonsäure desoxydirt, es, neben Carbonoxydgas, 

nicnt Diamant f sondern schwarze Kohle in Form 

..... *•> 

" eines feinsten Staubes ausscheidet *\ 

f " Kastner. 
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*>-Zur Benutzung des Räume» noch folgende geschichtliche 
ßemerkung ; AU Gr. Bub na (Schriften e. Privatgesell- ^ 
ichaft in Böhmen. VI. B.) einen geschliffenen ostindischen 
Diamant % Stunden hindurch, im offenen Tiegel, der Eisen* 
Schmelzhitze preisgab, sab «r ihn ein w ei fsb laues 
Ansehen, einen andern unter gleichen Umstanden das der 
blindgewordenen Fensterscheiben gewinnen. £io kiystai- 
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'Faradays ' Entdeckung dest M&|B«t^r 
"' elektrismus; :»-~i<<j n« : -:-v-: * 



I.*Jj»j 



au» v. S c b e 1 1 i a £* •; Ueber, F ar a da y 's neueste Entdeckung. 

München i83a. 8>j S.*8ff. 
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-Die erst©, und so viel mir bekannt ist, bis jetzt 
einzige Nachricht von dieser Entdeckung gab ein Ar- 
tikel des Ö est erreich i selten Beobachters* Hrn. 

.ii. März (Nr. 7O, ' folgenäerT "wörtlichen Inhalt'*. 
,"iuer berühmte englische Naturforscher F a r a d a y J hafc 
die Entdeckung gemacht, da fs ein Magnet Wirkungen 
hervorbringen kann, die man' bisher nur dürfch -tieft!- 
tricität zu erzeugen im Stande war, und so das Daf- 
seyn elektrischer Ströme im Magnet gleichsam fac- 

k tisch dargethan. Während man an Magneten bis 
jetzt nur Anziehung' und Abatoftung kannte, ja Reibst 
diese sich nur auf wenige Köyper in einem leicht 
bemerkbaren Grade erstreckte, bringt man dieser En^- 
deckung gemäfs durch sie Zuckungen an den Glied- 



lisirter*,. s Karat schwerer Diamant« der im bedeckten 
Tiegel 8 Stupden lang jener Hitre ausgesetzt worden, hin- 
terliefi i/s Gran und ein sog. Diamäntkiesel , . 4 Karat 
. schwer, ,i Gran einer weissen Erde ^ die Glas ritzte, auf 
^ der Kohle mit Borax verklagen unverändert blieb, bin ge- 
gen mit gepulvertem Flufsspatfi, auf gleiche Weise be- 
handelt, in eine Schlacke ausammenfioft. 

*) Vorgetragen in der öffentlichen Sitzung der K. Akademie 
der Wissenschaften zu Manchen, am 28. Mar* t83t* 
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Faraday'g 



rifes&tf Jüngst Vftritortreaenr ' Thidre, Funken ;«« a» nur 
dem elektrischen Strom eigentbün4iche . Wirkungen 

hervor. Es ist nicht zu zweifeln, dafs die Naturlehre 

• »'• -.■'•»• • *i */ < •• f. > . *. '| .. ' , • ? * , 

daraus ungemeinen Vortheil ziehen wird. ' Färtfdäy 

hat zwar die Resultate seiner Versuche nur im All* 

gemeinen bekannt gemacht^ sein Herüber verfaßtes 

Memoire is£ noch nicht im. Drufck erschienen/ aber' 

.die italienischen . Physiker L. Nobili .und V. Anti- 

pori haben blofs auf die Nachricht von Faraday's 

Entdeckung die meisten dahin gehörigen Versuche 

mit Glück wiederholt, und von. diesen Gelehrten ge- 

• • • * 

langte die nähere Kunde davon naca Wien. An der 
Juesigen k. k. Universität sind diese Versuche bereits 
mit gutem Erfolge angestellt worden/ 4 



/ 



Vorstehendes ist Mir ejus erläuternde Annerkting inm 
x Texte, nämlich zu der von/Jen» zeitigen Vorstande der Akademie d. 
, Wissenich. zu Mud <sbea, ( dem K.B. wiVkl. Geh.Rath y. Schel- 
Jii\g> in der öffentlichen .Sitzung der genannte! Akademie, am 
bemerkten Tage gehaltenen Rede, die, an sich keines Auszugs 
fabig, sammt den ibr folgenden Anmerkungen und dem Titei- 
blatte nur * Bogen stark, von jedem der Leser dieses Arch. aus 
dem "Buchhandel leicht bezogen werden kann , nnd auf deren 
Hauptinhalt durch obige Mitthetlung aufmerksam gemacht wer- 
den sollte. — Wenn der Amsterdammer Versn'cb, noch 
vor Galvani's Entdeckung, das wechselseitige Erregung« - ut^d 
, Bestimroungs -Verhaltnifs des Elektrismos und Chemis- 
mus offenbarte, Volta's Sänfe beider gegenseitige Abhängig- 
keit ausser Zweifel setzte, Oersted's Elektro magnetis- 
not (Siderismus) die gegenseitigen GruodbesielHiugen Jes Mag- 
netismus und der EteturicitSt eaftfaltete . der ' (am bestimmtesten 
von Seebtck nachgewiesene) Thermbnraguetismas für % 
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>if Ehtitokitog >dtft MagneWelfcktiwmus« 439 



Jsefft * .'* eo « ^hjtenv, tUetdiuf» , tut; MtttUMmg '^«l> ja S*i*fc 
;#ert%bfangeafen Reiben alierf Fprm**> •' t/eabaelteitiger Aufregung 
anatcrieliec W*eef*»o*veU»Ub! ftrXett deighrichen von de«ßxp«ri>- 
jbentatereo nachcuweitAQ, hoffen lifijsen, «mindesten* acjch folgen* 
^iel; i j) EeregpogiäVsEUktriaroiiS duetfb .Magnetismus (M'»Xg « e lo\- 
.alektfrismjujt *) Ei<wicMunguia**iMagB^ü*muS'äWoh Cbe> 

i ** v 

jnrismtis 1 (GJiem6magj»atismuft)uS)^e*vätruftiog des,,Ghf- 
nvisraus du Web Magnetismus (M&fn^*0c^e;miamu,s). 4) .Ef- 
ftirku og des Magnetismus durch Li« ht (P b o \ o m a g n e c i«s m. u f). 
5 > umgekehrt de* Xiebtee daacb » Masjnefiapifts (Mag a e to p hrOr 
tismus); $) Entanscerung äWJÜekaicitatidureb' Liebt tfbo- 
teelektrismus; das Entgegeagesatat*:; i Licht dnneb Elekfei- 
:eität gewährt Jedtt« feie ktriech« Piiöheo) ti od. 7) Aufrtgiiag^dl** ' 
Chemismus staiith L^cht iP bato<ch'efn.iis •««); Leuchten. 4*inch 
jBiS^cbuDg^oderdnroh'fintiaiicbuDByiaijiltiyjajnbreoaang»- etA. und 
<ZersetiuDg> ». F « « 1 9 seinen Hauptbadingungej» nach , aftma) . d*» N 
eMttre, langst bekennt; ebenso auch Leucbtuog durch Wlrqtt, 

jpiöjtztiches Erglühe» durch Erhiuanft) unter merklicher Erhöhung 

i 
des Gobirent — d.i. des gebundenen oder io sich getctllöi- 

eenea Magnetismus (vergi. m, Sy$t d. Chemie I. S# iS u. 65) ; Woge- 
gen nur unvollkommen: Elektrisirung, M«gneAis,ir,uj»g 

rnadErwcccning chemischer Th&tigkeit durch nt'ecba- 
tu* e h e B e w e g u u g {durch, Schall ; vwrgL m<-Etperi meatalnhvejjc 
ete Aufl. if. 'IT' o; m. Einleitung in die neuere Chemie S* id&) ' 
tmd noch gar'rofohtf Leuchtung durch V ibrätion (wo» 
ruber ich bis jetzt «war verschiedene Versuch«, aber, feeinen 
gelungenen durchgeführt habe). 1), War, irre ich nicht» am 
entscbeidenstei» ( vor bereitet , durch Ritte r' s m a g n e, Vi «(che 
Batterie, die twar von Vielen beavreifeh» aber vo*"Keinem 
versuchsweise geprüft worden; ist, (m. Experimentalphysik IL 

. las , über meine eigenen bicher« gehörigen Beob. ebendas. I. 
4*4) es ist Faraday's Entdeckung; a) wurde von mir, jedoch 
unbefriedigend versucht (a. a, 0. I. 4-4); 3) desgleichen; 



r 
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140 Paradäy's Kartl, d. M«gRe«o»k*cri8mu3. 

, ^pStertnfi TOnBeB^tr$ -erMgfot von Erdma^ {a, 4/0/*nt 
Arch»''f. d. ges; NaturL&Cv\ 535 ff,,' Se'hweiwger'c Joorsi. 
LVI. 5^)'; 4> bekannt (Arch, £ d. ges. Katari; X. i$§. XI». 
397. XV. i5o, t45. dteStjireh; Hl. 34&>) jedoch tieaeriicb mW 
Hin igen bezweifelt; 5) von mir bis jetet vergeblich versucht, 
durch Faraday's Entdeckung mittelbar erwieaea (in den Po* 
larlichtern von - mir vermisch eg; m, Afetedrol, I, *fy und IL iw 
S.79, 93, 57» j Gfeii'f 'Haturl. 61. von mir besorgte Ausgab«. 
Halle i8ao.8. S.844 5^S^8 Anm. ; — 6) durcbJW'a^teucci 
feantedescbi etc» dies« A rfi b. III» 344- — * Bafs ich jetit, 
-nach F*ra.day's Entdeckung > in meiner S. 33g ff* Anm. des 
Xy.B. de« Arch.'&d» ges. Hfatnrlehre ausgesprochenen Hoff-' 
nuog den Magnetismus alt allgemeinste Quelle al- 
ler el e kt r i s c h ehi S pa b tvu'n g , ihn selbst <defrMagnetismtiaj •. 
aber als Wirkung der Wärtot auf die Gohfirenx de* 
^Körper experimeatel . nachweisen su können, mehr gefestigt 
bto ! , wird man mir wohl nicht verargen , wenn auch manchem 
•meinet Zeitgenossen es unerhört seheinen sollte, daft es Mos 
die Warme sey, welche Reiboogs- (Druck- etc.) Elektrizität 
dadurch entstehen mache : dafs sie 'gegen die Coh&renr der Sich 
Berührenden ungleich aufregend wirke; lediglich* weil diese Be- 
rährende|» schlechte, relativ an verschiebbare Wir* 
m e 1 e i t e r sind J so wie wirkliches Wärm werden • (& h. : auch 
den Hintergrund der Oberflacbentbeilehen treffende, gleichför- 
mige .Waltfgung der Cohärenz durch Wdrme)- beim Reiben (s.B. 
des' Glases) eintritt, hört daher auch nothw«ndi§.*ite Elektai- 
lirong auf etc f *). Kastndr. 



•1 » 



*) Und umgekehrt tritt EI e-k tr i ci ta tserregii n g durch 
" R e i b e n , Druck eto. < überbau pt • «wischen . sogenannten 
Isolatoren) gar nicht ein: bei heftiger Kühe; ri. i. wenn 
jedes Minimum von Warme, das mittelst des Reibens ent- 
steht, gar nicht zum Wirken gegen dieCoharens der. Rei- 
beoden gelangen kann, weil er gleich durch 'die Kalte 
der nächsten Umgebungen wieder aufgehoben wird. K. 
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ZaF'ifoäRttife der Miner^w4s*M*> 
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TfaT^tW*JÜ'll , ÜnwrsudiaB^' -'Hes'' Waww's 4iaM 

NÜrnbefge-r flÖ^fb'runnöhfv^afti-eJnW Zuschrift 

"ft an ^^«eiltzer •de^Br l fn : n^s H^rrn 'Kaofittarin • 

. „ Nusselt zu iNurnberg. n ' 

— „Dia Uftteraabang Ihre* B<s»»VÄ«MW^kP.*i<* 
„beendigt. Io io bayerischen 'Pfunden desselben waren aber« 
»hanpt iso Gran (oder a Quentchen Silbergewicht) an sogenann« 
„tea fi xjb n, Beste n d t tyß i 1 e n enthalten. Diese bildeten ienc 
w — « Ihnen vorgezeigte , Salimasse, weiche ich bei der CjtewP 
»sahen Zergliederung Msmmengesetit fand au: : 
6p Granen Kochsal?$ 

»6 Granen schwefelsauren Kalk's; 
st — kohlensaum. Kalk 1 !} ■„ 

77., ftV*« 1 **^«*,.' •i-.rira *.ii «i?i.i MjI 
l*T < iÄ*M«4"»e'*Sp»WI* J-V,. ? > ein. iH n* i*:h~ 
»AmJaftwfea* flc^n^H.,* ^^h n aj>er, n^t sjnu^l 

«IJaeUnasaer, ja^M.h ',M>«A#* *•**» ;.[ ", ^ » . u ,j , ,;t^j 

*•!• Vi. ' ...!, .,: ^-»Mft^V^'ÄfiCjf^nnt ,m.« .;.i« m^w 
, v t> ,Hiesa kopnv^after,; n^ci) ^gf^arj Spuren ron, . h „ n , lf 

•Uf». . •,-... ftftfc^i^ea-w.ass^f^ioff^f^ t , n .,j f r 

» 

■i Sft'i i m M i « um liii u mmmb af n. , >' r\A ?a *•! p n-«» • ■:»•■- h.'.^Miil 

""♦) Von Mlaia^u^^T^ßlVte^etA-« w«rcn ksmn « > Anden- 
»• «■»••••» Jnogasi'^oninjndegps^d -.. I-jI,-/ (,:>,. -',»♦..• T, /i ««'«i!»«! 
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Kastner 



„welche ttafar*/ift/;g»Mi jgEWÖtmflchefr 4fo 1 sj fj) s> e r j i<bt ror- 
»xakommeo pflegt , und weichet Gas bisweilen,, besonders an 
„dem frischgefafsten: Wasser, den Gerach nach faulen Eyer* 
„wahrnehmen lassen mufr« — Mehr als mir je in einem ge- 
wöhnlichen Quellvrasser vorgekommen ist, enthalt Ihr Waseer 
*a*rKo0%**lf>/ Stfiatje 'tieaes iMientbebr^cbi ^farU^ umtft^ 

„willigen Verdunstaae überlassen j sp wurden Sie ans fünf 
„bayerischen EimerU aiemlich genau immer «in bayerische» 









Kircnen 



('/'«'UM njiMö,.i ,t . »^^cacaiO es 
. ;»'>Hs>? fl » s » ■ : ■ ; ilrt oa — u 

Hat jt 9 tailt 1 WMe^a4c}mM gUlcll'W «u* hart nach ihrer 
Auffindung, oder vielmehr Wiederiaffiiddng , ~de} Verlanen der 
Leidenden im ausgezeichneten' Ora^e ||i4n erwoibfttV so ist ea 
die an Brunn (•oo8riJöhfrb^n ,, geäioft>t) *vhJem Dorfe ©bn- 
l $t«W 'ifi a StMti>mtoti' VW Wft fi ***»*<; 'u««Ü - 5 
Stöttd*VW*w*rW^AW' E^itfn gUr^ f&k '«*** feite* '«rftsttsi 
Landleute imd Städtl^neVbe4, J am Vdü 'W^iirf^Äetl^^^ 
beiftt sie im MAkl^& ] Vii^ l tk ftft^ffeo, and wäbrend cf- 
atere nicht nur inm'* !i £erfe¥* Gtffrt dtfhi» wich in den Besits dee 
Heilwas&Vi tertfe&rt^s^dei*** aoW in -i W**#he«' mehrere 
Meilen weit vom* ^ielidHe* Meinende' feaW «Wirtschaften feil- 
bietend vertragen , ist es bereits von me h r e ren E in w o h ne r »-»—* 
»aebn4eoarpGroG»a*e #*yew ;t Wlnburg,»» £a.m.berg's , fturaj. 
berg's, MüeVcheni eic.) wiederholt betogsO' vbasten* «am innen» 



y 



zur Kenntriifs der Brunner Mineralquelle, |4$ 



«*d ausser* <*eiVauöby gejea virajuu <Ciob», La^uogs^KnQ: 

ehenfraft unberufenste Pein, H&Bfi§..%e£ragt; was, ^gv^f* 
der Quelle *«7> wicVejiau su* K#a4e~ f ^ec Heilkräfte ,; gelahrt 
und in wiefer» ihrf Bestaadtheitei iu Erwartungen bere«btigfij|| , 
welche ihrem bereit» erlangten r guten Kuie entsprec^ten J^lfö 
natse ich iur vorläufigen Antwort diese* Raum $ ajttfuhrjifijbejr* 
Mitteilungen^ sj*bftU sie nach beendeter Fassung fc»! WäIW 
Möglich werden» .einem , späteren ifettq 4i«se* Arch#* f Ärb&j 

hakend. . :■ »-„V ; ■ i.. : .• .' , - •; : .-' u -.SiU'i^nzu 
- ' MuthnMwftliöli ,»it • Jahrb^wder^eft n gemimt f . noch, fI ipr , Jpiy 
llufig dcom% Jahre* al* Hfuliftiferi .frMRfr *^ w w4^| *)&*!! 
(man- Teraag' in*, Zeit geschieh'*!» afcbt zu. exmfcp^^ w*£ 
nim?> der Vergessenheit at&e it ngelajlefl;» ._ hierauf . vor .. renjgen 
Monden (MMte Feb*uar r e diese* ianfeiufen Jahre») a ,dur£j} 
einen ineisjer- ehemalige* Zuhörer # ^öq.<im$r befrqM^tien^j.ainj 

sichtigen BunmwaM*hte,W **nt&&*u*>:*n : $t9mHAfflpk 
ben entrisse», erregt* et die ' At^jdisamkais ;*eJne^JRe*itferj 

t 4 

der Herren Grafen Puckler *Limpurg tu Burgfarrnbacffe 

die *6fo* Hern Wem*? m*a« 'faflufin^gten, mir, ?jaa> dem 

Wasser mehrere, Flaschen f aar &ntcr»^ha*g' au senden, ; } (H* 

»ft diesen*' Wasser Wa-mi» fcngWaUfre* Fr olunge- Versuche* 

fielen! i» Abriebt auf beträd^Mep^Gebalt an beadhlfingfr , 

.evertben^Beeiattd^tteileil^.miliVvilvigeji Aufnahmen, faaj^c.^Hf» 

nmnend^ an» j.i tbrtl* i*cil aas : 4M ***: fferlforliftsa Flas^e*.]^ 

tige fctofei «etwicaea «larc»,: tfaiih, «*4 btwptilcl^ch ,\ w*£ 

das Wajserjsehri tiel sog^anJMc JPfHdfa Wasser h*jgeos4*cl*t 

enthielt $ Sndeu> amnmvp der Wue^lo^lacUcu — fam**7ti 

m Tage geben**- ästob non. idti^iß^le^w^qpg f d«^ 4»a Qwfcf 

«berdecbemUn F^lsettgsnga» iSft ft f f i J >fr<|Ptj|en vpq ^O&en ber 

embrceheniM lest batudabtrj *!«:,«**% Vi«mbsjaMe^ MjJ s^.v^l 

als tlnmlicb : frei vom Sfifswesser, in wohl verschlossenen Fla- 

sehen an übersenden, erhielt solches ^-iand es «gar nicht mit 

grofseo Mengen wirksamer Beständigere ,gescbwanger£»^iete 

hingegen tibi ausgezeichneter Art, berichtete hierüber, and 
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Kästner 



vfruVÄV'feto ron den» Ferren Beritten^ angefordert, meinem) 
HPuiirctift gemalt,, am Ort und Stellermeibe Vereuel>e,za verfol» 
jj*V$ dieses ' geschah Ende Marx d. Jg. Auf »einen Rath wurde 
du^'iunächst'Är möglichste' Reinigung des su den Quellen fah- 
renden y^Futy hoben oird i3o Furt langen, in das Gebirge ge- 
fifoeWen {fchV^es gesorgt und • ausserdem,, dt« Reinfassuag dfr, 
l^defhti feesthlosien; '* Kaum bette diese ANsei* begonnen, als 
Äe^flfaujfctftfetie- fo verstfirJaer Menge und wie et dien Anwesen» 
den schien: von mehr auffallendem Mineralgeschmack hervor* 
tra^* mW lullte da^otöaa^s'Nelie eio'^ü»e#d Tlatehen, ver- 
RÖrfcte * j Verband und Erpichte sie! wohs, <-«il sandte sie mir 
sfcfbrtfttT Wöföog* 'Ana 7 diese* '^ewuchW< gwng- hervor-, dafa 
8u*tt l Mas letiterbatene 'Mineralwasser, obgleich et von der Bai* 
mliBtiong «tfsen Wassers ebenfalls noch nicht freigesprochen 
tPerderf 1 kotonte , swar nur 'geringe Mengen gasiger und relativ 
fette^stTnälger,: aber durch ihre Eigenschaften beachtongswer- 
tbeV'Sam&ftkandtntiiey enthalte ♦)• und der Reinfaesuog werih 
aey^'*"" ri" ' • ' • :;3 - --vi • -....■■ 

' iU,:> 9fenön'<lange gfieng 'die Sage eu Brunn: et atjr dieses !• 
Vül der^ tWbeTWolbuog ehiel tot mehreren Jahren eingeeturatea 
tatfendea -Brunnens b>rverrie#elude — Wasser vor i. vielen Jah- 
• reo mit gutem Erfolge beouut worden ; »r Pfeilung mancherlei 
fcdrperRcber Leiden und Gebrechen , auch ereiUtaa die altere« 
ünW den- Anwohnern der>Queiia: dafs noeb vor njeb*. gar lau» 
k jfi¥ Zeit eine' grofre Menge von Krücken auf dem» Brunner 
.HirebbadebactfbewahttjgeWesen, die jene hinterlassen, welche von 
Sbnen tfbfet^tfttzt riaen- Brunn gekommen, daAnasW^idtiBch das Heu* 
'ivasser' gevueidet, ah äett**a*4or*r Heimath) wieder augeeilet seyea> 
Vnd en^fich- fand sieb *ne4f'ubcb ein Petschaft vor* mit dem 
w*ejfrpea?der Grafen P&cbier • Limpturg und mit der TJav 
•« •■' ^::. . .« r:i , ■ , ■■/.. aebrift; 

■-■ - ,:l * • '■•' - ■ ' - II ".» 
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schritt: Brnoner Mineralwasser $ tum Benreise: dafs dfe- 
ee#. Wasser sonst (wie sich späterhin gefunden: noch in dem 
Jahr 1744) in Krügen versendet worden, and vielleicht nur ra 
Folge der. erwähnten Brunnen- Verschüttung aniser Gebrauch 
und ausser Kunde gekommen ist*)? Beim Eröffnen des Felsen* 
ganges brach, wie die. Herren Besitzer und Hr. West ermann 
mir versicherten , viel S chwefelluft (S_c h w e ; f e 1 w,a s s e * s 1 f f • 
gas) hervor 5, jetzt soll man nur von Zeit zu Zeit etwas der Art 
bemerken ; ^ch yerinpgje weder in jenem Gange > in desten, Hin- 
tergründe die Q^eHeÄ.her?CHrbreehejB,nosh in d/em Wasser dar-, 
gleichen au entdecltyen. tAuih spahlen die Quellen , so sahen es 
4 deren. Anwohner^ njancbuiai glänzenden leinbJättrige,» <$and her- 
vor, der, seinem. Hauptantbeijc uap^a glimmerartig tu seyn 
scheint, und, dessen, stanbige Begleiter das Wasser «ehr «der 
' weniger m a %t i><l Sujich-weifslicb trüben ; eine Trübung, 
die jedoch in we-hlv erschlossenen (JJasflascljeo bald der yoükoinr 
zuenen Klärung (durch Boden- Absatz. erdigen Staube»} weicht., 
, Unter einer -betrSclttlichen Reihe von Versu.fsh.en 9 .welche 
ich tbeib.jnjt ffisch entquollenem Wasser , theils mit abgekoch- 
tem, thejls mit einem bis zu 0,1 5 seines Gewichtes angedünste- 
tem, theils endlich mit dem weifaßchen , hie un>d da. ratbbräunr 
lieben Ab^aropfungsriU^standc von a» f &, Wrgei?li<Jhcn Planen 

(F^^P^^o^«»^« «^», Mb« ich im Nachsenden 
„ hauptaac^ilicli nu* jene heraus/- welch* picht rcratinen4ausiielea> 
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Das frische, t wie qben bemerkt etwas trübe JKaeacr (von 
beiläufig 7°,8R. Fühl wärme) wirkt auf 4ie Siderometer- 
Magnetnadel nur sehr schwach, und selbst nach 1/4 Stunde 



*) In Zuckert' 8 Syst. Beschreib, aller Gesundbrunnen und 
Bader Deutschlands wird de» Brunn er Min eralwas- 
Sera mit keinem Worte gedacht. , ' 

Archiv f. Chemie u. Meteorol. 'B. 5. H. 1. 10 } 
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kaum einige Grade Abweichung' erzwingend, besitzt elften s ahwi- 
chCrij gerade tiicht "angenehmen, eigenth&mlicto abgeänderten 
S t"a h 1 b ' r u n n e n g e sVh' m a c k , der Erde frisch « m- 
stiegen einen ähnlichen,' kaum wahrnehmbaren Gern eh, rä- 
tbetLakmus vorübergehend 8 e IrV s-ch* wVa ttb J* erleidet durch 
*A m m ö n h y d r o t h I b n ä V sogleich * ch warze" Färbung, 
dilrcTi kalten wäfsrigeri G al Jus aas zu g: -Purp 3 irr blau un g-, 
die nach einigen Stünden Iris schmutzig bläulich* Grünliche un4 
BlSüIich- Grane übergeht; gewährt mit etw& Essigsäure 
bis' zum Röthen des'taflmüir irtigisSuett 11 ühcJ dinÄ : mit Blei- 
xuckerlosung versetzt r sogleich *ttfrke <i w : ei , fs'e Trübung, 
~iil ] jedöcV'dürch Zusatz Vtiii ' winig feidgsfure" bis ^ einer kaum 
'm'e'rkb'aren S^urNviedenim verleb windevwiro' durch Oxalsäure, 
Itofi- und'Animon Oxalat schleich weifslich trn¥e, ! giebt, von der 
<4dfch letzteres : Salz bewirkten Trübung mitteilst ^Htfratiou bd- 
ffeiet und* o'ann mit Pb o n 8 rjb 6'r 's Su r e un'u* Am nVo n versetzt, 
eirtett 4 ft*ach ' und nach sich vermehrenden w e l f s eh N i e d e fr- 
fr iß hi'ag>,' und entbindet, "'mit 1 etwas ; conc. S cfhWefelsäure 
vermischt, Luftbläschen, jedoeH in nicht «ehr grofeer iah! and 
YOTi'-sehi k kleinem Umfange. Öer Luft ausgesetzt entläfsr' ei 
iCe* fr e rb r a u n e F 1 o-c ke n , färbt rfün Gklfusaufgurs nicht mehr 
purpurn, sondern nach' einlgei'^Zert'blatrlich grünlich, läfrt sieh 
jetzt alxietferi, öuneTsich zu* trüben', gi*&ty abjyeiotten, mit 
K a 1 k w a s s er einen vre i f s eü ' tfi ed erleb Pag *) , TÖthet nun 
nicht mehr Lakmus, sondern fangt vielmehr an Lakmusroth 
schwach zu bläuen, rothbräunt hingegen ' Rhabarberpapier 
*icht tnerlilich, ftfst sich bis r zu ö,a5 «eines 1 J irsprüngli- 

■ ■ ' ■ . , rr 

» 

») Diese und die meisten der übrigen Gegenwirkungen erfol- 
gen jogieich, wenn däfc Wasser noch heifs mit der 
Lösung des GegenwirkungsmiiteU versetz! wird; es ist 
höchst auffallend, wie sehr die Temperaturerhöhung in 
diesen und ähnlichen Fällen die- Wechselzersetzuo« der 
Salze' beschleunigt. K. 
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eben Gewichts «belaufte«, ebne daft «ich etwas mehr ab' Spei* 
reu tob Trübung teigeo , bewirkt dagegen- sogleich w e i f s er» 
Trübwerden in derLckung des Zinkoxydacetat, während ' 
Magaitsulphat ein» fhnliehe Wirknng davon nur im sehr 
geringen Grade erfährt. Im Mattende dieser £ineagung 
(bis su o*s5 s. Gew 1 .) »ach der FiU*atfo.a / i) mit S<elpe* 
tevtinre neutraKebt ,< gewlbrt es" mit Silberoxy d nitrai 
aiäe anfänglich schwache» ereifsliobe Truhäng, 4 o- deren Folge • ein 
nicht sowohl kotiger als feiajbsuieger 'Niederschlag erfolgt, d<s* 
sen WetTs sich, bald, «och im Dunkele, aom'al in der Nahe 
des erhitaten StabeuotenS' seh* wach i-fobftch- brennt, und der mk 
statte gewassertem Adounöa 1 kalt geschüttelt, -bis auf eine gering« •* 
Menge eioee branadienear Satxes sich, wieder auflöst; a) mit 
Schwefelsäure neotralisirt and mit $ilber»xjr dsulphatf- 
Loeung vermischt, treten ähnliche Erscheinungen ein«, nur neigt 
sieb der Niederschlag* in* Dunkeln erwärmt am ein Wenige* . 
Flacker gtfärhtj 3)«nrit Essig sture- neutraKttrt und dann 
Bleiosf dac.es at beigegeben' entsteht 'ein- blaA gelbfofr» 
weift** Niederschlag, der mit soviel deetfllirtem Wasser versetzt, 
als das bieeu verereadete Miharatw-asser curor derroh Abdampfe« 
aa Wasser verloren battoV sich merklich mindert und ia demtfeft* 
JwaVerMltnite an Weifre gewinnt 5 4) mit Salp etereSarenetf- 
tratitirt und noch beifi| : iai* KaHwraese* rermiaawt «ntetebtf *&- 
gleSefc weifte Trftbeiusi? wSuin hierauf im rera ehtoae^ben'Glase' der 
Jürdersehlsg^eeammelt, ton ^darüberstehende« M ftsftigfcefc datfu 
mittetet ainer Glaasarstsa befreiet, mit deetäy*W Wasser im 
Tarsablaasenan Glase- dareb Schütteln, St^benlMsed btod Hinweg« 
»ahmen des gröfstsn • Wasstraatheils wiederholt ausgewaschen* 
-wird) -ao giebt er, ifi« etwasv Verdünnter Schwefelsäure aa f gelöst u\ 
hierauf mis lmmonbicatbonat versetet * h ej n e n , hingegen 
darauf mitNatranpboaphatlDeaag vermischt sogleich einen/ un$er 
der Loupe. betrachtet, feiakö>nigeh und erdigen weifsen Nieder* 
schlag %< >ft) ebenfalls mit Sa4ptters9ure neutralisirtes Wasser mi 
Kaliotalat unter Sieden st rietst, filtrirt, tar Hälfte erogedunttet , 

10* 






ttad da es nun wieder Spuren von' Trübung «igt, nochmals fii- 
trirt, wieder tür Hälfu (also zum Viertel der ursprünglichen 
Meng« des neutralisirteu eingeengten < Wassert) abgedampft, er- 
scheint es vollkommen klar ; alrfo - geklärt > mit* innoopho»- 
phat- (in einem anderen 'Versuche mit-Natro nphoiphat^) 
L6snog heifs .vermischt gewährt es nach «od nach mehr und 
mehr Hervortretende weifte Trübung, die nach längerem Stehen 
in einen weifsea, aufgelockerten Niederschlag übergebt, der im 
Cylindergläscben «gebammelt, mit Wasser ausgewaschen, dann 
"jnittelst einige«, Grajje, Weingeist auf einen ■ Platinlöffel getyüblt 
und so der FJammei genähert, den Weingeist steht mit blSulieher, 
eonderh mit schwach , gelb 1 i c h r frt h H ch e n Flamme aj>brea- 
sau läfst; hierauf ausgeglüht neigte :der Löffel > unter der Loope 
betrachtet,' Spuren «on /gelblichen Fleckchen; ß) gleichfalls mit 
Salpetersäuna neutrnjiisirta* eingeengtes Wasser gab. mit Platin« 
jf & loridlösuag nach einiger Zeit einen gelben N i e d er« 
schlag* 4«' bei weiterem Ahdensten ;,sich merklich •mehrte, 
«ad.:. der nach dem Aaswaschen im Platiniöffel gesammelt und 

t 

Stark aMgcgluht'ein,: wenig Platinaeh wamm - Unterlieft , der 
snjt einigen Tropfen. Wasser befeuchtet + diesem die Eigenschaft 
anheilte $ Silbevoxjrdauäösuhg zu, trüben. 7) Eine andere 
Menge desselben : neutralisirten ciogf engten Wassers gewährte,* 
nachdem! es .4ttr«h£vhittenmlt vorsichtig! beigegebenem Natron- 
axalat von Calcit «ad JUagnit befreiet .«od dann ßltrirt wbrdenj 
jmit?geistigerWIcinsa!are- Lösung versetzt «.Angedünstet eine weifte, 
feinkrys^ajliiiiaflhe' Mäste. Eine d ritte Menge der- neutralieirtea 
Wassera wurde stferst durch 9ieden mit Ralioxalat, dann mit 
FJatincblorid möglichst von Caloit, Magnit und Kali befreiet, 
hierauf bis zur Hälfte eingedunstet, edtaltet, filjtrirt und «ur 
Trockne abgedampft , mit Schwefelsaure übersetzt, im Platinlöß- 
fei eingetrocknet und ausgeglüht 5 es. unterblieb ein salziger 
Rückstand, der voo wäßrigem, Weingeist cum T h e i 1, von wenig 
Wasser gl nzlichu. leicht hinweg, genommen wurde und damit eine 
.neutrale Lösung -gewährte , die , durch Weinsäure keine 
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Trübung erlitt. 8) Eine ▼ i e* t c Portion mebrgedachten Wassers 
nur de für sich zur Trockne eingedunstet, dann mit mafsig ge- 
wässerter "Schwefelsaure betröpfelt # wobei sieb unter Brauten 
der Geruch von Seh weflichtaäure verbreitete; nun aufs, 
Neu« eingetrocknet und schar/« bis nahe cum Glühen des Ubr- 
glase«, erhitzt, löste sieb der Ruckstand in Wasser nicht 
vollkommen klar, auch bewirkte Zusatz von Säure keine Aufhel- 
lung, wohl aber erfolgte diese, als das Ganze mit PTetronbydrat ' 
übersetzt und ins Sieden gebracht worden war, . "V 

B. 

' • ' • . 

Nach Strontit und nach Thonerde, nach Jod, Brom und 

Fluor fragt ich sowohl beim frischen, als beim eingeengten 
Wasser, sowie beim trocknen Eindtinstungsriickstande vergeb- 
lich; es ist möglich, dafs zumal erstere s oder 4 nicht fehlen, 
aber sollte , dieses der Fall seyn , so sind die Mengen in denen 
sie in unserem Wasser vorkommen, chemische Größen von m'ie 
verschwindendem Werthe. Die anfänglich erwähnten braunen 
Flocken verhielten sich wie Eisenoxydhydrat verbünden mit et- 
was Calcitcarbonat, nebst Spuren von Manganoxyd, SilicsSure und 
von Magnit. So war denn nun durch obige Versuche ermittelt *> 
dafs in dem Wasser zugegen sind: a) an Salzgrundlagen: 
Calcit (Kalk) Magnit (Magnesia; Bittererde) Eisen Oxy- 
dul* nebst wenig Kall, Natron (der in Weingeist unlösliche 
Solphat- Antheil; S. 148 Z. 5 v. u.) Manganoxydul und XU 
thioA; b) an Säuren: •Ca#boasäure, Unterscfewe- 
flichtsäure und Si lies Sure (Kieselerde}. 

c. ■ ■ ' • 

f 

l 

Die geringe Menge dieser Säuren liefs indessen die Vermu- 
thung zu : dafs jene Basen, zumal die beiden ersten, noch an 
eine oder .einige andere Säuren gebunden zugegen seyn mochten? 
Um hierüber ins Reine zu kommen, unterwarf ich neue isl/s 
Pfund Wasser nach und nach, in ßiner kleinen Tubuletretorte 
solange der Destillation, bis nur noch 4 Unzen in der Retorte 
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zurück waren, (das Destillat verhielt, sich wie reines Wasser) 
entleerte letztere sodann und versetzte den nur wenig trübet», 
warmen Rückstand solange mit beifter Silberoxydsulphatlüsung, 
als noch Trübung eintrat ; hierauf filtrirt wurde die Hälfte des 
Filtrat's gelinde' zur Trockne eingedunstet und nun, mit viefKa* 
libisulphat gemengt» in einer leicht verschlossenen Barometer* 
yohrenretorte , in deren Mundung ein Papierstreifen: getränkt 
mit Silberoxydnitratlösung steckte , mäfsig erwärmt; das Papier 
zeigte nach einigen Stunden deutlich reducirtes Silber; ähnlich 
'verhielt sich ein Papierstreifen , dessen Oberfläche mit einem 
Breye von rothein Merkuroxyd udd Wasser bestrichen worden 
war; er erschien an mehreren Stellen grau. Die andere Hälfte 
des Filtrats erhitzte ich mit reiner (Salpetersäure - freier *) ) 
Schwefelsäure 5 es destillirte ein« zwar Lakmusrothende, schwach 
säuerliche Flüssigkeit über, die einen Beigeruch ; ähnlich dem der 
Salpetrichtsäure besafs und die, mit Ausschlufs der atmosphäri- 
schen Luft, in eine frischbereitete Lösung von Eisenoxydulsul- 
phat geleitet , dieses ins Blafsolivengrüulicbe trieb, Hienach 
«■thältalso unser Wasser neben den oben genannten Säuren noch 
sehr kleine Mengen von Ameisensäure u. Spuren von Salpe- 
trichtsäure (?), hingegen weder irgend merkliche Mengen von 
Schwefelsäure**) noch von Phosphorsäure — •• oben 4) — 
und ebensowenig, von Salpetersäure ***}♦ 



N. 
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*) Die mftfstg erhitzt mit Ammongas durchaus keine 
Nebel erzeugte; Schwefelsaure , . welche fluchtigere Säu- 
ren beigemischt enthält, bildet unter der genannten Be- 
dingung sogleich grtfue ' Nebelstreifen , selbst wenn sie 
z. B. auch nur 1/* 0000 Salpetersäure enthält* 

K» ■ 

**) Barytacetat und Barytmuriat blieben ohae Wirkung« 

K. 

*♦*) Bis zu t/4 eingedicktes Wasser gab mit Salzsäure und 
etwas Gold erhitzt keine Spur von Goldauflösung t ' und 
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Will man i der filteren Ansicht < getreu , annehmen , 4a/a. dift 
Staren und Basen "unsere! Wasser* flieht: säniintlich ooter «ich, 
wechselseitig zum Ganzen Verbunden, sondern darin fit einzeln**! 
schon fettige Sake zugegen sind*) so dürften <s folgende sejru,. 
von deren Anwesenheit es sich in dem Brunner Wasser haupt- 
sächlich handelt: Calcit-, Magnit», Eisen- und Mangan - Oxy;-, 
dul-Garbaoat (d. i. kohlensaurer Kalk und kohlen** 
Bittererde nebst kohlens. Eisenoxy.dul und kohlen- 
sauremManganoxydul) Galcit und Meguit - Subsulphit (u, n- 
ttfrschwcfliehtsaure.Kalk- und Bittererde *») ) K,a- 
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mit etwas Schwefelsäure und Brucin vermischt, keine' 
Andeutung von ftöth. ' , \ K« * 

¥ ) Die etwa, wie es mir früherhin Wahrscheinlich wurde 
, (Arch. f. d. ges. Naturl. XVI. 497) mittelst Garbdnsäurn 
oder deren Vertreter j als Basen gegen dieselbe wirkend^ 
zum Gesammisalt verbunden erscheinen ? Kt 

**) Mir ist es nicht ganz unwahrecheiaiioh > dafs ein TneJL 
' ^tr Carbonsaure , sammt aller XJntersc1iw«fli<chts3urej Wft 
Wasser noch gar nicht bestehen, sondern dafs es \n demsel- 
ben eine dreistoffige Saure giebt : die Garbon und Schwe- 
fel zur Grundlage und Oxygen zum gemeinschaftlichen 
Säurer hat, die aber" für sich nicht zu bestehen vermag, 
sondern,* durch stärkere Säuren von ihren Basen entbun- 
den, sogleich in Garbonsäure und^Untprschweflichtsäure 
. zerfallt 5 anzunehmen , dafs das Wasser .Erdalkajicarbo- 
nate aufgelöst in Hy drothion säure enthalte, ist 
darum unstatthaft, weil auch die empfindlichsten Reagen- 
tien von deri letzteren.. Säure keine Spur, nachweisen lies- 
sen; abschon die. von Zelt zu Zeit eintretende Abwesen- 
heit dieser S'lure ;in.,der .Brunnencanalluft. (ob^n S. i45) 
der Vermulhung Baum geben; dafs sowohl sie, als die 
UnterschwefUchtsaure tier in der Erde, vorgehenden Des- 
oxydation' der Schwefelsäure (ursprünglich! schwefelsaurer 
Salzbasen), ihr Entstehen verdanken, wenn nicht, minder ' 
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lin- und Natrin- Chlorid (aalst aar et Kali and aalst. Na- 
r$£n) Geleit- and Maguit-Formicat (ameisensaure Kalk- 
end a> e i s e n s. Bittererde) und Lithion - Garbonat - , Silicat 
oad Subnitrat (kohlensaures, kieselsaures a. salpe* 
trichtsauresLiftiiop). Höchst geringe Sparen von Amnoar 
(Ammoniak) «eigt$o aicb «war in dem cuerstt vermischt mit 
vielem Mafien Wasser geschöpften, aber sehr zweifelhaft im fol-- 
gen den reiner gefaßten. Mineralwasser; indefs ist darom über 
die Nich tan Wesenheit von höchst geringen Mengen eines Ammon- 
ealaea ( Ammonformteat ?•) noch nicht ' absuurtheilen. Aach 
idas 'frischeste Wasser entläfst übrigens, erbitct, an fast reinem, 
(von i/soo S t i k g a s begleitetem) Garboas&ure - Gas (kohlen- 
s a a r e m G äs), redacirt auf dieTemp. des Wassers und auf a7"4"' 
Barometerst,, nur 0,3 s5 seines eigenen Volums $ freilich eine aar 
»ehr geringe Menge, die jedoch, so wie auch der Gebalt an 
den übrigen Salsbestandtheilen , merklich vermehrt v erscheinen 
durfte, wenn in der Folge die Quell© ■<— von allen seitwärts ein- 

Brechenden wilden Wassern gfnslioh befreiet— -der Erde entspru- 

» 

, dWti Dafs dieser Zeitpunkt nicht mehr, ferne sey y das scheinen 
die bei derselben bereits begännenen Reinfassungs - Arbeiten su 
▼erbargen, Kästner, 

Kissingens Heilquellen. ' 

a) Vorläufige Bemerkungen. 
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Seit Ende Novembers i8»6, wo ich höchstem Auftrage 
gum&fs. — Behufs der Untersuchung der damals jüngsten, durch 



gesucht, es Schwefelkiese sind, die fern vom Tageslicht 
nicht nur Wasser , sondern auch Carboniäurc des Was- 
sert »ersetten und 80 neben der fraglichen Carbon« 
schwefelsaure auch Ameisensäure hervorgehen ma- 
chen? — Woher das Lithion stamme? Darauf scheint 
der die Quelle begleitende Glimmer (oben S. i45) sa ant- 
worten. K. 
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fehlerhafte Ausführung sohadhaft gewordenes Fassung des Ha*» 
xi milianhruauea, «od dessen (sowohl .durch die Fasau ..?•• 
Substanz wie euch durch Zutritt von. wilden Wassern) um jenv 
Zeit auffallend verunreinten und geschwächten Mineralwassers — • 
su» ersten Male Kissingen und seine Umgebungen zu sehen. Ge* 
legenbeit erhielt, wiederholt , und mitunter mehrere Wochen in 
dem aauiutbjgaa Tbale der fränkischen Saale jener Gegend wei- 
lend, benutzt« ich daselbst jede mir gewordene gescblftsfreie Zwi- 
icbeoieit nicht nur um Kissingen'*, in vielfacher Hinsicht 
höchst, merkwürdige Säuerlinge beobachtend und experimeuti- 
read au studiren, sondern auch, so umsichtig wie mir möglich, 
sämmtliohen Erscheinungen nachzuforschen, die ober den Ur 7 
sprang jener' berühmten Mineralquellen Aufsoblufs tu geben irgcn<| 
hoffen liefsen. Daf* ich zunächst damit anfieag, sämmtlicbc 
Quellen in und bei Kissingen su erkunden und ihrem Gehalte 
nach physisch und chemisch zu vergleichen, bedarf wohl kaum 
der Versicherung; da ohne solches Vergleichen das Studium der* 
selben unmöglich geworden wäre. Da* Gluck wollte, dafs mein 
desf aisiges Bemühen gleich von vorne herein auf sehr erfreu» 4 
Nebe Welse belohnt wurde; denn kaum hatte ich mich angeschickt 
die Saline Kissingen (ohnfern des Städtchens gleiches Na- 
mens) durch eigenes Beschauen kennen su Jörnen , als ich Ge- 
legenbeit erhielt in "dem Wasser eines Brunnens zwischen der 
Saline und dem nahen Kloster Hausen einen mu riatischen 
Säuerling aufzufinden, der bis dahin s war vom Volke und 
> von einigen Gebildeten, gekannt., aber weder von Aersten r. h 
von Laien als Heilmittel erkannt, und daher auch ganslich un- 
beachtet .gehlieben wer, nun aber, im ueugefafsten Zustande, 
als Theresienbrunnen, in Absiebt anf inneren Werth, den 
vorzuglichsten Säuerlingen jener Gegend mit vollem Rechte 
gleichwertig erachtet wird. Eine zweite Freude bereitete mir 
die Bekanntschaft mit der merkwürdigen Periodicität der 
Brunnen r der genannten Saline, von der ich bis dahin 
fast nur durch Hörensagen gewufst, und die mir nun mit einer 
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Bestimmtheit entgegentrat* die rolllcommen geefgnet war mich eben toi 
sehr* zu überraschen, alt mich anzuspornen* durch sorgfältige» 
Vergleichen aller dttbei obwaltenden Umstimme, wo möglieb, 
ihren Entttehungsbedibgungeh auf die Spur zu feomnen. Endlich 
führten jene Arbeiteil, .welche ich wfthreird meiner Aufenthalte 
tu Kissingen durchzufahren verpflichtet war, mir fast jeden 
Tag zu: neue Bemerkungen und Berichtigungen (theils fremder, 
theils eigener froherer Ansichten) und damit Förderung tieferer 
Einsieht in die Natur: sowohl der dortigen Heilquellen, als 
überhaupt aller ähnlichen Mineralquellen; - was Wunder, dafs 
dl* Rüekerinnerung an die Zeiten, welche ich an Kissingen 
▼erlebte, zu den erfreulichsten gehört die bis jetzt das Lebe« 
mir darboth , und dafs ich es daher mir auch nicht versagen 
bann, durch nachfolgende Mtttheilungen die Freunde der Natur 
einzuladen, den Quellen zu Kissingen und deren Bildnero aufs 
Neue einige Aufmerksamkeit zu schenken; was um so erfolg- 
reicher eintreten wird, wenn tu dem, was hier dargeboten wer- 
den soll , jene geschichtlichen und beschreibenden Benachrtch- 
tigungen gesellet werden, weiche wißbegierige Leser wohlgeordnet 
vorfinden in „Kissingen' s\ Heilquellen eta, herausgegeben ?on 
(dem dortigen Brunnenarzte) Dr 4 M a a f s. Wttrzburg i83o. 8* *}• 



*) Hinsichtlich' des Geschichtlichen der Kissinger Mine- 
ralquellen findet man ausführliche Darstellungen un- 
ter Andern bei J. B. A. .Beringer (Grnndl. n, Richtige 
Unters., deren Kissinger Heil- und Gesundheits-Brun* 
ntnetc. Wurebiirg »738. 4» S.äo ff.) F. J. v. über- 
kam p (Wahrer Mineral - Gehalt etc. d. Kissinger irnd 
Bockleter Heil-, Trink- und Bad -Brunnen etc. Würz- 
burg 1745. 4* S, 1 ff.). Jäger (Gesch. d. Städtchens 
Kissingen u. s. Mineralquellen. Ingolstadt i8a3. kl. 
" 8.) und A. E. y. S i e b o 1 d 1 Ausführliche Beschreib, d. . 
Heilquellen zu Kissingen. Berlin i8a8» 8.). 

K. 
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b) Kissingen' s Lage und. Boden. 

Im Norden von Bayern'« Untermainkreise/ in einem eben 
so anmuthigen alt fruchtbaren Thale, da», in mannigfachen 
Krümmungen durchflössen von der frankischen Saale, 
scbaureitzend den Wanderer begrufst durch seine cum Theil 
leubnanstrebenden und einander in abwechselnd sehr ungleichen, 
Formen gegenüber gelagerten , stete malerisch gruppirten, gröfs- 
tentbejls waldbekränzteh, hie nnd da auch von Ruinen alter Bur- 
gen gekrönten, cum Theil von Wein berankten, felsigen Höhen- 
lage nnd einzelnen Gebiggskuppeln, dessen Laubwaldungen und 
weitgedehnte Wiesengründe das Auge erquicken, wahrend seine 
zahlreichen» freundlichen Dörfern und Städtchen zugehörigen 
'Fruchtfelder, Obst- und Gartenablagen, das Herz des Schauen- 
den erfreulich beleben und stärken, d a s in mäfsigen Fernen, auf 
wohlerhaltenen Fahrstrassen die Städte Kitzingen, Würz bürg, 
Bischofsheim > Neustadt an der- Saale » (mit seiner gewaltigen 
«Kaiserburg, der schon von Karl dem Großen bewohnten Salz- 
burg, einer der grofsartigsten Rainen Deutschland'» , die in 
Absicht auf Lage, Bau und Ausdehnung die Vergleichung mit 
den gepriesensten nicht zu scheuen braucht) Wer neck, Männer- 
•tadt, Meirichstadt * Meiningen, » Schweinfurt, Hammelburg, 
Brück enau etc. in wenigen Stunden erreichen ISfst, in diesem 
nur drei Meilen vom Basalt- reichem Gebirge der hohen Rhön 
fernenden , von gntmüthigen und heiteren Menschen bewohntem 
Thale liegt das — schon im neunten Jahrhunderte durch seine 
Salzhütten bekannte, im Viereck gebaute Städtchen Kissingen, 
mit seinen jetzt zu Garten benutzten Gräben und in Spaziergänge 
verwandelten Wällen, mit seinen Mauern und Thürmen. Düren 
nabgelegene Berge gegen den unmittelbaren Andrang feuchter 
West- und Süd -Winde geschützt, gewährt ihm die ostwärts zu- 
nehmende Abdachung der Bergketten, und die nordwärts be- 
trächtliche Thalerweiternng den sehr erspriefslichen VortheU: 
Oglich seine Fluren "Schon vom frühesten Morgenroth beleuchtet 
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und vom stärkeren Liebte der Morgensonne erwärmt zu finden; * 
eine Erwärmung, die auch den Gradierhlusera der nahe (keine 
volle halbe Stunde nordwärts) gelegenen Saline cum besonde- 
ren Vortheil gereicht» und von deren Wirkung^stärke vorzüglich 
das Grün jener Wiesen zeugt., die länget Kissingen und der Sa- 
)ine zu dem Dorfe (sonst Klpeter) Hauten, und damit zu der 
nördlichen Grenze des durch eine grofse, bis zu den westlichen 
Bergen fortlaufende, steinerne Brücke gehälfteten Thaies führen, 
das oberhalb dieser Wiesen , « von der Saline an bia zu Hausen» 
über eine Viertelstunde lang ,' durch die wohlerhaltenen Gradier- 
werke auf eine die Schaulust nicht sehr beeinträchtigende Weise un- 
terbrochen wird. Ueber Hausen und dem ihm nachbarlichen 
DÖrflein Kleinbrach hinaus schliessen ea weithin Berge, die 
zum Theilgar anmutbige Vorhöhenkrümmungen bilden, bis end- 
lich — über 'Asch ach (mit seinem jetzt eine Steingutfabrik 
bergenden Schlosse), Bocklet und Neustadt «a. d. Saale 
hinaus, obnfern Bischofsheim — die von Wolken umgraute 
Kubpe des Riesen der fränkischen Berge, des Kreuzfcergea*)» 
dem Auge des Weitblickenden zu neuer Schauwanderung reitzen- 
de Ruhe gewährt. Wer indefs auch nur Kissingen'* nächste 
Umgebungen zum Ziele seiner Schauinst zu nehmen beabsichtigt, 
findet, was Mannigfaltigkeit dejr Thalformen und ernstkühne Hai- 
tüng der Höhenzüge betrifft» welchen Pfad er auch .verfolgt» 
hier stets neue Befriedigung. Denn wahrend' gegen Nordwest 
der höchste unter den Gipfeln der nächsten Bergreihen, der 
Staffel» ansteigt: bis zur Stirne von gedeihlichen Reben um- 
kränzt und auf Scheitel und Rücken durch den Baum der Deufr 
sehen, durch ehrwürdige Eichen geschmückt, lagern, dem Blicke 
von hier aus erreichbar, in deji wogenförmigen Windungen der 
östlichen Hoben, mit bescheidener Anmuth die Dörflein: 
Winkels, Nüdlingen und Haard, und ragt mehr süd- 
lich, nur zum Theil von Reben bepflanzt der Altenberg 



*) Vergl. Arch. f. d. ges. Naturl. XVI, A96. K. 
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hervor, an dessen Seite ein Fahrweg, sSemlieh gleichförmig ge- 

breitet , and in dessen Nahe (an einer Kiegelhfttte undOelm&hle 

vorbei) «in schmäler Fofspfad« su dein lieblich gelegenen Dorf* 

eben Garft* schlangelnd si4b hioWsfebt. Dem AltenWg*) 

gegenüber fesselt der Ste»gber<£, mit •eine» ihn überragt**» 

den Bai nen der. Barg Bodenlaubeti, den vom Verfölgen' 

der Saalfarummungen abschweifenden. Blick , der cur Rechten in 

dem von Tannen bedecktet Stationenberg und cor Linken 

(nordöstfich)« lo. dem von lieben .umrankten Siaub«r£ -oeejt 

Anhaltpunkte, findet» von dessen Höben : herab ein Auge, <4es$ 

t 
nur weite Fernen genügen, auch, unbewaffnet die! Neuatftdtcr 

Kaiserburg sd erfassen vermag , und an dessen Brost frucuU 

bare. Thalgrftnde lagern» die .bis zu den eine hajbe Standet tat* 

lernten , unter Obstbäumen versteckten Dorfs > W i n k e-1 s sieb 

hinabzieben. ... 

' (BescblüfS im nächsten Hefte.) . * • . 

Chemikalische Notizen; 
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i) Zur Kenntnifs des Magnit and der Pyrophog- 
phorsäure. 

Die oben S. i45ff. beschriebenen Versuche mit dem Brün- 
ner StahlsSaerling veranlagten mich so einigen Neben versuchen, 
aus denen ich folgende Ergebnisse aushebe : 



*M» 



1 +) Für Botaniker eejr's. geschrieben: am nordöstlichen Ab- 
hänge des Altenberg's fand ich Banunculus aconiti* 
' folius' in ausnehmender Schöne , wie denn überhaupt 






\ 



158 



Kästner . '. 



i . • 



--•'• ») hit man eint MagaitSalpbat- (Bitteraels>) Lösung 
durch Natronpyrophosphai gefallt t nnd damit übersetzt, 
so löst sielt der Niederschlag . nicht nur vollkommen auf (dies. 
Aroh. 1* 7'ff.o. III. 4»5-Anm.) JdoÖern et erzeugt auch quo erfol- 
gender Zusatz *on Amman .keinen, neuen Niederschlag; war 
hingegen' urapvüngJtah.N alr o ri p b o sph a t hinzugefügt worden, 
e* erfolgt in defKälUIgarheine Trübriog, dagegen durch 
' Zusatz? von Ajamon sogleich' starb er AaMnobmagnitpbospbat- Kie- 
derachlag; .^rw 5 rmt'jasani hingegen ei» Gemisch von basischen 
NasroppbcApeat- tod.Magzdtsh3phat- Lösung/ so' scheidet «ich ein 
Mz^hasUctasMagnUphosphat:?) inForm weif ster tH-o ek e n aoti 
D&teizmd in £• sign aar« I eicht» an ftöslich r lasse!» sich daraus 
döfach.' Amman sogleich ffefa körnig , fast erdig weifs (in Essig» 
innre a indtäev -euftosiar) i. fallen , und werden.' ton Natronprro* 
phosphat - Lösung in der Kälte nur kleinen Antheilen nach auf- 
genommen. ( .t «... ;i '•; .. • ; ;- . D : J 

b) Natronpyropbosphat fSll't wafsrige Lösungen von 
Baryt- und Strontit- Salzen sogleich, löst aber, in Üeoerschusse 
zugesetzt, den ^Niederschlag^ in der Kälte niejit wieder auf; 
Galcitnitrat wird dadurch auch gefall't, hingegen nicht 
verdünnte Lösung des kryitalfinVchen Calci t- Acetati ebenso 
verhalt sich das NatijQ.np.figsp^at. 

c) Wurde dem durch Natronpyropboaphat gefällten, 
dann darin wieder aufgelösten" *ün 4* mit Ammon versetzten Mag- 
nit Phosphorsaure zugesetzt, so blieb ebenfalls Alles, klar; 4a* 
Natronpyro]>hosphat beschränkt also die sonst so entschiedene 
Wirkung des Ammonphosphat auf in sauren Auflosungen befind- 
VabfalfliajMttfitfcfi n«r/ «0*4*»>ft hebt sie vollständig äafl Die 
Aflfläamg dtit dttreh N«fro*pyrof>hospbat in. Bittersalz • Lösung 
bewirkten, ausgewaschen^ p%4 dann durch neuen Zusatz des Na- 



die ganz* Gegend *eiou zu nennen ist an selteneren Ge- 
wachsen des südwestlichen Deutschlands. . 
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troapy rophos,pfcat wieder klär gewordenen Niederschlags, 'gi«bt 
durch gelindes Abdampfen eine durchsichtig«, theils pafaUej^ 
streifig gelagert«, theüs: dendritisch geschleifte Matte» die, g* 
stark erhiut r undurchsichtig weift eraebeioL , ■•■ 

' d) Eisigsäure löst sämuvtliche durch Natron -Phosphat 
oder Natraa-Pyro.pKosphat erzeugte Niederschlage der er- 
digen' Alkalien auf, hingegen nicht die auf gleichen» Wege 
gewonnenen des Alumil (Thonerde *} ). 

a) feuchten des Zinne« bei dessen Oxydatfoti 
, au £ nassem Wege. 



> ■» 



> -Ate ich den j. December v, J. in meinen Vorlesungen über 
-ExperSmeMeicheroie tzefgte', defs Stanniol in einer Platinschaja 
mit rauchender Salpetersäure, genaust :und gleich darauf mit yvfr 
,n«g* Wasser betröpfelt, in, Folgte de*, durch galvanische Ver^e> 
lung erhöheten 'Zersefebarkeit der Sfiure und des Wassers, unter 
(Rot bin du og von'^ieliSalgsterga*. in bin: Geutenge von Anunoej- 
aitrat und Ammonbygerstaanat übergebt, brachte ich dia 
Schale, nachdem der erste Angriff erfolgt war, auf einige Ao> 
genblicke unter. , eine aebaa dem Hörsaal befindliche dunkele 
Essp~, und sah nun den noch nicht angegriffenen Zinnantheil, 
tod Zei( su Zeit lebhafte Funken entwickeln, elektrischen» 



/ V« ♦ 



TT 
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*) Um gleicft aalt der Benennung autsutagen; daft die Erden 
- als B as e a' uad< nicht als, .Staren' in: einem- Gemische. .■■• 
<gegen sind» bebe ich ja m, fir.itaidaügqn der Phy.sjk, 
und GHemi* (*, Aufl. Nürnberg b. Stein i83*. 8. 
( S. 840 ff) statt der langen Ausdrucke Tbon • oder Alaun- - 
erde, oder Alumiumoxyd, Zirkonerde etc. etc. die Encli- 
gung des Erdmetallnamens in il verwandelt, z.B. Alufflii,. 
Zirkonil etc. A. a. Ö. findet man /übrigens, S.8o5 da- 
selbst, auch das Wesentliche "obiger Bemerkungen mit 
aufgenommen; 
■ • '» ■ ~K. 
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Levgbte* anfallead äbafticb; späterhin ansgeföhrte Wickrhokmg 
de* Versuchs bestätigte siebt mir die erste Wahrnehmung voll- 
/ kommen, sondern xeigte auch, mittelst des Drehwaage - Elektro- 
meters , am Zian eamcbieJene Anhlufoog von, +. E. 

3) Sfflpotersäure-haltige Schwefelsäure, und 

* "Arsen. - l ...:.. . 

* » • 

Eioer meiner Zuhörer widerholte den S. 436 Nr. 9. beschrie- 
beaea Yertocb mit käuflicher, angeblich reiner conc. Schwefel- 

saure und fand: dafii Arsen von derselben sebon in der Kälte 

• 

beträchtlich aufgelöst, werde ; er theihe mir dieses Ergebaifs 
mit, weil es", den» Ovade der Wh-hang- nach ,:vo* dem a% 4. O. 
Beschriebenen beträehflieb abwich. Jeherbat mir eSoe Prob« sei- 
Ütt Schwefelsäure , widerbolte den-Varsocb 9 fand die Angabe 
YicWg, aber auch,: daß die Säure etwa« Salpetersäure enthielt, 
wietheÜs in die- Nähe gebrachtes wäfinriges A mm o n g a s dareb 
"Bildung grauer Nebel, theils Erhipung durch Entwiejieluag von 
etwas Salpeterga» sögleidh verrietk. , .. ' <f. 

40 Citichoninsülphat. 



1« •■ 7 



. Als -jcb in den erwähnten Yorlesangen späterhin xnr Dar« 

1 j « - ' * •• - * • • •.. a'" y ''*'•'% 

Stellung der Gbinaalkaloide kam, zeigte ich anter andern auch 
das 8.418 des II. B. dies. Arcb. erwih Ate Verhalten des Chinin*- 
'mitphat nad prfiftej dar./Yergleicbaog sregflfe sogleich Jenes des 
C i ftcboninealobat)' nacht wenig , war« ich ftbairaacht hier 
gar 'nicht* von dem satiadea* was das erhitate Chiniiisuiphat 
so auffallend gezeigt hatte; es entwickeltet! • sfitb nlmlich im Pia- 
tinlöffel ober der Weingeittlampe , 'sowie bei Verkohlungs- 
fiitae | ans dem braun geflossenen Cinchoninsulphat, we- 
der Ponpnrd&mpfe noch HydrQthiongas > und anfänglich eben 
so wsnig Schvreflicbtsänregas , sondern inerst blauer Ranch, 
der dem de» Tabak, oder vielmehr dem jles erbiuten Tabaks- 
brcnsöl lT&t>*ksschinirgel)täuschen4 ähnlich roch, diesem folgte an- 
genehmere 



/ 
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g ce uh mer t mit** t aa VaaUle «od JLethe* eitocradcv Ds«% 
4«« bei stajdctrec.Hitae da Nabe« • «od. Durch -canaader vo« 
Masern an«! fefea^acs«, schwach sebfeteitoto, aber stark breaat 
lieh riecbendcwjjeftabt e««1amm»aramlmach tertra^dereaa^eb stark 
a^getriebeae^cchwer^insaascberndet schwarte Kohle ntvftebliefiL 

t 

5) Barynhyperoxyq. 

• t * 

Alt ioh Im Norsmber ▼. J. in m. Vorlelongen nr Daritel- 
long det Qj^gesgases. kern «od* ^«gewöhnlich 6 verschiedene 
Darstellungen io derselben Stande einander unmittelbar folge« 
lieft (O - Gas- aas " Mr - Oxyd , aas Pb - Hyperoxyd t aas Ma - Ht> 
peroxyd nnd waferiger' Schwefelsaure, eos einem Gemenge ro« 
Kelioitrat, Natronnkrat nnd Glasparrer, aus Waseerdasepfea «• 
Cfctargas im nafce'glalfeadheissea, ro« Platin aufgeben«« Glatt 
l»h»e, aa£*e«)R«li chlor*!) änderte ich die tattere, die 
iah sonst gewdboflleh ante* Zotaca von etwas Ma-Hrferoxyet 
fnaeJi D fr bereiter) Tollaogen hatte, dahin ab* ^afs'icbei« 
Gemengt roa s Barytpulver and 7 Katichlorat in der binrei* 
thend weiten 6ldsretotte ober dar Weingeiftlaape- erhitzte * an» 
wie ich im Yvraas bemerkte* mittelst 4»f Baryt nicht «ur die 
Entbindung ajUes # aus dem Cblorate iü begünstigen, ■ sofiaer« 
denselben auch; wo möglich, wen« aaeb aar einem Theile «ach* 
Bebafs der Darstellung des oxydirtea Wassers' ra Hyß **0xy4 
so verwandeln; «od dieses gelang •*ber I ' , Ems*tett> r gttV Da* 
^ Rückstand werde sogleich anter eine Glasglocke ,« dcrca l&Pm 
bestrichener Rand *«f einer Lederscheibe stand (ort £rodrjagt« 
vonCarbonsanre tfc verhfltbeo) anf eine Schale feit Schote 'gestellt 
«. so deraUmShli^eaEiaesagangdeclTaiiergaee» überlassen, datw^ 
fast seriellen mltlff esst* gefeuchtet aadhalt auswasche«; in %ter|[ 
tferdftente Salzsäure aufgelöst etc. o. gab, was ich sa erllnge« sachtc\ 

0} Feinkörnung mehrerer leicht schmehbaret 
Er zmetalte. 

Sie erfolgt am besten dadurch , dafs man geichmolcene 
Archiv f. Chemie u. MeteoroL B. 5. H. 1. j j 
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5* J b e r* (Bley et*)* in €esult eines tftnaai»; $tr«1# *n Warnt 
gte/strd»»' «ritteist eines Stabes schnell im; Wirbel bewegt wird** 
bei Unit , Stiby Wismuth etc. wählt man darä möglich* tieft 
Wasserbehälter, weil sonst das, Stritte« und Dampfentwicbela 
leicht gefahrvoll: werden kenn. Göldiscbee Silber, was an Gold 
nicht tehr arm ist. bietet also gekörnt eine gelbe (mattgoldfar« 
bene) Oberftlche oan" v "* 

. . •• . * II« .... t ' '• ' '*>' I '• - 

t 

*•" '^) Abtreiben des Silber' s mit Wi*mutb. 

.v . : Tjfejhfc man Silber auf dar Kapelle (sUM dorah Bley) dotxh 
AKisnath ab, §o koaunt matt nicht aor in der halben Zeit eo 
weit ,: **%,. bei Aawsndong des Bley 's in der gansan , sondert* 
e* friste* «ach j/s Wiimnth, was t i Bley leistet, Dm der kinf* 
tiftbe. Wlsmath gewöhnlich Silber - ballig . ist. <ß bis .6, «Hab 
jwoM la.iVnaea Silber im, Geatner eatbaltebd) *ö. gewinnt nM 
Attlti jn Acter Hinsicht..,. Kupfer -, Bley va4, Eisen, • balliges 
Ißismatb ttfst sifib,!(do*<& Auflösen in ^peftrsaara nad.Xert 
^öoneo mit.Wasscr;) Ufobt nn£ Wi»tai*bQiYd benst**», daft 
#W»jt;wenn mannV -nUbt s« leiten. Oelataltreie» «eisenden' will, 
redacirea kann,, #Jey , > mit «Jen» ^Doppelten seines 
WUmuthjferset**, treibt itlgthjge». Silber na hoben 
ßajajfa jrpHkpminen^ , nadr ia Absicht auf . Silber- Reinheit röllr 
♦Viadigeir a^f Bley; *dM< Wi*»Mrtb ; für eich wmogen; ako ga- 
Jfajligias <£#ber l&ftt sich unter* dem -Hammer waaigsteiis elWa 
*#ffftMbea,. als, . wenn: e*-aa£ dar KopaUe . < dnrab Bky geV 
a$nJ>sEt worden wlre { «aa; mit Witmmh. abgetriebenes Silber 
JHaftgen .minder, leiabt, ohgleia;b es roa Kupfer, etc. mehr bar 
faie* ^erscheint , als das nur mit Bley abgetriebene. Rei- 
AM^Mh«* „elfc. Moflwbem Bley .aal dar Kqpelle, behandelt zeig* 
abgetrieben, sogar etwas Kupfergehalt , weil solches Bley stets 
Köpfet haltig ist;' vergiß Arcb. f. d. ges.- Ffstürl. V. t54 imd 
VII. i5j. -Kastntr, 
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TaSch^grtBfildiQtteK döxt iteMtien; Reisen ;«öttJLÄn- 
der - Entdeckungenf.etc.; herausg. von Guido 

und Hermanp v. Meyer etc. Mai September- 

°%efe «siäfi* Ito'iV*' ^ ' ° •" ,RJ ,odri r 

-k F.. /;-'-, * '• ' tfTSbnoLod .:: o dl ■? 4,1 £ 5 :: 3.1 . .•: > 7/ ir A 
. „Gleich den früheren. Heften (IV., 1A7 dies. Arch.) -ungemein 
•i;iL:*:'.';j - 'hi <.bn -ygiu -oi; . ;F 2ir» « .j^rT:":'-f>L fltH}- 
reieh an lesenstverthen iWittheiltrogen ,. ron denen die Beachtung 

Her Cüemiker und Meteorologen vorzüglich folgende in An- 
«jMdo Wtaniu dülföe^iVta 1 ! 3 (W:b!^:Ö.) J ^ allWrnle« 
K60<t-flW°ti]e* Iii^äelg^Un^Saaol-Wi. 1 °Aettn%ch- 
k*l4*riW«iW<^ 

p£ Celorj^Mkn JttV» Mftnd&o litlüi^' : Juii7' f £nt- 
^il♦#^^#J** a ifc^ -Juli 
und An galt (III. B. 1. H.): Expedition nach Novrjfracfteui- 
Jin, unter dem Capitainlieut. Litke L S,i— st. Die Ge- 
birgtlr«t*«n und Vulkane* inuaratiens' und ein neuer 

ltt< rt*. (tftf»Ä*i AHhl Wlfi* ÄJ. £& 2ft tla 8. £ tö^fe» 
S¥£t «ovb c^i ReW^Wa ;•»**» pt^^nte^ r di«%al heften- 
Jfo r£Y*>4Ms»T«l^ da* mm-ent- 

fttujtu*jl)il»j^^ S.üb5^t3o. 

föflAfJbfotorifeefir- *fcf i!7$ t -««litf«p4ü|«»ÄI lÄfeTuind 

•or . v.'r.S ..OjO.oJo Jr*:UAfi«XJ- ■eacili'm;-jc!f- - «£w/ 

Jlebernf |f «dmrVi iwwe^eiSlIta^ckiiifg etcfcruvon Fr 

yergl. ^«i^rfßyÄio JVlÄ^pJle^ciaSal/» ' 4H&) 

. / 11" 
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Monatsblatt d. K. preußischen, märkischen öko- 
nomischen Gesellschaft zu Potsdam. Zehn* 
ter Jahrg. Potsd. i85i. 8. (188 S. nebst 1 Stein- 
r. diutioaf.. nad >ü metewoh Tab.>!€«dicUiflttg-! :^ i- 

. »/ • H O !*• ' - ! *iV x 1 ? .!/ ^A. > - ** ^ ; * * - *3 - "^ " * w u 

Üeber das Chlor, seine Verhin^iyi^ftp inad^ie 

Anwendungderselben, besonders bei ansteck en-r 

den Krankheiten; als luftf einigende und desmfici- 

rende Mittel, sowie aucfr in de;.Oekonomia .und 

Technik ; zur allgemeinen Belehrung entworfen yon^ 

». '. 4 ftu^olph Branjlpfu.d. Mediana Phitos^lfe Ph*«fc 

i.,£Mlpfr iP^« Fürstl, t .Waldeckscham.:Iiafrajth: u. Ap*M 

; . th«l^p zu Salzufflea etc. etc. eto, «Lemgo i85k* 

...*. {***$.) Kkr«*a4^ohdaia^h r *aÄer«rap&)Uüög 

Systematisch - fabel^ar^e F^ffigfel „#«I D *JVA»* 
fielen Gebilde orjlf^i^eb^^ tffc«f *l*n*s mi* 
/genauer An^h^. j^i^ T J4gepwfbiiftifta .im Zustand» 
, dar. Einfachheit; UpÄ 4a jedeut i**»V«rbitocUmg: nÄ 
*nd#ra. Hft*peta.i»« Fat praktJwhVßJeh^ttke*, iür 
jAejate und AJ><*h%ketv nacih •l&rf ! ¥$rz&glichste'ri 
• <Ja*Tlet> u. iMt«:ute§h n% ae/ : eigexAh 1 EftahVangfe* 

^arfctttet' vofi K^&tfrtttgJtl'*!*»' 1 *. ^hilol 
und Assistenten des pharm, ehem. 'tnsmuts' d. Lud- 
wigs -Maximilians -Uni vfcrsität etc>etc* Erste Lie* 

/ 'ferung, ^ Ptebt^hire^^itiVlA^etganisch^ 

.'• <$hcrin»s.efce&iG«t3l46.< JVü'*iyW*£g Yigäi. * gr. 
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V6m des' Yfsre. grölen* Flaust eeogeaa\ «eben* 4eai Betra***« 
ten manches Neu« darbietend, wil der Beacatug 4er aueabtb*» 
de« Chemiker, wie der Fremaele der 4?hemje im» aaBgestiehiiesanl 
Grade werih erscheint. '••.; 
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Die Schwefelquelle zu KonopktSwka Im ■ fc»- 1 
nigreiche Galljzien. Physikalisch - chemisch unter- 
sucht und beschrieben von Theodor v. Toro- 
sie wies, Apotheker zuLemberg; nebst ärztlichen 
Bemerkungen über deryn Heilkräfte^ "von Gottfr % 

M J3einr. JMosing, Dr. d. Hejlk. u. Stadialst jh* 

„JarnopoL .., jyiit 4 lfthog. Abbild, Lejnber&afti*, 

S. Xu. und n8, 8. , .j ... 

B«r PreÄerr^JahV r. Konopka stiftete in Jahr 1811 

tal seiner Herrtchaft Mlkulince, Tarnopeler Kreiset (1*6 doli ett? 

die Colonie ,Koa0j>k6wka; hier iai es, wo jene Schweb 

quellt entspringt, 'derzeit 'wöhldarcbgefahrte Untersuchung den v 

Htuptinbatt'TürKegendeVBiTd- nndBrttfntoachrift hftdet Scho* 

die grofthersigt C ht t B« o w s k a und Acren Kriegt £efärteh7 

Nachdem sie mit Heldenmath die nur "eine Stunde von Konop-* 

köwfca ferneodt Stadt Trembewla und 'das Schloß gleiches TCa^ 

a&s gegen Ufa Cttafalh Aar Tartaren 8i^greWh"Tertheidigt J h^lte J ö; 

erfVeueten sieb der Heffamg* ihrer Wunden üifc ^ei IfeVAellfre/ 

ihrer Tnatkrlft* , ' fe Folge der WirktatoWtf des- WsiUr^'dei 

gen. Quelle; es geboren aber die GrofiAalea ,s diner 'Helkiil 4 deV 

Jahre i6^5 an,' und 'dfe erprobte Wfrkdnjj tan Kono^6 t wtaV 

Schwefelquelle datfrt sieb also miadlrftene ' eitfs 3 üem &rttfett Vier-' 

tttdes i?. Jahrhunderts. In neuerer Ze&iuShteÄberdiese'rQnelle riefe 

Leidende Hülfe, konnten *ie aber nidft r Su oft und Stelle bei 

Motten; sondern 1 mufttel das WitW^lWttfi fca ü angrenaetfdebf 

üorfe EadycsyaVtidWaifcii Im MarktÄeÄebMilnlioce aar Hei- 

mjVÜWk1fa*}Wmtä etdÄÄ» inatf ma&dfcr minder W 
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«ursprftrfglicbem Heatafaaogea einbüiste, Dieter. Umstand, rtr- 
•alaftte den ancaaaheafreuadu'cben Besiteec der Herrschaft Mika«; 
Imc« tu» Errichtung ciae* icfgeftea- Badeanstalt innerhalb de* 
genannten Colonie;. ein sehr segensreicher Erfolg krönte daa> 
- ebenso zweckmäfsig als geschmackvoll aasgeführte Unternehmen , 
und wenn lieb der Natronsäuerling an Szczawnica schon 

aar Seite gestellt werden au können, so darf Kq nopk6 wka's 
Heilquelle — ohne befürchten zu dürfen, dafs nvin sie der An- 
anaafsung bezüchtigen werde — hinsichtlich der Wirksamkeit 
der ' bekannten k a 1 1 e' n Schwefelquellen sich getrost jler Verglei- 
tfttorigf Unterziehen'; zumal , wenn Gesundung -Suchende' wie' Hei- 
Ring -Vermittelnde 'jent l Wtake* benutzet* ,' Velcne t>i: Moitsg 
dafe&tocbreibenfcn<hei}*4er <J«cile Vou S.89 an-, ebenso ftjar 
als erfahrungsmlTsig sieber/ folgen lieft.' / i ' - f " . • «3 

^Mfl-W JRoft bp.ben SßndfMMtUpm^^j^^iAuk^ •£* 
Q$**.,i*. wjmi^arer Yerbiwjuog atebt,, eo^rftgen in <yner, 
^wjecjjenferne von Drftüi*lb . Ityft« ^Jtnt^ßp^ ,*w f *\ 

einer Haujptguelle^ ( ^d« r sie einander j^^bijoht: auf. Menge, Ife r< 
•chaff^oheit uod^ns^h^p gleich ^ s^e ent^o t ftrJJfl| V 
•er in .einen be^n-jej^^ 5 » W ar Jn^Jfö- 

Wfj, HfafcJW r*». .W?M«. *•■*?» ^eazeiten bewirkter Mee- 

FW.'.?? ? ß °HÄ iWk'HaWfe ^: fHBW» V« 8 ^ TWWk 
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ton de* WiderEchiteit die der Geruch mitbringt — an- 
gerieben erfrieohend, schwach s&nerlich und wenig susammeo- 
fliehend-, und teifftlt fri> T3» Analyse fcufolge in 100 Quart; 3»? 
üjrttrotbiougas 4,6. CamSonsfiersgas » 9 5 Atotga* and p»i Oxjrgenw 
g*i, nebst- 3e Gean- Kieselerde, 14 Glaubersalz, 0,9 Kochsais, 
•»5,7 Gyps, 3sti kohldns» Kalk/ 65,4 kofdeos. Magnesia, 3^ 
-kokleas. Maüganeiydui und 4,9 koblaoa« Eisenoxydol (»qsammcn 
&77,i Gran faste Besbmdiheile) ; . in is Urnen: Hydrptbiougas 
0,76 Gerbonsanreg. 1*067:, Asotg. 0,33$ Oxygeag. o Ä oi$; waa» 
serfVcie £itit Bestandteile: SilScs.io,t<M Natrontulphat o t isi(» 
Natrincblörid 0,0047 ' Calfitauipbat ,Pj6*ß5« £alqitcarbonaf ijß 
Magnitearbonat o,3jofr Manganoxydul - Carboaat 0,0187 u. Eisen« 
oxyduli Garbonat 0,0*47 Summa «,887. 
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Kästner'.« Grundzüge der . Physik und Chemie. 



- Dem Wunsche mehrerer Freunde «willfahrend .habe ich 
erst* (grossere) Abthcflung der «weiten, bei J« A. St* In an 1 

Nürnberg erseheinenden Auflage meiner Grunds figo des* 
P h y e i»k und Chemie dadurch nm eia Beträchtliches, «rwei- 
tert, dsfs ich nicht, wie bei der ersten Auflage geschah, nur 
einen kurscn'Abrifs der Haupttbetsacben der Chemie, sondern 
Tiehnefar eine -r in Absicht ian£ Ausdruck (und Abdruck) awar . 
höchst gedrangt gehaltene«, aber hinsichtlich •alles -Haupt* igen* 
thtirolichkeiten der Stoffe and. ihrer y*shindnrigen hoffentlich er- 
schöpfende DarsteHuag der gesnmaUfeiu reinen, wo* Beispiels 
nitbig waren: ans der Polytechnologie erläuterten Chemie an 
liefern mich bemühte. Was die neneitcu Arbeiten eines Aders> 
Alma, d'Arcet, Buschmann, Barruel, Baup, BeCqtte- 
rel, Bergtma, Berxelius, Bischof, BiU, Bley, Bo- 
aa^trt, t. Bonsdorff, Boullay, $outron - Cbav- 
lard, Bracke, Braeoonot, R. Brandet, Buchner r , 
Bussy, Casaseca, Caveotou, Cbeiralljer , Cb-e- 
Treul, Chriltie, Creuzburg, Dasa, Dobereiner, Pcs- 
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f ot sei, Duflos, D'ulk, Dulong, D4nv*s, D«menil, P«. 
troehe.t, Eltaer, Emmert, Engelhart, Erdano, P«- 
raday, Faure, Fischer, Flaeüof, Folchi, Foreh» 
Ii aim iti e r , Frank, Frieke, Frommberx, Focht, Fy*- 
•fe, Gaultier de Claubry, Gay-Lnsstro u. JaL Gay- 
Xussac, Geiger* C, änd L. Gmelin, Godefroy, Go- 
TjcI, Göpp er t, Graham, Grassmaoa, Gregory« Grm» 
lier, Gneierow, Heeren, Hennell, Hensmans, H*iv 
berget, Hermion, fiermbst&dt, r» Holger, Hopf/, 
IIa oefeld,Jacqaemyns,Kabler,K ersten, Kinast,Kod* 
Weifs, Kölreuter, Kahlmann, Labillardiere, La» 
barraque, Lampadius, Landgrebe, Lassaigae, Le r 
breton, Lemair e*Li*ancourt, Lievbig, Ldfrerk/öhn, 
Löwig,M**.aire-I?rtnsep, Martins, Marx, May er, Merk, 
Meifsner, Michaelis, Mitscberljch, Monheim, Mo- 
aaoder, Necs v. Esenb'eck, Nimmc 7 , Oberndörfer, 
Oppermann, Osanu, Pelletier» Pelonze, H.« Pf äff, 
rF*s«fcier, Phillips, Planiava, Pfeischl, Quesne* 
'Tille, Raab, Reicbeobecb, Robiquet, H.JRose, Ru,d- 
berg, Runge,. ▼. 9aussure„ Scbubler, Sxhweitrer, 
Sefström, Sertürner, Serullas, Soubeirau, Str.o» 
tteyer u. Ed. Cb. Stromeyer, Thenard, Traut wein* 
'Trommedorff, JÜnnermano, Tarner, ,Turtt, Un- 
verdorben, Ure, Van-Mons, Vogel, Wackenroder, 
Walebner, Widemaan, Wigger», Wirikler, Witt« 
: etOck, Wöhler, Wöllner, Wärter, Zeiee, Zenaeek n. 
J&i er betrifft, sq sind sie, sowohl iaBeiiehvngaufReindarstelluag 
«]* «uf Haoptbeschaffsnheit** and unterscheidende* Eigearerhal« 
•tcft, mit derselben Auswahl und Sorgfalt benutzt worden, die ich 
»{r , die Wissenschaft in ihrer Gesamuttbeit in» Auge behaltend, • 
beim Herausheben der früheren Leittungen älterer Che» 
ttftter tur strengsten Pflicht machte , wie solches die dem. nteb» 
sten Hefte dies. Arch. bettngebende ausführliche systematische 
Infaaltsanceige anzudeuten bestimmt ist. -Kästner. 
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Resultate 6o jähriger Beobachtung* 
deii Einflufs ' des Äf biidös auf die 
Veränderungen in «unserer Atmo- 
Sphäre; 
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Prof. Seh üb ler in Tübingen, 
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IJie Uebereinstimmung, welche G ton au** loojett» 
rige Beobachtungen in ihren HäuptrerhältniMen raft 
meinen aus 28 jährigen Beobachtungen* : ab£eltiteten 
Resultaten zeigten , veranlafstfe tafch gleichfalte ehie 
noch längere Reihe von Beobachtungen emet nähern Be- 
rechnung zu unterwerfen. Ei schied' fahr dieses 111h 
so nöthiger, indem sich Gronau ber 'seinen' Unter- 
suchungen blos auf einzelne Tage der J 4 Haraptphasen 
beschränkte % daher er die nähern Verhälthisse dieser 
Schwankungen fär 'den- ganzen synodischen Umlatif 
nicht erhalten könnte und a 8 jährige Beobachtungen 
vielleicht noch, nicht genügend erscheinen dürftet*, 
um dati Regelmäßige in diesen monatlichen Perioden 
aufzufinden. Die meinen fiühern Untersuchungen* zu 
Grund liegenden •Beobachtungen wurden im sudwest- 
lichen Deutschland in- s)en jähren i^fti— ~ 1788 und 
1808 tf8*8 angestellt; ich unterwarf nun die da- 
Archir f. Chemie «. Meteörol. B. 5. H. 2, 10 



i7te 



Schübler 



aWischen liegenden ao Jahre von 1789 — 1808, die 
9 vorhergehenden Jahre vom Jahr 177a — 1781 und 
die 5 letztverflossenen Jahre von 1829 — i85* der- 
selben Berechnung» wodurch ich eine fortlaufende' 
Reihe von 60 Jährigen Resultaten erhielt. 
.... Den ältecan (dieser Beobachtungen liegt eine 
jcVa*hare Reihe von . täglichen regelmäßigen Zeich« 
nungen zu Grunde, welche vom Pfarrer Bohnen- 
Borger, dein Yater unseres nun auch verewigten, 
allgemein verehrten B o h n e n b e;r g e r, in dem nur we- 
nige Meilen von Tübingen entfernten Simozheim und 
- Altburg angefangen und später, von letzterem, in 
Tübingen selbst, fortgesetzt wurden ; sie finden sich 
auf der Sternwarte, au Tübingen hinterlegt. Den 
S neuesten Jahren liegen die Beobachtungen vom Hrn. 
Jfrot Eljeninger in Stuttgart gi}. Grunde, welche) 
^egelmafsig iin Gorrespondenzblatt des landwirthschafc- 
. liehen Yereips *),. in* Druck ars*?heinen und nichts 
$# t Genauigkeit zu wünschen übrig lassen. 
m «r Uebef die Art der Berechnung selbst glaube ich 
^plgeudfs jfpraiwfRhickea zi*, m,ü^n. 
ml . . Dft in,dqn.; älteren dieser Beobachtungen keine 
( Aufzeichnungen, der nach Hyetometer gemessenen Re- 
genmengen Stftt haften, so brachte ich alle Tage 
-als Regentage in Rechnung, an welchen ich einen 
4n Regen i Schnee oder Schlössen bestehenden wäfs- 
f giften Niederschlag aufgezeichnet f$nd ; fallende Nebel 
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*} Das Detail der tflgBcheeBcobasbtangto «der tasten 3 Jahre 
.«ntblh der i5te bis seit BasA ■ Stowgait ia« <Ur > Co t- 
«aisehsa.Bacbhaadloag tö%-r-i83.i. 
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übet den Eifciufe des, Mondes. 



iHtjttfen diesen jedoch nicht pugttfblt,. Um dem Einwurfe 
m l^egegpen, daf* e^x^e.ifelhaft s#y, welchem Tag» ein 
.Regen . zuzuschreibe* j $ey, wenn der Wechsel des 
JMopd* gegen Mitternacht eintrete« .hielt ich streng 
; aii( 1 da* echon , Jh» meinen frühem Untersuchungen 
/tM»i>achtet» Verfehreq: alle Niederschlage in eine 
dßp* Lauf des^Wcttfcj enupredhfpA 9»xeict)Mte Ta- 
belle einzutragen * lÄ* Fhasea: und. eineeinen Regen 
mecJbfwn nun frub>*l«r, epat an, diene* Tagen einge- 
rußten, seyn; 4a tok /Öiesea VefEehven gleichförmig 
~fjftr;die$e .60 .Jahre beobachtete* .-'so «pulsten sich die 
an einzelnen Tagen im Verhältnis des wahren Ein* 
tritt« der einzelnen Phasen etwas zu ' früh oder zu 
spät 'eingetragenen Regen ausgleichet; noch' mMr 
' rriufste ' diese* durch Ziehung der Mittelzahleri ' der 
angrähzende^ Tage nach der unten zu erwähnenden Me- 
thode geschehet ' • • ' - ! ' 

Um zuew ; im ig9K>4isehe. oh Umleefc -des Monds 6 

.gleiche. Zeitabschnitte *u .erhalten,. dthtitt* rieb (jede 

,£ha*ev durch .die ^ctwaten in e Hälften und nddirte 

jtfjtiiptlfche,.: diefltfe einzelnen. Zeitabschnitten zbkem- 

mende Niederschlüge., ; . .-. «, . . • r ;^ ,, ,/ ?. j 

Piö Gesammtsumtne dieser in _■ '.60 Jahren 

w*3w*r>d 7 55 syuodUchen Mondsutolättten siok ereig* 

n*i|d*n Niederschläge i betrug. Qibox .ihr* Zahl z^^ 

tfägt,;an dei$;eipf^|ietoZeka^chnktenf ioO^ weftn 

1 {chf ^en Tag de*! Neumorfd*/ nc*h ,*a dem Zeitraum 

*-*OT» :4tön Öctantea hfa Neumond, den Tag. des , 



Oei&nten au dem Zeitraum vom Neumend bis feutn istion 
Detenten fechte, und ebepsa her den übrigen Seitab- 
schnitten verfahre; 

. Die Zahl der Niederschläge betrug t 

12 * 
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Ve«W Neumond t>M/ zuei i Bten : Okatiten . i:, 
'— i sten Öctanten bis tum Hten Viertel 
■'^iL i. t sten Viertel bis zum a ten Öctanten 
.-j- aten Öctanten bis zum Vollmond . , 

* Völlmötid Ms zum 3 tenvOcitähteh . 

t-*^. 5 ten Öctanten bis zum: letzten Viertel 

— leisten Viertel bis zun* 4 ten Öctanten 
«%— • 4 ten Öctanten bis zum Neumond . . 1127 

Die mittlere Zahl der Niederschläge betrug daher 
«während dem 1 zunehmenden Mond . ; # <• £645 
— abnehmenden **■*: '•:■... 4S*fj 



1118 
1204 

1187 

it84 
1106 
1111 
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-r.j i' 



1 fi. »• 1 ■ *. 11 



\ 



Größere Menge während dem zunehmenden M,ond .96 

* Sie. betrug .in ,der Hälfte de>f Umlaufe, rem 
/ 1. — 3. Optanten . . # ■'.. .. . . ..,,£$05 

in der andern Hälfte vom 5 ten Öctanten durch 

den Neumond . . . . . . . . . 445^6 

:G^öfsere Menge' in : der auf dW Vftlfeffond fal- 

• lenden Sttifte ., < .-•• / • . • •; ^^ -.' . - /•' • a$6 

■ • In der auf den Vollmond' fallenden Hälfte dös 
gynödischen Umläufe ereigneten steh daher in diesen 
60 Jahren a36 Regentage mehr, ai* in der entgegen- 
v 'gesetzten auf den Neumond fallenden Hälfte. 

Um näher die Zu- und Abnahme in der Menge 
der w'afsrigen Niederschläge- für die einzelnen -Tage 

;4ee- synodischen • Umlaufs zu erhalten» theilte ich Je- 
den der Öctanten in weitere 4 Theüe, ich erhielt 
dadurch für den ganzen synodischen Umlauf 3* glei-i 

< che Zeitabschnitte, wovon daher jeder nahe hin einem 
Tag (genauer 0,9a 18 Tag) entsprach, die sich auf 
jeden Fall wieder leicht ^auf gewöhnliche Tage redu- 
ciren tieften} ich trug, nun Jeden Niederschlag hfeeine 
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gttffeJt«;>il*fai ; Eauf [ tö b ]Vn#i4ft ^ntipfecHehS gskft]8Bi 
h'ele^äTfclle ein / In » Welcher jede* &ftradm< Votf 
etttir <«iaW tor:Juid*rtf tn 8 gWtetie Theke gettaftr 
<irar; tia der IVIend*^ f a^mem bald 1 atthn*ßl4ra bald! 
HHgameW Lauf, fe nachdem er 'ekh fri seiner 'Ertf» r 
£SKd 4dW Erdferne fcefindet, urfTvon einer Phase *ä# 
ätiMrn^zu gelangen; 'i Ä* deir Lärige' seiner Zeit *m 
*t4tä c € bis gege* 8 Tage \te<jh*eU, , so war dita* 
Eterfcfatung Tiöt'hig yluffa alle/ Niedetohläge eintrage* 
xu können. Um im Eintragen der einzelnen Nieder- 
schläge keine Fehler zu begehen, trag ich jedesrnel 
xüf&rtt die Wedefäcia^ i Wi' We&hV ai<*"*n ded'Ta- 
eeir dos ; Eintritt r ^» V^a&^ütf^'iiM den ih- 
nen zunächst voräus^eh'äiden und ' nai&tblgenllWn Ta- 
ub «Ifcb ..' «■'; i:i » : «4 )>&::*. i.l-'...i .ul *m<ijh'i.?'*]LV i r 

gen. und somit an *4 Tagen des synoductien Umlaufs 
«fä«R rtan ,: u ? d .*#?&„?!!* die J e Ä',,,;* elche d6n 

tr*gw4er eiiuelnen y^e gesifhehe^^.p^,, gramen 
da« <^rdiei*ir>;äa%wtf^ er- 

«igrpaie& Niedewfttäg» Jnufceni.iiofthjweijldig geringer 
Werden, als die Summen der ai>,e«n aifcrigjen i&4 Ta- 
göii sich e*r eignenden l lindem in feSem*» Meiifit ein- 
^eWdieser Tägö" WfetlrWid Her schnelle* 6e#egung 
des 'ivi 011 ds ausfi81efl. nIb T7ni ; die' düd'titdhoebtstehertden 
^ngVe^hheiten; r< ^e f a>r lI äuf die ' 'aif^en^iiden' Tage 
gleichförmig zu vertheuen , addirte ich die Summen 
der. Niederschläge von je 4 angrenzenden Tagen and 
zoä durch Division , mit 4 ,das Mittel . icb erhielt 
4^4ur,0i„die ift.der. a^.polumne der fönenden ta- 
Mta ej*hjdft|»eA;W^ stehende 

MttelMAii48&» mtodi bhAwfib Mfc*\<MnAm Zah- 
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*t# Simwß iu*ft) 4 '» •*** pferch, ^r^tewrW§fth 

(uhc ich b^i ;j^dfjp 'folgenden *>g-i i U $Ghop,;dirte e^ate 
Beihe vpp JVWjttfll^hi^ rögtte*? nfcht m ¥****&? 
iieQ4$» porio*wcbeß Zu - iptf A&wtatfff !ip der JtyfffflgQ 

*U$flugieich<W , t »pg ich je aas <tf«** : 5 : angreifendem 
T»g«ft da»^Miu#l und wiederholt;© •; diese* Y-erfffoeij 

-».-;.••. : li'jj'iiu iv'i • <miM tili iii'J ".c'iino;! ms 

— — ■■ p« i i i ' ■_ 

Isn- ■■'■ ■ i /, ,i ^»i'W ,. .;'■•.• 1 j;.': i'-IJ«'!'- •'. .' ■r^üiitw. 

-.«.*# N»*.#w?fc^tA^w>*^?ttJ!l!5W« Air ^ftft 

. erscheinen; für ihre Richtigkeit spricht jedoch, dafs die 
dadurch erhaltenen Resultate mit dem oben für die «Zeit- 
abschnitte^ schon durch einfache Addition sich ergeVenain 
Resultaten in den Haoptrerhiltöisseot Völlig üWäfäfcsW- 
" ,U,J men; ballier sowohl die Ungleichheiten Wä La*fo «Vi 
,fM,!l Mond5 r ielblV als die so vieler tiu rege»* Sfti gen Veräpde- 
- io <* *togen^ T aifier^ : A sitid/TO iaiv 

' ^ •») jle%i 1W)bt f *ur *ul diesem :-W eg< durah ilea«nfifO» 
M iMtaefeaMea «diese m»wliiha*Vi &eh*afek«ts;en ,>fef» -dar 
-n;u ;M*»e* dirNkderlcbllig^ ^hj^pfiM* 

,,„ ti mic* %*!$***, Ar* ^ J^pfS^ung^ou Mi^rSt' 
jxcLik. « rbe !W»0i»f!W£tf 5 '«» A^dlon^^jederhoU J$/B <& 

•);..■! V?.ta»*ti.F f< ^..ft* l»Äi^flf'*?RÄiRl l 

dem Detail der Berechnungen, mit demjärsuejien vorlegte, 

u.»im ...*. oib nai oTj . .■ u % rairTMi-u* u.v ■• i /Hfi»,*t« 
■ «eine Zweifel darüber mptzujbeilen; er äusserte mir wie- 

brm *!«•» . * ii'iüii ..'.': v i ;, ; of tmv *• • ?»»• ••• ';oi/. « i. y 
derholt, dafs er in dieser Art, die UnregelmafsigKeit durcD 
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1 Ziehung Von Iftittelzahlen auszugleVcbenV keine tfnVicbdg- 
" T * ' Weit fifc&fa Vdhnej Wfr fertfteli ? «uni • l Tftttl ' ^rst ^ f «*(lfc 
61 a ' sler J *eft irtr dürtJH Zteftia^'VW (Wi!^It*bW«e> Oe*We 
- l£ - ^oetf/'stifcA ^kbert ra u^er^m iksrlfwkrWWoCIiiiia 
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über den EiitflUfei des Mondes. RS 

noch einmal, diöUetite Columut enthält «Jfeauflooo 
Niederschlage reductrten Resultate. ; 



[ 



*■ to nAnehe Erscheinungen amerer Ab»fi(phjre irf< Igen, 
die tlgliolien und jähr link na Periode« JH Druck der .uft, 
in der Temperatur, Feucbtigktil , in der Menge der vt'it- 
■erigtn MiedeMchlage , ielh»t der jlbrlioh« perioi ache 
TJang Sit Warme, saf welchen obiere Sonne iodtr} nrift 
einen «ehr mlitihligcn Eiufiöil -beäut, eriehdnt JnM «ehr 
«□rcgeliiwft%, wenn nicht .MmeEieWeu der 5 bil J» «■- 
| Wwriw^ y whww J e hi » 4— - pntw i u a b n m m in 
©roiidu |;iflegc werten '; vtartin edlte"-«« ab» ii 
•eyn, aaf dieMin Weg euch ijiwe UMoatSc* 
näher au Yerfolgen! Einen ! M«chtneü'h«t üBi 
£ieb«a vou Mituliahleo im ' den .«egreoteiideta 
Gräfte der Schwenkongen wird d*4urch gerAger, jfc «ie 
wirklich ia dtr JV<tur «'«1 haben , worlne |if b ij^doch, 
«fiebt, da/* ihre mitüerenGröTien; mo »ie Üie« ?# ech- 
nuogcn ergeben, nicht tn groff,. tondern eher nouS itwa* , 
xu gering *ind; ich werde ! in dam folgenden dtas' Ver- 
bal» iftaablen für die Ilauptpuucie »awoM e»i den 
toto der einzelner Tage, aJa aijt dco. Mitteln der ■■" [■■"■■ 
«endet» TagtKngebefl,- um^Oiicli dSeiiei Verhält aiftT. Eber • 
beurteilen W können. ( ; j ; Seh. 

. ! ; : ' : i ! I ' I . : 
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über den Einüufo det Mondes. 
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betrachten wir die Zu- und Abnahrne dieser, 
Zahldn etwas näher, so zeigt sich die monatliche 
Hauatperiodöj wie: ich eie schon früher' aus 28 jäh« 
* rigenj Beobachjtungeö abgeleitet hatte, q durch diese 
mehn als dopgelt sa- groise Reihe von Beobachtungen 
auf das Schönste, bestätigt; einige Verhältnisse , wel- 
che Jene kuriere Keihe von Beobachtungen noch we- 
nige^ deutlich gegeben {hatte , treten nun deutlicher, 
hervfar; es gehört danin das ; um die 1 Zeit des Neu- 
monfs eintretende; kjleihere Majcimurn, auf welches 
nachl %]^ 4* 'fage^ ein^kleinVras Ifönfmum folgt. ? 
f t)ie mofeaüiche ^-Periode - während eines syiiodS- 
schef Umlaufs wäre nufc- nach diesen 6p jährigen Be- 1 
obacfctungen näfreij folgende: Die Menge der was- 
, serigpn Nieders^h^ge ^st an den Tagen des legten 
Vierfels am geringsten, steigt t mit Annäherung, zum, 
4tert OctainUn und Erreicht an den Tagen d>s Neu-' 
monds ihr erstes <^dpr r , kleineres Maximum, welches [ 
bedeutend kleiner ifct als das zweite 1 später bei An- > 
nähelrung zum j yelJUppai einfrierende ; nach 1 Eintsi|t 
des Neumon^ - YMsmfidert . sich] die Zahl '4er Nieder* j 
schlage wied tof ■ » w Hg a » Ta ge, -bis um di e Z e it des e s 1 
stenjO$tanteh J Wo |eife kleineres! Minimum eintritt * " 
mit knnänejrjing quoi ersten Viertel 'steigen die NJe-/ 
dersqhläge scjhnell^rtinder^eichen^im IVfittel) zurzeit; 
des ftten Oo^a^tenl einige Tage, vor dem Vollhicinä; 
ihr 1 tes~ oder \ grßCseres iVlaximuin ; sie . vermindern, 
sichjmcn Erreijchung dieses Maximums : utid an dep ( 
Tagen des Vollmonds nur wenig, {schneller geschieht i 
dieses: erst 3 — 4 Tage, n*oh flßjp, Vollniond uij* die: 
Zeit|des- 3ten Octanteij, worauf iie, um "die ZeitSdei 
letzfen Yiertjel, friede« ihr, grSCpgres moi^tfichei ^Yl|- 
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iiim**:. «i^ »»( #* Pfpm im 

sche/i Umlauf» im VerMJtniff jiu-W*«^,: *<k *rgft«ft 

llCh. Mff)liMf;|0lffV4« Re*Ujt*t#:„ v, N J( |.,/.'l"5 

. t) XXf Meng* : dar Niederschlage sar.Zejg ftf 
Maximum», <*u^ejt des. ft^Offtnfftpg, /e^ftefch 

m r Menge ^,,]Hi^e^blig9.|iapM^'d^.M^^u«M 

(*ujr Zeit t de* laugen Vierte^ * n*cU , den. Rejulft**»* 

einzelner Tage = 559 :.f£ft »Fr*§fe»04i9>l 

^tagige*, Mittel; ^igÖfe^'&^ft <=;.X*9(:0O»4 

mehrtägiger ^ttel .=: foi,P;?*jj>,7*=? %9^9«W$V 

i^äiMo i.4fcM*r \^tekm>e ( ^Nre^fie riefe *g# 

de^ unraüfettar^i*rch Addition fü*. #*«* ^flioer- 
ha^eaen£pMfn ^ryttt^Ct^amttB^dß^m^^i^h 
Aktion jener Tfge , wekhe-^eiq^eg* <}es ; ^efftttfms 

folgtfD t: ^H. ^en^gen des'^ximum« u*d<JföafmuA)e 
»*tt>rt* 7 Än **t **** Vejgkfchaflg (Je* .iOvjdejt, ^^ 
$en Ck>i«m»e jftrrf das 1 Wtoifwm \*W*; ftftwmu« hMheJj 
tene . ]^Wl«M*n. . , Die , m^^fgpt c Y»}^ltff^h^ 
fefttfup «ttfft'Si ^ie. ^te^^nstenj .dp^Tye^ 
lieft *irdr*a$k.\d« n> in ..fcfriyotfgflfc A*W*Jl*Pf JE% 
ffrftfaftte*, /meh* ; in ^ rft^ttft «W*he»n liWS»^ AfMff 

äffte* SiotewIitfiRgQft; 4en;Aö/:h|^ f pa^plne|eJ4^nd l ^^f 
Seit de« letzten Viertels, den tiefsten Barometerstand 
zur Zeit des aten Octanten, das Barometer stand 
während «.eines .Maximums zur Zeit des letzten Ifier* 
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*) Bibliotheque uni verteil a T<^».. Äfli^ At ri 1 i.^»^, ] pffi t65 o. 
KVJbft. f. 4. ges. NatnrL XVII. 33. Seh. 
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fi«6 «bRU* teHMiU-«» i Zefr W»^^^-^ 
Ai!ttS vditf ^HS»li]äM ! B«öUchtut)genV #%ldie -un* Alex. 
¥.' 'fr Ü *h b 6 l^tf* jius^eiif 1 tropischen «eg&aen I- Weh 
der Aufzeichnung von : 3toü*8ijgna t ult lind Rivefkf 
ttö Sktita'-F^ to-tegota ^tmtev.^i* W&*dL Breite 
rnlttHfeiltr g&fen'foVtoi* lftxt* Viertel -din< höchsten, 
I» W* 1 l Vt*1® l ^mA^vM : ''j den VtilfinoWL , c tische* 
w^lcKe^Jer i^eite ^OcUnt ßm/'^tg^e^ 1 ' einen tiei 
f*n fett>iheterst»fc«.- i\Z£ ««yT'vr. ;♦ » 

*^»>)<>©ie MeA^'de^^ie^rscM^- *iä^ Zei^ des 
V&*Ae€fe rerhcaf %ic^Uür OTen^^'ör^PöetrerscMüge 
ior «eit d*rlettttfn YWrW* nach ^'fteSuttäten 

^itaäneir Tige> * "SÖrtySS'* T^te^'^i^V^örBo;*^ 
^Wfe^ei^ftitel oiurudgp 9 «4 «^ ti^W^g : 9 £ 5 .! 

''"^«Atifgigei' MKÜeF^ö^sKe >*£*# ^'?bö> 9*,8 /l 
-H:^<y r <&ääFi «P»gtff^««J FUtt^rgWW-eriilai 
t^flffi&falW rWöW^olhriond meti^tdr^das' !4tzt^ 
VJenef W^tiig^ N?ed'ersch!äge; dwi> Sfcti «fftr*Ä* r e** 
g*Wad*fr' VerteltnfflzaMfctt* Habe ,kh^lhSft^ Seite* tfW 
Hei" '^n^BanuW- d^ ; *>'>*! 

ifthbri' ehäptdchend*UrlWÄt ft1 Ft änr g^ r g rf elf f itfr «Zott 
des Villfnonds einfctf tiefeVn ,' iür^Zek' ^&< IfetiwA 
VierteV ^emen« hBHe'rfi B4K)fee*etst§bcP;^^be^ die*e* 
ge^eri 1 die '^dvör * irngeftllnftenV unter ätfu 'trfcpetr *j htil 
geatzten BeoHadnWh^h; ji ^ Auch Sttttfefr* tchei* 

h^h ; ltf ^irtsprechendem^Vethaitnift %ttt>feti'-'tä Völtt 

b»«iJ?jMj v i-i,.,i. 1 i ,.).': n.»f» t >» • v i /" nMsM •»*♦& "s » 



bncU *c0. ^1 br,;> jnofu-iJ^./ « :.t; geh JicX ,.: v 

*1 In Dessen Reise, in^ die Aequinoctialgegendeii. 5tenTheil'a 

pag.öoo. Stuttgart und Tütingen 1826. Einige neuere 

Berechnungen hierüber theiJte ich Seite 77. "meiner oben 

.» ^^^^fÄpitenAbharfalutijj'fcUv "* < : <": vip»i:: «J.j;:! (* , 
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ihönds ta6figet<fek*«iir Zeit der lernen: 
Ausbrach iir ' kommen ; sack den • »5 jlbrigen Bvoh* 
Achtungen von H^e-rfch er g im Her danger IVleexhhaen, 
an der Westküste Norwegen^*, verhält sich dicrfZphi. 
der Stürme zur Eeit des Vollmond* zur Zahl, dzfrsel*- 
ben, j zur Zeit ;4bs< letzten Viertels wie 56j: 5o 
==100 : $t» welches nrit der oben» für. diät 'Niet 
derschl&ge' erhaltenen Verhältnifczahl , übereinkommt, , 
Jl " 5) Die -Menge- der Niederschlage cur Zejü der 
Cyzygien Verbot sieb zur Menge, der Niederschläge 
gar 'Zeit dar. Quadraturen »ach den Resultaten, -,,,/ 
7 einzelner Tage '- - st '#36<J v *6"oa i^ioJOt^fc^x ' 
— Stägiger 'Mfccel- X2«i 5^1^*808 — 100^6**7 
; - mehrtägfger Miitel tsr '58ö#6* 560,7=^2 10b U)6,fi:> 
Die fieoSachtangen von Tbaldo, Gronau* 
PilgraTO und Fla ugergues »ergeben gleichfalls 
förd^ $ytygiento&hr Niederschläge ajs für die Qua» f 
drattireny deren (Verhältnisse ioh an der schon- obe* 
«mgef iihrten . Stelle ini ttheilta** -+- Dieses Verhäftnifii 
ist geringer» als -die beiden «vorhergehenden, rtti sich 
auch nach dbth *obea Erwähnten ,mcht anders: anritt»» 

■ }■ ' t' • .. J ...... * ' . _ { 
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*) Prof, Hansteeo theilte die Beobachtungen Herzberg's 

in dem Magazin for Naturvideoskaberne (fratorwiaaen- 

achaftenjL im 1 ten Band dea s teft Jahrg. pag. i68 r und 

folgende (Christiania i8.»4) mit: Herzberg brachte för 

jede Phase (wie oben) 3 Tage in Rechnung, dieBeooach- 

tungen wurden in den *5 Jahren vom Jahr 1797 — f 8aa 

1 t 

angestellt, wahrend Wichen steh 453 Stürme ereigneten*. 

r 

Der Hardangcr Meerbusen 'liegt unter deri6ot«n Grtid* der 
nördlichen Breite. 



. J 

i 



' twtrlifol; äüf dtn rfewnond «ejhet JftUt JÖT daa;ia&|r 
^nfera' Minimum des R$gfttos» wahrend ^diej^egeumenge 
?uf Zeit . des ersten .Vier^ls sqhon .sehr, in? Steigen 
ist>Vu&Ä attischen ihm, lind dem Vollmond da» größere 
Maxim ufcn des Regen*?: lieft selbst näbe* 4*« ersten 
(Viertel als dem Vollmond > ; eintritt; , &t\ erj^rt steh 
hieraus*» warum dieses VerMltnifs Vorzüglich bei. kür* 
tfern 'Bebbachtmigsreiben ..auch -häufig**;. Ausnahmen 
»eigüi Xob es sieh gleich in mehrjährigen Mittel- 
ttfthWtt-v konstant bleibt, t Während giftf** £o Jahre 
war die Regehmeriga; in 37 Jahren größer wfü*» 

v 

r4ft}d(>d«c>Sjrzygie^*( nn^nrtr in 23 Jahren während der 
Quadraturen; fliestet abfahre Vertheijteis; «ich zwischen 
dt* übrigen; je viö* «Mf/i«najodetffo^imö> Jahre gaben 
4toastaat0ein<r : gräfttte*, Regenmenge für die Sytygien 
clsiför $e Quadratuceiv Wurdta je 1 3 Jage för 4ip 
Syajgiaü) -und Quadraturen; in Rechnung gebracht, sp 
bttfatgiodfe Summa der sämratücben Regentag* währ 
rend " . 'dieser 66 Jahre- zur Z*i* der : Sytygien . 1911, 
aar SeU; der. Quadratären »1808;* .auf: ch^ere kamen 
^ahero i^o3 Regentage mehr, als auf letzter?. . 

Diesem Verhältnifs entsprechend ist die mittlere 
Darometerhöhe zur Zeit der Syzygien tiefer als zur 
Zeit der Quadraturen ri ; 
nacn'MVrzberg's a 5' jährigen Be- ' - 

obachtungen um '* *""' 4©»07O Millimeter 

nach Flaugergues aojähr, Be-. v 

obachtungen ujn 0,455 .— 

nach Bouvfltd'e*) lojähr. Beob. 

■ — 

. nach Stägigen Mitteln um q,554 — 






♦) Bouvard tbeilte das nähere Detail dieser Beob, in 
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»ach Bouyfrd'i ^a^hrig. Bepb, : , { 

( n*ch l tggigen Mitteln um , 9,791 Milliliter 

^ engl. Linie *) == . . o,55a — •. m 

Auf die^ letztere Beobachtung von Toaldo uf. \ 
jgeipgqr Geweht zu legen, indem ^ diese Beobachtun- 
gen t zwischen , den Jahren 174p — .1778 angebellt 

m^ t tW*b\J¥ .Sot?«* 11 ****** d * r A ^ d ?*y«F* 

4l»/. Quecksilber* -durch die /Wärme vernachlässigt 
.^yrd^; da &^hf Jedoch der dadurch (entstehende* .Fe V 
^ in digser : langen. Reihe von Jähren auch wieder 
£#lbst ausgleichen konnte , ,89 Rollte, ich sie nichf. 
unBr^äbnt la&ten ; Toaldo fügt .zugleich bei # dafs 
^a« ^ro^ne^r wähf/ynd dieser 38 Jahfe. ai inal wah- 
rend' der Quadraturen und . j^inaL während der Sy- 
jggien höher. gestanden « e y * |*a? gleichfalls" für das „ 
#ben aufgefundene Verhältnis spricht- v 



7. ■: 



7 tea Baid der Memoire« de FAcademie royalt des Scien- 
ces de l 1 ipstitut de Frenze S. 3 16 — 3s 1 mit, woraus ich 
die für diese Hauptpuncte sieb ergebende Resultate ans- 
bebe; das 5 tagige Mittel berechnete Bouvard aas dem 
Barometerhöben am Tage des Eintritts dieser Puncto tfad 
' .' ' den tf tanfi'cbst vorausgehend« und nachfolgende* Tagen, 
" -' • die eintägige» Mittel' aar den Baro«%|erllMea an dem Ta- 
ge« derSjrijrgtsu und Quadraturen selbst, ohaeZasiebäng 
- der angrenundejr Tage 5* im Aten Band dieser ZeHiobrift 
j , • p. i3< crwahqte. iah diese Beobachttfff bereits näher. 
■.,.;....:■.:-:«' i :;.' . $•!■• : ^ _ f 

*) No^r^itf inemober 4e. lUcadeiiie roy*]? des stftnees, et 
beUes \ Jetlres. Annes !7;9,,Berla'&. §.tfi, 

.~Sch. . . • 
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Die in Bagota angestenterrßeobachttingen gaben 

für die Qarfäfetftren eilten etwas tiefern mittlem Öa- 

rometerstand als fär^die Syiygiefc; es erklärt sich die- 

ses' aus dem Umstände: dafs in diesen Gegenden der 

tiefste Stand des Barometers schon häufiger auf das 

eirstö Viertel als auf deir Vollmond £äüt; in den %% 

Monaten, von Welchen V. Humboldt (pag. 70* ! dea 

S'ten Bands seinet- Reke) die Barometerhtihen für die 

J 4 ' Hauptphasen ' mit theih , war die Barometerhdhe 

"6 mal während des ißten Viertels und Säiäl während 

des Vollmonde am tieftten. Wir werden weiter un- 

tetr sehen*, ' dfr& euch in' unseren Gegenden in den 

•**•■" * 

fahren; in welchen sich der Mond weniger vom Äe- 

«Juator entfernt, das gröCsem'Mäxrmurrt des Regero 
dem ersten Viertel" näher rückt als dem 'Vollmond. 
Nach Herxberg's Beobachtungen verhält sich die 
Zahl der Stürnle an* den Küsten Norwegens zur Zeit 
der Syzygien zur 2ahl der Stürme: zur Zeit der Qua- 
draturen, wie tu : 109== 100:989a; auch hier wird 
dieses geringe Verhältnifs dadurch herbeigeführt, dafs 

sich zur Zeit des ersten Viertels in dem Verhältnifs 

• »' ■ • , .' ■ . ,* 

von 5q : 56 mehr Stürme als '.zur Zeit des Vollmonds 
ereignen, ^ , ' 

; 4) Di« Menge, ^Niederschlage zur Zeit des 

ersten Vierl:ete. ( ,i*t,.grofser als zur Zeit des letzten 
•Viertels; dieses Verhältnifs ist naeh den Resultaten 
einzelner Tage' ' ■ z=z Si4 :a88 = 100:91*7 
*t&gtger Mittal =917 :69t ==100:97,1 
mehrtägiger Mittel = »88,0:272,7 = 100 : 94,6 
- Die 100 jährigen Beobachtungen Gronaus und 
ao jährigen vo* Fiaugatgues geben gleichfalls 
mehr Regen für das erste, als für letzte Viertel j T o a 1 d o 

und 
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,u»d Pi^wmgpbf* «ie von Ihn«, für dia Vier.- 
tel erhaltenen. Resultate nicht oinaeln an. — , Nach 
üer&betg'i »Beobachtungen sind , Sturme in dem 
Verhältnifs \von .«$9,: 5o = 190 : 84,7 häufiger 
zur Zeit de« ersten» ab' zu der des lauten Viertels. — Der 
grö&ern Regenmenge zur Zei^ .des ersten Viertels 
.einsprechend. fand £laugergues : den Barometer- 
<*tapd am Tag, iies ersten Viertels tiefer, als am Tag 
des leuten Viertels; dasselbe zeigten die. Beobach- 
tangati zu Bagota unter denyXrofen. ' 

5) Zur ; Zeit' des Vollmonds fällt in folgenden 
Verhältnissen mehrltegep als z,ur£eit des Neumonds; 

• » » ,..1,-' 1 * 1 r" . ,v 1 » . ' . . - j ' * 1 . J » • ■ .4 

nach .den Resultaten, 

einzelner Tgge = .555. :,3a5 r p=f OOfpS,^ 

§ tagiger Mittel = 994 : 9 * Är s=soid: 5 4,4 
mehrtägiger Mittel z= »96^ : »85,6= ioocq5A 
. . %Die lfn|ejR|achuiigen vpn j G.ryn I au, p^graipnp 
.nnd. F r Uugarg*iaa gaben gleichfalls für den. Voll- 
mond mehr Niederschlage al» für den Neumond ^ ; 
FilMg ) e,rgaiee l erhielt d^em entiprecheiid für den 
»Tag de* Yo^pda eine^ : ritfem Baromesema^e^ 
tfa deu, I^eumoad , f a/ach d}e, Beobachtungen «^.Ba- 
gota unjter den Tropen gaben för den Vollmond einen 

i^meterstand. f Nach H« r z b e r g ereigneten sich, aar 
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geomenge tur Zeit des Vollmonds ab Neumoods, ebenso 

* 

r ,>., • t ;.det ersten Vfer|el» /als Jetxtfrji ^Viert^U autserte ich, mich 
f ; ^echon nlber S. 79 ond ,94 »ejner oben augeführten Ab- 
• , : > h^pjllfiDgj ich werde wjyter unten darauf larückkomnjen» 
: > Scb, 
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Ä' $& VoilnWÜ Tö v a«m' VtäÄäKhnV ton-S«VS5 
menr Stürme" als l W 2eh, dös 1 tf tfumbifÄs;- 
moi ' fi*s liorin& dieses Verhältnifc-det /grfflsern W«i- 
gong^tt fofefteifsdnfdfgen " zur Zeit des'Vollmonds eittfcr 
/'Angabe ' Von t b a'f 36 ^ zu wiäteftßräctien schein*!, 
. ^er ,f 'nacn' einem Mittä 5o jähriger Beobachtungen 
, ?ür'^^ aber nur 

^jVa ^iiterangsveranAferungÖn "angiebt *). *' Toaldb 
Ttemert^ je#6cn : in 'jön erstelle öüsdVüblklich , : ^äfr : ir 
nicht Mos wässerig ^tütikrtoMge)* «ondern Vttft»- 
rungsveranderungen überhaupt, auch Uebergange von 
. fteggS , Hä' / bS&e& WrtteVüng, in 'dies* ItwuItWW- 
- genommen habe; aus ihnen lä/st n «&h"däHer' gar kein 
jfetiiiß r 'älflF r die Monge r der Vässeri£en ' Niederschläge 
zirfifei V° Wst weiter unten Seite i"6f : theftt Tofaido 
die' wirklichen 'Summen der wässerigen 1 Niederschlag© 
- 'mW.^weiÄe^eY' Mr die S^ygie'n' ; nii* l CJuääraturen 
'Mifel^ohne Jeflöt'iPdieses ^erhjfftntö-ru* den 1 Vott- 
Vonft' > ün'4 u Ne , urh'ond' errifcelri anzugebend ' ' '• t "'" : '- 
"'•' !, ^erucWctitiger»' Wir übrigens'. <He ^«ttMfA^ 
i%\k'ntikenfaiet>veth&tüm v'bh'fcÄiüa und vorn 
Vu\Wekfictön ]J: Deutscnl£na , ' sV' wir 1 « 1 W sehr walni 
Äinfcch , 'aafs"iich'"fy PJÄBa : ins 1 kflgenteineh Jalv- 
/esrSsuHä'te'n "für defi Neumond ein greiseres- Regetf- 
V&h4il&its ,: ergebt < wird 1 ;* als 1 iW / das X stidweslihm 
Deutschland« Letzteres liegt in <der.fifigiQii r dexS0VX- 
-Ppwegs» ? w$Wie*!*bei rPadna ^}_ni4jt .jnefcr ,dpr *Fall 

f^. ? . t K -,r; , n"S »Itt nUj.i;, , r <,{, »f"\ Ui * •.*...-. j 

'' >;' f oalJo Witu'ranVtebV« fQr'deii rädbdti; CberikUt ro« 

' Steutf e I.'' 3fe "Autfsge.' frerlin 1786. pag.'9. 'Seh. 
•"'«•J'Äe'iyi teÄrfcÄ- dc^teeoröiagib i^'ttintfj Halle 
1831I pag.477 und 461. v Seh, 



filier den Eiafluö d$s Mondes* 497 

* ... 

4»t> w#td#ft*d##^atft blpsjs^^rjisch % dfcsp 
VerhStf^sse au«, 4^i ße ( ob^chtap^em ;fjUer Jahjres?eiteji 
N ;g**<*feW*»*o wr^^iOiiafl.jRgg^R rfiicherp Sepraer- 
mo**ö io .p^ut^08ft4i «in ^quj^ff^ Ueber^icbt 
bilden,, uqd ^^; ; % ; ^, s VglJflQii4 eine jejativ 
^öfsere, Reg^Q^e^ge^gebeD, f ,dfc ^ ^lawnHim „for 
^ouaUkhen Regeiupeng* - »afi^ y reifte* früher s f Ju>p 
«&e* ; mitg«tte?}tefl ynjtermcfcttng*p j^jSpnwfl^r dem 

-»* ,MgjM& ;hwaM* M«> *w> ^y^W^^.fich 

J^TO*h»4d«np Jftjftn^ ImA^ ipan^ifWa|tig 

fftlfeutara fcöniw* .ahoe , dft% hierin ein W#ysprw£i 
liest, wie, dieses bei einer oberflächlichen Ansicht der 
-Sache «&eine& könnte* f , ,... Ctr ti r 

6) Tfrajfc iq^deg^ynodischen Umlauf .des.Monds 
.in. gliche .Xtaife wcfr QqadpnMp^wP wel^n da- 
J|er jede^Q;. obigen Zeitabschnitten r o£er 7 Tagen .g 
<Stnndän | ii9flt8|fficbt , so ergoßen nS^ch, zwjbphen eiij- 
iÄ**n ( dej*elh<ra. fojIgeiHte Jy^^achie^enhieiten;^ r ^ 

>ob Idtf Ä^bdemnßpadranteii von*,, .ajtjnuVWJ^ Jr* 
^iOllmQnfclpail^ioscWpf* , des Tags de*Xi^.oi^, f ,ge£- 
tAftlt, aicl| ■dfejZWd^der Regentage f ^uf $|fc^;ftg §g- 
; gantage in- dwi^uftfranten von*; 5*m Oßyfttt/» t4w#* 
jtoJfeUt* JK**tii,t»i» zumuten Octa?tej% glei^h^s 
{ m\t:£mc}üufs üestfßgs ^ ^efzyft^^n^ flen^der 

_W*ei*jlP<ttjunjafe Atuffih anfache; L Additiop,.;fifhftlteftfp 

■ 

ti • 6). I* dem QiiitonteR , Ym $m ,>tn$.ßaAj9($t> 
; VimeJv folgenden Tag* ,fcjs > «, dqm anJEl 4*fl , Y<$5W^ 
Ic4ganden 9 gleichfßUa jnfcS^htofii.ide* leUtejJi,,,*«- 
JhMt tfcb die 5WÜ 4er ^geRia^^^^r ^fhtder ge- 
ge»t#ge;;ra dw,Quad«ntaA wn^em $uf «Jen 5, top 

13* 
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Hinten folgeh9^^^ ! ^ J ^äe^\afir r aw 4*» 
f (3&atiteh ibl^d^c^te ^b« 1 : '«Wi'-ö *oo ? $fc& 
' ' <Sf lii' dem* Quadr^nt^Yottii^n- Viertel bi« 
} Vdn*t»nd, mitifesthluft de* leöfcrnv VeAiÜt skiniie 
iahV'det Regentage zur fcani : derselben in dem Qua- 
dräritön vom letzten Yitrtel' bbMEWumond , mit Es» 

s tcUo£r * dfeir lattfii»; Wie a38Ä : a^S8 zzz'toö : ^y. 
Die größte Verschiedenheit fa'derRegenuietog* 
findet daner in 'den' unter b) näher erwihnten Qua- 
dranten statt; ei ereigneten sidh in-dem ersten «die- 
«er Qdadrariteh 2 *6 Regeirt age trirehr, fclf in dertVleuJ- 

'fc!rh< tfäs '£roT$ere> { monatliche MÄtkaürtt 1 üöd MinittMito 

^M^egenFälit^irfdieäe* beide Quadranten.* f •"« 
j) Theilt man den syhc*dfscnen Umlauf des 

Ä Moti&' in gleiöhfe Hälften, vt>n dienen daher jede 1 6 die- 
ser Zeitabschnitt^, * oder 1 4 Tagen 18 Stunden u.aa Mo. 

; entspri6ht, ] SÖ fällt nach diesen 60 jährigen ßeobaülK 

tungen die größter Regenmenge in J d*r* Hälfte vbfa 
dem auf d%» iten Octanten folgenden Xag,'» «Mob 
ab erste Yiertel und den YöHmbnd,. bis rii^d^n efef den 
Stifn Octanfe» folgenden, mit Binschikft -defe letztem; 
8ie geringste fallt 4n der* entgegengesetzten i auf d£ 
-letzte Viertel und den Neumond '«faltenden Halft*»; 
die Zahl der Regentage in der ki&Ufa Hälfte biett^ 
4711, in der zWeiten 4459 ; aef Äe-efWere Hälfte 
tarnen daher 27a Regentage «nehr *fs ( auf ditf'tolt* 
tere. Die feiitfle** 3aronütet%fhehe Ißt ^ietietft *ttfc- 
^fechend in der e¥stern Hälfte tfadhden« Beobach- 
*ttrtfgett von ^laifg^f^u^s tiefer al* in <J4r zweiten; 
eBenOso geben die in Bagote unter den , Tropen än^ 
"gestellten Beobachtungen iür aas -erste Viertel ***&* 
den Vollmond, welche afef dienst* Halter, fatfeift 
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über den ^Jftflftfs ; des Mondes ^Sft 

f i * 

des letzten Viertels und Neumonds, . . , y 

Theilt man den synodischen Umlauf nach irgend 

4mh)MDdemfffl^$i9^VHi te&täm&foitömm 1 * 

nachnkciftenlan^uniiBclit^g ^e^^fj^y^tgjije- 
denheiteri; di^^r^ll&d^a^ek^^^in^>|ch geringer 
zw/jsphen den oben Seite 17 a. schon, angeführten Hälften 

YAJttL^i sten n bis 5 ten Octantep, .eben so zwischen 

TfSgbg ^tT'Hi Ter/ neu™ ».":Tcrsnro not m ^oi'«»foA 

dw zi*- uq/i abnehmenden tylond; sie ist im Allge- 
mefeePr desto, geringer, iemehr «jrich die Theilungs- 
lioie .von dieser Richtung, entfernt; \ sie wird Null 

•»-. -.-.Öwnte ich, .für. die 4Hauptphasan berechnet. Seite 77 mei- T 

, .^r. Abbandluiu? wf» sie beruhe* «wer nur auf den Be- 

'ivsrjiSFr. r. i:T TJPioT/v i -•. t -r ,-,;;;[ L- • W - > T .' 
obachtqogen^ eiset Jahrs, die schone Ueberein Stimmung 

ihrer Resultate» Welche sich in 4 HauptrerhSltnissen Wie- 

''^'lerbott/ vet*H^ak)^ f um lO^meli^ Bettung, in^m*" 

10/Icb liel<ranod!Sb' t Ün%r f ^n •IVdpeir JWMn^ 'Beobäch. 1 

• u ^^tiiqgereibett'aöerefeheBiV'dä* GenHtmkhty' in den terlai 

'-'-> ^Aerucigett unterer» ftmpiphäre auniqfittdeo. Während diW 

r a^r.»eV is Moinatfeffieklt die üeT^n BarQqietewtfiade in ^ 

iusl -;IMftaaua ayf n^a erste , Viertel oder deo, Vollipond , ^«jafc 

-io// ffff 4enr Neumond und nur ejnipal.fuf d^as letete Viertel,, 

T, fr . ? /Sjebe.Y.HuA)ho.ldt-8 Reise in, ^^Ae^iaectialgegendea» 

rh j5^Baoö;paÄ7oi> 
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Tab! , : , derZ^cllh^Dg, welöU M sÄ&ifle? itil? 
ner'Äthan'dl^ ä^er ; di e fte g «ver1>aitö&se- WalÄf 
eines syno'ärsch'en'"trfnläüf8 de 8 ; M^d« 6etfegte ,' '««ST 
diese yerhältni 889 -Üär'mäi;ie& Tü !,J ' ,;,J "' :o1 " 6 

^*9chwankU^e^ )» naeft^r<veteoMed*riei£fi - 

M Der 3$ 

x< 

aßj Graben ^Ä^Sli Ädtf *»# 
IVIondsknoten von ^i 8 fairen 7$ ff itfo tf atfcnV Tn * Äetf 
Jahren mit grofser Abweichung ist die Verschieden- 
heit in der Gröfse der % täglichenTlUThen der'Wek» 
- meere am g&ßt^ 1 £& * J geängs¥& T tifeäg^frC&m 
Jahren mit geringer Abweichung. Aut unserer nord- 
liehen Halbkugel kömmt der, Moria bei nördlicher 
Abweichur^.w^r^d. Q ^er. >r p^n .^m^iti^. un- ^ 
seren* Z^Uk.tfeji^n^ey,,^ .Sgf^^^oiueriintem . 

q^lroinatio^^iHisw^ ?fcdir , .,#e^gfotVft!) .,sind, r daher 
bei der obari» e<iUnittation «Ärkw *lfi K U?» der qptern ; 
bei südlicher .Abweichung des. «Monds :, (findet >4fts Ge- 
gentheil statt; in »» höhern geographischen ^Breiten, 
U5rdlich vom- 6a* Ms j% 9 'der Breite,- Je^ nachdem 
der Mond eine' verschiedene Äbweiphühg : ttafe, 'fft wel- 
cheri $ich Äet 1 Mond bei seiner C ulmin ätion gerade 
90 Grade yom Zenith entfernt^ trftt' dädürih das 
merkwürdige Verhältnifs ein , dafs in a4 Stünden, zur 



über den BraQif&ldß Mondes. t$k 

Zeit der LnfninnSrT^'^niiRprBfBtpjJpTFluth er- 
folgt *) ; s6\b*t fr) MflfireVffl ffi^Eeringe n j^eographi- 
sehen Breiten*, beobachtet map *¥m« eilerf r Mmüche Er- 
scheinungen, soutbjssjjzt, Tonkiuj -in Ostindien nur 
eine tagliche Fluth undjEbbe," di i nach Halley's 
Untersuchungen am grttfsten j^cgrdi nr « a m ipt Mond 
seine gröfste Abweichung üqsjtiftpi tfgBgeB, verschwin- 
den , wenn d 

Schon n 
zeigt, dafs X 
kehren von -i 
lernen 4ou 3 
chung desM< 
da sich jedoc 
die Witt er un; 
thig, nun i 
tun gen zu pi 
rno na fliehen i 
schlage wirk 
des Monds et 
Ich theilte ei 
dar verschie 
während seim 
In der »ten 
in Jahre von 
Graden, in "} 
bis a€j und 
ftöj bis aßi 

Folgen! 
letzten 60 Ja 



dm, Gmelinetc. 3 ten Band p, 56 n. 57. Leipzig 1^17. 
9 eh. 
***) Seile 58 — 68 meiner oben angeführten Abhandlang theilte 
ich da» Habere dieser Unterenchungen Mit. Sob. 
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I 

Auf dek nähern Betrachtung tüepar Resultate 
ergiebt «ich , däfs die 4 Hauptverhältnisse 9 % iqonat-' 
liehe Maxim*, tand Minima euch in; diesen , pus 5. 
völlig verschiedenen Reihen vop lehren abgeleiteten» 
Resultaten' cjanqtant wiederkehren $ dafs das gröbere 
Maximum des |Legenp auf. die auf dajn Vollmonfl fal- 
lende Hälfte des" synodischen Umlaufs r das kleinere 
aber auf die entgegengesetzte auf den Neignpsjl fal- , 
lendfe failjt. , Das ; gröfsere Minimum folgt auf fia% 
gröfsere JVjf aximkm; , auf die Zeit des ' letzten Viertels, 
das kleinere 'Minimum wfenige 1 Tage, nach dum, klei- 
nern* Maximum , «wischen den Neumond und das- 
erste! Viertel;- es zeigt sich zugleich,- dal* die -Zeit- 
puncto des Eintritts diese* Extreme und die mittlere 
Größe dieser monatlichen Schwankungen; je nach der' 
Grö&e 4er Ab w ei chun g des Monds entsprechenderer« 
schiqdejihqiteb zeigt , die sich ohne Zweifel noeji re- 
gelmäftpgejr zeigen wurden , wenn diese Resultate* 
noch aus^ einer längern Reihe von Beobachtungen», 
welche wo möglich auf demselben Staitdpunct enge-: 
stellt seyrt müfsten, abgeleitet würden. Das größere 
Maximum .der inonatlichen Regenmenge wechselt zwi- 
schen dem i sten Viertel und Vollmond, das gröfsere 
Minimujn zwischen dem letzten Viertel undNeontond; 
wie schon meine früheren Untersuchungen cjenselien 
Wechsel dieser Extreme ;rw&scheii djen! v^r|c^ie|den^| 
Jahrsseiten aus gleichfalls j völlig ^verschiedenen keofcH 
achtungsrelhen ergeben hiUöml^ünd ^vtle siqh [dieser: 
Weihsei auch unter d$n Tropen |i*i (Jen Schwankpngea 



+) Seile 17 muht oben angtföbrtea AbnSÖdtnag. 
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des ^Barometers, nach , den schon ofcefr Seit© 171 und 

189 Angeführten Beobachtungen, zu erkennen g*eb£ 
Die verschiedene Gräfte der monatlichen Schwan« 
klingen in den Jahren mit verschiedenen Abweichungen • 
ergiebt sich näher. ans folgenden Resultaten, welchen 
die in obigen, 5 Tafeln naher inifgetbeUten Resultate 
com Grunde liegen« 

1) Die Regenmenge in der auf den Vollmond 
lallenden Hälfte des synodwehen Umlaufs vom 1 sten 
Qctanten bis: iten Octanten verhält sich r zur Regen* 
meng» in der auf .den Neumond fallenden* entgegen« 

gesetzten üälfte in den Jahren . 

• .... ... • 

snit ^rpfter Abweich, wie 5*0,71 : 47,9*29 =±1 00 i$fA> 
— mittlerer^ — .,.-— 5i4,o5: 485,95;= 100:94,5 

— geringer — . — 5ii,77:488,aa = ioo:95,3 

' -' Die Verschiedenheit in der Regenmenge beide« 
Hüften de* synodischeri Umlaufe werden daher »klei- 
ner — wie die Abweichung geringer wird» sie sind in 
den Jahren mit grofser Abweichung« am größten, im 
welchen auch die taglichen -und monatlichen Yer^ 
zchiedenaeitet) , in der Höhe des Mondee «über unse« 
tem Horizonte am bedeutendsten und eben . ao die 
% täglichen Fluthen am meisten in der Gröfte vecr 
semeaen suiOr • . « 

a) Die Regenmenge in dem auf den Vollmond 
fallenden Quadranten verhält sich : zur Regenmenge 
in dem auf das letzte Viertel fallenden in den 
Jahren ...-,- 

mit grofser Abweichung wie 710:605 =ss 100: 85,* 

— -mittlerer. < r — ' — 969:86* — 100:91,0 

— geringer -*• — 7*9:695 =s 100 *£5#5, 

14 • 
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* Et zeigt sich' in dieseirSVdth&ltnissen die~eben 
bemerkte- Verschiedenheit ntoch in höherem Grade. , 

3) Die' Regenmenge in * deni Quadranten, /om 
traten Viertel bis Vollmond, mit Einschluß des Tages 
des letztem , verholt sich zur? Heganmenge in lern 
Quadranten 4 vom 3ten - bis > 4ten Ootanten in dön 
Jahren V v ..*•.. . 

mit i grofser Abweichung ■*• wie 688 : 6aÄ '=£ • i oo : 90,5 , 
*— mittlerer ~ - — 967:90* ac> 100:98»! 
**- geringer \— • *— 756469% =;.ioo?9to 
* . 4) Die Regenmenge an den Tagen des grobem 
Maximum verhält sich zur Regenmenge ab den? Ta* 

?en des gröfsern Minimum in den Jahren 
mit grofser Abweichung wie34,i$: 29*01= 100 *84v8 



k 



mittlerer 



— — 52,91-: 29,40== 100:89,0 

— geringer ' — * — 3a;8o :3o,oi — 100251,5 
** ' 5P Die Regenmenge an dw »Tagen- Äs *§p9öfsern 
*Ma«irhi>m verhalt sich zur Regenmenge an den Tö- 
'gen des kleinen) Maximum in iden Jahren 
«nitgrefser Abweichung wie 3 i> 19 r§p,85?=2e 100:91»! 
-si. vfahtlerer — «— ; 3ü9 i 1 5 1 ,*&== 1 00 k . 96,0 
-*• geringer .— . : 4-1 3a38ö:*i,96— 100:97,4 
^ '• 6) Die Regenmenge an- den .3 Tagen der Vett- 
rhonds (am Tag .des Vollmonds ,' dem ihm zünächet 
vorausgehenden und folgenden Tag) verhak <aicb<*iir 
Regenmenge an den 5 Tagen des Nemmonds in den fahren 
tnit grofser Abweichung wie H97 : a68 =r 100:90,^ 
~— • mittlerer — - — ■ 597: 378 ±1 i©o : 95»a 

— geringer — — 290:285 = 100 '-$ji6 

7) Die RegenftBttge an den. 5 {Tagen - des - Vafcf- 
tnonds verhalt sich zur Regenmenge an. den 5 Tagen 
des letzten Viertelt ig den Jahren' 
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taut grofser Abweichung wie 297^ $5 == ioorB5 t i 
; -4- öu^tlejrer N— — 597:347 = 100:87,4 

——.geringer — r-< — 290:291 z=rioo:ioo,5 

' Aach in diesem- Yerhältnifs w|rd die Verschie- 
denheit am grö&teft in .den Jahren mit gfpfser Ab- 
weichl*ng> die Vextisltnisse werden .sichara ähnlich»- 
sten in den Jahren mit geringer Abweichung,- die 
Regenmenge wird in den letztem zur Zeit des letz- 
ten Viertels der Regenmenge zur Zeit des Vollmonds 
beinahe gleich und selbst etwas grofser, indem steh 
das gröfsere Maximum vom Vollmond mehr entfernt 
und dem t tejr gierte! näher rückt, während sich das 
gröfsere Minimum mehr vom letzten Viertel entfernt 
und sich mehr dem Neumond nähert. 

8) Die Regenmenge an den 5«Tag*n der Syzy- 
gien verhält sich zur Regenmenge # an ;den 3 Tagen 
der Quadraturen in den Jahren -~ r 

mit grofser Abweichung wie 565:5io — 100: 9<fc&, 
-— 1 mittlerer — «. ; — 775 : 703 ==? 100 : 90*7 

\ — - -geringer — • -~ 675 : 5$ 5 ^= 100 -• xo&4 
Die A selbst grofser werdende Regenmenge xur 

; Zeit des Viertel in den Jahren mit. geringer Äfcv/ei- 
chung ist Folge des' eben erwähnten Näherti&k^p* 
des grofsern Maximums zum 1 sten Viertel, wetdurch 

. sich Hie Regenmenge zurZeit 'des Vollmonds vermin- 
derte während zugleich, die Regenmenge zur zTeit des 

, Neumonds durch das ihm näheiärückende gröfsere 

- Minimum geringer wird; rieh bemerkte schon oben, 
dab die mittlere Barometerhöhe zuriZeit derSyzygien 
vaü Quadraturen unter -den Tropen* ein diesem- ent- 
sprechendes VgrhäJtniGr zeigt.. | ' * ' j ■ 
'*■ ' * . » » , 

- Folgende Zuspmrnenf tellung feiebt eine dejit' 
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Aber den Binfluft Ms Monde«. 3«D7 

••#' * ■ - • 

Die Größe der inonatUche» Schwankungen in 
der Menge der -wässerige* Niederschläge zeigt sich 
daher in diesen für die 8 Hauptpupcte abgeleiteten 
a4 \Verhältnifszahlen,ohne Ausnahme, in den Jahren 
der gröfseOT Abweichung des Monde gtö&er» als in 
den Jahren mit oüulerer* und geringer, Abweichung, 
wahrend sie in den letztem Jährten* am , kleinsten 
wird* . . . n.jc. > ••«'.•" "•> * 

, Es könnte die Frage entstehen, ob es überhaupt 
nur möglich sey * dafs diese. Verschiedenheit in der 
Abweichung einen ..solchen bemerkbaren Einflufs a*uf 
die Grefse der monatlichen Schwankungen in. den 
Niederschlägen aus unserer Atmosphäre .haben könne,? 
Aus Folgendem dürfte sich die Gr^fee dieses möglichen 
EinHuTsea etwas ..näher heurtheilen 4assen. 

In den. lehren der gröftten Abweichung erreicht 
- 4er JVdond . in jedem Moriat : während seine* nöxdli- 
chen Lunistitium im südlichen Deutschland, unter dftr v 
Breite von 48°, eine Höhe von (»8, -J* ** =s: 7°w) 
70 J Graden, während er gegen i4 Tage nachher zur 
Zeit seines «üdliohea Lunistitium sich nur i3£ Grad 
(4a . — %$\ ssl i3?) ober den Horixont erhebt ; 
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chende , entgegengesetzte ^Verschiedenheiten ietatt> 
In den 3fehr*n seiner geringsten Abweichung betragen 
diese Extreme seiner monatlichen Höhe 6oj und aSJ 
Grade, wie *ith leicht dusch dieee&e Rechnung nach- 
weisen läfst. Die Größe des monatlichen Wechsels 
in der Höhe d%9 Stands des Monds Über unserem 
Horixont beträgt daher in den ersten Jabien 70} 
-*» t3i- «der 57 Grade, In den letztem — - 60J — 
*5J -r 57 Graden Die "Verschiedenheiten in der 
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Gröfte der monatlichen Veränderung -dar Hohe seines 
«Standes betragen daher in den erstem Jahren selbst 
oo Grade mehr, qfy in den letztem. 

In den Jähren der gröfsten Abweichung von a&£ 
Graden wird die Verschiedenheit der % täglichen 

• lTluthen in- dea.. Weltmeeren, am größten; die eine' 
tägliche Fluth verschwindet während den Lunistitien 
v< i5|- Grade- nöWUch von uns, in der Breite von 6s£ 
Graden, der Aequator steht in dieser Breite a8£ 
Aber dem Horizont und der Mond, erhebt sich daher 
an den Tagen semeeradtiehen Lunistitiam nicht mehr 
übet diesen, -etf' bleibt* go° von dem Zenith dieser 
»Gegenden entfernt ; dagegen rückt in den Jahren der 
geringsten Abweichung dieser 'Punct . des Verschwin- 
'dens der aten täglichen Fluth 10 Grade, weiter nach 
Norden; das Gleiche findet auf der südlichen Halb- 
kugel statt; in den Jahren der gröüsern, Abweichung 
rücken daher die Punqte des Verschwindens der aten 

~ täglichen Fluth dem Aequator auf beiden Brdhälften 
um io Breitengrade näher, als m den Jahren der ge- 
ringem Abweichung; ^init. diesem Verschwinden der 
•inen Fluth wird, die andere gs&fser^ajuch die mo- 
«etlichen Verschiedenheiten in den Ffcthen t < werden 

v bedeutender. Es ergiebt sich hieraus,- Qäk in den 
Ifrhren der gröfsern-Abweichung die- monatlichen und 
täglichen Schwankungen in den. Attractions Verhältnis- 
- fcen' in verschiedenen Beziehungen . gröfser ! werden ; 
-wahrscheinlich wird dadurch auch leichter das Gleich- 
gewicht der Atmosphäre in - verschiedenen Cliniaten 
gegeneinander ge&ört, unc| . ^dadurch die ' mittlere 
Gröfte dieser- «Schwankungen in der Menge der was- 



über den - Einftufe; des Monges. 009 



miigm ^Niederschläge * in ^ entsprechendem. YerhötmCi 

Gehen .wir *uf die oben^rhalteqen Resultate 
zurück, betrachten wir näher die Zu- und Abnahme 
dieser monatlichen Schwankungen , die monatlich amal 
eintretenden, den Fluthen der Weltmeere entspre- 
chenden Maxiina, und so manche der übrigen' dieser, 
Verhältnisse , so ist der Einflufs der Attractionsver* 
häitnisse auf die Niederschläge aus unserer Atmo- 
sphäre im Allgemeinen nicht zu verkennen , zugleich 
scheint jedoch noch ein ateslVloment auf diese Ver- 
hältnisse einzufiiefsen; die bedeutend stärkereZunahme 
der Niederschläge 4>ei Anftähefung zum Vollmond und 
in- der auf den Vollmond fallenden Hälfte des syno- 
dischea Umlaufs, welches sich nicht hur bei dem 
obigen 60 jährigen Mittel, sondern auch bei jedem 
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••) Schon Ritter machte irf Gilbert 1 « Annalen der Physik 
im töten Band psg. £i 1 (Jahrg. i8o5) auf eine'grofsere 
Periode aufmerksam*, welche in der Häufigkeit der Er-' 
•cheronng der Nordlichter mit dieser 18 s/3 jährigen 
Jftioadsperiode oder, wa» damit gegeben ist, mh der Va- 
^tstionsperiode derErdaxe 10 Verbindung «u stehen scheint. 
Auch {fansteen erwähnt ihrer aufe *3fovß psg. 1 88 des 
eben erwähnten Bandes des Magazins für 7 Natarwissen- 
sebafttä; nach ihr wurde das Maximum der Häufigkeit 
der Nordlichter auf die Jahre selten , in welchen die 
Knoten der Mondsbahn in den ' Krebs oder Steinbock , 
das Minimum auf die- Jahre , iir welchen sie in die Wage 
oder den Widder liegen. Vergleichende Untersuchungen 
■ Vielmaliger,* Jahrhunderte umfassender, Beobachtungen 
können hierüber erst das NSbeire ergeben» " r * 

Seh. 
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4er 3 einxelnen, aas kurier n Beobachtangsreiheii gt>. 
gpgenen, Resultate« bestätigt zeigte, scheint darauf 
hinzudeuten, dafs das Licht, des MoocU .auf irgend 
eine Art auf die chemischen Prozesse in unserer; At*- 
noaphäfe einBiefsend ist; da selbst schon das schwach* 
gebrochene Tageslicht .selbst in der' strengsten Kälte, 
jfto von keiner Wänneerwecknng durch, das Licht dia 
Hede seyn kann, in, kurzer Zeit chemische Wirkungen 
hervorbringt, so konnte leicht dem Mondlicht eine 
ähnliche .unmittelbare Einwirkung auf chemische Pro» 
sesse zukommen *), es ist bekannt, dafs bei gesäte 
tigten chemischen Auflösungen oft eine Kleinigkeit 
die Aggregations* und Krystallisationse^scheinungen 
einleitet, welche sich dann oft schnell über grofse 
Räume fortsetzen; es ist ebenso bekannt, dafs .oft 
grofse Strecken unserer Atmosphäre sich in . einem 
aolchen mit Wasserdämpf eh gesättigten Zustand be- 
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•} Weiftet Chloreilber erleidet seine bekannte FarbenrerSn* 
derung, wobei et thailweiee zersetzt wird, dorob gebro» 
' cbeoet Tegetticbt im Schatten talbat bei einer Kilte von 
— . 16 bit — i8° R. tobon in wenige» Minjaata» wahrend 
dunkle Wärme allein » selbst bit nur Siedbiue gesteigert, 
diese Veränderung webt hervorbringt, obgleich 'sehr hohe 
Hitzgrade gleichfalls diese Veränderung bewirke* Nach 
den Verauchen von Heinrich, Vaasali n. Fischer 
veranlaßt, auch das Mondlicht ähnliche r k ;edoch weit 
echwachere Farbeuver&nderongen« Sieh« Fiicher't 
Versuche Ober die Einwirkung <dee Lichte auf das Hörn- 
•über. Nurnherg bei Schräg 1814. Seite a6> 54, 56 
«nd 66% and als Beilage tarn Jahrgang t6i5 tea 
tVchwcJgger't Journal der Chemie. 

Scb. 



Aber 



des «Mondes» £tl 



Anden , sollte daher dem Monälk^t eine 
einer solchen Einwirkung auf chemisch» Prozesse .st»» 
kommen, ,so würde sich die Zunahme der ftegeif- 
menge «mit Annäherung zum Vollmond,, eben so die 
gröfsere Regenmenge zur Zeit des* ersten Viertels 
und in den nächstfolgenden Tagen als zur Zeit des 
letzten Viertels, genügend erküren; zur Zeit des 
ersten Viertels tritj: die Cutmination des Monds 
Abends gegen 6* Uhr ein, wo die Atmosphäre weit 
mehr Wasserdünste aufgenommen hat und weit mehr 
su Niederschlägen geneigt ist, als Morgens gegen 
6 Uhr, tun welche Zelt der Mond während seines 
letzten Viertels seinen täglichen höchsten Stand er- 
reichte ' 

Sollte dem Mondlicht ein solcher Einflufs zu-^ 
kommen, so würde dieses die oben für die Jahre 
mit x grober Abweichung gefundenen gröfsern monat- 
lichen Schwankungen gleichfalls begünstigen; in den 
Jahren der grö&ern Abweichung wird unsere Atmo- 
sphäre auf der nördlichen Halbkugel in den Winter- 
monaten stärker, in den Sommermonaten dagegen 
schwächer durch des Mondfioht erleuchtet , als in 
den Jahren mit geringer Abweichung ; in den letz- 
tern erhalten umgekehrt unsere Wintemächte ver- 
hältnifsmäfsig wenige):, unsere Sommermonate dage- 
, gen mehr Mondlicht , indem in den letztern Jahren 
der Vollmond im Sommer nie den tiefen Stand er- 
reicht , , wiej in den Jahren mit grober Abweichung, 
sie werden dadurch leichter zu Trübungen und Nie- 
derschlägen geneigt seyn; es stimmt dieses schön mit. 
dem früher von eiir erhaltenen, Resultat, überein, 
nach welchem wir in den letzten 4oo Jahren, in den 
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atJ Schdblex über dea Einflufs des Monde«. 

- < » 

Jahnen 4er geringen Abweichnfag de* Monds die met- 
sten. schlechten Jahre hatten t * in welchen nur saure' 
Weine erzielt wurden *) , /während dagegen auf die 
Jahre mit großer Abweichung die meisten • guten 
. Weinjahre kamen. — ^ N 7 

v V Ich beschrankte mich bei diesen Untersuchungen 
;ajif die Verhältnisse des synodischen Umlaufs, die 
über, den Einflufs der Erdnähe und Erdferne des 
Monds sich aus diesen 60 Jebren ergebenden Resul- 
tate werde ich in einem folgenden Höft mittheilen * # ). 
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*) Üle nahern Befege hieza theilte ich Seite 59 bis 68 mei- 
ner oben angeführten Abhandlung mi£' 

Seh. 

1 

**) Ueber Wfirrae des Mondlich t's, so wie ftber den frag- 
lichen' Einflufs des Mondei' auf Lebwesen, steht 
auch zu vergleichen; Arch. f. d. gcsl Natur 1. VIII. 
1*7 u. X. 44*9 und dieses Arch. IV. £.410. . Ueber 
mittleren Barometerstand zur Zeit der verschie- 
denen Mo n dp b a sen, der Mondferne und Mond- 
nahe, und des nördlic bejt und südlichen Luni- 
• titium's von Hallasohka; &. a 0. IL 8i ff. Vergl. 
nit Häberl's Beob. dies. B. i.Heft S,46ft VergK 
auch m. Handb. d> Meteorologie II. 2. S.3, ftia, %y5 t 
4j5, S78 und 568. — Bertholon de St. Lazärre 
woUte gefunden haben: -dafs ><*as ,Moodi«bt |Üe Ausdun- 
stungen befördere (Lichtenberg^ Mag. I. 4. S. 317) 
4 was Äthan asio Cffvälli bestätigt fand (da. O. II. 
- t .%\% ff.). Eine kurze Darstellung des Toald o 1 sehen Sjr- 
•tem's „über die Wahrscheinlichkeit der Witlerungsveräb- 
derangen jdurch die JWondpuncte" , entworfen von einem 
, Ungenannten, findet man ebenda». S. 148 ff. — Manche 
_ Fragen, deren Lösung hinsichtlich des Einflufsea des Mon- 
des auf ftie Witterung nicht bedeutungslos ausfallen; durfte, 
tnacben eine Antwort in der Weise* wie Aehnlicbes in, 
der vorstehenden Abhandlung geleistet wurde*- 1 - wün- 
schenswert!); %* B. wie verhält sich das Erscheinen des 
Hehrräucbs zu den Mondpuncten etc. ; wie die Menge 
«nd Grö(se dfr.G e w i 1 1 e r in deO Jahren der grofsen an je- 
nen der geringen Abweichung, wie jene der Thatigkeit 
der' bekannteD^uroptiischen) ?ulka ; ne etc.? ' 
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Chemische Untersuchungen 'der v Atis- 
wurfssftoffe des Darmkanals und 
des Bluts von Cholerakranken, hebst 

.einigen zur Meteorologie gehörigen^ 
und auf. den Verlauf der QholeraepideV 
ihie ^sich beziehenden . B eobachtungren ; 
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•tan jW-feiari.eis, als, allgeoaeio anerkannt angekommen 
-werden kann , dafs die Chemie mit der Mediän 4ja 

# 

drapr besonders' sahen Beziehung steht, so daf* durch 

chemische Forschungen und ^Untersu^hi^gen i? ^^M 
eheikf Zeigen der , Mediän eise* klarere E jnsipht ge- 
wonnen \%%t söm^tä, es au£b angemessen erscheinen) 
die Choleca*» . diese neu©, ^4om , rnen^chlichen Ge» 
scfclethte so verderbliche Kraokheit f von ^ der. jch,««^ 
echen Seite zu bedachten. Zw§i der h^l^f^tyicjft 
sten Krankhettssymptom* bei Äejf^^lera .^^flaj 
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Em brechiinjjuaä . das •• Purgireq,: mpA es scheint /d^nnach 
wichtig t**die lieftchaffonheit/ der, auf beide*, ^Vegen 
ausgeleerten Substanzen kennen zu lehnen. ..Digfa* 
Ist von mir versucht worden, und es sey erlaubt, 
das Jtfähexe darüjber rnitzutheilen, 

Das per os Ausgeleerte 
war eine bräunliche, nicht schleimige. Flüssigkeit ohne 
Geruch. v Die braune Farbe rührte .von Jmrz zuvor 
genossenem Kaffee her. / ,. 
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*) Blaute' takmuapapier wurde Metbend gm- 
tfötheu 

a) Die bräunliche Flüssigkeit ging ziemlich 
leicht« and gleich Von Anfang an klar durchs Fil- 
trum ; die fiitrirte Flüssigkeit hatte eine -weingelbe 
Farbe *). f ' 

r Z) Concentrin Schwefelsaure brachte, kein* Ver- 

i . 
Änderung hervor. 

m 

4) Salpetersäure — eben so. 
*5) Weder die auf nassem noch auf trocknen» 
Wege bereitete Phosphorsäure -brachte irgend eine 
"Veränderung hervor. ' 

6) Sublimatauflösung reagirte nicht. 
«i.fr...^ Galläpfeltinctur machte die Flüssigkeit nur 
tifetfg trübe. r * :,„•%• 

J ; 8) Salpetersaure QuecksilberoiydalauBösung gaV 
eüfefe feedeutenden weiften Niederschlag. • 

9) Neutrales essigsaures Bleioxyd erzeugte eben» 
(aus einen häufigen, weifsen «Niederschlag , der voa 
EtfsSgAtrre grö&tentheils «aufgelöst wurde, so data 
kein Niederschlag 'sichtbar blieb* die Flüssigkeit je> 
Hoch eine starke Trübung beibehielt, welche dureil 
Salpetersäure aufgehellt wurde. • <- 

t, >< t tf) Kalkwasser ltefs die 'Flüssigkeit ungetrübt./ 

iij Oxalsaures Ammoniak erzeugte «iemlich be* 
beutende Tr&bung * # ). 
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*) Alkohol und A^tber brachten bei beiden Flüssigkeiten 
(der genannten und der per alvnm ausgeleerten) kein« 
'Gerinnung hervor; der damit gescböttelte Aetber schied 
sieh bei der Ruhe wieder anf der Oberfläche ab. D. 

*•) CMorbaiyua (salssaurer Baryt) erzeuget in beiden FHle> 
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zur Kenn tni fs 3er Cholera? £%fr 

• i 

i*>) 8alpetersaures£Ub4roxyd gab' einen weit*** 
klagen* in Aetzammoniak völlig auflpslichen Widder- 
schlag. ■ ....<♦ 

z5) Ein Theil dar Flüssigkeit bis zum SMmi 
erhitzt schäumte stark , \ coegulirte aber nicht, $it* '' 
in den-.&alfe das kleinen Kolbens hineingebnaohtaai 
Streifen blaues Lakmuspapier wurde schwach geröthet* 
wogegen ife rückständige Flüssigkeit das blaue Lak- 
muspapier stärker röthete. In einem Schälchen bei 
gelinder Wärme abgedampft, wurde eine hellbräun- 
liehe f völlig klare und durchsichtige Masse erhalten, 
die an der Luft wieder feucht wurde, sich in Wasser . 
leicht und vollkommen wieder, löste» und Wieder 
abgedampft' die' vorige Beschaffenheit, zeigte. Alkohol 
von o,83 5 Eigengew. wirkte ^uf die. Masse selbst 
wenig ein, „doch hatte er im Sieden etwas von der 
organischen Substanz, die freie. Säure und das Koch» 

salz aufgenommen, welche durch die gewöhnlichen 

■ '» 

Reagentien erkannt wurden. Das vom Weingeist 
Nicht aufgenommene schäumte beim Erhitzen im Pia* 
üntiegel stark auf , verbreitetb feinen entfernt' Iberi- 
schen Geruch,- mehr aber - <Jen nach verbrauwtWH 
Brode, oder nach vegetabilischen Stoffen > und *^§tf 
eine seWv^vahirtiihaso Kohle/.^die sich; im filsftfcilöffel 
sticht einäsetorn liefe, «cutfecn, um »Üies zu bevtärke** 
in einem Meine» JHatintiejgel aber diitf Weingtisttatojpe 
mit -doppeltem Luftzuge gebracht .'werden, annJal* 

Auch hier ging das Einäschern nur langsam vmmb 

t * •■ « « <» 

sigkeiten eine sehr geringe Tröbnng , die äoreh Salpeter» 
tieft' nieta aeigehellt warde. 
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Statten. Die Asche . wurde . mit Wasser ausgekocht, 
welche* alkalische • Reaction zeigte, in welchem je* 
doch ^Platin chlorid nur Spuren eines Kaligehalts er-, 
kennen Hefs. Der anaufgelöst gebliebene Rückstand, 
im Salpetersäure .aufgelöst , zeigte skh als aua kohr* 
lerftauter und phosphorsaurer .Kalkerde bestehend» n; 
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Das per alvum ausgeleerte. 
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war. eine weifsliche, etwas ' schleimige Flüssigkeit von 

zwar unangenehmem Gerüche, der jedoch sehr yer- 
•*• z» ' * .«. . ■ , 

schieden sich feeigte von dem Gerüche der. gewöhnlichen 

Faece?. und nicht anders — als ein thierlicher, etwas 
• • / *.„..• 

fäulnifsartiger bezeichnet werden kann. Auf demBo- 

- • ' j» 

den des Gefäßes fanden sich mehrere weifsliche Stück- 

v *» . ...... 

' chen , unter diesen ein gröfseres . welches nach dem 

Abspulen mit Wasser als. unveränderte Kartoffel er-, 

kannt wurde; beigemischte bräunliche Krümel waren 
< * . . • • * 

unveränderte Brodkrumen. 

. . . jO G^röthete^ Lakmuspapier wurde Man gefärbtj 

,f) Aufs FiJ»»m «gebracht giqg r die : Fli?ssigkeH 
Xremget leicht, «liegst etwas trübe, d>nn last völlig 1 
Uar jdurch. > . t ^ 

i>, i$) .Durch cöticentrirte Schwefelsäure wvde xwa« 
M*' Frostigkeit iiicht z\pn Bärinnen gebracht, jedoch 
•cliiea die schleimige Consistenz etwas vermehrt' zu 
*mrden,> wobei die Flüssigkeit zugleich eine Roses» 
fiarbecannahm. .•';:... r.,..A 

4) Salpetersäure brachte wie. oben ..eine.. Bäsan- 
fpfte hervor, , - „ . - -*V 

5) Auf nassem Wege bereitere ; P}%o$pJt*qr$äure 
erzeugte. keine Trübung, wogegen die frisch durch. 

Ver- 
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Ye*l*eftnen des Phosphors bereitere Sfcui^e eine seht» 
deutliche Fällung entstehen machte. ' 

6) SuWima*tanflösung erzeugte starke fällüng. 1 
• 7) Galläpfeltinctar machte bedeutende Trübung.; 

8) Der durch das Quecksilbersalz erceagte weifte* 
Niederschlag war noch reichlicher, als b.> d;*p öro s AufegelJ 

9) Neutrales essigsaure« B*efo*yd brachte -auch' 
Wer einen starken weifsen Niederschlag hervor ^vw' 
dorn der gröfste Theil zwar- duVeh ' Essigsäure aurge-* 
löst wurde, ein nicht unbedeutender Theil jedoth 
aurückblieb, der zu seine*' «Atinosuhg : des « Zusfftie* 
einiger Tropfen Salpetersäure bedurftet ' ■* . ' ■ • ' ~ * ■ 

nio) Kalk wasser geh deutliche Trübung» .und* 
Wolkigen Niederschlag. ; <-<L» uf'* 

ii) Oxalsaures Ammoniak gleichfalte TrübfengU» 

; 1*) Die mit Salpetersäure übersanerte Flüssig-' 

keit wnrde durch salpetersaures Silbfctoxyd statfk.ge** 

IMTti durch Aetzammoniak aber Nieder *röUig"a%6u 

gehellt«- • ■• " '- k * *■■' ' ' l ' ilt> *& if*i«'. r /l 

iS) Beim Erbitten Ms zum Sieden' sfeKaumtfrtH«r 
Flüssigkeit viel starker, bis zum IRfceftteigfot ? £i4 
dem hohen kleinen Glaskolben, •' Die sich hiebe** %M-a 
wickelnden Dampfe färbten getbtheies Lakm^at*«** 
blau, welche Reaction aber auch die '- rücUm&iui iget 
Flüssigkeit zeigte. Der nble Geruch verlor 'skM' beim 
Kbcfceh , • und der Geruch der gekochten Ftüsfigfcttfö 
War etwas flefcchbrühartig. Durch weitere« Äbdam^ 
jrfen in gelinÜer Wärme in tfttem Schälbtowi* Miebt 
tfine weifse, kaum etwas gejblioh gefärbte'» zftrsprunw 
gene Masse zurück, die sich mit einem' Spatel leifthP 
abnehmen lief«, ohne die mindeste Zähigkeit« «zu zet-* 

m 

gen. Kaltes Wasser - wirkte - iiS sb 'Weit darauf , dafo* 
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4J* S**m tMfehtB tcWüpfrig nn4 f^ufefcsiehüg Wer- 
den, auch das Wasser selbst eine, etwa* schleinugq 
Besphftffenheit , wieder annahm, Di? jFlgpsigkeit rea- 
gifte sehr deutlich alkalisch. Siedhit** schien zwar 
die: . auflösende Kraft de« Wassers zu upterstützen, 
tonnte, jedoch tofce vollkommene ; Absang bewirken, 
indem Theilchen der unaufgelösten IVflass«» in dei; Flüs- 
sigkeit schwimmend , blieben, Bis zur fr^cfcne ebggv 
dampft »aigte die,, Masse! djie vorige Beschaffenheit 
Sie wurde mit Alkohol dige^tt, gekokt und 4*3 
Weingeist abfiltrirfc Dieser verdampft lfefs ojne weifen* 
trockne, leicht vom Boden des Schäfchens abtrenne 
We, w Wasaer leicht auflöjlieha. Masse üwrqqk, die. 
sehr deutlich ^alkalisch reagirte. In einen* Pia tintjegp^ 
erhitzt, schwärzte sie *ich sehr b*l4 ♦ gab den ge- 
wöhnlichen .Geruch verbrennende* thieriseher Substan- 
wüb :getteth dann: sehr bald ins Schm^en > W n4 gftfc 
n4n,. nach dem. Erhalten eine schwere ge^chmc-J^ep* 
Masse, die auch bei längerem Erhitzen nicht Reit* 
WUTttiT. r©Hft damit gekocht* WeWöf na&m, alkalische 
Eigenschaften an , jund gab , mit Salpetersäure übe?- 
aftuert, mit salpeter$aurem Silberoxyd einen sehr hau* 
figen^ Niederschlag <rpn in As tiammoniajk wieder tul- 
löslichem CMowilbe*, : . \ 

. Das von Weingeist Niftanfjgelöjta mA tuf 4*9* 
Bitrum Gesammelte wer weift t fcrüfldich,. fast fxds 
verftraig** , ««cht zusammenhängend r und £eft , «ich 
leicht zwischen denfliagernze^eiiheö. n Jeim Erhitzen 
wurde die JVJeise gleichfalls schwarz, entwickelte den, 
Qernch weh verhrenatem Hora., gab eine gleichfalls 
im Amtange. etwa* achntefoentf* Masse, die jedoch nach 
einige Zeit hindurch for*gese<*tem$|bmalzcn zu einer 
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weifte* , • erdigen Huri* , die fielt ift Wasser »kl* 
aufleslich xeigtej wohl aber mit einige* angesetzten 
Tropfen Salpetersäure ' eine klare Auflösung gab, die 
nach der UebersÄttigung mit Ammeniab' -durch Kalk- 
Wasser Phosphorsäure, und durch öaaisaures Amtno* 
niak KäiUerde an erkennen gabi r ■> 

*Wenn et bei aneniteMenden Prüfungen «weniger, 
auf dli Menge eil '*ef eine . fcweckJnkfsIge Auswahl 
der angewandten Reegefitlen, weniger auf die Mdng* 
dtir Operationin als auf 4i* Zweckfntfcigkefr derzeit 
be» ■ ankommt > so « titfd : «ich unse^tä Dftfifthalten Ja* 
oben erzählten Versuche völlig hinreichend, um <un> 
n*er die Beschaffenheit der vorliegenden / Substanzen 
*A belehren.. Eine ^uentitotiV* Bestimmung der Bei 
ttfttffttfctte unternehmen «u wollen, wäre t überflüssig 
nüd hier völlig utowecltmafoig gewesen, da, wie eben 
erwäimt, beiden Flüssigkeiten unveränderte Nahrungs- 
mittel, nÜt diesen gemessene» Keefäaia etcheigemischft 
wafon* * " ' • '- } * ">"i 

ßie losgebrochene Flüssigkeit enthielt aufgelöste 
vegetabilische Stoffe, dfcr *icH bei dem , Verbrennen* 
des tiüifcfc Abdampfen de* Flüssigkeit erhaltend* Rücl*& 
stanW zw, erkennen gefeit! Die Auflösung <Ne*e€> 
Stoffe kann nur der mechanischen auflösendem Iftaifc 
des Wasfcetfr sogesehrtebenr Werden , da die in Sirt^ 
Star» t^rgefandene« ieVklekierten Nahrungsmittel völ«* 
lig unverändert r *b*g*filndetaf witftfetft Sie enthiekl 
aber auch wiAlUheh Magensaft, de* auf den ifcnern, 
Wandungen 'des Magens Wi4 im gestanden Qrgante* 
mus abgesondert worden; ohne da/fr diestfr 17 Je4e>ch inV 
Stande war , seihe gewöhnlichen Functionen izh verw 
richten. DieReaction aul blaues takmnspapier aeijgte 
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«**toetfe«tig tt» Gegenwart frei« $au*e, un* die** 
schto»» nacV den oben erzählte*» Yersucheny *ün* 
Theil, in einer Juckten flüchtigen * Säur? — Essig. 
»%Ui:#i ttt i xttfei ,Tfe*il in einer weniger 'flüchtigen 
Süut*. — 5»lW«vr9— Wj b,e#teheu,: Sie schi**, 
sage ich; .denn als» um hierüber zur Gewifshftitlm 
gelangen,. ei« r ,T hell der *tt «prüfenden Flüssigkeit mit 
kohlepftauretti Rleioxyd , und ein Änderer Theil, rnjt 
kobhmsatirer Bar yterde digerirt warte, neigte die von 
dem kohlensauren Bleio^yde, abftUrirta Flüsugke/* 
■Ot Scbwefelwapsamoffgas geptuft,, auch nichts ejjMt 
Spur i /eines auflösten (essigsauren}/ Blasalses* iwo-> 
gegen ) die ' von 4er\ kohlensaure Baryterde abjtttwfi* 
Flüssigkeit, miti «Sch^ftAsäurer vernetzt »^euten *efe 
' f eichlichen Niederschlag — eriwel elsaure Barf *ef de ?*-* 
fallen ließ., >!}*• &*** Säure war also nnxvCU<trufes n 
sersto&ätir* » i weAphe auf . den mit far t Flu* igkeit 4U 
gerieten Baryt ftuHtoead. gewirkt hattet Die dunq n 
flüssige Consistens des Fluidums zeigte ferner, . jfafc 
"weder schleimige, noch sonst feste,. Xheile in bedeu- 
tender Menge aufgelöst war« ; f dir beim Erhitzen 
der tfbfiknen ; Masse im Platintiegel sich : entwickelnd. 
Gerirth nach y erb sannt en>Brode ft zeigte^ iq s VejfWn-. 
ddueg mit der durch Galläpfeitinctu* heftrnrgebrttcfcjtan;' 
wir gelingen Trübung» dafa.nu? eine geringe Wtenge. 
thjeri&her Substanz, ^- , wie ^ie weh im Magensaft* 
findet -*- Bestapdjheür der untersuchten Flüssigkeif; 
gewesen,, u^d aus de* andern V ersuchen geht her- 
vor , dafs . diase nicht tbterfocher Eiweifsst off . ' war« 
Das .Kochsais,. ;*war der gewöhnliche Begleiter thie«-. 
rischer -Ffosw gk e fo ap % is* vroH hier großjenthejls als 
ein Begleiter der genossenen Nahrungsmittel anzusehen, 
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*e*gtt> feho****** tä*>*<^tägv*k>&ux**iz; aint 

*W eioe r elffe^g¥ofi^ A 'IVIö«ge fe&etTkett* ~a&(fefel*fcfc 
tfitfcaR*, üyi ; qMhüdit»** th4«riteK^r f Ei^Är^toFP f ^J 
4*tknfclsdttfter*' ati*> den untet ,S*r. 51 Ä. -tfä'1twi*&* 
MrfWH'iforlä&ifof y urtd* danft auch aas&rBmhäft 

MH^bil^AllttM^r <fc»tlU* uftdSäur©%^«^>AtfA^hWÄ 
der auf trockneOHWage* <4e**&IUtö frhfcspHerflfarij 
Ättll^iJtir*öÄrWfil»;li^ xu^SÄÄd. ^i« in <*ir Flü«- 

MPFlQtsIgkattl ditf'fXgettehtitf; aflßig^«Ä%te#^Äl^ 

^p*ftek^«ichßttt^ 

iRltatälem^m* W&uiaoh*i$A uflfeUoi •iteigi^ Pho«- 
firo*iar6 ) 'J&* i iftfarsttt* Kettettes* B«^niMsäLe<*i* 

; V6wuÄtn|«cHinik i^ vnfektüYtelÄrf«i^dör rWefcße «u 
erkennen gab« Neben dem thierischelf 'iftteifufettt 
fiftkfeW**faäch 09i^na«t«^tflei«he«ltritt«^ (Östoaxora) 
♦bAajie^^^^WWW^ an der il«ÄAücHkei*ßlii^AttWiel 
ood dem fiei&chbrühartigen Gerüche , welchen tttfotfW 

mtmtoiimM'^ gel* 

-!r>o.^|r !uriUn*4%*4ii0r a4so ^wlede* mit ekf enft -itft* 
ItfowfäetfatekfrGhbtolte xtt f tauft?» dtfn' ** kriA* 
die untenuchte Flüssigkeit für nk*u fttaiärei'iala für 
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lAulk'liin ul tuje 
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gtyronaft «ttäft! f*fi*»». ihr 1*1 «n QM*I.vki- 

W«ht *9ga*> TfiqWJWwr al* lfflt fMWdff» *oataj*|§ 

gj*ntyfom .Qrgaroapi ^ip den di$k«i 'Bann**. #{** 
•Micke Reaktion *«gk W« ßi^^iiM ^nOI^ 
die, ga^öhiHicfcesi Batftaftdtheila Jtyrijfltaf ■» tHtatatoft 
GnbiMo • -Nft&cA. t t atiaaiiTat mi&4nilGhiauiM. Niftaan 
JKftJ&ftlfftffjr Htifftafirafit,' i^vhmmm *§&<*& 

iiff»{,YtWÄuitMin^ iiJ d»fc irgend j«^^4tt*fe^j^«i«hiit 

* * 

..... iUae dritte ,»*»-• (^teiahrajjhf^ani^iiyil^ 
DiHtig^itp mfc ^dtaftahaiwia^ 
m^4^.kq»n^ ia [jiii^i4Mr ***e # ;*Qn ***** g<p«a£* 
4*9 Ctateftkmikiii g$toweu*Hariv P ta ty vm*iM 

sj*]p*o4t*. rafba <»»*** a*ta «mfaMai» ^Htownufe 

f^hi 4*& 4io FWatigUdüodurÄh S^rt>e n ^ ; Gftfllflll 
•Chwerltch; fücHawu.. hält» eifowt «wdejfc JtfQftaj* 
$1* i&ffXiatflQ* . AtoHwtft*: i «i* <*W>t i *^euwg*t**$ 
^r. %cb^, atwd^tta aich Jadoek auf d^ Bodean4aj 
Gtfflta ei^e^l^ i,oä?t 

üx ;>) /bali«u«ip«f{»; (wurd# vom &^Jten)*. > M#i* 

' 5& KnÜwrtner brachte «taAÄo3Rl|bu»filfc*wo^^ 

4) Essigsaiw^imeio^d ar^agWä#t%i*mW«*ir? 

*fW*fr* fffeh* durfih, Eafig«anf^^i«vajilntb««r dl?T«hSal- 

JÖlUlflh^ Ea*ba 4M, . /; ji I hsuiT oj.:,h: - ;< m.» 
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darschlag, der von Aet*irtiijf*jnt*fc' tilöht Völlig ,atrf- 

<>iw Lyj D^^fcfc^fefcrtä*** veiiome FftisriglU* 
^WAphorsarä* : !Uhiä*£ak -fTbifc*rt* .*«• kbseuatf^ui 
ttgfcttt *iif «i^4^^ur^ ^ft»dh0ii^ «haattfeigf- 

sprüht »ofr^s^^^ 

4ütf Gl**4t ItMlft «*?*>*& tM i|^t»^lw«rileÄ^'^fcÄi 
^krtftfB^harfddln +<fr*al^iiJ.^tSalf trtartt*feo ;«*** aiwm 

rt*ÖHbi^h« §ler. Ito^t^ifiglWÄi^ dftfoto dier-raMi 
<i«fei^ifci«I^fe^^ TOnftatda«- 

4§yipm^ Witiile ^ ecb 

rhd^VtysiXt ieiMMftfc fr*fl> rm d a » * *** * « wg ärih ie* 
1 den*ö '^hUin«4«iÄA 4a*c*# f llma* algaäotdeffte 
' tfiaiigiät* #n##tek0^}i^U^Uk|K^i^fiM»^ geHoO« 
*#Ti«*<i >**** ^i«atf> dtaüatafei» c^»hg«ruch r behkflt 
-$#&*<& > i£ *4%fid anteta* mH a«ihft tibarlaaaa^ir 
~TM& fc^Ha***^«!* *ifcur* Rteactiöt) bei, »elbi* bi« 
«Wr S^£scb*Wbtatia gbtofde abg*4*mpft. - Dw Mao ja 

^sw f $y rupa^t^ft Rüd<irtaod«s . «Kar offenbar gaririger, 

*fc aia v<on geaariein Hartfe gewtaenr< <a*ytt< würdt; 

«^ 'feifaelbd kbar" mit Salpatarsaara ^v^raatze wur^, 
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4*lt?94 da* Gw*e £*,*>»*? ]^t|)UQiiqhan Mass«; 
'4u*salpetersaur*m;H«n*j0&' a h / v*!. , ..«:,*..* 
Diesen Versuchen zufolge enthi^l , 4*?} $ß*£ 
jtfufrä*J*cfte Ba< fl »s)th«lto» f rflfr rfkfr iftridwit gründen 
Uftra»,: finden fr Wfr»TOt*ft 4i* MiÜm ufafr Rw ofafr 
jrtftyrisirenj^ftuRi»andjthftito^ .faffi jgjpaijya und wi«y 

-äs t^w<- taö*dlfrti4)*MHw^ 

ringöror- Mfinga y^^ödtn. | Jö#r jWtVßttchtö' H*#p 

^giot» K : 41a «Im<%ijttJiiicht*, ^htäitemii&tmb* 

Harne* in .ei«*! *ik$t*cb? #*ft*e«WiüW4& ,MiMfr 
«**^rti<^*i*^ noch 

beim Abdampfen in gelinder Wäm* rnfil^ diÜiJiHMr 
«fettmUmstänfe» fr*ni » i a 3 #r i o»n A qn Jfrrn^jeintre- 

teni^;albftliHbfb#WHi0u ,?«nbi«* 4tf<*n£er#«HW 
rtiiirfs ThttUp^ 

rfch»$, s^fclgfcdsttttutl fe&fe&KQ*»t**lldlten Harn*4** 
AiBng0<>je» A JBmrm<||i n#r «Mai» JTOftfi dato* au«h 
jntviwentg dtm^i^fc« «mtebttudi» freie, &w*,dts 
ifiara* Micfcftk ifr d tea is^^^ 

das geringe t JBgMsyiüidtt *dtte *un *e g i a flhten H*nw : «fc 
~*idnb«a;au* Aftrs» übtfvdtallaifftftdits S#ge»afwichts» 
•dtehteisflNuniiiimiiiarnjrol^h JP«le<i»n}»:Mitt^ tf a#t 
i^oMa^ «fcmi^tostttfAistur tottfjfcvftfwi .*ugWeJfe*q*h 
Jffitf >gejdngfe#!«»0» *i4*ioftiebb dwii»V«r4wnpfWr ^»» 
iHwBsiisjchalfttate HSfeksUnda*, ; llteiftJM» 3*HqtyMt!gf- 
■4 anntkiii >,H?rntf8 srfiid nackuitr >4*ajyfte ( voia :3fllt^P- 
<$i»s/t6?;ffhe^mJl«^ von 

flohen 5*;tB<> «dao neins&fer4i*^Mft», auf 4«ö 
; Harnstoff kommt«*/-* Wenn also Von, diesem- eipe >be- 

detstend geringem »Mangel. 4n* ,dein*(Ha«M ( WUM Jft n 
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die JftenB#.:,defflA*& d*m MtfatafUfa hkfy&to 

Wurde, r bofrj^wtt&iufr ? - MofthaftMItlp efr» fefon mH»l 
jffoew gtsunfea* t?9**e ,, dtcmdphw Jtftine, fWtfetM» 
#|qr*t{(?fae t^4*M#iM» vor§eamnm*q <W*ttn«fiTi*e 

^ do *!•* *i«ibv^«hvl«r«iw»fe* y f ***** **& jMt 

(g* ; 9 Uta» JiteHmMraroIgfctl *ft*tyg*«g v ,*jd« **** 
4^lm»ckinü rn««hi4M| htfte, nfeuep* Heut AÄM^^fi* 
*fr a nR ?*f«> b<Hfi «A4«* : öwcfcU»iP.«artÄ^V vö*^ 

,faitt>dej6B»^^ "&»*& 7*£ 

idto tBfelttti am* MtWi I bhftift. «nAt» /Etge^fävptad» 
,6*ruio*1 *itf)itfU(»3*r geftiodwa » tUfatft itaiV h«4a}tty 
r&te ;£,«** :>fHk«j:#l* i, das tum §*mitti*mjBllxtik*mßg, 

welche Gf*icta»t*ahro0 >§#v)#*fWir dtoleafitiHginbtf- 
rgfpfrclrtetM Jn^»a Ttor^o - %m/m>hreih»nn\ itltl Das 
rl8«P4mT<Httst^im9irt0 wie^gettöMick a^lbfcfe/tfo*- 
^alirte^;:.inPü^Vi»*rbad^ * tM*iu*aWetf doftfflertMufr, 
;und vertiefe ripbdurchwis it^fim^fim^XbHAT^m^&Mi 
r4ab e«,>vqlttguüherflii8tig yrira ihr>di*»r Sfgebttferder 

PAfaöga© weit** so Äörtfci^i: Der^fflutlmcbeb, 
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teiw^*chnia^lifc«»Üi i*^ wltahtaif ^l«NhMm ge- 
latinösen BajchafftAfcfll* *#**>♦ V^t ÜlÜ t^ fcil liA H dttfbt^ 
*&#J* **%*• na*h ^*m^ Öurchtfthfaöl<btt>'Är «w mit 
tta#älMs^<Itia*^ *getöf*a*Jb 

lAftnftä^tot' -gWalifelia^ «W aiJ^ha/^alkaKtch* 
fRtt&Ofc,< Wtflcll* hfeift«>*ftii ***¥ dWÄT «ftthattMÖi 
S«nrafh< I tAiVHIkn§P0Wlf^ aber^Mftea 4*fctftuipapiifr 

«•Ar ttfft^ mg^aL tj^^i^ a* •*a*^'ga¥6t»iav™n&* 
t^f^ ^m0hrer wm<# ^ itif IHfcheVfila^afW^w«**, 

Ifftütei' gftwftgsgy I«tff *i«f£e < «in »6*#iffct rtft? f UlMte 
tftjttraafcmafci Utitf a* >Gfin. , Da* gfetatali«!»* Oft£^ 

*Pg9i*tatatf*81i*« n|«t^|-^«s>^wttw^ö|^nt^fd4t 
4*m*r4*n Haaas *s*titfftaif»bkaifti: atMf'fcmrfts*«* 
<«lt* urtgahbre» geiflgfrö wS*4en^ wrffMfe TOtattÜadtft- 
4»ai€*if teufet*» mo«»^ }*n «acMetn • UAtohr * >ö#*f #*M- 
<gfrr Aajfcwäei* Bluttt o#f*nrbeig«iyri«a1wf 4^^^f^W#^ 
4tiittg Ah h«r « gitf(riid«i ^ha**ifti^4ng%fch* 

a*kl*^{rä4g*t* Watöfen, «aArtäas< f ^e*ü«h*tf «tat afta 

gröbere»* Nto häteilf* ( nafei» Är&or c amthafevif" hrtai als 

^^a^i01%J ^{DM»ei «Ut^bofr >*I^latai*to.'*a4»d 

4NrigKiaäMbatteif ^m^^öndem. »a^:**^ oiLIcw 

^(T Efei iontkr ittlig* aosgert Mo it » t hctfa^ w ig» i 

^h*et^«gkefr ^oftt^ea fiütf if»j«lgi^k%to 4a#Sh 

.^iMMiettoii a*halt**Ji**rd; onfrsa* /«rünichtttwimh 

achianv^ Ä»^^ig«tgBval«ht das BioteaV a^' ^^rgettd 

eJn^We'ci^n&run^ erlimmr^ *ii basthnmati^ /ao würde 

&ä* >iair»BiatteibongrratocBigaa^ewMi^ van Flüaaig- 
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-fcriua 1i uhrtwt« jft*«c*frGi»m«fcii B1IH« Wimmiim* 
aMfe, nit ihüm * eigg«ri#b*nfti*fllaMifep«»I - wmfati 
«Uüsdra deA Htm* Obwram*, «inet i fflholaiatyittl» 
dtog+btaVu/noitctai IfeqgeotiMttfei: Haofeastetfornniit 
Blut «fopiittlhur intiwn GiäÄh«* «rfaifangpncl i "«*•> 
«tffeat &4jikrig*B:Frtw>i vnUM fltoft^Tag* &** 
Jtthrw||rüHMo4ic^H^<Wp *«fc ; da^ftriifr, 4» Ad« -#«• 

4^4*fe<«ft*£b Mfe giiKUt!i>ltiii4^mawo91aftolMlllft 



1 Ä Mi 



fcT 



iVMittdkv g«nfchi?/ 4*. X%iag«wWitf id^Atafttetite 

*Ach ; ^i**antfe*igk*fr, daft.4iMAitkMite« «to 
iQ»^hüii^Mii<iiwift <Mr,:)i OUN R»tfl*fc»to£ brirfadl 
if i|Hm i .*iM^^Mg»lrt*i^^ igirilhM» 

^fcl»Hg*rlgrti1ft»iriitff ed^ MuttaJfWr^ Ug^Tdt» 

«•faMP-^tarifadli «ig fdütenriJ»beiApnM>|i> »"D«A Etat- 
Jwchtet w«d*ol*i atfaia^g**0taHlifehBAili ini&ffo* 

illi tih otiofrn^tagtfegfctag r ft fp irfmff ntrtalftfa i» uaA, 
4m jäto A5 «hraioiri a<jei w * gatei^Kt^fogrirt foqm 

^ ■ air artgqna M| «> iTvn >:^to-4^ M<<gt»iiviea»eBlife 
«flirtdmMhviwMflhBl awflmtt fadanziatenAwjiojrekba*, 
.Wriit xmygHil— nn) flfcnafc -Meit tan «Bfatwda» dCh». 



- \ 
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WtBo&easäf» äÄnHBttindritüle ^os*iirf« diäte, bitht 

tUmmo'mtwi&mT Imum >*>iy &ii*fctb»ttn4**Fdtaart*g 
•Oxiden; ^lrid»m»filMi(e* «aftagenHtfliirin «cheii* 
t**<£ 4«rTaj»ritaff MUItar feskteinaw ***•*& Hufe 
+*r w 4ojÄ ««Wlganb gl«fch»^gjBa lieg*™ fein 1» 
*rife4iii«n6^f}^ dtfr n»4h,tfMgtn &$* 

«fc TSfrftiu* cstfcrby iÄ JSttÖkim>i*cf6^1% aügeliliiirti 
€«to46Ä;Igeiioaro«^iß*uti;JüjM| *hrt dtaUtefltg:, 4flfr 
4M*tlv£eJ&tfat i*i*> ■ .«Bd<;atntaih^MfUMb« M% 
-e>aiili^iüii«e»oWlftii" Haterafetf W*cti#i>s*&B± 

irtna»liütl>(pilii!iihi^i|iuiiyg afcA ^«Ifchw^^ wie ^»ofc 
IfcrtiiMr, <y-£§afa$H*ifeka attMtffch.iteactfannMagtf. 

*Üttft ftfcci i#i nli ejfejlftw ^Miü&fk^H^ama«*- 
tftfct a>idmf j dftn^üieii *^abf{pfapiM^gJdh»rawi ;rf*Mr 
faltet flbiettflkii#iIritB>t6/«th gMflMB^mvfaittfo 

4s*W€afc*r jwjfcfgf iMBrnliMi^ > ^gpuiotohi Arier nfl|hf 

«UUOioh U*ni\jttunMfriijn<ib llide^todmatd^miuA 
-*«» MiierditUQibAodHfch. ttühfiiahi IWift^ftaMi» 

4*no<nraiMt *b arkmaftp ii t te fendriretiAJbvsIkfcyirfflyi lib 

-8k&at*otmi}Tq$\mm ük4«ag»he^4r^l)rlni^- u^.äää* 
*mdrto«chw*n^tknck^ den lim I^Mdbäueri^nB*«*» 
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zur Kenntröftu&r Cholera« fgfl> 

i * 

i: •< . IBia^Besultnte dieser Wet*uche : wercberi -tt a*«rb 
amtlich v«»uAeayi: 4^^^ ^«4f4Äiilttnv>i;in; Moskau; beir 
SfcriKehe&aYei&tthen . erkaltene» «b, , als def* : dieselben 
mit Stillschweigen: mberga?if^l%esden< k&anteib f Qtej 

ftQcbocgdhfiam:n^rdtt^h\di6 ^Sckt^ geaiüfittf ö** 
Ufabic^iieaiäp.Qitiel^uftcvra&IffinioÄi etfe^u,/ ;4te 
aair; rriei».<ihockgeechaikteiu Frisund^r r Herr . Dtv;£ auto 
eiAwitz^ Jbei ; «einer Bütbkehrnttis Mbsl«tL «Mtto-/ 
theibn die Gm«*' Hatte, i J^t$Mltafefc dtta** V#*» 
such* stritten *a a£färibar; ^ege* ^^wtricfidlon V E^> 
fchrangsn • in der THer **,. Ghe»ie *. t j al* öafc nfchfc' 
«dl <*ewiftheJt auf IAthiim b«i jewfr iVbirjüchen -g«h 
ssttoasen < werden konnte., WjoriwjiAeratdeJ Ir^fhuitl 
liege!, waarw«u* der erwäÜfcteaaifichJMft nicht mu efö 
«hteJ asto^^nel« Wtmir:aah«,di e ,if»Aric^ 
von 'JierfoiDtLlBaxchewit;*, dafs jar eine Abschrift 
des! 'HAa\nMtfnfn'< sehen IVlaiiusdripIs be^iue^ ^^^obe# 
ich sogleich! niitgetheik erhielt *> Hiedurchrwac mir 
OtS^nheitl-gegab^^ &&kan»tnia-i 

chung diasariH er maan'cschej) Versuche in> Ja« ggfijn* 
darf 0« AnnalenXXIL loaff.^t» safer Uattftm Talge Heftes* 
den Grund röe^ Irrt huma/(a«.i erketinen^ Zu* beatere** 
Sondeacun^/ dtauSeruins * nd jdes, .^ru/ws, jnjttebt d#f 
Fihrums ,. war nämlich das Blut mehrere Tag* lan£ 
dem Einflufse der atmosphärischen Luft ausgesetzt 
geblieben, und hiebe! mufste, was bei jedem Athen*-' 
soge geschieht, erfolgen* m*i©iich «EilduogfTifoö Koh- 
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* laaslwe: ans AsJa tokhdeert Seiei%töffe -*#( üfe «dar 
verbindenden Kohlenstoffe des BJatrotheV^Ilie^ aa£> 
diese Weis» gebildet» ifaldensaur* wurde tum Theii 
Von den Poren de» Blotknebensiattfgenodim»!^ röchet*, 
die auf diesen gegoseene LakriimroctBx,^^ 
bei 'dem Kochen da* Btetkncben* mit eine*» Zttfcattsjr 
rom kohlensaurer Barytetda im pneumtrtisoHcn Appa* 
täte eiförmig attrfefchefc » Es war denidaoh einlrr~ 
tfanwweim Hresma&axvendein hiebei: «otweichesW. 
den JKohlensäurtgash nafi »l im : Blute >«^rn» t hl i ob 
^MrUHsdaoaUXinpten tdtütkstWofs; daü öämü^fl» 
«es« Sfctte» dtfn fcesj^aischteB kohlensauren BaryV 
dessen sWcmsehuäg Meinach TÄttig gtaiohgültig war* 
sersetzt habe , o und . < dass also die' Menge des entweih 
chQnityni ÄohrsnsÄnregases einVitiaab abgebe für fi* 
Men^eiider imJWo» ; emhalteoen Essigsaure* der** 
Gegenwart auf idstotente^efenirgend* w 
#ftrd«) kt Das Blutserum wird danselee* Eefoi£ 
geben/ /wenn er* ^wie <ritfct selten* Blair oth beige/ 
mkoftt ^enthalt ; es Jtaan sich Aber auch besonders bei 
Anwendung von* iüMr^ri ^WüHrri»e/ ww berdefr Hene* 
nartft'schen IfestfttlationOTmiclien, wjrktttH 8fe%* 
saure , eifectsgefe, •••** / dMeeen wenigen ' Besnetkunget* 
werdet* *&ne&imti *4a* cM* JQneUei dcs&Mge* Aesul« 
tet»< a*** efe* Ke*raiwn'«ehcii! Unr^su&ungert es* 
keimest tu lasse« y was dcir Sache .- selbe* vfpgatttafrt 
fögi sHPfti' "« ' • t 1 •'•' •»■ ■ •; t ./ i 



' « * • : Wenn jutn den ebw angeführten Untengcfaap« 
gen zufolge überall in der Cholera uns hur normale 
Gebilde entgegen treten ,7 welche ' gleichwohl > einigt 
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zur Kenntmf*, d*r Cholera. Ü£)t 

Atyekh^f^or* den GebUd«», des ge^irnden^Oiato 
nlen*uf erkennen lassen, 4|e für ^äs^mp [d^4feiptet 
heit yon. Bedeutung «M» so. hajben wjr 4a* fisfaly^ 
drohende der Cholera wohl flieh*. Jta der $*Urtehu»gj 
abnormer, , schädlicher , giftiger $toflk, fadireo;^ 
dnngMi dern,,k»wn Jfcitreiin^i'.in . welohem 4it 
fttnkbeit verlauft, den* Organ**jnu* Juum .Zaitbgta 
g$«nt : Mtoiift, «i Aachen, sond*pj m d«*».*ohR*lfegt 
Staken: dattfe* Organismus bejehenfon, in, d*m, rtftr-h 
^systepm beendeten, ui*fMptfii ¥twa^ f de* 
Leb<ra*kraft » Wflob#fn Sinken daher ,auchi.nur njKJfc 
b#iw Beginr* 4tx Krankheit mit Erfolg begegne* wer-t 
d^akann* itfa mehr dieses Sii*ken . der JUbe^ekrefo 
wtsoJtgejftet» t desto unyoMkomrnner erfolgen die dm*, 
mischen; Jtapeftejirn QjgajnisnvMb 4ej|o weniger law 
ma die, eipi^taw Organe jdin ihnen übertragene* 
YerrichtungeBi veWhtUlgeru ^ \ , ';,./, % 

. In dAn^ jJjwi^eq^HÄwWle- wt bekanntlich 4a* 
aoa den* Chymus eirfv j bildende Bkft'jiie Quelle aller» 
übrigen organischen Gebilde pwic finden daher in d*e-t k 
neu auch die, fiesjtandtheila des Birne* wieder # jedoch 
mit Modißöetlonen, 4ie durph 4i» einzelnen Organe 
bedingt. wesdaa«. So wMr einTbeü des mit denNalw 
rnngtmitteln , dem Organieesos ^geführten Kochsslaas 
durch die Lebenskraft; .t— wie. durch die Pole- dm 
elektrischen 9äuJe *r- «erlegt/ in Natron und in Se)s* - 
afture, und diese werden den. verschiedenen Organen, 
nach Bedürfnife, Behufs der. chemischen Procefce, w? 
geführt, so ded der Megensnft die, freie frlxsäure» 
das Galle, der Darrassft. das freie JVauon erhalten, 
Diese und ähnliche Umbildungen; werten soklftnpn 
erfolgen, ae lange noch die Lebenskraft wirksam» ist r 
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*tNP' 'die c einzelnem Organe kortäeij tlflifä« der' erfar» 
deVlfcÜfc* Thatkrto *u# VoHbringäng der ibnen auf- 
gelegten chemischen Frocefce, ermangeln, wenn 1 gleich 
i&fitin fcöch' die Mteau riötbigen organischen Gebilde' 
zugeführt werden. In der That werden auch faoch 
mifeehuk ttlld Dannselt ; die beiderseitig ' ihren B*- 
«taSdriieUen nach' Atari Blutserum jehr nehe stehet*/ 
ftÄ'flüt^toft dett Unterschiede der frebh 'Saute und, 
der freiem Natrons, ^eeildet, und diese Flüssigkeiten 
werden in folge' der Krankheit reiehllch ausgeleert;' 
rfier * die Organe selbst , ' zu welchen diese* Flüssigkei- 
ten ^gelangen, haben ihren Tonus verloren V und kön- 
nen 1 nicht mehr ihre Obliegenheiten erftfilen, daher 
der Verdaütingspf odefs gänzlich « - ä uflföt«, cm* dl* im 
Magen und ifc den Datmen nofch' etwa vorhandenen 
Ifahrüngsrnktel In dem völlig imtreranderten Zustande, 
wie sie durch das Kauen »erklefriert' in den Magen 
gelangten , ausgeleert- werden«* BisfreSfen findet sich 
dem sowohl du tch^ Erbrechen ob Purgiren Atisgeleer- 
ten eine dunkel gefärbte Masse beigemischt, und eine 
Selche durch Erbrechen ausgeleerte, von den flüssigen 
Theileri vermittelst Durchseihen« durch Leinwand ab- 
gesonderte Söbstank war im : feuchten Zustande dun- 
kelviolett 'gefärbt, im trocknen Zustande fest schwer«.' 
EKese • ftMss* ■> ist ihren* chemischen Verhalte« nach 
Fat**-» «und Faeerttoß -des Bluts; denn sie zeigte sich 
in Seiaslure mit rother Farbe 'völlig auflöslich, und*, 
ebtfn so in Aetzkalilauge, aus welcher Auflösung sie' 
durch Salzsäure erst gefäU't , bei gr&fserem Zusatse 
der Sätil-e aber wieder aufgelöst wurde. Eine Bei* 
mengung wirklicher Blutmasse zu den ausgeleerten 
Stoffen ' tatitalite wohl, mit siemltcher Zuversicht, als 
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mfyjmtheTttte^vm^etö*) Äfcffl&eit, anwehe* 
med* i AJ>er auch ?ohne diese* hfrrt mit dem Steigen 
4ltr Krankheit r) die, Ergiefro^g ; t dar organischen .Flüss/jfi 
toitep £ auf. *>%&*&* Wegeij. allmälig auf, up0 ?*# kon T 
j*en hier wohl annehmen, daß mit dem Zujjekmsg 
ll#r Ifcamkheüi. d. J*. <*& :4fM., a^^endex*. Sinken 
feft Lebenskraft» £ie& nicht, u>ehr da*yeffnd^n/ha^ 
dtofiÄulÄViTO^^JVto^fi^yi^ parna^Jt umwMiden^ 

feher denn, ..«fteaft^SrfdmHS/ **?!» r**^?!«?* 
JSrw^^n die wmigrtp. fiplftiußg aiir Genesung geben^ 

bg:4*P£<^ $tfH»«h«Bj »?d jPurgiffln . .fcexeta aufgehdrt^ 
taten» 
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-;.,* Bej,d*mc£l**te im . wirklichen und völlig ausge- 
llftdef en Stadium der Cholfra fällt zuerst auf -r- wenn wir 
gl» gspfseres gleichkam Ineinanderliefen der Bestand^ 
tJ^ftil^ei^e^m^Uchere Auöösung, dar festen ßestanf^ 
ttaUe, oCYPxawgesetxjt a dafs wir darin . uns itfch* geir«( 
bltan , : y^as . vf eoig$tena nicht vorsätzlich geschehen 
feQA^EL Physiplogeö. aurErklärupg über lassen ; — das 
^röfsere. E^ig-ei^ge wicht von ,i,o59 J>i8 f 1,0*7$, 
jlojrch c eine. unverkennbar wahrnehmbare Verminderung, 
de*. Serums herbeigeführt /wogegen das Eigengewicht 
4m gesmtfen Bl^tf* i,o5*7 bfc 1,057. beträgt^ D$ 
aber f , dem. PMgen zufolge l9 w gerade das Serum zum; 
Bildung ö>s iyiageq- und Darm^e* verwende* wird, 
4at fernej durch die Krankheil;, reichliche Ergiefbupgei^ 
/lieber F^Ü8$igk9ften , herbeig^f u\hx% werden , , so, findet 
hierin der ^rp^e ; VerJ>ra^cb, des Serums seine ,hjfl7. 
reichende Erklärung, und das, Blut, welchem ^ine 
{gröbere Quantität Serum al^ gewöhnlich entzöge« 
worden, muCs; also ein grofseres, in jedein Krankheits- 
falle verschiedenes i v Eigengewicht . teigen. , Hat d*f 
'Archiv f. Chemis u. Meteoro). B. 5« H. ß. j ß. 
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ffii'^as^öWmal* Verhlltnife z%i»ehan Serum und 
(Jruör ndrgestellt, üriHPdas im t^pii^n* Stadium der 
Krankhaft entzogene Blut *Mgt Windet das nornüfti 

Eigengewicht. -"• - ; tl -' u • " •*"«^-nn*;J^ .v. ... 4I . r : 
''^ Eine ander* tu beackernd* Erscheinung bei d»oi 
Äfüte' ; **r Chöiötäk^rt^n ist : dW- 4 uÜ« eU-, int 
scWärzrothoFafhe de* €r6o*s/ tfortra ohne allen 
«weifel d?e nicht votUtättäg bewirkte ©e<*rbö»isatf«Ä 
des ven&eii Bltttes beinV Athtneh, Vittff der nieht 4tf 
gehörige* riotma^Kraft^keit e?Wlgert^ Athmangei 
procefs, die Ursache ist. Da nun zugleich der Afcfci- 
mungsprocefs de^nigerVoceteist,dur^h Wetohen all« übri- 

* 

geh ' chemischen frocefke im Organismus- bedingt wfa» 
den/ ohne welchen kein Leben* mSgRch ist, so leg 
^ohl der Gedanke nahe* durch Sauerstbffga» d>nÄt&i 
niöngsprocefc au unterstützen (vgLS. ta&& : fi.),njfcht**£r 
wohl, um dein Blute Kohlenstoff tu enltfohen,*!« vielmehr 
Um den verglimmendenFiinken derLefteüskraft anzdfoclieti 
lind xu neuen Thätigkeitsaasieirüngeti äufzurege*' 
Mein Wunsch, J Eternit «Versuche anzustellen , fatt* 
zwar ärztliche Billigung, das Vorhaben jedoch, (HaL' 
ielben selbst zh lefceh, wurde durch die Entfernung 
dei Hospitals vereitelt, da es nämlfch darauf ankam* 
die schwer Erkrafrkt#riv sogleich, nahe irgend ein an* 
Beres ärztliches Verfahren eingeleitet Worden, da* 
feauerstofrgas einathirien zu lassen. »' Wenn nüa ftuek 
diese Einathmungen, die vielleicht bei den Einzelnen 
nicht lange £eno£ ' fortgesetzt worden, deinen bemerk* 
Karen Einflufs geäussert,' keine wahrnehmbare Aen- 
derung in der Krankheit hervorgebracht »haben , • *e 
machte ich doch nicht «te Unwirksamkeit dieser Ath* 
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zur Kenntnlft der Cholera. , 636 

tnungsrersache als völlig erwiesen ansehen; DieEaft. 
Scheidung dieser Frage würde allerdings nur wissen- 
schaftliches Interesse haben, denn eis Heilmittel s ira 
Groben könnte das Sauerstoffgas wohl schwerlich Aa* 
Wendung finden« t '\ 

Von besonderer Bedeutung seheint in der Oho« 
tera der Harn zu seyn, dessen Absonderung bei der 
Vollständig ausgebildeten Krankheit bekanntlich völlig 
gehemmt ist« Der Harn gehört nicht «u denjenigen 
thierischen Flüssigkeiten, die eine dem Blutserum 
analoge Zusammensetzung haben > ; vielmehr - müsse* 
Äe Bestandteile des letzteren eine sehr wesentliche 
Umbildung durch die hiezu eigends bestimmten Or- 
gane, die Nieren, erleiden j denn zwei neue, dem 
Harne eigentümliche Gebilde f Harnstoff und Harn- 
säure, sollen Bestandteile de»' Harnes werden,« unC 
es scheint, dafs, sobald die Lebenskraft bis auf einen 
-^gewifsen Punkt gesunken ist, sie nicht mehr das Veit« 
mögen besitzt, diesem neuen Gebilde zu schaffen. Sie 
finden sieh nämlich während der gehemmten Secretuh* 
des Harnes in keinem andern Theile der thierisehen 
Substanzen 9 und Vergebens hat man in dem-Bto* 
der Cholerakranken nach Harnstoff geforscht« Wtuwi 
«Prevost und Dumas in dem Blute Harnstoff g*- 
funden haben, so fand dieses nur in den Fällen statt, 
Wo gesunden, kräftigen Thieren die Nieren' ausgab 
Schnitten waren , und nun in Ermangelung der *ü* 
Harnbereitung von der Natur bestimmten Organe dies© 
anderweitig bewirkt wurde; denn äie diesen Yerstih 
eben unterworfenen Thieren starben erst am 6 teil 
-bis j>ten Tage nach der Operation am Fieber. Hie« 
bei mag jedoch nkht unerwähnt bleiben, Saft naeh 
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Be;**elius's ttoersucbungen .ffie Nieren* Haarrfcfcr- 

• 

<Ama eine «chwaeh saurel, sehr eiweäfsstoffhaltige Flüs- 
sigkeit enthaltet ia welcher der charakteristische Be- 
dtafodthfcil dea Harns, 4 er Harnstoff» nicht zu finden 
war, so dafs es wohl möglich ist, was nämlich Pra- 
vno'st tmd rDarnas^dörch ihre Versuche xu beweiseil 
atichieö , da& der Harnstoff nicht In den, Nieren « ge- 
bildet , sondern ' a*f' diesem Wege nur ausgeleert 
aeevde* So viel: ist jfldofih gewifc, dafs der Harnstoff 
in fernem andern* animalischen .Gebilde .bei ungestöjv 
♦tea.Verrkh tunken; des Organismus vorkommt, und 
ATi er vielmehr, ein .charakteristischer Bestandteil 
44s Harnes ist; Ja, deja Harn salbst .gehen aber nur 
jdttiieqigen Siibsteneeif- ejn, die n^cht weiter zur Er- 
haltung und •; Ernährung des thiefr ischea Ha ushakep 
tauglich» und Jäher; zur. Aussonderung bestimmt sind» 
(Wird aber durch tein sq.' schnelles Sinken der Lebensr 
Jkrafc, wQ.vont köirie afidere K^anfcheitsform AehnKchee 
«dftrbietet, ein. baldiges Stillstehen aller .organische? 
JProcQ&e vorbereitet»: hören die- auf Erhaltung und 
tSrbährungldesOcgatfitmjis abzwackenden Verrichtungen, 
wie. die Vetdauuvg , völlig auf* so. können auch die 
«r Ernährung nicht mehr tauglichen Stoffe für lUfe 
.Harfe, nicht: ausgeschieden werden» und zwar um so 
weniger, als ; die JSiWung neue* .verschiedenartiger 
.Stoffe eine gewifge Triftigkeit des .Organismus erfofr- 
4ert< Es liefse sich hjenach erwarte», dafs .auch beti 
Tugenden Frauen, die Milchsecretion in der ausgebt^» 
4rt«fe Cholera aufhören müfste, wsä mir jedoch niete 
bekannt ist.' • 

Wenn ,atar . dee höchste Stadium der Cholera 
überwunden ist:» :ä*nn beginnt mit den ersten noch 






<v 



aar Kermtoil* der Cholera. 



%*T 



schwachen Aetfftrrongen -*ftrö tätovmüAttgktk -auch 7 
die vHarriabseriderung» Der^Harn :j|at ' jedoch^, notl» - 
nicht normal! »sondern; hatvein bedeutend geringere* 
Bigengewicht * und- enthalt beeondera eine < so gering** 
Menge Harnstoff , <idafs er- fiaumt fär Hain erkannt* 
werden, kann; rftösmen wie aber -den; Harnstoff mit* 
einigem Grunde ;ak dee?ettigeir&e£tandtheik. Jdes iHaraar 
smsehep, welche nq derselbe ha upts^cblich : seine -£igen-{ 
thümiiehkeit vwaanltt^ und heir-dasse* iBildung'* «hr 
dem stickstoJJreichstenV aller, tatarischen Staffel : jdfcn, 
amtiaUscbe /kebensprifteip < yor«agswein0< - betheiligt 4sV 
(ao dafcjn aolchÄniKrankh^forcn^li^w Welchen 4a* 
smimalische Prineip , unterdrückt ist f . , und das ürSgeBk. 
tive vorherrschend, wird, im, Diabetes, die .Bil^u^ 
des Harnstoffs aufhört) so werden wir hierin die Ur- 
sache tu i txcheti ' habe'n , warum bei der erst wietier 
btfgtnhe&deri Wirksamkeit' deiiJaebenskaaft. Yoreritraine 
geringe Menge dieses Stoffes gebildet, und damjjse- 
cernirten Harne beigemischt werde. Geht aber die 
Cholera unmittelbar in NerrenfieBen-über, sö7 wird 
diese rErscheinungjjnitht iwaln?graomhienY^iirf^ ; dt£ 
Harn zeigt eine normale Beschaffenheit*).. 
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•) Aas denen tu Ifcön i $*b er gttatfgebabHn Cholera ^Fal- 
len ergab tiebs i> daf* die TergUifeheng-'der Zajbi der 
Erkrankte« ab den einielnen Tagen mit dem jedesmalige« 
• Barometer - und Thor mom«t*r- Stande rdorch- 
eot zu keinem Resultate» fährte; «nfV ») £$f*<(4ß M h/- 
grometrisehe»' Jkbbaohtungen .leider picht *pGeJt$R* atan- 
de« and nur die jedesmaligen Whtylrtahuingen verglichen 
,.wer4en konnten) eine n^itFe4|e,b r tig k ei t^M^gle Luft, # 
wie sie um durch die 8W-, 8*' und W - Winde,s*f*fabr 
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»Scheint mm nach dam Bisherigen tiettekht dt»' 
Folgerung gestattet* dafs das Wesen der Cholera in 
einein bisher beispiellos schnellen Sinken der Lebens^ 
kraft zu. suchen eey, sa* bringt sich ans die Frage 
auf, durch welche < unbekannte) Pottoa denn dieses 
heftige Ergriffenseyn des Nervensystems veranlaßt 
Werde? . Zu. einer genügenden Beantwortung dieses** 
Frage Scheint jedoch wenig Hoffnung zu seyn, und-. 
wir werden aar auch wohl hier wieder mit dem Be~ 
.scheid* . begnügen mitten 9 dafii 4em menschlichen - 
Ö*bce seine Grenzen gesteckt sind« ober -welche hin» 
ans zur Erhenatpib zu gelangen ihm versagt ist. 
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Mojybdän und Kupfer im Meteor- 
eisen; entdeckt durch Uofrath Stro- 
moyer^ 'ft^ofosöor der Chemie zu Got* 
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' / Unter dem « f. Mai d. J* erhielt die, .Königlich» 
ftoWeiätidetr Wissenschaften zu.Cötlingto von i*m 

_ .*»..,'.. . . , , « r 

Wird, die Entstehung der Cholera begünstige und 
die Zahl» der Erkrankten vermehre. Wenn in 
1 ' fix* viel 'Wässergas enthaltende warme Luft kalte NICO* 
' ' fcnft binttatrebete (so dafs erstere als mit Wassergas ge- 
, : * sättigte, vielleicht schon einen Theil ihres Wassert in 
• ' Pnattform entlassende Atmosphäre cu -betrachten-* stand) 
-'-. war die Zahl der Erkrankten am groftten j< ib* «fcblofo 
' " tieb jene an y die erreicht wurde, wen» feuchte Lüfte 
(§W- 8> und W* Winde) webeten, wlhresd das Mini- 
tiftenv «eis Erkraiücnegsfalle» bei trocknen Ostwinden ein- 
trat. •' "■ -. '.•■;:. »f ' 
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Molybdän und Kupfer im Metcoreisen. $30, 



Bppm HirfrÄb r Stifafae,y^r^^ wrläo^^t^ 
über ein von demselben kürzlich untersuchtes Me~ 
teoreisen, in welchem — seiner Analyse z* Folge—» 
das Eisen au&er mit Nickel .und Cobalt (Welches, 
letztere Metall bfftanntlich bereits im Sommer i8i6 v 
xuerst von St. in dein Cap'schen Meteoreisea aufge- 
wunden worden ist; -Gott» gel Anz* Jahrg. 1816 ' 
Seite ao4i) noch mitMolybdän tu Kupfer verban- 
den vorkommt. Da : diese beiden Metalle, bis. jetst 
i» dem jYleteoreis^n noch nicht wahrgenommen. jyor- 
«üen &ind, so gewahrt diese, Entdeckung für 4i& <»&£ 
liere KenntmTs dieses merkwürdigen und hjnsichtltel* 
seines Ursprungs noch so höchst räthselhafren Kör^ 
jrefs ein nicht geringes wissenschaftliches I»«eres«e;» 
welches noch dadurch ethöht wird , dafs das'etst^^ 
dieser Metalle überhaupt auf der Erde nur' W* sah/ 
geringer Menge und bis jetzt nur ausschKeTslicn/alr 
Schwefel - Molybdän iin Molybdängiani L lind * als* roö^ 
lybdänsaures Bley im Gelb- Bleierz 'ange 5 trbffen' , wofi» 
den ist. — ^ Ausserdem enthalt dieses Meteorpfcen;> 
wie mehrere andere derselben» auch 6chwefel- Eisen? 
im/Minimo in ziemlich .bedeutendet ]tf en£e aulge&rig 
daher dasselbe auch nur eine .geringe DuctUftäfo 

Eine genauere Beschreibung und ^ga^ys^, dJ£S0Sj 
durch seine Zusammensetzung besonders merkwürdigen 
Meteoreisens behält sich der Hofrath Strom ey er 
vor, der Königlichen Societät nächstens - vorzulegen. 
(Aus den G öttingischen gelehrt^ Anzeigen. 
Nro. 77 d. 1 4. Mai i£3a. , Zur Benutzung < für -»fiel 
Archiv gutigst mitgetheilt *> \ #•) : ^ : 
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*) Hinsichtlich des Kupfergehaltt äusserte iefc ie ». 
Hdb. d. Meteorologie IL i;Abtb. 0/^ «iiw^fcior'gt- 
hörig* Y^Wttbuag. " 
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Beschreibung einär neuen, mit Selbst- 
steuerung versehenen Luftpumpe*);' 



D. Fr. Körner zu Jena. 



• • * 



.Vorwort« 



r.« -.»I« 



« * ■ « 

'* WWW allein wahrend meiner Ansbildaagsreiten , l ls des* 
Zeiträume ton 1799 bis 1807, wo mein Wille dem'» meiner Prin- 
•spule untergeordnet seyn mufac, habe leb. mich -öfters mit -dem). 
Baue; neuer Luftpumpen , mfc Abänderungen nicht gelungener, 
tmd Bepjt? Ituijea älterer . beschäftigen motten , soo<l^rn ich,bio 
ejtcb jo:, Verhältnisse gekommen (yon .1^07 an, wo ich mich in 
tyjeima?, »iede rliefa , bis jetzt) im Durchschnitte alle »Jahre eine 
erobere . ^iftpurape i, sowohl .mit Hähnen , alt Ventilen von man* 
einerlei Art » <auf Bestellung liefern eu honpeaj die kleinen und 
umgeänderten ungerechnet. Unter diesen Umständen bin ich inr 
den Stand. gesetzt worden, .durch Aufmerksamkeit, Umsicht und 
guten Willen mir feinen, gewiesen Ueberbltck oad Takt bei der 
Bborlheftung * der Güte ; dieser Maschinen antueignen, and ich. 
tt>#©7 defs'die &ese* Rieses Journals die folgenden Zeilen» ditf 
eine Probe meiner Erfahrungen und Anwendung derselben ent^ 
bluten^ mtt Wohlwollen aufnehmen werden. 
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\. , r Oa der ßo^rauch der Luftpumpe «sich «Auf daa 
Xihlearen ;, schicklicher GefäCse von Luft beschränkt, 
•6 fordert man von derselben , daft sie diese Entlee- 
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Miig in grßffttmöglichftterYollkomtoatilieitln 4«r ; kür- 
zesten Zeh bewirke» und dafs die evacuirten Gefafe* 
auf längere Zeit in diesem Zustande, beharren, Die: 
Schnelligkeit der Wirkung hängt vorzüglich vou der 
Gröfse des Pumpenkörpera oder. Stiefel« ab, diese 
Gröfse wird bei den . doppeltwirkenden von selbst: var- 
doppelt, sonst sieht man yof nur einen. Stiefel ; %jopc 
bedeutender GröCse anzuwenden; doch. grabt es Liefe* 
haberdie einer noch gröfserej Wirksamkeit uadr eines 
symmetrischen Baues wegen % Stiefel vorziehen*: wet-w 
che # wenn, der; roögliehst vqllkommen leere Raum 
erreicht werden soll, vorzüglich' calibrisch gebohrt 
und .ausgeschliffen und. mit genau anschli*fs#nden; 
Stempeln Versehen seyn müssen ; dabei inufs » der 
schädliche Raum vermieden, alle Fugen luftdicht ve*>, 
schlössen und das Metall selbst luftdicht seyn. Zuri 
Vermeidung des schädlichen Raums ist es. erfordert 
lieh den Roden der Pumpe nicht mit einem unterge- 
legten Lederringe anzuschrauben» sondern denselben 
eonisch abzudrehen ,* aufzuschleifen und zu befestigstet 
das Ende des Rodenstücks und des Stempels. mit der 
größten Sorgfalt, abzudrehen und ' ebenfalls einriuschlel- 
San. Die unvermeidlichen Fuge» der,ZoisammeoseU«ng 
schliefst man am Refsten mk eingeschliffenen labfca« 
stumpften Kegeln» die mittelst einer Schraube zusam* 
mengehalten werden* Nicht-geschlossene Fuge», ver-c 
rathen sich dujreb OsciUation des Barometern während 
des Gebrauchs der Pumpe. — . Ebene Teller, sind 
Glockenränder;, dichtes Metall, gut angeküttete oder 
gelöthete Apparatstücke, und gut gearbeitete Hätrae 
bewirken ein langes Beharren ,der 4ppwataücke*im 
exantlirten, .Zustande. • 
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Dw Herr Hofrath Osaon zu Wurzburg b** 
' stellte bei mir für die dasige Universität eine obig» 
Erfordernisse vereinigende Luftpumpe s&ft^a Stiefeln? 
. wobei die Selbststeuerung ausdrückliche ßedhv 
gang war*); wie ich die Aufgabe gelltet habe., da-> 
von- handeln die nächsten Zeilen, Die beigegebene- 
Zeichnung in 4 Figuren, ist von der gröftern, bei 
der Arbeit gebrauchten copirt worden, wegen Abnahme 
der Dimensionen einzelner Theile» ist um diese dar* 
zi*s teilen, ein Durchschnitt durch die Achsen der 
Stiefel gewählt worden, "die ausser derselben liegen- 
den Theile sind angegeben und man ersieht ihre La- 
gen immer aus einer der Figuren; zum leichter» 
Verstehen sind dieselben Theile mit denselben Buch* 
staber* bezeichnet, nur in Fig. L sind für den Stiefel 
linker -Hand 9 um Verwirrung zu vermeiden, einzeln» 
Buchstaben mit Commaten versehen worden. 

AAAA sind in allen 5 Figuren die Stiefel von 
3Par. Zoll Weite und 1 8 Zoll Zughöhe ; diese Stiefel 
, bafee icfc auf die mir eigentümliche Art verschlossen 
' and den schädlichen ftaem , vermieden : das untere 
Ende dw Stiefels Aiil ist nämlich im Metalle ad 
vervtärkt worden , dafe es erlaubte conisch gebildet 
und mit einer Schraube versehen zu werden, wie 
au* Fig. I. ersichtlich ist; auf dieses conische Ende 
ist de* Bing bbbb mit seiner würfelförmigen zur 
Aufnahm* des Haupthahns G , in allen Figuren , be- 
stimmten t und in einen abgestumpften Kegel sieb 
endigenden Fortsetzung aufgepaßt und aufgeschliffea 
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werden jgnd wird durch den Bing;#cc<i. festgibaU« 
Die Durchbohrunge*» . der HitoftsCß sind *m Fig* L 
am Stiefel rechter Hand und Fig s>. ersiehtüch. JEa 
sind nämlich sogenannte Wechselbähne, mit % Oefe» 
nungen, deren eine, bestimm* ist die Communicttiont 
* mit dem Teiler zu unterhalten r de ißt quef dtfrcht 
die Achse des H^m gebohrt* Fig. L, die i andere ahec 
dazu dient der Luft Ausgang in die Atmosphäre xq ge-> 
statten; «eist ein $tüok längst der Achse und quer ühan 
4er ersten Oeffnutig . gebohrt Fig. II. Die Hähne! wer- 
den, in ihren Oeffnungen' durch die Schrauben d >bn& 
ihre aufgeschobenen mit Stelbtiften Versehenen &o£fct 
platten* mit gehöriger Frietion und, Schluß, festge<- 
halten. 

. Die unter den Würfeln befindlichen conischen, 

a»j ihren Enden mit Schrauben versehenen Fortsetzung 

gen sind in eine Platte DD Fig. I. und, IV. (wtf 

dieselbe von oben zu, sehen ist, unter welcher zwei 

Cylinder ßß y ßß 9 sowie ein 5 ter in der Mitte be-t 

Endlicher yy angegossen sind) kunstgerecht eingepaßt 

und eingeschliffen, und werden, durch die Schrauben«* 

mattem unten bei b festgehalten« Der C jlindex .jf 

Fig.L, 1L,> III. dazu bestimmt die, die Pumpe mit 

Ami Teller «verbindende gebogene Röhre ee au£sdi» 

nehmeb , ist von innen conisch ausgedreht und auf 

ihrer Oberfläche- mit einer Schraub* versehen, nm data 

dir leonischen Abholung entsprechende massive ErideJ 

der Röhre ee einfügen und mit der Schraubenmutter 

tri . befestigen * au können. Der mit <a«t bezeichnet* 

Raum ist ein zwischen den Cylindero ßß, ßß und 

yy befindlicher Canel, -welcher die Verbindung *vri* 

^ sehen beide« Stiefeln und der Gomraumwtjonaröhs e 
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ttttf&tölt:' bte Art, die Vetbirt^ürtgett tn1t einge- 
schliiFfenen Äegelu zu Yerschliefsen,. hat die ältere, 
da« Nämliche mk Untergelegten Lederscheiben zu be* 
wirken; -welche die tu verbindenden Theile immer 
an» ihren Achsen bringen und durch ihr Einschrum- 
jfenv der' Luft einen < Eingang gestatten mit Recht 
*erärängt, sie 4st netr ntah bei Arbeitern alten Stite 
und solchen, welchen Jedes anfangs taugliche, aber 
nicht 'auf dauernde Mittel recht ist, im Gebrauche, 
v vDafc EE Fig,H. *r Teller/ F dessen- Träger, 
Qriet »um Verschliefen und zum Einlassen .der Luft 
dienende Wechselhahb ist, bedarf kaum, einer Er wah- 
nü$£; eben so 'braucht kaum bemerkt zu werden/ 
dafs ff die Darstellung der Platte im Durchschnitt 

- ist, auf weicher, der Teltertfäger ruht, und dafs ffff 
dieselbe von Oben gesehen darstellt, : u» dafs endlich die 
Verbindung der Cemmünica tionsröhre mit dem" Teller- 

; Präger auf dieselbe i Art bewirkt wordeh ist, wie «n 
ihrem untern Ende geht aus Fig. IL klar hervor. 
:1 Da es mir unnütz scheint, zur Barometerprobe 
ein mit dem Teller communicirendes gewöhnliches 
Barometer anzuwenden,. so führte ich, um auch die-; 
ses wichtige Prüfungsmittel anzubringen/ eine Rohre/ 

x deren Ende mit der erwähnten conischen Einrichtung 

^erselien und in deq, Tellerträger mit Zinn eingelö- 
thet ist, unter denselben hinweg, stützte dieselbe 
b$i Eg Fig. IL durch eine Verbindung mit dem Tel*« 
leitende und kittete an das äussere Ende derselben 
eine kleine, am obern Ende bei hh mit einem mw* 
folgerten Deckel verschlossene, ein kurzes Sthenkel- 
härenster enthaltende Glocke, welche*, was in der 
Zeichnung, nicht ausgedrückt -ist» *»fc eiöem Hahne 
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abgesperrt pacta», kennte* m. r. 1 Art ein? iuftäfefet 

angeschraubtes GeÖfs, worinnen. sich zwischen fap 
.Stempeln durchgegangenes Geh* m& zuföU&rfoT&f 
Pampe gekommene Flüssigkeiten^ $amnVlen sollen ,,»#!$ 
«ich aus demselben nötigenfalls leicht auffüllen 
lassen.' • .-?r •• :. ,. ■■: ._7 v..; ( ;.: ;.-.\r.: ^b 

. .Ich bin in der Besphreibifog £er Luftputnf e jdftS 
Verbindung!; *wrTheile. von den «Stiefeln *uBgeh*$4 
Jms »um JeBet gefolgt, ohne M? Sjftm^eJ ;frojäi Am 
andern . Mechanismus zu erwähn** * n weiches: ich; jettf 
nachholen. . Will; .■.',.• :„. / K ..'" ;•• • - r:r^ 

Ein Kolben H< stellt sich im .detaälirt^P«»^ 
schnitte Fig^Um Stiefel MkfMM*tatt.:** t im>iri96 
hohle messingene Büchse 8$ 88, 4i#*umd*ar 
hen des obern und untern- St^mpalen^s -ja'**, 
*nehr Gewinde zu geben; innen mk Ringen; ve^ehan 
ist; über diese Büjchse, sind loder/ie Kippen gajehof 
hen, welche diffch die Platte n* fe' A und das cAmsffr* 
Stempelnde, m' festgehalten werden* In diefftUtty 
ii'n' ist. eine Hülse i / i / i / i / eingeschraubt, in weiche* 
jich das untere runde Ende ,k'kf der Kolhpnttapga 
W auf und niederbe wegen . kann , ohne den KolbAa 
selbst aus Aeiner Lage zu bringen, .; o o itf ifl $f n 
ersten S Figuren; das Getriebe mit . 3* Zähnen, in 
welches die gezahnten Kolbenstangen so lange ehv 
greifen und sich fortbewegen fassen, bis[ fich jdef 
Zahn bei o s»uf den, tun mehr Oberfläche zu; gewinn 
nen, vergrößerten Ansatz aufsetzt und die weitere 
Bewegung verh lodert J j .. x ,ii 

Dafs p Fig. I. , IL die Kurbel ist » mit . we^h^rr 
4ie Maschine in Wirksamkeit gesetzt wird „ bemerke 
ich blonder Ordnung wegen j. traue auch dem#cha{lj- 
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Mm ler Leser tü^es selbst zu bemerken, dafs Fig. II, 
Jlfc die um diÄ Wtflie des Getriebes gezogenen ki- 
rnen Tnereingene-Fntter vorstellen sollen, in welchen 
sitfh diese Welle umdreht. 

: -• In-den Aufsatto IV, Fig. IL HL, von welchem 
das Nähere bei -der Beschreibung des Holzwerks ff> 
tfa&t Worden soil'j :«iehfc der Eeser eine* Welle pp, 
a*f welcher ausserhalb dieses Aufsatzes der gebahnte 
Gectbr *«/ & 1 all 3 Agaren, befestigt ist* welcher 
. te f die^hwacheYn , .'M* beiden Enden gebahnten Stan- 
gen q<j eingreift, welchen durch die Hälfen s's', $$ 
crf>en ü Ad unten, in welcher sie auf und niedergehen 
k^e^^di* Richtung und Gröfse ihrer Bewegung 
vWgtatfhffeben: wM, < Das untere Ende der gezahlt- 
fctfii&aS^e <J(f greift in einen auf die Hahne befe- 
stigten^ Quadranten M'M ein; wenn daher derSector 
R*' seifte'Lage so weit ändert, dafs der Stift *', w*l- 
^het» 4örch sein-Adfeölzen auf die Hülse s' die Be- 
Wij^g der Stange j/jj' niederwärts begrenzt, soweit 
l^iett / bis der Schräabenkopf tf San die untere Hula* 
i' sich ansetzt, : so hat *ich der Hahn um So° ge*. 
#endeft tind die ganz« Vorrichtung zum Wenden des 
«ahn* ist in die bei dem Stiefel A A A A gezeichnete 
Xiag4 gekommen. * Diefce ÄeWegung könnte sehr leicht 
WM *fi den Vota ittfr früher verfertigten Lüftpumpen, 
tnk 'IM* Hand Verrichtet werden, wenn nicht die 
SWKttteüerung wesentliche Bedingung gewesen wäre. 
Uni fli« Hahtjeribewegung unabhängig von der 
Hand des Experimentators zu machen, ist an der 
Wlffl* p £ ein Winkefhefeel L, mit sehr kleinem Zwi« 
echen*%ura> »wfschen iWta und der gezahlten Stange 
II, tofeetigt, dessen* Shdei> keilförmig afgeftutzt sind, 






neue Luftpumpe mit Selbststeuerung. a* • 



sind sich . verhioge »im» QaurninJrs ' «anlegen 'kCunen, 
aas -welcher Lage sie durch die Federn eet^Ji^ß 
Atel/ in die gebeichtete zurückgebracht werden, t', t 
«?£guL IL sind a stählerne, 4 kantige» auf die Kelbenr 
Stenge befestigte Zahne , deren Zweck rieh segiekfti 
argeben wird. . v :;_,;o 

Man denk* sieh, das Getriebe mache jetat.ftift» 
Bewegung enat der Unken tiscB datAechten, *36 wird 
sich der runde Theit der Kolbenstange, k'k' *o wfeit, 
*Wne den Stempel au bewegen* . 1 in . die Höhe, hieben» 
bis sich dieScbraubenmatter an die Hälse i r anseDsjfc; 
eben so wird)ekh das Ende; dar! Kolbenstange kk in 
den Stempel H hineinschieben, ohne ihn so beweget), 
bis' der Ansät* iah . derselben auf den Kolben anfstfaf. 
•Durch ., die veränderte Lage dar Kolbenstangen sind 
die respectireh Zähne t'tf und tt; faltbewegt - Worden, 
haben die Winkelhebel ergriffen, und sie so rfveil 
init siqh fortgafüfett,Lbi8 aie, rai* denselben aoMer Be- 
rührung gekommen sjnd, haedurch werden damKsbejr 
auch die Sectoren, gemahnten Stangen und Hahne. frn> 
wegt und kommen in die etttgegqngcsetiteLege, tifid 
nun langen die Stempel erst an eich in Bejvflgupf 
au satten. • In Folge' der BeWegübg der KolbeöstAWr 
gen kömhit mit dem WfnkelhebeL L der unter* Zäta 
%( f and mit X der »bare t in Berahfung und Wßrfe 
aar denselben nicht vorbeigehen kpnnen , wie .«rletf 
dertich ist»« wenn, sich sein mit dam Charnier traf?- 
»ebene» Ende tü^t reiehtwinkHcJi anrücVÜsgeü kitoin% 
weiches, nachdem der Zahn vorbei ist, mit einem 
kleinen Knall zurückspringt. Bei -der nächsten Bar 
Wngüng von: der Heebten aar ;Liftfcea ,. erneuert: ( «ich 
das Kolben und Hahnenbeweguqgsspiel in umgekehr 
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ttr^tftming, «»d dauert natürlich so lange fort, als 
4as {Getriebe in Bewegung bleibt. .1 i .'. - j 
> < i Daß bei dieser Luftpumpe der schädliche; Raum 
gtoettch vermieden ist, sieht man aus deif ZeichnuogL 
4e«m, das' conische Ende des Stempels* reihert «ich $ot 
•Oberfläche des Hahns so weit, dafs .iseiuahe. kei« 
05wköb*nraum zwischen beide* ^efindlLdh.ist. : 
Jh./ ©as vor de* Stellung der * Hahm erwahnfi* 
«Schnappen der xurtidcspringendeä: Gberniarei sieht 4er 
Jderrülefrath J4unka;an den fadotajieniZälmen d** 
lfcdmie raschen . Luftpumpe Als itärand.auf: deh i Yetf 
Sücft 'an *) ; : ich rnSchtt^ aber gesade^as Qegentheil.be* 
häppten; dennidiaser Laut kömmt mfr geriete, so, i*r» 
wie der der sogenannten Wächter, oder Ctrubenglocktfa 
<bet dag: > Bergwerk e&Y er glebr.intr .die GewtCsh^il; 
tdafcottesMaschitt* hk« Ordnung ist, und* dti& sieb die 
Huhne i regel*&&ig , gesendet hebe*, i : r i . - u { 

-v.'T < ]& jerttt habe; ich. Mos von, der Luftpumpe utod 
Ihrem? Mechanismus 1 gesprochen*- otoa $e& hölzernen 
-Gistetfes' zu erwähnen. Dieses ist ein starker fouft 
WrtejPiBohletitifch, /dessen längere Seitä .'mit l»l 
f*gJH/i die ikätaier«cmlt:I / ,I' Fig.'L **d HI. i*ezetßhr 
*W?i*t. An demv^Dfechblätre ist dias: obere. Endendes 
•Sföfettf •' mit eirieri Schraubenmutter ü , u befestige | 
ft,*U' sihd-idig Eüsfee^ in;, welche» .ausasr.lden gewöhn* 
Heften Schwingen y «wie "V eiiie . besöndei** 'das untere 
Ettde der PumpaUtttttaende, aus: a läieiien .besteiritodd 
Jö Fi£ L, ILy welche, wie in der Figur« in die Füfc* 
*•' ■ ,': I l 1, r/ i .' .«.: : j ; eingelassen . 
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eingelassen ist, wischen den Fü«seo\abet genau zu- 
sammenpaist .sich befindet ; ; sie wird ; dujflh die Schrau- 
ben 5 und 6 fest mit denselben verbanden. 

VI ist der Durchschnitt einer gewöhnlichen hinter 
den Stiefeln befindlichen SchWinge, die in die zwi- 
sehen den Füssen i tafinfllichen,' in def Zeichnung nicht 
wohl darstellbaren, eingeschoben ist 

IV ist ^ der das Windewerfc und den Mechanis- 
mus ept haltende, aus <s Theileo bestehende »(Aufsat*, 
der durch die Schrauben i, a, 3, 4 zusammengehalten 
und durch die 1 Kopfichrauben 7 und 8 auf den Titfeh 
befestigt w|rd. s/f?g. I. , tt. , ÜI, Fig.L stellt den* 
selben geöffnet dar , dafs x man das Getriebe, die Rot- 
bemtangen und den Mechanismus' erblickt; die. Sectio« 
ren und schwächern Stangen mufs man sich ausser- 
halb desselben vorstellen , ihre Lage sieht man* in 
Fig. II. Fig. IL ist ein Verticaldurchschnitt unter 
rechtem Winkel mit dem vorigen, und so, als 'wenn 
er durch den Stiefel gienge, welches in der Natut 
nicht so ist* Fig. HI. ist ein Horfzrihtaldürchschnitt, 
unter welchen die Stiefel ebenfalls 'irn Durchschnitt 
angegeben siridf die Zeichnung auf difetfe Art zu ma- 
chen war noth wendig, weil sie zur Abnahme der Di« 
snen&open dienen urid den Arbeitet n die ' einzeln er» 
Theüe und ihre Verbindungen klar vor die Augen 
legen sollte. Ich hoffe, dafs ich in der Beschreibung 
der Luftpumpe mich so klar ausgedrückt habe, daf? 
jeder f « der eine solche Maschine nur oberflächlich 
kennt, und etwas lebhafte Einbildungskraft' besitzt, 
sich dieselbe deutlich vorstellen kann» 
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Praktische Vortheiie bei der.Vepferti- 
; gütig uiid demGebrauche der Luft- 
pumpen;' * 

Ebendemselben. 



I) Verfertigung der Luftpumpen, 

) , Bei meinem Aufenthalte in den Werkstätten 
deutscher Mechaniker habe ich öfters Gelegenheit ge- 
habt zu beobachten, dafs viele derselben ordentlich 

tinen Widerwillen haben, (oder denselben zu haben 

^. > ** „ 

^pectiren), .gegen die Bildung des Messings zu be- 
stimmten Formen durch das Gießen und sich lieber 
die Zeit mit Aufeinanderlöthan einzelner Theile ver- 
4erben. Lehrlinge, in dergleichen Werkstätten gebil- 
dqten , Künstlern und Andern , die in Verlegenheit, 
komxüen könnten Luftpumpen zu verfertigen, jza Ge- 
fallen, will ich von den Vortheilen * bei dem Giefsen^ 
und bei'm Baue so viel, angeben, als mir nöthig 
scheint gute Arbeit zu liefern» Die Herrn Gelehrten, 
$e sich die Mühe, nehmen diese Zeilen zu lesen« 
mögen dadurch den Vortheil erlangen darüber ein Urtfieil 
fällen zu können :. wie gut sie von Künstlern mit der 
Arbeit verwahrt worden sind. 

Es, ist wohl nicht mehr als, consequent, d>& 
man si$h erst von der zu erbauenden JVIaschine eino 
Durchschnittszeichnung in natürlicher Qro&e. anfertigt, 
nach welcher die zu giefsenden Stücke modelürt wer- 
den. , Das Material der Modelle wird, durch das Ma- 
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terial der Formen, in welche gegossen werden soll, 
bedingt. Mit der Gie&erei größerer und hohler Ge- 
genstände bescbäftigeü sich die Rothgie&er, bei wel- 
chen es Herkommens ist in Lehmformen xu giefsen-; 
mit der Gie&erei kleinerer Gegenstände beschäftigen 
sich die Gürtler» welche in Sandformen giefsen. Bei 
mechanischen Arbeiten, wo bald gröfsero> bald klei- 
nere Gegenstände gebraucht werden» thut man wohl 
beide Methoden miteinander xu verbinden. AH« Stiefel 
meiner früher gelieferten Luftpumpen habe ich' in 
Lehm gegossen ; bei den letzten aber habe ich Sand« 
formen anwenden müssen, weil ein rjeue^ Anbruch 
in der^ Lehmgrube ein durchaus unbrauchbares Ma- 
terial lieferte. . Zu Nutz und Frommen, derer, die 
vom Giefsen Gebrauch machen wollen, will ich beide - 
Methoden beschreiben. 

Es ist einleuchtend, dafs, weil die Lehmformen 
wochenlang trocknen müssen, keine hölzernen Mo* 
delle, zürn Einformen angewendet werden können^ 
Man thut daher am Befsten: das Modell ans der 
Formmasse selbst zu bilden, wobei man; folgender« 
maafsen verfährt: man läfst* sich, einen hinreichen^ 
grdfsen Kasten ohne Boden jznd Deckel machen , iit 
fvelchen man ein Paar Vertiefungen einschneidet qm k 
eine eiserne Welle hineinlegen und umdrehen zu 
können; deren Länge durch die Länge des zu gießen* 
den Gegenstands* bestimmt wird. In diesen Kasten 
legt nvin glühende» Kohlen und trägt auf die Weile 
eine aus frischen, geschlemmten, und gepulverten, 
gebrannten Lehm, Kohlenstaub Wasser und Kälber- ' 
' haaren gebildete Masse auf, welche durch die bren- 
nenden Kohlen tünmer abgetrocknet wird. Parallel 
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rhit de* Wette befestigt xrtan ein/ Stück. Brett; in 
welches: nach der Zeichnung die Me€*llsftärke, Ver- 
zierungen and die Lager des Kerns, jd*b dfe Oeftnung 
bestimmt :. eingeschnitten sind; und welches' urn den 
Halbmesser! das Modells vom Mittelpunkt* der Achse 
absteht.' Es ist einleuchtend , .'daftf - durch fortgesetztes 
Auförajgien dar Masse, auf die W*lfo und Unrärehung 
derselben diese 1 ejme Form . erhalten wird, •die' die in 
das BreCt gemachten Ausschnitte ausfüllt. > Diesem ist 
nun das Modell, welehesi man leicht glüht/. damit es 
in der nassen. Form nicht, aufweicht. Zur Fermmasfre 
selbst, nimmt man eine Mischung von frischem und 
gebranntem Lehm, Pferdeäpfeln, kiaxen Kohlen^ Was- 
ser und Kälberhaaren , in - welche man .das Modell bis 
auf die Hälfte t eindrückt. Wegen des Ausweiche»! 
der Masse umgiebt man sie mit ein Paar Stücken 
Brett/ 'rund 1 wegen des "Werfens und Zerbrechens im 

i 

irocknen Zustande, schiebt man einige Eisenstäbe hin-* 
durch. ? Wenn die erste Hälfte der ^orm Soweit 
trocken ist, <dafs*kein Ankleben mehr »u befürchten 
steht, bringt man über dieselbe x eine hinreichende 
Masse, von derselben Mischung, die man zur ersten 
halben Form angewendet hat, nachdea* dieselbe zw* 
vor mit Kohlenstaub bestäubt worden ist* ' Nachdem 
die Form trocken ist. öffnet man .dieselbe,: and dreht 
vom Modelle alle die Theiie ab, welche Metall wer- 
den sollen. Dieses .ist der Kern, i Vttr dem Ausgies* 
aen müssen sowohl die Form, .ab det Kern ausge* 
glüht werden v um den letzten Rest^ von Feuchtigkeit 
au verjagen und. aus dem anhängenden. feinen Kalk* 
k theilen die Kohlensäure auszutreiben. Eine; Anstalt 
«um Schmelzen desMessings iniEJmerode*- öder «Gra- 



I I 



I 

praktische Vortheile l)Ä Luftpumpen. 258 



^WfcTleg!^rtofe;*icBriefc^inidem»wa»iedw:'reuer. 

^r. * t Das latigsa*eofTrocl<njön der r Formen r >- welch es 
inb SdmrapCa^ftftgr« 4 Wbchen Zeit -wegnimmty^nad 
im: Winter eroe weit läng^erö erfordert , Ist ein zu 
•tmarigdnehnier Umstand» alsidaft irian nicht eine 
ertfcbeitemsfin (Ziele; XuJtrende Giefsmetheide wünschen 
sollte. ^Diesen 'Nachtneil hat * das' Gieften in San*! 
adckfr, v > die Fernen sind in wenigen Stünden' fertig» 
sia^denvGufse werden sie zerschlagen and der Sand 
•bleibt brairchbary ^pe-kuKorviaur ist die Gröfse da* 
ßnni&u£$e höschränkti .:iDer Gierssand ist ein an der 
CAecfiache dec , Erde. 'auf Sandst einlagern sich vorfin> 
iderider ^ver^ttertBif^Sandstekr, .da&nach. der Natur 
4es iSandeteihf , wocans . er gebildet >wur<J©, mehr oder 
wenigefc, feinköüiig ist. Zum ; Gebrauch des.iGie&ena 
.wüfdidieser SafDd mit Wasser» dünner Sklmiakstilution 
t oder ^aeihefo : angefeuchtet , ,urfd >in eisernen^ *der 
l^zejmeis^aufehian&Brpasserideh Rahmen mit einer 
eKarwmenkugelv'oiier ihblxernem /Stesnrpel- *u* eiheij Be- 
aten iMasse. gettainpft und mit einer geraden Säbel- 
;kkiijge geebnet. Die Modelle zu dieser Art Gießerei 
werden aus Holz gearbeitet, l mit Graphit gerieben 
>tsnd in die Föhne eingedrückt. Die; erste halbe Form 
wird nebst dem Modelle mit Kohlenstaub gepudert 
und" die* ^ te IBiiCte über der ersten vollendet. ' Zu 
Rundgüfsen ist es sehr zweckmäßig das Modell aus 
a Theilen iu mächen« die durch Stifte mit einander 
verbunden >sind und sich leicht trennen lassen. Zu 
den Kernen dett.Sandgübe eignet sich, eine Mischung 
von .Ziegelmehl : und ' Gyps vorzüglich gut , welche 
.vof den Giefcen leicht ausgeglüht wird. v 
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■■:>.. Nach Vollendetem . tuad gelabgmiHb dGnjse ^ms 
Luftpumpenstiefels wird der Kern *tn*de«selbeni her- 
ausgeschlagen, und /die Oberflächen 4*rf v G^nang, «nit 
jaiuenj» zu einer groben Feil* mit entsprechender 
Krümmung gebildeten, Stack Stahle weiches* in einen 
hölzernen. in die Oeffnu&g passenden Cylinder einge- 
lassen ist, ekrigermaafsfen geebnet. In mein «weiten 
gutschliefsenden hölzernen Cylinder" wird riäch dieser 
Procedat eine stählerne Schneide eingelegt*; derselbe 
mit einer Handhebe -vergehen oder an einer Maschine 
angebracht, . und damit i so lang* gebohrt» bö alle 
Gufsflecken ver&chWunden fcind: und die Oeffitrong 
gleich weit ist. : Mit . einen « ähnlichen - Cylinder ans 
Lindenholz werden, .mittelst klauen' Bitnsteine und 
Oehl> die Spuren des Bohrers aosgeschriffen und zu- 
letzt wird derselbe mit Trippel und Oehi poliert. 

Dan gekrümmten Verbindungsröhren giebt. man 
ihre Krümmung dadurch, dafs man sie voll Bio j gie£st, 
mnd» über eine Form bringt die der- Zeichnung ent- 
spricht, wobei man wohl darauf uierkjt, da& sich die 
Löthfugtf zur Seit» befindet,; Nach vollendeter Bie- 
gung schmelzt man da»Eley wieder heraus und paust 
sie gehörig' an ihrer Stelle ein. * 

Die aus, gepreßten ledernen Kapseln verfertigton 
Stempel sind denen aus Lederscheiben gearbeiteten 
mit Recht vorzuziehen^. Zu solchen Kapseln wählt 
man ein starkes lohgares Rinds - oder RoMeder , wel- 
ches sich von demjenigen, woraus Stiefelschafte oder 
die oberen Theile der Schuhe gemacht werden? nur 
durch seine Stärke unterscheidet-, und verfährt bei 
ihrer Verfertigung auf folgende Art : man' dreht sich 
einen hölzernen Cylinder von der Höhe des Stempels 
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sind einem Durchmesser, der dein Ihtfchipesser det 
Stiefels, weniger a Lederst^rkön*^ gleich ist, und 
verschafft sieh einen eisernen Ring «frit -verbrochenen 
Kanten, der etwa« weiter, als der Darchmeisrhesseir 
des Stiefels ist. Durch diesen Ring« treibt rti&n da?, 
im warmen Wasser, von einer Temperatur von 4o°R., 
erweichte Leder mit dem Cy linder mittelist eines Hart*- 
' mers durch,, und bangt di* ganze Anstalt zum Trock- 
nen iib Schatten auf; woxu einige Tage Zeit gehö- 
ren, nach welcher die Kapseln abgedreht werden 

i 

können. v Zur Ausbohrung ' der Löcher* : in »welchen 
diaiHähne sich bewegen > wendet mm besser einefa 
halbrunden £Iahnenbohr*r an, al* *tQ*rP geketbtfti, 
weil ersterer die Arbeit mehr fördert und eine sehr 
glatteOberflächö rhätht; welches letiterör 'nicht thut 
Sowohl dteiHähäe^. .als die zum Yetsohlie&en der 
.Verbindungen bestimmten abgestumpften Kegel müs- 
sen, sehr sorgfältig eiogepafst werden ,\ weil durch *u 
langes Einschleifen i*ich leicht ein ^f einer Ansatz bil- 
det^ der! dem dichten Schlufse hinderlich ist, 15*s 
Einschleifen gelingt 'vorzüglich gut mit ^eingepytl vet- 
tern und geschlemnitem,Feuersteiae; und Wasser; die 
letzte Feinheit kann man mit geecUermntem Lehta 

geben« . -,'vj ■ r ;r f -..■' • n '; 

Ob map gleich dib Teller mittelst eW^es Sup- 
ports eben abdrehen kann, so zieh* ich es dennech 
-vor % Stück auf einander mit feineh Schmirgel und 
. «üetst mit Lehm c *u schleif erj. InBrmangelung eine^ 
• Supports kann man die Teller abhobeln und wf 
einander schleifen. r 

Wenn . eine Luftpumpe soweit fertig ist, dafs 
alle Fugen verschlossen werden können; tfo mufii 
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anan: sie prüfet ob idas Messing dicht ist und ob die 
J-öth x | und Vqrbjndungsfugen, luftdicht verschlossen 
sind: Dieses iwßthrt man dadurch ^.dali man' vom 
jXeüerhahn*. aa die ganze Luftpumpe mit, .Wasser 
.anfüllt,, und {dasselbe mit deon, Stempel comprimirt. 
JDie feinste Oefinung wird sich, durch ein über ihr 
«fptandes .Tröpfchen v Verrathen. Dergleichen Fehler 
verbessert man .dadurch* daü inan>ah. der bezeichne» 
tan .Stelle ein loch; bohrt, und eine&> Zapfen, ninem«- 
»pafst* 'Zapfen und I^ocb verrinnt man und während 
idafi Zinn $fchipi}z& 1 », treibt raanndfen'Zapfenrmit einigen 
rl<Acbten- HantfnersqWägea. e£n>,, wodurch die fehler» 
t bsSx<* SteUe ^pttrlo^-, verftchl owen wird. 

»t Die Vera*tof<tuDg zu . diesen Bemerkungen gab 
mir eine vot.längörax Zeit gefühne Beschwerde des 
ifiesitxers *iner t *$& mir verierrigtsn Luftpumpe, wol~ 
►fcher nach ftJabieiulGeirrauthe ::*ich imifsfällig gegen 
apaich .äusserte,, daüii die Luftpumpe, der frühern Wir- 
kung sejic f. jjacfagelasqea haba y auf nähere «ingezogene 
^Erkundigung' «rgtbi es sich,i uikus Während der Zeit 
/dife , ! Luftpumpfe : ^ wgder , gereinigt^ • . rioah mit . neuem 
Fett versehen worden war, und dafs daher die Ur- 
mpixe, 40* verminderten Wirkung! in: c ^der Behandlung 
i aufsuchen war. s Es - spUte * daher den Luftpum- 
j pwbesitfcertv, ttafei es an der Erhaltung ihrer Ma- 
seJbine liegt, wohL nicht unlieb seyn* wenn ich dan- 
eben. jme*ne.Behandlta^methote vorlege: 

i) Ehe ich eine Luftpumpe in Wirksamkeit 
< setze, nehme ich dieselbe so weit; auseinander, dafs 
Jchidie. Wolbupg dex .^fthnöiimGetjifibe and der ge- 
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jährten Stan&e untersuchen "kann, yrfd seW »ach, ob 

.sieh* feine Späne «abgenutzt Jiaben, i welche • : in "den 

-Stiefel fallen , den ' Stempel , verunreinigen 'un£U Riege 

/veranlassen. t -Dieser^ ausser ^dee . Verfertiget* ^Macht 

liegende: Uebelsiand mub' zuvftrdesst abgestaut' i war* 

»den;* zu diesem Zwecke. nehraeTJohreftw*« E»itt an die 

<B ingerspitee und überreif damit die r Wölbung de* 

Zähne», wdran gerade. das nötige Fett hängen 'bleibt* 

um "das Etaessen^ -womit manj. diesen Umstand kunst* 

xäSSslg bezeichnet ^abzustellen;: .1 y.l*n C vis hur 

a) Untersuche döh,: db.>v$mrifrühern Gebrauch* 

noclrOehl übexi d^m: Stengel stehet; welches- «cban 

ein grames Verseben .Wäret, : rdenh. es IverdieUtu?»* 

nicht allein und verursacht dadurch Reibung, son- 

, dern es wirkt auch zerstörend auf die ' polirte Ober- 

fläche unq macht dieselbe rauh. Findeich solch ver- 

dicktes Oejil, so nehme ich dasselbe weg ♦ ich mag 

aber Oehl finden 'oder nicht, so giefse ich doch für 

die Dauer der Versuche, nach der Gröfse der Pumpe 

ein oder zwei Efslöffel voll feines Provenceröhl auf 

. ' ' ,.-./! » fr • fr.«,' ' » . . • , • . t . 

den Stempel, wodurch ich den Vortheil erlange, flals 
der durch eingetrocknetes Oehl stumpf gehende Stern* 
pel leicht und scjüüfrig zu gehen beginnt und lufl;- 
dicht an die Stiefel wände anschliefst. 

5) Nehme ich die Hähne aus ihren Oeffnungen, 
entferne vorgefundenes altes Fett' und untersuphe ob 
.sich auf der Oberfläche glänzende Ringe vorfinden, 
die wohl Mos von einem Stäübchen im gebrauchten 
Fett herrühren, aber leicht Ursach zum Fressen ge- 
ben können. Finden ,$iqh solche n jyng0 ( vor,_ H so be- 
feuchte ich die , Oberfläche das Ifahns mit etwas ge- 
schlemmtetf Lehtn und 'drehe denselben, ausziehend 
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und eioschiebend einige. Mal in seinem Loche * herum, 
wodurch sie verschwinden* reinige Hahn und Loch 
und schmiere denselben, im Sommer mit ausgekocht 
ter , "etwas Talg vermischter, Schmer e, . im Winter 
mit bioser Schmer* ein. v Jetzt erst ist die 1 Maschine 
cur Anstellung derVereucbe: hergerichtet«. .Nach dem 
Gebrauche solcher Pumpen, die zu Vorlesungen, alle 
jSemester blos einige Tage? gebraucht werden, würde 
ich räthenj dieselben von Oebl und Fett zu reinigen 
und. die Theile bis zum .nächste*? : Gebrauche leftbt 
«isammea »ü *t4äkan;v b4b denen die .öfters gehraucht 
werdeiv würde ich vorsot^agen: sie bisweilen laon- 
üpsuclien und Oehl und «Fett zu erneuem*). 
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N a c ti sc h r i f t. 

Denjenigen, Welche bei dem Betriebe ihrer Ge- 
schäfte Senkwagen zur Bestimmung der Güte tropf- 
tarer Flüssigkeiten gebrauchen , empfehle ich die von 
mir, [sowohl nach Angabe Frocente des Alkohols der 
Säuren 4ind Kaliauflösungeri , als nach Angabe des ' 
Eigengewichts verfertigten , und verbürge ihre Rieh- 
tigkeit.* Man kann dieselben einzeln und im Satz 
von den Naphten bis incl. der Schwefelsäure er- 
halten. ." \ ' ' ' ) ' ' ' N 

t).»Fr. Körner. 



*) Luftpumpen die ich sn Vorlesungs -Versuchen ge- 
brauche, werden vor den Verlachen auseinander gekom- 
men nnd gereinigt, detglefchen unmittelbar nach den Ver- 
euchen; .elfteres geschieht in Gegenwart der Zuhörer, und 
ihm folgt unmittelbar das Einfetten mit Klauenfett (da» 
als solches keinen tirnnspahn erzeugt), Stempel, Teller etc. 
»n§ heisa Nichtgebrauch n& Flwftpapwr 

Kästner. 
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( Vergl S. 107 £ dies. B. ) 
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Obwohl. Fara<3ay's Denkschrift über die Erre- 
t gung der Elektrizität durch Magriejj jflj^is noch, immer 
lü^t erschieoen ist, bo fanden doQh'Jk N<?bili und 
V. Aminori, indem . was <4ar&tar;;ate wdäufige 
Nachricht durch Hatchette bekenn^ geworden ist 4 ) 
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- *) F. überreichte seine Denkschrift der 1c SocietSt der Wis» 
sensch* iti "London, und theUte über 'deren Inhalt das 
' ' Hauptsächliche in einem Schreiben an Hatchette- mit, 
•* ' J das letzterer am aoVDecbr. d. T.Jahres der französischen 
Akademie übergab. Hienäch zerfallt die Denkschrift in 
4'Theile, deren erster darthut; dafs ein durch einen 
Metalldrath sehender Strom einer Volta' sehen Säule, 
' in einem andern ihm nahen Drathe einen , jedoch' nur 
momentane Daner besitzenden Gegenstrom erzeugt, dem. 
in denselben Drathe ein (ebenfalls r nnr augenblicklicher) 
letzterem entgegengesetzter — und mithin- dem Ursprung* 
liehen Strom des Säulen -Drathes gleichlaufender — Strom 
folgt, sobald man den Drath aus' dem Wirkungsbereich 
des ursprünglichen Stromes bringt; deren zweitcrTheil 
^on elektrischen Strömen bandelt, welche durch 
M a g n e tc h e>rr o r geb r a cht w e rd e n , während* der 
dritte einen besonderen von F. durch clektroto- 
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F'schen Hauptvetsuche zu wiederholen und so F's 
ausgezeichnete Entdeckung zu bestätigen*). Durch 
freundschaftliche IVJktheifüng dieses Physiker Ward 
dem Prof. Baumg*4feii:^:jrä^yrtai**) d» e er « te 
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misch bezeichneten Zuständ'd'er ElektricitSt be- 
rührt, über den F. für die Eolge weitere Mittheilooge« 
verspricht, and der vierte darsutbun bestimmt ist» dals 
der sog. Rotations magnetismus_ als Ergebnif* elsk« 
Irischer Strome betrachtet werden müsse, welche der 
Magnet in einer in seiner Nähe befindlichen Kupferplatte 
: erregt. „Nähert man, so hetfste^lni Stent heile, einem" 
i Spiralförmig gewundene^ brath* ; #n& Märgttit; v s<V *#gt 
steh' in ihm ein elekrriWheif Sfctfm ; t entfernt ' man den 
i , Magnet wjede* von Jder Spltale^ sO-uitt ein neuer- StreAi 
in , entgegengesetzter Richtung auf^ r Pie. 40 erzeugten 
Strome wirken stark auf den Multiplicatpr,- nod gfheo, 
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wiewohl, mit bedeutender Kraftabnahme« durch Salzwas- 
ser und andere Lösungen: auch. lassen, sich in einem he- 
sondereu Falle, sogar Funken erzeugen." Le Temps 
. ä8, Decbr, r83i. — - Aeboliche kurze Notizen von Fa* 
raday., Becquerel und Ampere, sowie eiae kleine 
, , Abh. vpn Nobili und Antioori bietet das December- 
bef* (i33i) der Apn. de Chiro. et de Phys. dar. £ 

' ', ■' "\, " * * K. 

,*) Sie machtea (J ibre Arbeit unter dem,, Titel; Sopra la 

... forza elettTonvotric« del Magoetismo ia 

. Nro. GXXXI. der in Florenz erscheinenden A n to 1 o g ia 

di Firenze bekannt; vgl. auch Baumgartner's Zeit« 

. Schritt für Physik u. verwandte Wissenschaften. I. istes Heft 

. . ., Wiep ; t85s% fc-A^ff. •■..:'- < j .1 3 1 K 

^'Baum^artues's Zeitscb. a, a. O. 8*7$. . 
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Kenn tniiW derselben, un^ajach uirter' den Händen die- 
ses Verühmtert Naturforschers liefs der glückliche Er- 
folg nicht lange, auf sich warten. Als der wichtigste; 
Punkt erschien ihnen gleich Anfangs die Erregung - eine» 
elektrischen Stromes, in einer -Spirale, (durch schnelle 
Annäherung eines der: Pole eines Magnetes , was p. 
noch besser gelang," wenn -man einen-" 6 Zoll langen 
und \ Zoll dicken Stab von weichen Eisen der» gan- 
zen Länge nach, bis auf - Zoll an beiden freiblei- 
benden Enden desselben, rnit von Seide übersponne- 
rien KopFerdrath loofach ümtvand, dessen Enden in 
hinreichender Entfernung' von dem Stabe mit den 
Dratheriden eiriW em^findrKhen Mnlßplfcaftbrs itt lei- 
tende Yertriridang serzt6*una dann; 1 mittelst^Bettinrang 
der unumwundenen 1 Stabenden 1 durch 'einen .-Hufeisen-' 
magnet, tfen Stab magnettsirtV; es ; trat: ^oglefch Ab- 
ferikutrg- der J Multiplidätamarder ehr^ der "dann die 
Rückkehr der Nadel zur vorigen Lage folgte, und 
die aufs JJJeue,^ aber in entgegengesetzter Richtung 
zu Stande kam/ wenn der Magnet vom Eisenstabe 
losgerissen wurde, und letzterer, in seinen natürlichen, 
unmagnetischen Zustand zurückkehrte. Die Stärke 
der Ablenkung richtete sich, bei sonst gleichen' Um- 
ständen, nach jener des Magnets, kam aber auch' bei 
Anwendung eines starken Magnets an Gröfse nicht 
jener bei, welche ein auch sehr kleines V ö 1 1 a' sches 
Element,, unter sehr ungünstigen Umständen hervor- 
zubringen vermochte. Uebrigens wirkte der durch 
den. Doppelstrich etc. erregte Eisen -Magnetismus, 
wie jener, welchen man in einem starken, von dickem 
Kupferdrath umwundenen hufeisenförmigen ßchniiede- 
eisen mittelst elektrischer Strömung (dies;* Arch. I. 
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3 60) erzeugt Witte; atfch/xejgten tre-rschiedene 
Erzmetalle, aas welchen man die durch den Magnet 
zu elektrisirende Drathspirale bildete , . so namentlich 
in Nobili'e und Antinori'a Versuchen: Kupfer* 
Eisern Wumuth und Stib, in Baumgattner's Ver- 
suchen : Messing , Eisen und Kupfer , unzweideutig 
das Eintreten elektrischer Strömungen unter den- ober* 
erwähnten Bedingungen *)» 

Es wirkt a|>er der durch Magnetismus erregte 
elektrische Strom nicht nur auf die Maltiplicatprna~ 
del» sondern er erzeugt auch physiologische und 
physische Erscheinungen; zu den ersteren gehören 
die Einwirkungen der. Dratfienden, des umwundenen 
Stabes auf die, Sinnesorgane und auf Frosch- 
präparate, au den letzteren jene auf hinreichend 



*) „Et ist von grofsem Belange, fugt B. a+ a. O. S.78 bin- 
to, dafo das Eisen (des obenerwähnten tu magnetisiren** 

• den,, umwundenen Stabes) besonders da von dem mit de«: 
Multiplicator verbundenen Drathe umschlungen werde, 
wo es die größte Kraft bat. Häuft man die Windungen 

. nahe in fler Mitte des Stabes aa , wo seine magnetische 
Kraft , der Natur der Sache nach, nur sehr geringe eeyu 
kann , so bemerkt man kaum eine merkliche Ablenkung 
der Magnetnadel, während diese auf das unzweideutigste 
eintritt, wenn sich die meisten Windungen nahe an den 
Enden befinden. Leider mufs man gerade dort, wo die 
Kraft am stärksten wäre, die Windungen unterbrechen, 
nnr das Eisen mit den Polen des erregenden Magnetes in 
unmittelbare, Berührung bringen sn können." B. a. a. 0. 
&7&><-< j 1 :•" Itr ■ - ' 
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empfindliche Elektro s kcrp*, sowie die , der- Fuö- 
kenhildungen. Nennen wir, dar Kürze wegen, 
den mit dem übersponnenen Kupferdrath umwunde* 
nen eisernen Stab einen Magnetoelektromotor, so is^ 
es dieser Magnetoelektromotor, durch dessen 
freie Efoathenden nach No*bili, Aj&tinori . und 
Baumgartner folgende Versuche leicht zum Ge- 
lingen gebracht werden können: a) Verbindet man 
1 mit jedem dieser Drathenden eine Metallscheibe von 
ein und derselben Metallart («. B. eine Kupferplatte) 
legt eine derselben unter, die andere über die Zunge* 
bringt *ndann abwechselnd einen Hufeisenmagnet mit 
d6a Stabendem des Magnetoelektnomotors in Beruh« 
rang und* reifst ihn nack kleine* Wette wieder' davon 
los, so ttitt sogleich die bekannte galv. Ge- 
schmaeksempf indung ein, und berührte man 
statt der Zunge , hei geschlossenen Augen das obere 
Zahnfleisch mit den Metallscheren, Während man wie 
zuvor. den Stab abwechselt»! magneiisirte und wieder 
in seinen natürlichen Zustand zurücktreten liefs , so 
bleibt auch die Lichterscheinung nicht aus, wie« 
wohl Jiiezu ein stärkerer Magnet erfordert wird , als 
«zu der Geschmacks -Erregung; b) laut man hiebei 
die Zunger. durch ein frischbereitetes Froschpräparat 
vertreten, so erfolgen krampfhafte Erschüt- 
terungen desselben, wie! man sie unte* verwandten 
Umständen mittelst eines einfachen/ galv. Elektroroo? 
torpaars zu sehen gewohnt; in B's hieher gehörigen 
Versuchen traten die Zuckungen an den Schenkeln 
eines jüngst ^getodteten Frosches schon dann ein, als 
der Magnet dem Eisenstabe auch noch nicht bis zur 
Berührung genähert worden war, während die rfadel 
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seinei sonst sehr empfodlich^Mttkipfiqftors(Siderome- 
ton), unter gleichen Bedingungen nur geringe Nadel-A b- 
weichangen zeigte ; a. a. O. S: 80 ; c) 4as Vorhandensein 
Elektrischer Spannung an den Drathenden ha- 
ben Nobili und Antinori zwar vergeblich elek- 
troskopiseh nachzuweisen sich bemüht, jedoch fügen 
sie ausdrücklich hinzu*: dafs die von ihnen* dazu : gar 
wählten Mittel schon von vom herein keine grofsen 
Hoffnungen für das Gelingen des - Versuches hätten 
Stuf kommen lassen; Baumgartner gelang es eben 
so wenig — mittelst eines ungemein empfindlichen 
Rohnenberger' sehen Elektroskopes - — auch nur 
Spuren yon jener Spannung merkbar zu machen, als 
er sich auch vergeblich bemühete: :eLaktrische 
F^unken auf tnagnetoelektromotorisehem Wege zum 
£«*eheinen m bringen j letztere erhielten indessen 
tfobili und Antinori, als sie *9).die Drathenden 
des Magnetoefelftromoto'r's in ein Gefafs mit 
laufendem Merkur reichen und eines derselben in dem 
Augenblicke wieder herausheben liefse», in welchem 
von einer zweiten. Person , der Magnet dem Eisen- 
stabe genähert, oder, nach der Berührung, wieder 
davon» getrennt wurde-, . Das Herausheben des einen 
Dmthendes, und das Magnet -.Berühren .oder Magnet« 
Trennen des Stabes mufste aber durchaus gleichzeitig 
erfolgen, .weil ausserdem kein Funke wahrgenommen 
ward*); s. jedoch w. u» • « . 



*)' Mit folgender Vorrichtung gelang der Verweh am besten. 
„Der gsnx« Apparat befindet sich auf dem Trageisen des 
Magnetes, Dieses hat eine paralleplpediache Gestalt, ist 
in der Mitte mit dar elektro* dynamischen Spirale fersehear 
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" ' " Aach aurch deä Er d ma g n e t i s m u s gelang es 

Nobili uh(T Antinori raiueitkr^ elelansch6 $im 

;.- .i-i-.i ' ' i' ••: -Im--/.' m- ■••., ,e.i t j. iua 
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und dies* daselbst durch 'zvVelr mtVshigeile ÖiÄe^artV^- 

■ ^ iDdcrKth befestigt, «o dafs* dföefteWin &m'£w!*cne& 

' ' räum« iwitfthen den swefPoJen Plaifr fehug halfr^'Weitii 

das Trageitenam Afugniste bangt DktEadeo. der$nlvalft 

c Stefano* jedes mit eiutm Jfloley nnfitteUt qpn^iestiiagejfiwsjsi 

gerZängelcben in Verladung;* 4ic ; am Jras^sg*. /jtfg»- 

,. . . l^Äch.t «nd., i^d^eio f we^i^ a«f die Pole <küc,fccn^ jWIff 

jenes Eisen »einen bestimmten Fiats einnimmt:,, Damit 

diese Zange». Platz haben , ist das Trageisen, etwas kör- 

«er, als gewöhnlich, und deckt die Pole nur cor .Hälfte;» 

der Rest derselben bleibt für die Zangen, die gewisser* 

naafsen vom Trageisen isolirt sind» das bf i : dieser Ein. • 

rlchtung ganz allein den elektrodynamischen Kreis> ^schliefst. 

Gesetzt das Trageisen sey .nun am Magnete angebracht, 

, die £#*£en lasUm die beiden, Pole und dicJfeftlfc >•* g«- 

.B . M scblpWen,,so Öffnet «ich dieselbe, reifsfc man, das" Trag- 

, . . • «isep ab, an swci Stellen: Kwiscbeq den <8okn< und den A 

,» t M ,j£angen, und «a beiden . ersiJbeiW;i<nmer, «der- dech fast 

r • i 4atmer» ein Funke; unterbleibt er, so lebfc es immer am 

. i Wegziehen des Trageisensv Es ist aber so leicht diesen 

V«ra«ch *u widerholen |, dafs es sich nichts far Mühe 
* 
I . lofrott -jiioh einen , Apparat auesusmuftn »' der aucji dieser 

, ; ftw* . abzuhelfenden Unbequemlichkeit njeht unterläge # 
. . .. , Die elektrodynamische Spirale, ist dort von: fGtpfqr, aber 
. auch' eine eiserne giebt Funken. . Dieser Versnob < wer in- 
., teressafht, weil man. daraus ersehen konnte, ob? der ge- 
, wohnliche magnetische. Einßuis, den das Eisen durch 
den Magnet erfährt, den elektrö - dynamische a; fUfect mo- 
dificire oder nicht. Es c scheint aber nijg)>t 9 c^afs eine 
Wir((fing die andere störe, doch sind hierüber noch an- 
Archiv f. Chemie u. Meteorol, B. 5. H. 2. jg 
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mung hervorzubringen. JQa bekanntlich ein Weich«- 
afsty-jS«^,; wehp, ity£ .ifa iti die Rich^|Mig : def Nei- 

netismus, unten Nord- oben Süd -Polarität erhält, 
VAMfa d et.g*o^,Br§|tB von Ffcrenv^e Neigung 
4W J JW«€W»*»^«J. .S*i?A €5.! ^ptrigt.i.w.Jwcbten si« 
in 4i^ßÄ, Richtung eine > ohngefähr xwßi Zoll weite 
lind, vier Zoll lange, „mit eine*! *on. Seide, überspod- 
mmrnvn * - -J4a Meter - langen v <<*2fapferdrath umwanden« 
Pä^pi^Ve/^äi^utA sir beliebig mit dem einen oder 
«ähH tf&äirett fcnfca'huf den iTfech; stellen tu können, 
'& UiM Ut EhieA /*^»WW, und iä welche; nach- 
"dem die beiden ' frei herabhängenden Kupferdrathenden 
'der Umwindung ' mit einem' Galvanometer in Ver- 
bindung gesetzt worden waren, ein Eisenstab gesteckt 
wurde; augenblicklich zeigt das Galvanometer durch 

» i n » 1 1 i i juu ,1, ' , . i ••' « , ■ * , .+ •'!•'* m • >• T 

•»£ '-« 4«re< ^Versuche nötbwettdtg, die* wl* (Kob*M und Anti- 
-U» -' Aori)» 1 ** gelegenerer Zeit unternehmen- wellen." A* «♦ 
». : t t . 0,, g ( g5 (u.84. — Dafft der R 04 a t i o n • m a gn et i s m u s 
:»i »; wjrkfteb elektrischen* Ursprung' s •sejr*(s. obeu 
S.360 Anm.), dieses durch nvtle Verbuche tu beweisen ist dem 
' gen. ital. Physikern dadurch gelungen* dafs> sie an einer 

unter einer Magnetnadel befindlichen» rotirenden Kupfer- 
"' ' ; ' platte, mittelst' eines MultfplicatOrs , das DsieyW 1 elektri- 
•ober Ströme faetisch nachwiesen. Hieuäch bewirkt ein 
in Senkrechter Stellung über dem Mittelpunkt der Kupfer- 
* platte befindlicher Magnet (da an dieser Stelle' eigentlich 
' keine Rotation, and mitbin weder Annabren noch Entfer- 
' Maen' Statt findet) keinen elektrischen Strom , hingegen er- 
regt er dergleichen deutlich; wenn er ausserhalb ' des Mit- 
- telpunktes gegeben ist Ja. a. Qt: 8,9a ff! 
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zur Kenntnifa dm Magnetoetektrismu^ 3§J 

eetaeV Belegung äa*;Vorhandenseyn einet* durch de* 
Magnetismo*: erregten elektrische« Stromes« ; Sebelt 
min den Steh herauszog, erfolgte*; die Bewegung ddt 
Magnetnadel in entg*>geogesetiter Richtung; was *d> 
Vordem ee • ausser ZtweiEal * setzte : ■ däfs night < der 
sttdinagnetismus für «ich [allein hinreichend ist* 
elektrische Ströme, xu erregen. Aber auch ohne die 
Verroittelung de* weichen Eisens liefs sich die Eiek* 
ttfci tat a -Erregung' des Erdmagnetismus nachWaise»* 
denn ab man eine cylindrische Spirale mit ihres !Aat 
der; Inclinationsnadel parallel 'Stellte, und siq 4an* 
im ^tnagnetiichen Meridian ^ um t8fr* umkehrte, -ee 
gab* -das Galvanometer Anzeige« eines elektrische* 
Säroihs* 1 der mithin in der Spirale lediglich kdur<h 
deti Erdmagnetismus erregt worden - War. Ja es ipar 
hietu nicht einmal nöthig den Drathcyiinder gerunt 
iw die« Richtung der magnetischen Neigung «astete 
lenv sondern es zeigte sich der Einflufc der Spinale 
auf das Galvanometer *) auch — - wiewohl schwächer, 



. * 
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••;•*) P*s ■• diesen Versuchen an . benutsftede t^PPfhaedlige) 
Galvano meter (Siderometer; Pohl im Aren. £ e\ 
ges. Naturl. XIV» 178 Ann.) mufs ungemein empflndttefc 
*>• ' ' eeyu; am beste» eignet sieh «ach Nobili ^iM jenes, 
«»*- welches ton ihm angewendet ward«, am tfcereieeJaetrisebe 
-->-, - Strome axtfeufinden. und za snessea» und dem er d«a Na* 
,,., : ^ xhnrme- Maltip Ho at»r ertkeüt bat* <jEa be- 
steht au* zwei Haupttbeilea,' aus esaeaSGaliaupmcter mit 
■• s Magnetnadeln 1 und ans einer tlwme-elektrie*beaBuchse, 
-•.Mi^iffjfj denen die letstere eine ans: 6 Sub*Wbm**la> Ketten 
■aaammeageeelste^limrme^lekfctnseae Sftul* enthafcf wgL 
Pe Jana, XX, s45f.) t Dar Grund, warum sich gerade 

18 * 
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x . fadefcioimer hoch deutKch.gettug^ nm/rjeifen! Z*j£> 
f el za beseitigen' ,—>' bei deren senkrechter. Steübtrig. 
E«L nähmen dfe.gpih Physiker hiebei dreierlei ftupfar» 
dx&the in den Versuche *in?avQJ)<o, Schien anderen 
von b>66 und einen dritten «toä t»o~Mtllimeter Qu<er- 
darchtnesset. . Die , Wirkungen st&aden utm Verhälttrift 

V 

der Dicke; der idütaste. Drath gab oftf^el - Ablenfotfr» 
. gen arm %°. bis 4 /der mitttet* von* 4° bis; 8° U. 
jetar i dickste vo« io> ..* Ws so v. Um so. .groTsailAV 
Senkungen. zu erhalten, sandten .sie» den »{bekenntet* 
w y Kunstgriff an c , in dem günstigsten Augenblicke. (d$n 
•nah, bei; laehrhiaJigQr j Wiederholung .de«, Verflucht 
latent ; tu. itreffen ? vermag) dftn . &xo*» ; umaukehfcen<>-T 
Weiteren Verfolg- dieser. Versuche # «so wid *u«h;#& 
«ocpemnaatell* Beantwortung 4e&, fraget ^ia liefert 
jene Wirkuhgen , des, JB^dmagnetismu*. zu£;.MesjNBig 
8fcinec : örtlichen In ten$iat sich »benutzbar *eig*n< dürf- 
ten.? ^behalten die gen*. Experimentatoren sidhvor. 

4. 

Unter den beschriebenen Versuchen der italie- 

■ 

iiisthe'ri Physiker Itfltö'ieh feü* zu Wiederholen» welche 

• "• . J .. n ;V> . :■»*«« >.-. »>.. ,i , .", ; ,. > .Vj7 ,!, . ., 

• ^ <, die* Ä#t Von' Vorächtagim^biwifättaaten; *e%te wird 
•" , "' "frievy wetoe nyn erträgt, d§f»> die!, nageetoekfatrifteben 
-« /" ii «£ trfhne ^ wie 6 *< e b t ejc'e > ttaunoelektrifche > . in gaoi me- 
»*i ««Itfclleeeii tti^a» entwickelt werden, «od gltidh diesen nur 
**•« « "sebfftrig'* dtrok feuchte Leite« gebe»; Uebrigeas kann 
•*' '••■ der<M«giietoe)cktrb«M>tov, wie aueb K; nv:<A; bemerken, 
'• v .. > i daia dienen diVBaipfindlicMieit der Sideromefer (Mulü- 

- placatoree uuMagnetbadela^OTipr&fea and <aneatateii. 
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»ft i fetn! f anheben A S^dgMIdäS&röfflbt a* ' be wTrk»*^ 
•fjfeir SJ*63J' Äwei d*ftaib«ft£n<&4 Einwirktfrig %t£ 
itt ÄideiromwterwadQ^^te»4 ^rtiP frt&h befeüatft 
Fro¥ckpr*P:irat« gejimg** itesälafietti e*adti dat^t 
lkhi ddfsJiioh!> «ifen;4ogtoichv4l*<' toeif^n^tk*l«ifcgö4 
Äbäf B^^rkftOfitalpk^Äk ^AvlderHafc^ belebter«* 
gfsshah «Air :;arw ftaichtewi » Erfolg«: Um i steii Jttnl 
d*. J^. S^^idanuvtofeigt^ icff dawÖYgefisten* «o tott 
iBfidberZeitr^i kgöfcd .. zolials J?iw& ' f arhialtf £olge?*d$ 
Eagebnk^ < ! **)- *rfcatet jöan' tu danr ir*n*dfctf l »tteii 

dicht magnetischen} jStahlatak, iso bleiben die PWhiiS 
fimbä ^ ^ktrkrftöt8^Erj»giimgUn:der Kupferfeatfci 
•ptfale zwar .nicht aus, trete* ; aber, ' wto : as raTa3tf£ 
atarfcai atmd, j^ufcafcht geschwächten f ß) elekcHecha' 
Sfftmnuag ntosfttoi ich weder ani £o hi*e fc b% fg>eVa 
El^troiwter noch aa der? elete*^o^itehe«oDtWp 
wa£e fcaobwebeB^ jedoch «cjiie**iafcftere< 6pt»relßfAeffc 
stöben *te<vaHrathe%! als dam MAwh^schildcHefr» ettt*4 
Utfefc beiden 1sJ)gea c Hebelarm* da*> «ine daystiuM» 
d« ^SpkaVeo; xniDgliclMt Twsichtigf' genähört wurt*^ 
y) *ga»*» . toatfgebUoh ; verstrebte »ich nbingegen ; fej* jat**4 
pafttftbt* dar ! n*& gleichen. Metallen , ^ladestabcffl) 1 itf 
i^ftaiv Spjjraldrartiendea «hetöiMie Zereeuuogan ^de* 
XY**»#rs,. aVffift einer «aatdai Mdpfetauflötuttg) he** 
viftzu.b*\bQßrK.. Zwtf leigüra /.«loh „ als beiden» PtttiaM 
stob* (Äpatei)-tH ptehxiem jeder vbii^tihiiäÄ »Itöinal* 
Erite de* Spirale io leitende Vier bindifcig gesetzt wär^ 
de*; warv — in eine durch letwd*-* Schlaf öl ä&Äd'gäa 
fäitarla liu^fe^oiydÄulphat - Lesung ^auöHlJ^sW^^ 
s«Udi jdttu Jtia^fctaeiektrottc4fen<*it T hinteieloi»de#y 
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Mth, «»w-to JSttuwhmrlangetf ZwitchendatieM arft 
0#vt : Magnete wr ;Bftriihlung gebtacbtnund • wieder 
t» 4^wölbeo ; al^tri^a -worden; war, anreden* Am 
fpotei mehrere G wbHtakeit * ' sie < waren ofttet in de* 
TbU nicht* ander* als ati^phärkcbeLu^t* diedurcl 
dkt EiöUtt|fhuDg#fl«#chäUeraö^ t und.* ddniit bfewirkt* 
^qp(|^mittr¥D«il^bteüt aui. der *ä&rigea F^üssi^kA 
Aüt Weite AdbärirtBn; ; denn weder au; fem einen) 
MMh <.hk 4tm ^<Kti Späte! Beschienen, Spaten . Voft. 
Kupfer J das ; dach { sonst; augenblicklich am negativen 
Kktinaabe^ ,<Jhn . übemtehend) niederg**:hiag en ' <*pd 
MMd jtar*§lbft innerhalb der Flüs*igk*it Tan einem 
23a)^eifonenda irgendwo berührt wird* - 8) ein »5 
fifajii i aiphendefe , • ditftb galvanische , Erregung friath 
hergestellte*, von ApaL gefertigter Watkins'schqr 
M*V*ro;- Magnet (dies. ,A*ck L 56o)' , statt seine» 
stakejt mit dem aufu* Säulchen ruhenden Magneto* 
ajkktroaaotor abfcrechaelnd in Verbindung gesettt und 
«lifder davon getaeent^ gewährte, an den in Merkur 
|Mfthejiäen Drataenden der Spiral» ~ so bald (theüt 
gMtfcaitfg mit dem Abrei&eh öder Anlegen, theila 
geM * unmittelbar dgfeui) «ines dieser Enden denv Mar- 
kwnioiegel . enthoben rtrurde — *. deutlich lebhafte grün* 
Lteh^weifsli che, Schwach knisternde Funk cheo; 
Wftfjse: Annäherung and Wieder -Entfernung des Mag* 
nej* ; «HD Magnettfelektromotor bewirkte, jedocl 
nfeht» dergleichen, obwohl dior Wirkung mof die Si«< 
latameternadel und auf das FroschpF&pftrat auch um 
tax dieser Bedingung, afcht gan* ausbliebt gefsr* 
nifst* Magnete und gefirnifste Eisenstäbe (der 
Mftgnetpelektcomo^or) aeigten sielt ebenfalls wirksam* 
* bedurfte; auch Aeer der unmitral hirtn Bar*!** 
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loa g*tf ketoirldägödtt^ 

um atof das ffo^rlpinraV'e^ga^ wie *af* «1* 
Sidärotoeternadel Ciblenketii X ejntuwferken ; auch ■ ! ftl* 
Pajrieretd xwischan ge«dh6^w '#*We, l MieH deniafah 
a^r Erfolg (wiewohl grschwJUfhi) gesichem £} als 
eis mit demi ainAadligeiy Si(J«r<)tmt^ in leitende 
yerbiadany g+richkw Ma^eTrjele$&einetor | Stund* 
läng, idErlsterv vo^¥W-^aaÄ^ : '^AAÄ«chHeftttng^ 
tiBd: Abi-eißuftfer- Wbchsei 0ttis l5 -tio Pfand 1 **±i 
hender* » Magnet unterworfen vtuftia , • ittelr die Nadel 
Ei* gegen die Mitte (| Sl»rä*) rnöhf und meto* *ü* 
laut g©gei»i4o^-a% f * ^thrtÄtdbröatbe 'Magnet, ii 
^•i<*«rAt8tÄndrf6rnav<nrf tj «W»/o malet, öhriä *** 
wesenhÄt d^ Wa^netoelai troiinWoV - eiiie kauft* 'utferfc 
tich* Ablarikttfg tri bewirke* vdmotht* ; ttacfc d*t 
tmk: ach^älrtna'ildcK ' aber *a«etp ^rkung — wett; 
aj*V *ich • fand > dar MkguetoeTekt^ewiot^ Stab Bereits 
salbst* stark m*£net*sfch geworden war, lind TOfch Ab* 
lauf der £ Stunde betrog dre^ Abweichung hur hdth 
ohngefähr to 9 *^i 5 P J Zum MagnetoelelUrQrrtotöt diente 
übrigens fcu diesem ,* sowie xtr riachf olgenden Ve'riü- 
eben.} ein, ari 'beiden Enden offiöfoer HoftfeylinderY 'Vb* 
starkem (i Linie dicken) Eitetittech, der 1 4 perii 
Zoll lang • war * und st | * pans. "Zoll im ' Qtierüurcllni^ 
aar' hatte und von einem (unaiifgewickelt rhft to* 
freuen Enden a 5 IVletr es Länge darbietenden) seideftt 
umsponnenen KüpFerdrathe einfcundertfech umwuhden 
war; v ) dar ante* y beschriebene Versuch würde 
dahin abgeändert» dafs man die frbiön Drathenden 
des« Magnetoelektrornötor nicht unmittelbar mit de* 
Platinstäben verband^ sondern jeAen eintelnett detof 
b«* in eiaW mtt IWl»hjtflphartösüng gefüllte, ab»' »e*I 
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•1* Fortseuung, £4*4, Brathe mu&cfet dr* Lösufegsflüs» 
afekeHu dann. abÄr^ir:|oZ«lVonl Drehende der S^ 
Ibbtttfcift *waJte,*©aathanä* lagertev.das; durch d«tf 
Ker^deei ittop EWtean&ndas :tsiA*w) 9 «antscfrhalb 
deafl&hre mit kerne» AetiElatifcftpateli' verbunden wax; 
b^ida.Drä^ j^diet.: der fcaide»? Hobr*^ waran dort; 
Wfni^ in dw, JFfe**igk«it tau«}««*; «mSdii ent-i 
Ufet^&a rait<Je#n vFtofcin'kf lotende Verbind tog 
fttehepde* Btelaha, 4h+*r au* an Janen *nden, mii 
Sehern Jeder, v^n. Jhpet* ,da* 'iugeh&rigan Platinstab 
frstaaüegeoid anacJi)a*g$ : altfr, *uch v War T «folgte; 
w*e feaJtUch mabi Yemch .j^zirrerwajrtea war, 
^a#:i^pMr^WnReÄuetiott f äe* aulgaföatan 
fft> 1WK*' ; ai*a ,#*. *>«a*b*Äd#i> dar $fiitfla;<: wi* e» 
^h^n_der V^rfuoh $<>£*», -in Afaatohtofrilf Fähigkeit 
cbeff^cba 2arsat*ung*n eineuMten* 4ia Ptfldräthe 
Apchnur <4tf .»filvwW^^nVo^t^whtn Batterie au 
^treten dnttbfcj*. unvermögend. Ifebtigens besta> 
J^t^ jiiesex.y ersuch z*gleich\ <Ba Beobachtung dar 
ipehr. genannten; Phy#ifear, 4af* Leiter gweker Klasse 
(die KaUbisoifäwUösung >gehört bekanntlich zu daran 
fee&eren Leitern) dia elektromagnetischen Wirkungen 
der. ,8fjrale dt8,tylagnetQelektromotex< sehr betrachte 
JkS» #?h wichen; depn^ie oben erwähnte Sldero nie ter- 
i|a4e:l. wurde ihei der Zwischenlager ung erwähnte« 
ftstalpsung 9ur noch . äusserst schwach abgelenkt wäh- 
$and , nach Entfernung der Zwischenfiüssigkeit wieder 
fli*v. erwähnten beträchtlichen Ablenkungen eintraten $ 
&}datdaa ob. (S* %$9ß) gedachte Drehwagenelaktrometer, 
Vf eil sein Gl*s£a4©nhebel am, einfachen Seideofadea 
fol Itffngt^ aUer Yprsfofo: gbDgeachDet laicht dusch 
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zur Kenntnifs des Ml^giiÄoelektrismus. %%£ 



Lufbttömurt£ fbe*|i*4 V* ***** "'ta"&tfflvMl» 
des Experimentator*)* in * Bewegttng *geseltüt» wtftAftfr 
feyn- konnten so WfedethcdW itto d^ a*th> - 

mals ;mit einömaahnlfehen EieWi^ne^H t%fcc*PHe*l! 
aber unter euiet?» Gta^ocke^m^g, ^äie '^n ► ein J h(to* . 
ceräerl&tergerteibgenaa eingeftrgtwar^ und darf g%*ib , 
tibär • einen f kteiftte : (M«ring*i*w v Cbnduchfor ' Aalt*} 
4«v,«ii*. einem, ««beiden Bodtn : iwh iMeMogi&ijrtf 
efaed wneh«iie^sn^lliidviso6to^|;ldl^ ^ta&%fc*tk 
bestand* Weirfi*r (taÄegelladktt^^ 
mktleterit TheHe(in ; £!n*n I#thk^^ fGlwgldekand 
randes luftdicht eingeküttet ruhete, während das eine 
eeiner Kügelchen sich innerhalb der Glasglocke, In 
der ' horizontale? Luftschicht des^fasfadenbe^elJ* be- 
stand , das andere hingegen ausserhalb der Glasglocke 
mit dem einen Drath'ende der Maffnetoelektromotör- 
Souale leidend »verbunden wj^j^r, weder, feejpi Be- ," 
führen % pqch beim, Abreif&ei),, {es .Magnat* ^on dem 
JVIagnetoelektromotor erfolgte ,#e mindeste ansehende 
(und i mithin euch .keine absteteöfo); Wirkung auf 
des Messingseheibeheit de* einen' »der Endto"4e»s Glas- 
fcden, und ebenso 1 auch mchtj wenn Deidt* (Spiral« 
ärathenden mit dem Kügelchen 1 in Verbindung; ge- 
setzt wutden , "und tnan dann' 'gleidhzeitfg (ddfer ganz 
nand 'gleichzeitig) mit dem Berühren des Magneto« 
elektromotors , so wie mit dessen Wiederabfeifsen 
das eine der, Drathenden von dem Kügelchen ent- 

■ V . • Ji» ! • " i ' • « , • ' 

fernte; i) die zuvor erwähnten, nach Versuch # wohl- , 
gesäuberten. Platina^äbe gaben, wenn ich sie mitun- 
ter - un<J, Oberfläche rn^inej;, ^unge : $n , ^Berührung 
brachte, bei Zwischenlagern^ .foc Ifattfciauiphftf- Lo- 
tung uur .»Mb * ach wachen t galvanischen Geschmack, 
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1^ #W 7Mkc\mt*\ßgexUT*$ bfrgegan Aap efttteftie* 
taut** W* bei $4*f$lifi$&neiA Axtgb *b&*kh soliwa*' 
clf*fta jftboir docfc dertHlwbwfFtlnk^n^ rxunÄl r woro 
Jetvefae, d#ft PlatiimäbeV tfe» Gntmitor :ber*hrt*; ab 
khr i bei f anfeuernde* ElrtsoW«fe^D dw ^Zai^e danfk 
di*> PiatÖHpttel najcWtbapdor .von eiöer xwitän Bew 
fon < den-, -Magnet: > vom .Me^etoelakttoWotox , abreiben 
tlüd d&roiettWi Paeder 'Mi «ntfrobn»»ti»eiifleiaijhBri»J 
nähförb lieft * rwar Ide^r Nkchgeaeboiapk » dottA<faan* 
fe»d widrig tit)d arfttKeod, ia{fe&oi$ ^Stundd math* 
he* ich jbü ieetlkfc **fe)ptihrte ♦) ; rtf)*.«mir Portioora 

«rf»<> t» 5.. •• ' •-» .- » -» I % • y ■♦-'•*t-*' - * ,r ''rtf"V "* rl • ' l f f • '. "****? 

' ■ . I • 

*) JBei jlieaer. Gelegenheit Urlaube iah, mir, die Physiologen 



\ Untersuchung' nicht 'tinwertn seyn dürfte* ÖeKanollicli 
° ;: r 4Jfel dW a 8tihn^i2fVBg«1^tV^l^Mr;' wen man 
<r '^ «eV* Kop%iüg* Seit 1 Wfick (Wottoüber) biegt, oder 
; ^<6^»/ heilerer .ttcwä »an in diese* Stellung ein Paarmal 
3ns roiAh^ ein lUiMh»«^« 1 bieder Gegend , indem er eine* 
- '.: \ J meiner Freunds* »der,. Ja dem Augenblicke da ,'«r ein Gle* 
-I ^-.iir'tfo; here», mollfe. Vr*n Aeftigeai ScbJacbnftn befeDeej 
.ffarde, •ia,&bft}ic%s A&uel seirteib, fugte, hinzn* rteUe* 
. Biet ein Messer oder ein andere« Eisen in da« Glas, setzen 
, dann das herausstellende Ende des Messer« gegen die 
... Stjrne and min trinken Sie; Sic werden finden, dafs nicht 
. nur der Schluchzer vollständig vergebt, sondern der Wein 
(das Bier, Wasser etc.) schmeckt auch, zumal zuletzt* 
unrerkennbar nach Eisen»; 'Wie gesagt, so geschehen; 
' nicht nu^' mein Freund , sondern Viele nach ihm erprob» 
Wri das 'Mittel 'mir s^ erwünschtem Erfolge^ u»d em- 
1 pfan^e^ sfetoinlli e* auch den sog. Eisengescnmack ; gleich. 
; ¥i«l, ob t|fo W«ie>s Becrodair Wasaer inJMmcrlaerWeia# 



■»* 



war Kapfttnils de« MagnÄoelektrismus. $79 



&m k&raeieli iirfhiBtevan Afid^iAtt r Onteftte«lBy 
yep eines SchweioeSi (den o*ai* wertber Treueid ^iuii 
Verehrter Collöge. Prot Fldistelimetita 4eWer* aroi 
mein Ersaohea , . die Güte hatte* mir f tisch: i lern») 
präparirt *u*dit*lie4) statt da* ftoh» mk SaMtaatg 
dem SftnUrlthen alt lVIetaUartt»ri>r4cbiin9 ein^btte* 
den , 1 Tdrbeeeerte die Wiskiog'i auf , die ; AbwaktimBtf 
4* Itfedel mecklicb^: d. h. •» «rat 1*«* w ementta« 
stärker en»> als solches, bekrf^wiactemceteh der BaJM 
Hering der Sali feoirei^tt wiui Beld»« ^etar ^Var« 
sobbjene» ff^UfdrimaJlMn aar JBesIftUgQD^^tviMi 
▼w 11 3ahren in m- Obi«irv4itio»4jde EUatab* 
roetgnetistaeo p 5* bekannt tnafcbte?)( und $p» denaV 
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getrunken netten; b) bekanntlich bat man !■ ncotrcn Zel- 
ten wiederum den MineralmagnltiemuV als Heilmittet» 'and, 
wie Veeelchwt wir*: tth besonder* gÄnertgeni irttitf 
gegea'ZabiitehwBR angeweadetf da nun 1 schon dWIfleiHrSe} 
der Tbieriekttoa hinsichtlich der F&bl^Mt' d^oh -e1af» 
Magnet elektntivt fca werden, tick ▼erhaltea aaaaiajMelf 
den Metelise (e, eben Versuch *), aad! diese* bei ssbesJ» 
dea mit Nen^U; begab teu Orgfi*iim«e .a* »ach *fci aas* 
gexeichneurem Qrau> (Versuso, X ,§«•&*) ^ FajUj jefe 
so durfte hieraus su folgern seyn^ de. Ca, ea die dar cb, 
den Magnet erregte Elektrisiruag derNerren 
(und Muskeln) iet, welcbe in Fallen, wo der Mineral? 
. aiagnet in Erkrankten Leiden and Sckmerxea mildernd 
oder aufhebend wirkte, alt Heilmittel eich geltend 

machte?.. .. «• K. ♦• 

« 

•) Die Stelle lautet a; a^O, Sideriemi eapaeea aaat aar« 

vi-ae- mueeuH r*earumr*eeas ieferfestaramt stomnium, 

. puto, a aim al iam fae nenroe ar 1 m a a e a let habent. ; Rena 

aaatemice praeparata, quam IU eoacledeati* loee iu U- 
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jHhnkzmtnitlmSht^^Sk <wu*w4i«»r «olafini läfctfr 
ierfsi.Aira Narrtaw ^Wfnle^^mdeit Or^«tii*iiTBij( 
iobm ^# ^l«kln»k^ »ctägu^ki o^nikr^c^fö» «nd 
(tjater.öia .Ifierven und «die Mastuto, . totem deti km 
gl©chfti.£ßwinmmg HaletfK^e^d:MthwcDd^i^ub6f 
ihiai Begwnga^^lridafjftran. mefa^re : F*;boa[- wtt 
feaa.lmibfdit; <♦ A) iafatt; ** . todteil Nüm, Jiefs. deb 
k MÜh ■■ilKl.Jima e)»** OTeile.ffVw^L4dmSi»Utf «* 
tUbtönteg metoa*:*: «Sdom : jadtiVroac uas-rait .idt* 
ttottr im v*atm*l Koab$a}dmm&>™$iU %<&*&**-£& 
#je*n«Hd^Haiididfe ötttbeöni.dei.^ra^^iäilidbi 
akieto Haad) - undo jea* xtea dSMeuronMftor tiik. der »av 
4*e6 «xgri&- » ^ir djildeft» hienafchj jel&er «o^inr^aAo 
lebendigen leitenden Bogen,, der_ bei mir links da« 
eine Spiraldrathendq .und rechts, das eine Siplerome- 

, 4WhW»;»F^wdtrt üW*Wi ~ /k* i.an^ÄWi. ßratjjen^e der 
Sfkei0.Md^lii4#,;4afr!a«d«pe defSidwameter -tait den 
Saugern? hsut innigeaf Serafaangtigafcifcohb wurdd; die 
dritft* f&femaf> Weit, und* böwägte' den <Mfrgriet<<aa und 
*ö*l ^dent' Äfegaef o#W<tA^nt)tor, : Dfce J A'blenknwg der 
lteldür Wffogte 'ttt»* afWäF ^fch^*' '& stärk; als wenn 
&V Spiral - ' tfttd h Sfd^6dleterI tfräthö (von gleichen 

• tt.n .ij:". -. . ..7/ , • :,.., >« r,t • . . *# t ir» •!•• -u. 

!., ,. iMbom, i«» a>4uitHlftaiftefr riptW l i(tom*!l9ptMä**f*} Osten- 
fc fi j , idcft)af de«lirtat*oa«d»i •■i4* > occidfAtJfari ranta» ,' at In' Mio ex- 
periaalnto fcre ia°. Quo magia exsiccatoni praaparatnai 
-t>h JUMd^^Q-magi» jltf^eaaebaty tanda» prlratia eeatabaf ef- 
«fi<> "<if««€i« 9 , «typ* t «^ejahpaa«#. Urnpot« igeWeaica. ptacparati 
*tn H *yJ*&U*1K>hBmrtWW vH^ideryqma^ii» .paqiatom de- 
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;ffttof«iTa,id« .Ma^natOölekteisniMi 



JUMgeii ini|rsdrar'S8g6ii. f dfe ssDMto'dhms^ tHffl iBiiisfr. 
^urebmefser; von den Fingempitaen der ei&ep: Hfttl 
«ü jene» der andern : (kvfeoicnQk* baänteroXx http mi* 
4iq4*der iv*fib*roüftB gewesen; j*ite**> (wie. ein darüber 
ttngestel&er Gfg^ve^udi idtrtfaai) jedoch 7>e*rädbilkb 
atetker, als bei Anwendung da* Aodten. If+rvenaulifi* 
4tyn»; denn»^ wahrend die Abweichung für dtechgt*>gif 
^leichp £njt fern u n g« m > des Abatandes da* SM*- 
yoroejtfrmftdel » und de* Magnetoelektrooaofcer* (9s 10 
,$>**., Bufs) tbät dar» Saltldsfcng «m ; a°,5, .bia..&?*9 : ific 
Üentodteo Nerve» hingegen 5°, 7 5 bis 4° -betrage» 
JuRta,, war sfe b*i; Zwischmsf*Uiing der lebenden Ben- 
«onen :» 7^5 bis 9 mid bei; un getrennte n Drätben 
yfte «oben; bemerkt. f— / laßt eine auf ,ei0£m Isedir- 
^hemel *it*end* > Person.» , .mk durch Ifocbtätelöewg 
genafaten Händen, die beiden; Spiraldrathenden, währ 
jcend.eins zweite Person rmit danv Magnet ab weck- 
selnd den Ma&netometer berührt und ihn wieder da- 
'von abreifst V .so. wird sie der andauernden Einstro- 
^aupg von EJektricitä^en unterliegen, jü*> indera^ sie 
weder beträchtliche elektrische S^annungsp^^nome, 
.jaoch Viel weniger chemisch». •2eva*t&oogei* *u \ bewir- 
Icen vermögen, dadurch vielleicht gerade 'anV meist e& 
; wehlthätig auf leidende- Nerven' »wirken? •• Diesee'gebe 
<ein neues Heilverfahren, was höchst leichyt, 
und Selbst ohne Beihülfe einet zweiten ' Person von 
'federn Nervenleidenden an sich selber vollsogen wer- 
Jlen konnte, wenn er z, B. statt der Finger genäfste 
Badeschwämme der* Oberhaut, in der Gegend des lei- 
denden TheiTs, un verschiebbar, anlegte (die, Falls die 
'Wirkung das Auge treffen' sollte, hur mit reinem 
Wasser «k nässen seyn würden) und in jedem dieser 



fe?8 Barry?* ehern, £»ri. mitt/LoftcWitrioiut. 



» . 



.» . 



h*Ub fSchwtanne «im* dar SphaMtehtadea fenigtat 
*|tf)Dt die Wir me dera. Magnetismus entgegen wirkt» 
*nd da meine» Besatzungen gemifii darMagneipsob. 
ttterbeo des MagaetoeMtiamoters währenddes Abge* 
«kiensejtoa: der ElekttWrttng der Spirale Nachtheil 
Wogt (eben a^i/Veitvö) So legte ichclsjn c^Undrbthön 
3M>gnf tofflektromotofr auf • eine von unten* her durch 
*in* WeingeUtßatnme erhitzt erhaltene Kupferplatte 
<nnd «erfuhr «on; wie Sowt; waa ich' erwartet, trat 

e* 

ein ; t schon >ei 4o° Gi seigte die Spirale* beträchtlich 
Vermährte Andaaer der «Wirkung auf die Nadel, und 
-bei Gt>° C (dem Maämtnn der Erhitzung) war selbst 
-das ursprüngliche Ablenkungsmornent um ein Merk« 
ilches (untr ♦»^—.•»S Ablenkung) verstärkt; was nun 
freilich auch *uf dfe Erwärmung 'C des Kupferdrathea, 
Hmd' vielleicht auch auf Mitwirkung von Thermomagr 
netismus in Rechnung *u 'nehmen steht. Kastner. 

Zersetzung des wäfsrigflüssigen Natronsul- 

phat durch Luftelektrici tat*' von Alex. 

: Barry*); vergl. Transact. phil. 1831. P.E 

• p. 16. 

Ah >A. Barrjr<iai Avgest i8t4) dat Dratbende «tue* tag. 

elektischen Papier »Drachens, (m. Hdb. d, Meteorologie, II. •» 

S. sl4) mit einem PJatindrath in Verbindung setzte , der cforca 

:aiee GJeagletke ?o elf * wjtfsrjge Listing von GU«bersalft<#«4 

Veilcbensaft reichte, wfihrend einer, mit der Erde in leitender 

'Vertrindaeg stehetfder Platindrath durch eine «weite Glatglock« 

Jn dieselbe» mittelst der Glocken gesonderte Flüssigkeit tauahte; 

ao erschienen bald an den Dr Athen Gasbläseben, begleitet von Sals- 

aereetaftage* ; denn an dem Luftelektrickät snfishreaden Dretlp 

erfolgte urunnng (er war also der Vertreter des Kapferpols 

einer V<elta'schen Batterie) am Qrdclektricitats Drathc (dem 

ZiaJipel- Vertreter) hingegeir Rotfaung.* 

•) Zwar nicht Oria^sdsmmfeilsmg, jede«* ^ tm Verbergehea- 
den, «ich anschließend und daher tur Benutzung, das aal 
dieser Seite noch fibrigen Raumes passend. ' 
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Resultate äu» den B a r o m e t &t* nndTh«**. 

mometer- Beobachtungen 1 des 2 teh D# 

, cenniums Von 181 5 — -18249 mitgctneilt/ 

vom • ' i 

Prof» Siber zu München. ,...."..? 

( Vrrgl S. 46 n. C diiw. B0 



Das zweit* Decennium 4er Simon Häherf- 
sehen Beobachtungen von 181 5 — i8a4 hat mir un- 
gleich mehr mechanische Arbeit gekostet, als da* 
erste» -weil von diesem Decennjum keine Barometer* 
beobachtungen auf die Temperatur reducirt waren» wie 
im Ersten. 

* 

Es wäre wahrlibh eine alle Geduld erschöpfende 
Arbeit gewesen» ungefähr aopoo Beobachtungen ein r 
seln zu reduciren. ' Daher habe ich zwar die hoch« 
gten lind niedrigsten Stände des Barometers in jedem 
Monate auf ihre Temperatur einaeln reducirt, die 
mittlere aber dadurch bestimmt» dafo ich die mitt- 
lere ; Thermometerhöhe eines jeden Monats suchte» 
ttnd dit? mittlere berechnete Barometerhöhe darauf 
reducirte. 

Daraus ging für den Barometerstand in 
Allgemeinen hervor» dafs der 

höchste Stand =3 5 27 '",9 5 am 7* Febr. 18a 1 Mrg. 
niedrigste — = So3»64 am %, Febr., i6&3 Ab. 
fiel» der 
. ■ " * mittlere- Stand = 5 1 7,79 17 , Äo wa 0^,029 
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It+ilfa lOflne^ .^j Jm I. D<^p»lam, oad tfa Va- 
riation. z= »4»3i war. 

.. Die höchsten, niedrigsten und mittleren Mittel 
der einzelnen Monate 9 so wie die Variation giebt 
folgende Tafel: 
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, 1 


1 höchstes 

1 PS»L . 


niedrigstes 


mittleres 


Varia- 


1 


Mittel 

# 


Mittel 


• tion 


Januar 


523"',o34 


3io'",8i3 


5i7"',6io 


•7>79 


Februar 


5a5,Q5o- 


5i»,465 

* 


5 1 8,o35 


»4,3* 


Mars 


5ai,6io 


v 510,287 


5i7,5a* 


i6,o5 


•April . 


-.5.^1 ,57 &- 


3 11,573 


3 16,8a e 


i4,66 


Mai ,. .. 


521,207 


5i5,63£ 


517,788 , 


11,90 


Juni 


320,420 


5 1 4,2.6a 


517,795 


8,64 


Juli ' • 

« 


320,629 


5i4,722 


k 518,117 


"ft«4 


~Augfct 


5*fc,^i 


5 1 4,785 


518,327 


• 9i»6 


September 


*'&»!■,* 7 8 


5 1 4,497" 


318,449 


9^85 


October 


5oi,54a 


5 12,009 


5i 7,44a 


»a»5» 


«PtyYt**Kv 


5»**# s .' 


5iM8», 


5 i8,5a8 


;i5,7t 


December 


3*3,084 . 


3n,4o5 j 


■5«7i7»o 


i8,84 



>t 



fl 'I 



/ncL.;Di^ hö^hflte* Mittel bewegen sich daher zwi- 
üieh4n.3!>5>o84 und >3ap,42o mit einem Unterschiede 
Toto; o,664 par. £in. 

, . i ,, Die n i adrigsten MitteUallen zwischen 5 1 4,785 

und 310*287 mit «inem Unterschiede von 3,496 p. L,. 

Die mittleren Mittel liegen zwischen 3 1 8,4 4 9 

iilfcid, 5 i'7»5**?'fnkc wxfim Ifaters^hiede von 1,197 ?•¥*- 

Die Variation ändert sich von 24,3 1 bis 8,64 

mit dem .^pttttthtede von 16,67 par. Lin* 

Dje. Variation für die. Monat* v 

Mai, Juni, Juli ist "rzz 9,960, für , ; 4 

. An&uaj *>£* p(ei*ber ,. October ;=^ uPtfoS * . f &* 

Novem- 
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i •• 

November, Dfcetaber, Januar =: 17,446, für 

Februar > Mär«, April = 1 8,553. - 
* Also auch in dieseni Decennium, wie im vori- 

gen , die Variation am kleinsten in denjenigen Mona- 

"4 

ten , in welchen, der Lichtzustaad am. constante- 
«ten ist. - ■ t ■ 

Der Einflufs . des Mondes scheint sich auf den 
Stand des Barometers auch in diesem Decennium da- 
durch zu bewähren, dafs gas Barometer an dem Tage 
der Perigäen, und Apogäen i 58 mal, einen. oder % 
Tage nach demselben 177 mal, -und 5 oder n)ftl|t 
rere Tage* nach, denselben nur 36 mal, also an &5l 
Perigäen und Apogäen 91 5 mal entweder an, den 
Tagen dieser Mondspunkte, oder 1 oder st Tage nach 
denselben, und nur 56 mal erst nach 5 Tagen 
stieg. 

Bemerken niuls ich noch, dafs alle jährlichen 
höchsten und niedrigsten Stände auf die kältesten und 
lichtlosesten Monate fielen, indem 

auf December % höchste und 4 niedrigste 

— November 1 — — - . 1 — 

' «■ r 

— Januar 5 *— — t — . 

— Februar 4 — • •— -5 , -rr ..1 

— Mär« ' — — . ~ t ^ o. 
fielen. ' * • " " 

„ ich mufs hier nachtragen, was ich in meinem 
Berichte über das erste Decennium nicht beachtet 
Ijabe, dafs auch in diesem auf den . i 

, December 5 höchste und % niedrigste 
November % — — % — 
October i- ■ *— — ^ 1 ' - — 
Januar 5 — '-— 1 ' ♦ *— - ■ - : 
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Februars %: höchst* tfadoj Oiiä^rigftte 

April t >--~ . ».-^— i.u-ttifc nt 
gwdlen sipd,' inf'gö Jahren also v r 

* auf November 6» ' u .♦ 

r » : ../' •:? auf Januar ~ 6, rl i» r ! - 

•» auf .Februar ;.vq.;.,. 

Zusammen also 54, auf ÖctbW, März und April' 
afüsämmen nür<4 , * anf ' alle üftiigefe Monate , Mai, 
Jon* 1 , Juli; Auguit girr keiner fiel! - \ 3 : 

Ebenso ist rnir aufgefallen , dafs dem vorigen 
Resultate analog die monatlichen höchsten Stände' 
des Barometers 60 mal Abends, 1 " 35 mal Morgens, 
17 mal Mittags sich ereigneten. Im ersten Decen- 
nium fiel dieser höchste Stand .56 mal auf Abends,' 
55 mal* auf "Morgens und 54 mal #uf Mittags; 
daher in ao Jahren ia4 mal Abends/ '90 -mal Mor- 
gens und 7 1 mal iMitta'gs , und folglich ai4 mal 
in die kälteste und lichtloseste, " und nur h (mal in 
die wärmste und lichtvollste Zeit des Tags. 

Für ^den W &r irr« z ust a!n d?M ü« ch enf 8" geben 
die Beobachtungen dieses Decenrrrttms den- - , 

höchsten Stand = a8°,o (28. Jul. Mit. 1819) : 
.' Modrigsten —. i-a. »5,5 (i5.Jrfn.Mg5; 18*6) 
* mittleren rat 7,3*134; also nur- um o°,i6 höher als> 
im ersten Decennium ; und die "••:■•: 

"Variation =r 43,5.' ] 

Die Mittel der höchsten, niedrigsten 1 und mitt- 
leren Temperaturen in den .einzelnen Monaten 

• \ ' ...... * ' u' . 1' 

s 

) • \ 



I * 

\ 

\ » 

1 
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. Mitth. aus Habe rPsrtieteorolog. Beob. iS'3 

fiteses DecännitUn» ; sind f diV in der folgenden Tafel 

••ff , 



► • t. 



«■■■r 



.V _ ,. .' f iM^d-Mchr 

I 



Januar \ 

Februar 

Mär* " j; 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August ' 

September 

October 

November 

December 



sten fem'p. 



JVI. d, nie r 
dngsten T. 



m—ämm 



M, d. r mittL 
Temp. 



VariaJ» 
tiori 



' 7 <& 

9>3$ 

18,94 
»i,3i 

»5,66 
»3,85 

»7,46 

n,46 

.• 9>'54 



— 8,70 

— 5;o5' 

— 2,#4' 

+ 3,3» 

6,» 6 

• ,7,83 

— 7>93 
: 4,6o 

-f- o,»5 

— 3,35 

— 6,»8 



v 



— °J a 74 
f 



y ; 



■4MP«? 

24,3 

*4*3 

aa,o 

*9>7 



+ 



i,6a2 
3,645 

10,966 

i3,764 
i5,674 
^,647 

7> 3 »9 
8,914 

°,9 4 9 



*io,3 

2i,4 



» 



Daher betagt v ^der tfrrterschfdd * der Mittel der 
höchsten Temperaturen a5,66 — 79a = i8,64. 

Der Unterschied der Mittel der niedrigsten 
Temperaturen 7,95 — (— 8,70) = i6,65j 

Der Unterschied ' der Mittel der s mittleren Tem- 

* # 

peraturen 13,764 '— Q-^ t o f 274} == i4,o58. 

Nimmt man, wie ich oei dem * ersten Decennium , 
getteanhkbe, 1 ' dre Summe" der höchsten und : nredrigw 
sten mittleren Temperaturen = 13,7644" C mh *bi&'f4y 
= : i4,o58 als Abscissenlinie , ' ünti in gleichen Ab-' 
ständen die übrigen mittleren diefs - und jenseits als* 
Ordinaten, so bilden ihrer Endpunkte beinahe Sieselbe' 
Curve, wie im ersten* Decennium» und es»erreicnen 
die. mittleren Tetfljteraturen von' dem Negativen des 
Janaars =',— 6,»7 übergaTieirid in's Positive di» 

19* * ' \ ■ 
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größte, Höhe »in . Jiiltys, .mjt 1^7^ ^,onf .nahmen yo& 
da in demselben Verhältnils bis zum Decemher wie« 
der ab, wie % sie vom Januar bis zum Julius- gestio- 

Mn -sind« * , * -•-* * 

Die Relicten des Herrn ! Öeobactiters haben mir 

1 " . • ! ; \ f * ■ » ' 

noch^die Beobachtungen des folgend«»^uifMjttenniufn> 
versprochen,' deren Resultate ich, so wie eine allge- 
piein'e Uebersicht über alle ' a5 Jahre, ; vorzulegen 
picht unterlassen yverde. 



/ » r ■» 



Fragmente! zti einer u e s:c h i c h t e der 
Meteorologie; - ; , , 



) -» t * 



Ebendemselben. 

(Fortsetzung yon S.6S dies, B.) 






f . 



Aristoteles. 



\ 



Arlttqteles war der erste, der uns eine 
eigentliche Meteorologie geliefert Jmt. Er betrachtet 
dieselbe als einen Theil der Physiologie, und reihet 
sie an' die- Lehre vom Himmel^, {jti^ ovpqvov) 
und von , der Erzeugung und dem Verderbnif« der 
Dinge (pegl fweasoe xal epSogäs) und erklärt sich 
'gleich im LB. j.Cap,, dafs er unter Meteorologie 
verstehe die KenntnÜs von dem, was in der Höhe 



Geschichte tiei* Meteorologie. 385 

. mäfsfg, wre ^"Ehtfhelntfll^ 11 ^ ''flen Himmelsköt- 
|Urn , : sonfc&ä^ und ohne 

gesetzmäßige Folge. Aber. alle, hieher gehörenden 
Erscheinungen ge^sc^en doch ,nfrhe) ^m HimmeL 

<■'■■'■ Sbirie ''SähftFt 1 't^tettgoUrackv) wfrßäit in 4 
Bücher, und-me-riA Absaht ist -hier, vori deri«Bt*rf 
Sä&äNfrflPttae» 'freien und kdtten Ausiug ztt jgabbitl 

■ um die feiu&e tehre und taeVthMtifc dar dam»K£e'jf 

. BÜet^orolo^B übtr^heö iu~lissöa : *>; 

L ^Bi6 ; JnMeo»; Wie ^"llfefelge auf Äe* aäWÜ 
narischen Welt hängen von (tfeni Himmel' wrddetf 
Elementen ab, ypeil die sublunaxjaclte. Welt auf ge- 
räfse Weise von den eberen Bewegungen (ävo) (pOQal, 
- lattones) : '&$ Fortsetzung Ist / H "Wn^ r Voö ' jefcei be- 
Mftfedht wiM (JHbPL €ap. äj. - ;Ej «- : i •- " ai 






' f r » r .J 



' •■•! 









.i> i*»^jr;..jacolJ „\* rloiij.^- * 



I »/ Ui- 



Zwischen HifltittU 'tm4 %Mtf 7 Utflffln tfch * dfc 

dJöl übrigen El örri^nte : ; LnÄ, ^ Waiser und FteW« 

Üre s&wensttetf 4iM u kMtAlen, E^e^ und W«se^ 

Füssen noth wendig iti der Mitte aiynj umgeben roxi 

lÄff und dkm, Was wir Feuer id ttennert pflegten} 

afcer acht Fefcer i*U Datier strömt aerjetiifcd^rfceil 

• . # »■ ♦ > . . ... 






/ 



*) Öm vierte ftucb besch&ftfgt sieb mit jenem»- Wt ia ,, 

' der Erde vorgebt, ee wie mir der jfrt tondT Welse wie 
1 Gesteine und Metalle entstellen, «ad liegt daher aoiserbalb 
der Grenzen dieser Fragmente* 

Siber. 



m 
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abwärts , Wfrtijr^nd ,ein ^dflrej^jn^ ;^l«ft #*. Y e * d . u *H* 
«tung rverursachandeaFpaer aufwärts sttäait. . (Lib L 

- •} Verschiedene kr teri der VerdtrnttWg* a 

; tt ; ytpnn r Sfr Jfräa^ von der ^oifte :$B w »?!Pt wird, 
*Pjj?R£s{eh>n W*i?4*i .^rtya-dqr A^unsfcuog, n dflr.ea 

Der Dunst j||ttig|^r<}h djetöföratf» M di^Bäbjj, 
der Wasserdampt (dr/zig) steigt xwar auch in die 
Htö»*« 4# t l I*«r-,W*J sfifflF ^wej^j^jen wieder 

b) vFS«terige Meteor«. 

..>.»•«)'. ■". i-> , .,) :«cgaiiaav76iL rtotido oe. 1 - jioveait..' .i-lrw 

-nt Ä^uf^lgji^ie^Wärpnjs^d^! «ßfcrigen^-j 

teore 5 denn da die Erde^uh^ MMtifotä j&om 
gebende Feuchtigkeit durch die Sonnenstralen und die 
«berebWärfne . § jJB^^^ydaa^f rtfWWfi^, ,W»d -steigt 
in, L dfa WH ■, ,Iw> ,?&?* <Jie .Tffingp ,d«n Wass§f 5 
danitf /rerläpstojas gfflniftjiwidiHjh, djf jl^te-^ied^ö 

(äU^„i i pex W^s<$d^njp£ f - weicheren Vfajs/rj^efvjjgij 

«in Ueberschufs der zu Wasser , gerinnenden Wolke 



«■■ v * 



6» *)J<foi bfo { iuiXexUgerfais-üw iW^r^M^«^*?* ^ 
„ / in jona^r« .Spipcjht, so ^iejlchoen. J<?h..pitttl .,afeer die 
: «n« te iararer j6ftif#ft » #* ww«Ue W^a^T^äpf : Aeoaeo , an» 
tfoch unterscheidend«. JVKW(9 *» 'WHi^mc :i) •• . 

,i - f * ' - Siber. 
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«de* Nebel n i&p,i%hi) i And deutet :d*hwr' eher *Aaf hoi- 
ttefare Uta reg^etiseha Tage. ,{Likiic. oi.) ■ .' V 

Was unter Tags verdunstet, aber wegen jt«t. ge- 
Afcgwr Wäjime/ xgcfatedfe ätou'Höh&.lteigrarttaiiaf, wird 
■«kiüchuc'diei Kälten «iefc Wacht T£*ü* (Spö«rq0)'«iöd#r 
ffißif (jni^>?>j Bceifr nämlich, 'wirän^flieriWasstf daatigf 

_,- Äahfcr^gefulertjraircer c zu ! Waasen wirjfcr — Thaur afcef, 
wenn der WasserdaosipE .zu Wasser! verdichtet wirf, 
•ohaeeitials weder m^Wffrme^fcinoiCht, dar Aufge- 
ükfrgepe du itf»rf«*ientD noch dteJKalie,, es gefrieren 
fs&stnaeh^nu / Than.«ntsteKt i desteeger* bei Süd- , eb*r 
inkto heiiNJordWiBd ; •, dmn . der Süiltffadf bringt - W$mk* y 
cdörrNord wind, Kälte:. (LH>;L.fc it>»)'^ * •• " ". ;a.j 
- 7/ ?Schnee (;m> v)\ und YHe4£^ben dahet glei- 
chen -?Uxspr nag, >viellö^gen fUtti.ThdU, uitf-uiKe^r 
jvMäten ^klhs «teinaiierLMtr dtttthfjy* Mepge.r.. -W^nn 
nämlich eine Wolke geFriert, entsteht rf>ßlm.ee g #&{m 

I der Wasserdampf gefriert, Reit (Lib. L c. 11.) 

Der' Hag eT^^ i^Q^ 

<fraiU>6£)<tatr*fer^ 4^rdP Win- 

(terkälte, und/ »«WM fei -dfcser r Jahre$£e# M niy: , weflp 

,dte; Kälte n«;l>t -^i^aite^iiis^^n^i^ veni^glic^ i^n 

Frühlinge und Herb^> ^ weht ^pc^jipi: Sommer. r JDie 

Jtäim Wird ^äWpch^ino^enAvärme^ £eit du?ch die 

.umgehende War»»: ^e*&$h&tbi. ^ind, verwandelt $ye 

W*lte zu WAsse:r.::ii©ihejr ^tstej^^ö&e^eJTrople^i 

\mid:.Begengürs0ffftn wdcmetn Taften,,« ajs im- Wintefr 

JBJei*. widerfährt der Wolke, ,w$mi -aje in die, was- 

mere^ Region herabsteigt. - Jfe c • J»*hr ,.aber die, JfäJ^fi 

iflniteh die au&exeW&frQ verdichtet wird, desto mehr 

[ »gefeiert dadurch des i Wasser f*rid ward au Hagel«, Jp 

näher an der Erde,- je schneller üxjd' heftige/ diese 
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Verdichtung der Kälte geschieht, desto gtöfter wen- 
den auch die Tropfen,, die Wassergülse und der 
Hagel/ s .: ''.-..... -c? 

' Der Hagel fällt aber deswegen» häufiger in 
Frilhlinge und Herbst als im Somrae^v * im Sommer 
itrber häufiger als im Winter» w#ü fö Sommer die 
JLuft trockener, ira Fitohlinge feucht ist, und im 
»Herbst anfingt feucht zu werden. . .,>.-. 

''Zur fichnellen :VewUcHtung trägt «ach die vdo- 
'ausgegangene, Miterwärmung des Wassers ■* bei , weil 
es schneller abzukühlen pflegt, wenn es vorher wann 

, war* "wie denn Viele, . um f warmes Wasser schnell 
abzukühlen , es » an die Sonne stellen , und wie die 

♦ Bewohner des Pontus, wenn» sie des Fischfanges we- 
gen Hütten aus EU bauen wollen, Schilfrohr i mit 
warmen Wasser begießen, damit e« schneller gefriecra. 
(Lib. L c. i a.) ' - - • i *• N 

©) J&ntsufcvng und Arten der Winde. 

v 

' Es ward abgeschmackt zu behaupten , da& die 
Luft, die und uro giebt> wert» die bewegt wird, «in 
Wind werde, oder -äaÖ sie zu Wind sich verwandle, 
wenn sie wo immer 'be\*egt % wird. 
'- Vielmehr ist die Ursache der Winde diö fietrae 
und die Gestirne, wel4pte aar warmen* und trockenen 
4 Verdunstung wirken. Da es nämlich zweierlei Aus- 
dünstungen giebt* eine feuchte and eine trockene 
{obschon in der That weder das Feuchte oho« Trocke- 
nes, noch- dieses ohne jenes sein kann, sondern die 
Benennung nur nach dem Ueberwiegen des einen 
über das andere hergenommen ist) , so mnfs immer 
•ine solche Ausdünstung vor sich gehen, und die. 
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**fch» häufigere F)wKhti§keit «aAäU (Wafjierflatf 
Arfiig') , ut der Ursprung' des Regen*,' die 1 «rockerie 
«bor {&9oß^xiavrk M%v6dm) 4i<* Ursache uäd der 
Ursprung des Windet (a^ju^)j denn >je mehr 
Ausdünstung vor .sich geht, «destQ. häufiger tfiooVdie 
Winde, «Ad wie nach efasria {legen meistens, da 
Winde su entstehen pflegen y.:w*.'jer gefallet*: ist ^db 
Werdfcn die Winde cfrirch denüegen Aufgehofornh dato 
Wenn die Erde durch ibrelttndditf ofctoe:^rme/ab» 
getrockifet wird*, so dünstet »efe , au*y inid 1 Jiefertxdfe' 
durch die materielle Ursache ' des* Windes. ,W>o^fda> 
feer. eine solche Ausscheidung der Dünste Äd)i Was* 
«erdämpfe geschieht, da wehen /Winde , tm& weni 
sie sich legen, • weil der warme Xhetl imraer^;e«sge- 
schieden und nach Oben, getrieben att werden/ ipfegA, 
so gerinnet und verdichtet sich de» erkältete Dampf 
d und geht zur Feuchtigkeit über. Aus 4er*elbfh Ur* 
sache entstehen die häufigstem Winde in Notö und 
Süd, weil hier; viele Ausdünstung* entsteht ,; efcr Wfr 
nige Winde inner den Wendekreisen und 'in '-Ost 
und. West, weil hier die Ausdünstung ->gertage;<iri»- 
dem die Spnne diese Regionen ddrehwändiindl, die 
Wasserdampfe zerstreut und verkehrt, nach Nord und 
Süd aber nicht Jiomtot. .u,, . v ; ... , *,; .. it.* i, 

Gewöhnlich h/it die Strömung des Wmdes eine 
echiefe Richtung, ist anfangs schwach, wachs? aber, 
wenn sie weit sich erstreckt, immer mehr; detm ob* 
wohl die Ausdünstungen senkrechte in. die Höhe stei* 
gen, so sind ihnen Ttoch die Wolken und 'die nBtt^ 
lere Gegend der Luft entgegen, ' Durch die Kfclte 
derselben werten sie zurfickgetriebert , seitwärts und 
Ä chief zu gehen gezwungen» und verursachen- dadurch 
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AteSrifo uaft Sa ^^ÄMdrigÄto^güttl dar Luft 
#•*! iiratuhigen ZurtüiAof (UkJt.d4i> 1 ' 
t*£ LAnssentera stiik and erregt dm Stamß^iaa Strfo- 
TO»i» dqr Winde, ;, Sind, nämlich. >jdte A^tsdünstasge* 
tdhrtarih anjl geringe* t^ügt sie dieiolb^iiv und zer- 
stört » <h*ch ih** :/&r«fa0ri» Wurme die f keiner* der 
(Aiifdfinstiing. , 2nd«mr trpoboet sie dieXrde-efaef aua, 
ajg£ djft riganzjau Ausscteiduag vor; atefai .gegangen ist- 
DahemkaAta diA:>Soitafcniiie Str<«*ujtgen : febenso. au&- 
fcrfbenylalfe ihr* a^&Bgiuäi9&;Eotsteheri binden; deoij 
«tiduvohT, daß sfcr dJ^AofEüDsthng aAfrächt,, macht 
A6Vdi£oWind0 Aafhöfcenv: und dadizrefaf, ;da£s..sie die 
Eardw gatenwind ^bfrocknet, hindere- sib ihr Entstehen» 
B$smeg*n i ruht^.ldie.Li^/ meisten*' on» ^mC Zeil dte 
^j^foS^dwOMomJwfe^au den ja hflkben (jEt*/ er 4 cu.> 
tajpdf.-Üetn Vor. ^«eäaripäs tagen hergehftikbwt Winden 

uiu FL» "Allgemeinen umstehen die Windatülei* (^ 
-*»jf£]tfefa)< aus \zatf<£"iU*sachen, ;ehtwjBd^rl: närolieh, 
»<öil ndid [AtisdünßtuÄg.idcrrch Kälte «aufgehoben wo^ 
«Wo >* ofa* • weil *** nütehi Hitze -* ge&ch wacht - ist. j 

cü fikiMn mittl^rerr$ «JZ^iten ; habeW wir gewöhnlich 
l»uröiuWifoi* . entweder* weil noch. .nichts. «u^dünstet, 
oder weil das Ausgedünstete . bereits irtaftehrt; u&d 
kein ritorts nachgekomöwa ist> «: iv :!;■».■ 
,•2 ;r, Wfcnn, abj&e der «Önrioa. auf-, uni. untergehe 
scheint' <Jie Auadömfiang: dwwegfcfe dfgewife 1 u*Ä 
ifchwrier%.zu i8ej* f r/taeil .dieser/Auf * »undAlInteügaAg 
hmm Wechsel rdftr Jfthfi^zeiten (jenör rin\ Sarnme^ 
ditttttr itn. Wintejr) g*8$W*H, W*dt d* W**kung w«. 
gen der Gröfce, de* Gf»tt*n*B mehrere Tage andauert» 
;J»erjährl«^m Wi*ä> {JEvwiwt) pflegen aber 



j ',» ♦ 
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*ulA; nickt, \y^to!>>^^ i w^ *^^^ h ^ eö :1 ^*^?** Ä ^ 
ietfew ifaxMiMfh&h &ä/we&fln,Jim ilkg^^i^häi 

VI 

jw^ in ^r ^aflhl: &»£,' weil dtes $Mb**v/wmn <s*».;ain 
nächsten ist, die Erd^^l^raiÄöiffpckalett : al^ $in* 
A*N)ü{Mrtiti|g e^i^t^hön-ikenrvToglftlJ^idrrab« 1 etn&s zu- 
jftQk&Wiebffeit n dtölfcfWtf litt <«ptäi^^ 

/K.%! . gefror m**iJMq*m et Auf tWuö» *&- *ag*a , , indtf^tfti 

Stfe «diFcb^ftr&^irt: l (HeWWl d#r t£enn£ tyScH« 
fWirda irt J0ijR»*nU«d Wa&seo:d»mp£büfe«lgeb#n v n feiger 
fftftht : etora w*J^»i£ Mei **eht^ tfreiji jftgjea. vder ;W a>ktt 
Itifcit?: alta QftfnflTö^afl^wg ;ton werdet* aufhäfltf 
Iteä L DAiew; iatWaiicl* bagi^ict^Ä^wjidfejähfHch« 
Kar dkviade „bef t^ödig »acl^ eüj£t fiefcwiiwende fwäheaü 
$mn in /d**» ftteigetofiZcjt jwgbftD, .die.* (fcwd}?a0äi$ 
$4jtore*«mröe*: Aber .»iebt $o, ! Jfestladig. , 
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3 MJ^O^ 

Der Nordwind wehet von den mitttatäfibtlichaoT 
Gtfgfenden: &3r» welghö: mit \VWsdf^swdc4chn do überfüllt 
sind «s 0n4, &^vjW&fid£n jö&ehfcn«Ach»> nels ' in dqiri<äta>r 
nen wende geschmolzen und verufraaaheifr darin 



licjrön SY4ad#. i:>0o ,fi O*- i * ':}Oivj?,ne^'\.n<o eil 

-i.T Ebenso /pBigeft dui JVdgeIwinää*i(io^i;6&iW;vÄvi*v 
entere*; yoü dar i^kjanft ' d)BrC¥bgeI al^o genannt) 
nafik: da* ;Witften -► Xag - ^qd^T^htglei^ha Leu .wehen} 
denn sie sind schwache jährliche Winde , abetö stbenät* 
&&Yl utidr ipateb . -ate *ük abefagenannten j tfgenfilichen 
jährlichen. WjinfcV. denn, ste <feoge& a?i 70 stpö) /Tags 
9Kbfwfehen 4$ fjoIsveüHtlip: Sonne^rlvtdanasiä jäntfefcrifcei 
ist, ^woagsr, fetatft. i, wirken kanm> (Sie/ weben i ata» 
picht so uttuntbrMotfieaj;. wttLI&tfosei^Zäitraurtöas* 
jenige ausgeschieden zu w.««dfcn;jp&egt:, was-» auf ;des 
Obfir^äche.iae^iJB^det liegt und, schwächer iatiJ \\Tas 
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ikatistorik ge^fotflisff ^*edarf eint* giMb e t e ii Wlrm* 

I^f*^e4 r^eh^fc H4Jäö unmit^^<JdWhiv Ws wieder 
in I<ttr6^iwi^ri«8ötmctaweftto dle-^rUeheh Wibde 
wh«^ n«r wfcMtf* Zeit der V^tad'ak^^digs^ 

us zlfta die RühtlftJgto' der Win^Q fcfrrrfa*teli«ii> 
mösÄ^vwir dfi*¥tfttK& itv "eine* 'aiftfeh* ukflhen : Dar*W- 
Ufegr(heut zuTa^Wtadr<^ßenan^^ 
•V^ÖV ■ W die ^ Braptgegeiideii des Moments -tfe^ 
tetchrien^ so «kttfudie, bekannten >Wini*yj 'wie sie in 
dt*<jf%ur VH. TatellJ waroentlfc^ 

Wfcruin^ al^ ^n^N ;mehre*e Windtf tf»henV<*lt 
«ri^Sy k&wjnt r 4ihto^ät1*v der- t^ewohAtafe » Theii 
der Erde im 4fo*M>- i liegt * wid wsti* 'nacfc <fiee*t 
$«itA bki mehft-Wawervuni mehr, Sek**» liegt ,-»«& 
gegen Stirden , . tefc^her auch - «ehr Ausdünstung 

Jil« ilihi J^en^etettt*^WJnde können niefcr «ugl&ic& 
wehbt», ' weil einer 4ardi die C^genvrickmig ifies to-^ 
Rheine aufgehoben iwtedrno — " • « 

In entgegengesetzten Zeiten aber weben entge> 
giet^e»letö Wihde.,; 2L B. um die Ffühlirtgs- Tag- 
end Nachtglaacle WO ^Kaixla&y w* *** Sommer^ 
sanrieimrendd, .W (gi^vpog) , - pw di* > Wintettonamt 

wenden SO j[ei;p^)V. -- - •-•"'. • '-- !,t " 

Anr häufigsten ^nd^ärrksten wehen derN, NNO 

und NO (ßap^as , ftp<wrWeis, Agyitrtn^f^ Siesiadem 
weiateb. hell und Wa?, und machen -den Himmel T«in 
nd, heiter/ wenn siennicht übermä&ig?kate sindj denn 
in .diesem Falle mdfcjiien sie VieMehr die ^Voltten* 
anstatt sie zu^ückiatreiten. 
> Die Eigenschaften* der übrigen Winde sind folgende: 



V 
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\ NO, ist nieht heiter, 2 . ;; . , t ;- \' > : ir< r 

« . ( SW#J .NQ.^ind feucht, -; -7 -:{.?:;:v / 

,; W i6t anfangs trocken, am Ende aber bringt e* 

Hegen» • . Zw % \ ^ .... ..:f 

,' NNO und votzü glich N bringen Schnee^ weii 
tf& die küU0$tejj Bind, . . : -?. 

N, NW, NNW bringen Hagels , u. 

. ,.: .$,: -Q^imdi SO 'sind sturmerrBgsnd, . : i 
i NO überzieht den Himmel mit dichteren, ,£W 
rnit leichteren Wolken, .;."-• ' 

; NJ, NW» NNW und NNO bringen ^Bliue; den», 
wfiil sie nicht weit herkommen* sind sie kalt. Durch 
Kälte aber wird Blitz erzeugt. — Daher bringen 
einige derselben auch Hagel, weil sie das l^asser 
schnell in Ei$ verwandeln. Stürme aber (ixvscpiai? 
gleichsam von ix und ydcpog .& i. Winde, die au* 
den Walken gestofsen werden), kommen vorzüglich 
im Herbste von N, NW und NNW, und ihre Ur- 
sfttihe ist die y ereinigung mehrerer: < Winde miteinan- 
der. (Lib.II. cfi.) , 



d) Entstehungsgrand der Erdbeben, 
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Die Ursache der Erdbeben (aetarfiog w£i xivn- 
(Teig 7%) sind die Sonne und die Gestirne, und der 
in der Erde, eingeschlossene, feine Dunst (nvedf^a^ 
welcher durch seine Feinheit, Geschwindigkeit und * 
Stärke ungeheure bewegende' Kraft hat, wodurch' 
die an eingesperrten Dünsten Ueberflufs habende Erde 
zerrissen wird; denn die Erde ist zwar ihrer Natur/ 
nach kalt, entnält aber durch die Regen viel Waa-J 
ser, und wird theils durch die Hitze der Sonne? theifc 
durch die brennenden Körper, deren sie eine grofse 
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Menge enthalt , selbst wanrt, ji ün# 'ettteägt dadurch 
viele Dämpfe und feina^Öühste, Weiche -gemäTs ihrer 
Ftinhsit^ l«efcl*igkeit' und Beweglichkeit durch das 
Innere der Erde sich allenthalben verbreiten, Aus- 
gttng und Freiheit suchen, lind endlich- durch Wider- 
stand entzündet ausbrechen,, und' dabei <8ie Erde hef- 
tig erschüttern und .^zerreißen.' - t 

Dafs das Jfcrdboban voft cfeö 'Dünstet* ' herkomme, 
,sa^$n,19K t viele- An &iig*h; denn es entsteht bei 
grofser Ruhe der Luft, wenn diebünste in der ferde 
ehigesperrt und zinrüikgehahwi werden, und zwar 
gttftö&nlich' a) in : der Nacht, ain^Mörgen und Mit- 
tags» -und nur selten unter Tag4s, b) an solchen 
Orten y an » welchen man viele' -Hohlen findet , wie 
um den .Rellespont und in -Bicilien , c) in denjenigen 
Jahreszeiten,' welche «ur Erzeugung der Dünste Vor- 
aüglfch* geeignet sind,* wie der Frühling und Herbst. 
• < Zudem ist. bekannt, dafs zusammengepreßte 
Dünste immer ein -Getöse verursachen , r wie z. B. im 
brennenden Holze. 

Ein Erdbeben dauert bisweilen 4o Tage, und 
man hört dabei ein Getöse und Ge brülle nach Ver- 
schiedenheit der Orte. ,Die. Erde brüllt nlniMch und 
heult, und wirft gleichsam weheklagend vieles Was- 
s*r , und eine Meng»' Steine aus. (Lib. IL c. 8J 
r.. • , ■ -, 

e) feuchtende Meteore. 

*. j . t . ..... 

Dieselbe Ursache (nämlich die durch die Sonne ■ 
verursachte Ausdünstung) erzeugt auch das Wetter- 
leuchten (dcrrpown^ den Donner ißpovrit), 
die Wasserhose (xvtpav) \ die mit Blitz verbundene 
Orp^onf^) Wasserhose und den Blitz (jtepavvöd; 
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denn ein jDflpmr ent&tehty wehii Dftnste Iti && obe- 
ren dichtem und kälteren Region eiAtgreicMöftttn'dUxeh 
.' k*fti&eti^Sto& ^die Wolke böwOg'^n- Und rütteln , ihre 
Seiten gewaltig erschüttern y and endlich eerteifterh 

i 

Daher <der »Schall und der ungeheure Knall , welcher; 
eigentlich defcr j Donner-, ist, • der -sich nach <ifer **rf, 
schiedenen Dichtigkeit und Lpckarnfceit der Wolke» 
verändert. Dieses Getöse ltfst sich ^durck d*s 'Gekoti. 
ster erkläret^ welches man heim Verbrennen dürrem 
Holzes . horiL, . indem der eingeschlossene ' feine -Dubet' 
{Ttrevfioü : dusch*, die Poren einen • Ausgang wicht. . uu 

Wenn die Ausdünstung dem ( oberen Theile der 
* Wolke, welcher kälter und, dichter ist, begegnet*, 

» k. < 

wird sie, durch einen heftigen Stofs erzitternd, leicht, 
ejitzündet. , Die Erscheinung dieses Entzünde twerdens v 
hejfst Wetterleuchten. Wird diese A usdünstung 
aber abwärts in den Theil getrieben, welcher der 
Dichtigkeit entgegengesetzt ist, und .entzündet .sie. 
sich mit gewaltigem Fortström.en, 90 heif&t sie BlitjZi- 
Bricht sie aber ohne Entzündung hervor, so entsteht 
ein Sturm {ixvecpLa\ und ein$ H Wasserhose! ($y<pay)i, 
„ . Obschon. daher der Bliu vor .dem Donner wäbc* 
genommen . yrir.d ,j so entsteht .docih, dieser y<gr dem» 
Blitze. Diefsr.kömnit aber d&hAr*;. dafs, da*; t Gasicl& 
d$m Gehöre immer, vorauseile , (Lib. IL c. §.) • 

Wie durch den allenthalben verbreiteten leinen ; 
Dunst ^Ttvevfia) ^ der aus der -Wölke, sich, Hosreifst r 
Donner und Blitz entstehen , so entsteht »es hänfiVr, 
gern und dichterön Dunsten, wenn sie aus feiner 
starken Wotte rhitGewalt ab wärt» ^getrieben werden^. 
Sturm (Z'SjKvltyia) 5 ■» Welcher bald häufige» Regen 
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auskder veriasaena« feuchten tind flüssig gemachten 
Wölk* h^eiföhr*. . 

. , Wenn aber der aus einer Wolke ausgestö&ene 
Wind auf eine andere AYoike starsend zurückgewor- 
fen wird, und gleichsaht aus der Breite in die Enge 
getrieben sich im Kreise dreht» so entsteht dadurch 
eine Wasserhose irv(p6y) y welche vorzüglich 
den Schiffetn sehr gefährlich ist, weil sie die Wolke 
nach sieh zieht ,• im Kreise sich dreht» und Bäume 
>tml u Schiffe zerschellt. 'Oft werden diese Strömungen 
durch; Zusammen -. . und , Zaxackstcusen verdünnt und 
entzündet, und heifsen dann (^p^CTTr/p) eine mit 
Blitzen verbundene Wasserhose: Bricht die 
Strömung aber häufig und verdünnt hervor, dann ent- 
steht (kepavvog) der JBiitz. Wenn dieser sehr fein 
und hell ist, so dafs er nicht entzündet, und keine 
Spur.zürückläfst, sondern, eiligst durchfahrt, wird er 
äüfiß (der helle) genannt, wenn er aber langsa- 
mer durchfährt und Spuren hinterläßt, nennt man 
ihn : tyoXÖttc, (den schwarzen). 

Daher werden die Körper, welche dem Blitze 
Widerstand thun, zerstört, aber nicht die, welche 
ihm weiehen, und daher wird auch das, was vom 
Blitze /getroffen wird, zuerst bewegt und erschüttert, 
und daÄrt* erst getroffen. (Lib. III. c. 1 .) 

Eiii Hef («Ag)^) zeigt sich oft in Föhn eines 
Bingei um dSe. Sonne * den Mond und die glänzenden 
Sterne bei Tag und , Nacht , vor und nach. Mittag, 
aber selten Abends und Morgens. (Lib. III. ca.) 

Der "R ege n b o.g e n Clpig) ist nie , ein ganzer 
Kreist und nie; größer als ein Halbkreis. Er erscheint 
gröfcer wenn die Sonne im Ost* odpr . Westpunkt» 

steht, 
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naht, abeti Jciefeer» w«mt faie höher etehfc» Nach 
der Herbfei;» Tag*; und, Ncchtgtöche, wenn die Tage 
fcurxer werden. Siebt man ihn xu jeder Stunde^ an 
längeren Tage* ebei; ^tsteht^keinor. am Mittag*...-,;, 
«ie erscbÄinejfr mehr > afeewej . Regtnbogfe^ ip& 
beide sind *waii dreifarbig, aber ihre Farben in .jhk 
gekehrter Ordnung, r Die* Farhett .de* Hatfptregettbo* 
gen» (das iimere&)t sind (tA <pöm'**©y, xpda&ot, 

dkov^yov) iroth^ grftsi und yurpmw: ,i •' 

-vi, Die Neben f<xnnf> (xetf>#Uoc) -und die Rat hie* 
(pdf&oq) entstehet: un> die aufsteigend* und abstetf, 
State, öfter euch 4un die unterbände Sonne. Alte 
haben einen und denselben Grand, nfenlfch die ßren; 
cjbttiig (tkvdxlaatd, unterscheiden .elf h aber neühi 
den verschieden leuchtenden Körpern, von welches*) 
a*e entstehen.; . ;:.vr ■- ^ i. . 

Der ;Hö Ijüfn ndeei IMond. entsteht, wefu ifceiner < 
gteichfitanigao Ä est seh« feinen rXfceüeo beatebendem* 
und, bei oder) jtoitfr. dem Wond« lirfi^nden Wolke eüv 
ttehtatt*! desMosries «ufFaJlt^ welche* von der Wölket 

~ jeferoefcen ündrin aHe Extremitäten dar Wolke, ausr>; 
eiMddergehend xerftreut wird. WW dieser Hof 
dauernd und dichter, .so verkündet efc Regen; .^cmn 
ei. eich aber euseiqroder zieht, und nach einer Seite , 
hin zerstreuet, Wind, und,; Wenn er immer $cbwä- » 

- eher .werdend., verteb windet » fiteres Wette«. An 
der Sonne «entsteh* j dieser , Hof seltener , weil die 
Sonne die: Materie aerstreut und yeraehrt.! (Lib.IB. / 

t^. und 5«). v '.•.'!•.»•'': 
. Der Reg enbo^enirtdieiBrechungde^ sichtbaren 

Staaten, eufc die: gegcsröherstQhejnde Sonne. Wenn 

t&mlioh eine feuchte Wolke* weiche sich cum Reg» 

Archiv f. Cbeadt «. Msteorol. B.&H,2. 20 



m» vosMrötet, n*d der^ofmeo^eteiasjo* ander* 
s<K-* tiwchteaden'Gesttftie wie 4in^S}iegtt geg<*>- 
Überstfel*, «o ibnetiüL>«i# und wirfc~tie dtettandenv-aänl 
den .4ftut&tendeii «örpir^ «urÜckV -Wi* $*lgtf, *inäi 
itebtttrtae G«rt»Itv v«brt-doch dto'&fehetmin'g der 
Ferbe;- DieiÄediarig '»ge#cki*kt -Vöw der LfeadttBf/ 
Wölke; 4*Ani dfaftiteve: fcüfr ' Und .?Nx*k*V and feite 
glatte und pplwte Fläche hritht dieCrichtbere&Soraieiu, 
Wenn zugleich. f£W<f ttegetttoget»' entstehen t so 
für? der schwächere, . ein Jtild des stärkeren/ und die 
dfet'Ferben in umgekehrter *0¥dif fing. - ' Eine vierte) 
Beine erscheint -oft eltv gelb* {|d^d^> «irischen rotfc 
utfd } g*uh ;< *b0*^sk£ kt ; nicht *irfcli& :*d* r ebddehii 

nu> scheinbar, Mrtfll^W^tMh^Fa^bb io^rBef ührn*&- 
dtt »igirOaen oke gett* riichahintk ^ t " ' -< / ««>F> 

Der Regenbogen ist ein frieil eines Ktete et; i 
uÄO>wie gesagt* Hit grbfte* alft4ln<flldlktö*}><denn, 
vmtfazAv R*gBtA#£ä\ nfcsOsfr esuswht,! ntat: igt A* 
Mittelpunkt der- Siebte in WesS^def^mttfjmnkt Attti 
Aegenbogdnnto (tau- Daher katiir<^tdie^ Hälfte de*i 
Kreter Über Td&m'Betfwnt erseheid«»; Wenn die a 
Stakte »b*tf ">in ehi4ra afadereny afe deni Westpunkwi ^ 
steht y rauft totfewttfttgider MittetfjHibkt des* Regen«* 
begetft unter dem Hfetuönt' liegen {»I afee ttsb Böge* -> 
kteirtrsr, .als ein Halbkreis seyiv Bähet >ckim ehi/ 
Regenbögen nie %*g*6lMr s*yn , ek wenn -i c&e" Sonne 
im €>sfc~ und We|tpunlee steht ^und-Wfc -kleiner^ ai* 
wenn fei* im Südpunkt* et eht. (Wbviö; c:i4; ß.> fJ ^ -' 

Die Ursache der Nebensonne (jrap^y&o^) ünd'> 
dar R^th^n (fid^ 9 yyt dieselbe, ^fe-flte dW r Re- 
gentogfen und des Hofes. Wen» Iftmlfch Än% rfetta*^ 
der Senne stehende Welke ungitiehft rm% , M einewf ^ 

.i#- Ii •.»■il-i* t I .»,•;!& 



, t 





, Geschichte der Meteorologie. S98 

Tbett* diiht, lan- fort, andvrcfcit tolker* an einem' mettf 
am atide^jpj^jgw ,^^?*ri& iff f > sp nerton d^.ftral* * 
nenstralen von der Wolke gebrochen» und diese, 
weil sie "von den Stralen durchdrungen w}rd, nach 
der Verschiedenheit ihrer Theile verschieden gefärbt. 
Weil nun diese Stralen wie' leuchtende Linien senk- 
recht gegen die Ejr^j-si^ au^ljn^n, , und Wie Ru- 
then oder Stäbchen aussehen» so werden sie auch 
so genannt Uebrigenr hab en " sie dem Regenbogen 
ähnliche Farben und bedeuten Regen« 

Die Nebensonne aber ist 1 ehr 'Bild der Sonne in 
eiftär *eh£ ^chf^ige»;<linunterbf^h%imri^ dfdhten, 
ä& ***'* £eit* ' dfrSehn*' «teilenden, <$leNh*mi i» «fi«W 
jrtrtrttm Wölke,, wjo in ötßBmt«f iegril VibgetirübHt? 
Di* 'Wolke tauft* ■ aber < a* darbte ftdune gekehrtem 
SMM toäfsrig^ und ^^ ^rthsichti^*iejtt|i v dainitiÄai da* 
Bilö 1 der-6oi&e^4uW#hnieh kann*' An* ^ «ttr» von deif* 
SolhW ^g«Acehff#n »iU absi ^rrftifr IsW dkht un* 
glctthihm-sbgötbhilltferf^eyn,, tiänit Isferdbi BiM **a 

rMttoferfen #»ifflitf;Qlin»i*aiif®iiJbr, if#ia|;dn «uttdsadb 
zfNk&, ^hh^^i*u««twai^«llett/»*ei€«es ifaiMWifre 
ta rgfow r i '' hindert ^uttd ^aufliefcfai« Itosfcagefef werde* 
atiefr <d!e Spiegel * auf ih*^ R&Kscftt» cnfc ^fclajr 
betetet"" 7 ' ' «•■ / ii ' ? ;' "»-• *«• t» »ift r.i«f t r.c ' f-i" rvt r i-**1 
.< Wewn' toi«tw4re 'Wölkw *u^Wdi f so bescksffena 
sind, so' 'entstehst! > ntehrelre N^b«Äö«i«ny welche,* 
uritf xwar ächfefrdfr ' ätr die Kut*^;ifti^tn^V«rkün4eÄ4cf 
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Resultate *iert Wittertmga-Beobaöhturtgett 
' über die Sommer - Motiate- J trn i o s , J ti- 
; liuä und August i83i zu Gieritert an 
der Brenz; 
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> . r ,..XVBaroinater. 

f ^j.^I^oaitlitDia^ ©es? h&dsste 3*and das <£#* : . 
MM«: tjrafcfiisffliqsenv Mona* 4ri& Jua. M*tfet|pb 
7*Uhr *l*i W!l4fc«»di<war> (auf ^- |Jfc*?:W»ripa; ^-^ 
) neebnltt» WM;]*» Ulfen ^ngtb#«i roÄ»*rompt^lt|q*: 
dM gäte) ft6#M*4£4"4 Dar «ieirigst« Stand *ar 
&»*»& Mi«kg8v *ft U* ä6'<4,664'<' .. bei & — Di*; 
DiAtr*** dea ^Luftdrucks betrlgt desntfatfb o"6ä^: 
D« SBtteMHifd:iikr ( .ddii M»«tr^#t ^^6»ia4 /y/ )w*a o 
dbKt.F0,£a4'// köW^ÄtÄorfüirdb Itt^ YOnGitfH, 
g**v täfelt <4tafe<^ , YMi; 

K-^t* ,a fcrfw^hÄl rieb in einem steten Schwa*V«ftr 
ttsnstihe»\5 uufca&'/K*! «sTs*deO.*4. fieo$ es an atatv. 
fester za erheben , bis es unter geringen Schwankung 
gen safoen- WchllWtStwidrgewann. Von da «ngieng 
er langsein niederwärts:, kaum, efcwnais^h wankend*, 
bia 4s),s4inanal^rigi^*;StanA erreichte; d. a6**Afo 
xeigte es wieder ein Steigen, das doch /nux b|t xwro 
»7« Abds. dauerte* Von dieser Zeit an schwankte ee 
bis an 9 » Ende das Monata zwischen 8,5 /y/ und öffi'" 
immer unruhig auf und ab. 

b) Monat Julius. Dan i. Morgens atand dae 

- - " Ol' ' * 
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Binder Witterung*^. *. Giengen n d. Brenz. 20% 

i 

Barometer bei W z€ i *} 9 i8'*> UJ 9 Ui «n & ftfittag* 
fcob es sich unter einmaligem Schwanken (d. 4.) auf 
seinen höchsten Standpunkt im Monat mit a6 // li,Ä$** w 
bei NO i., sank dann' bis zum l». Nachts auf seinen 
niedrigsten Stand xu a6"6,356 /// bei Wi — La%* 
sam gieng es nun bis zum 16. Mittags in die Höhe 
'bis auf ft6 // 9»iSS /// . Jetzt schwankte es bis «um 
ay.JuL Morgens unentschieden zwischen dieser Höhe 
und 7'" herum ; dann aber fiel es constant bis zum 
5 1. Mittags/ und Abends war es kaum wieder o»i"' 
gestiegen. Seine Bewegung vom höchsten zum nie«, 
drigiten Stand im Monat betrug 4,905"' — - der 
Mitteistan4 war %6'%B£x"* und damit 1,3'" als der 
berechnete Mittelstand. • - : ' 

c) Monat August. Das Steige» des Bar. am 
letzten Tag dds vorigen Monats dauerte nur bis tum 
l. Morgens. Mittags war es schon im Fallen, das 
mit einigem Schwanken bis d. 8« Abends fortwährte. 
Damit hat es /seinen niedrigsten Stand Im Monat mit 
*6"4,54o"' erreicht« Der Wind war den ganzem 
Tag NO gewesen , gieng aber wahrend der Nacht 
auf NW. — Morgens den 9. hatte es sich schon* 
wieder gehohen,, womit es bis zum 11. Morgens fort** 
fuhr. Jetzt gieng' .es wieder ohne Schwanken nieder 
bis zum i4. Morgens, doch betrug -die Differenz kaaitr 
,a,a //7 . Bis d. 16. Morgens stieg es wieder» und 
hielt an diesem Tag fest auf einem Punkt. Von der 
Nacht an gieng es niederwärts > schwankte d. 19. Au* 
gast ein wenig. Den 20. Nachts stand es aG'^to»'^ 
und hob sich von diesem Punkt, jedoth unter vielen» 
Schwanken bis zum 5 o. Mittags» wo es seinen hoch" 
sten Stand isla Monat mit ^6" 10.80 3 /y/ erreicht hattet 



\ 



/■ 



j 



ao$ :.. ... r, ,; .. .Bt».*** 



-« • •■.? »• *;! • . . f. 



i 



Wfl^Hm 5if rlfttcbti sjtnk es Wieder i # 8"', — . 4 Sein* 

Bewfgung* vpm höchsten bis mm niedrigsten Stand 

**t*»g toffAfa'"* — Der Mittelstand vom Monat 

itäT ^^ / 7,a5l" / aUQi nur 0,5"^ über dem berechne* 

t#Ä .Mittelstand. .. \ \: • • 

{VilßjW hQ^t^tt Barometer^ [Stand in de? ganzen 

Ifcriodti /halt? der Judius, den niedrigsten der August, 

SHe£>i&eran,2 ^wischen beiden Extremen ist a"7ki a4'/'. 

Der Mittelstand, von allen 3 Monaten, berechnet ficb 

*u{ %6 J %o%gW höher, also als der auf dieH$h» der 

Lage berechnete Mittelstand um th5*9 w * 

. . ♦ * . . . 

IL) Temperatur - Verhältnisse, 

7 

Der Juni ua hatte nach den 3 gewöhnlichen 
täglichen Beobachtungen die höchste Temperatur -J- 
ai>4° bei S. |d. a4.MittagsaU. und am nämlichen 
Tage Mittags i£U, nach dem Maximum + &3,a°. 
Per niedrigste Stand Morgens 7 U. war d. 7« Juu. 
Iftli W <*p 6,a° nach dem Minimum aber' d. 5.. Mor- 
gen* 4 V. 4" 3»7°« — ' Di * Veränderung von der 
höchsten zur niedrigsten Temperatur beträgt demnach 
19,5°. Die grötste Temperatur - Veränderung inner« 
halb *4 Stunden war den i5. i5,5°; die geringste 
a#7°43o- — Als Mittel der täglichen Veränderung 
fsgab sich 8,5 o5°* — Der %\. wurde, ab der 
Wärmste Tag erfunden» indem seine Mitteltemperatur 
-f- I7»i5° betrug. Die geringste Wärme hatte der 
8» Juni, dessen Mitteltemperatur nur -f- 7,9 5° war. 
' . Nach den 3 täglichen Beobachtungen war die. 
Mittelteinperatur des Monats -f- ta,3i3° -*- nach 

dem Maximum und Minimum 4- ia,o4i° — ■ nach 

* — 

den täglichen *4 Aufzeichnungen -f 11187 a > — 
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< Die MitteltemperiftuT der K**ht£ von Sonnen - Vnjtfti- 
gang bi# *u ihrem* Aufgang stellte sicfc auf-}- 9*48£ *• 
. Im Julius hatte, die höchste; TJemperatur nach 
-den S täglichen BeobjiGbtttn^9.-i<»& Mittags bfi 
-NO statt, »Sie : war + ,a9,4 °, ,\-r*q. rtfacb; dem Maxi- 
raum war ** di e*>*' Mittags- *| *U4.Tj-^3i5!, Pfc 
niedrigste Temperatür , welche, stfh < in , diesei#< jEVtjp&ap 
«gab, war: nach den 3 täglichen Beobachtungen dqn 
i« Nachte. 9 JJ.i bei W -J-. M°» nach dem IYJu*mntti 
aber & 7. Morgens 4 U # ^.^8°. Die Veränderung 
der Temperatur im ganspn Mo^t betrug also, 16,7° 
d. so* «eigtd eich die grö&te tägliche Temperatur 
Veränderung mit i6»5° : — k<&* mindeste d. a, mtf 
a«8°« Das. Mittel der Bew^gtiog, yom ganze.11 Monat 

war 9,4i3 . ' ■ * : v. ... .?. 

Der wärmste Tag des .Monafc war. nach de/ 
Mitteltemperatur, von -{* i8«ßo° der a6te. Die we- 
nigste Wärme hatte der &jt4,; t seine Mittekemperatnx 
war nur 9,60°. : ' i ,/ 

, Nach den 3 täglichen' Beobachtungen war die 
Mitteltemperatur des gante»» JVIoriaU -j- j4»33v°<i. 
»ach dem tägL beobachteten Maximum und Minimurn 
betrug sie ^ 1 4.683° — hingegen nach ^a tag* 
liehen a4 Aufzeichnungen --|-i. i4 f 857°* ~v4?P W**rt 
teltemperatur der, Nächte v.om ganzen Monat -J«\ 

ti,4o8°. . \ .: 

Die höchste Temperatur/ im Augu^t-Menafc 
trat: . nach den 3 tägl. Beobachtungen gleich d. 1, 
Mittags aUhr ein und war -J- aa*fc° bei NO; nach 
dem Maximum aber war sie d. 4. bei O Mittag« 
a£U« ^ *3.o°. Nach den 3 , tä&tifihe* , Beobacft- 
tunge«? Aftigte «ich ^iejO^Qflg^tel^aipejratur. iffl^ Mo* 
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-Hat im *4. Morgens 7 U, bei NTT ^ &o*} nach 
dem Minimum hingegen war dieselbige de 18. Mor- 
gens: 5 U. bei NW 4- 5,t>V — Die monatlich» 
'Differenz des Thermometers betrug demnach 18,0°. 
Die gröftte Temperatur«« Veränderung im Monat in» 
nerhalb o4 Stunden ereignete sich d; 1 t. von Mor- 
gens bü Mittag mit i4;8° — * die geringste den *5. 
tihd 29/ mit 5,i ? . — P#s Mittel alier täglichen 
'Veränderungen der Lufttemperatur im ganze» Monat 
gerechnete sich auf 9^97^ 9 * Pen 8- hatte Giengen 
den wärmsten Tag im Monat mit- einer Mitteitempe- 
ratur wn *J~ s6»65° — der kühlste Tag war, nach 
der Mitteltemperatur Von -|- 10,70°, der 3 ate. 

Die MitteHemperatur des August betrug nach 
den 3 täglichen gewöhnlichen Beobachtungen •*{-* 
i$,999° — Aach dem Maximum Und Minimum -f- 
i5>977° — nach den taglichen 2 4 Aufzeichnungen 
*f- 1 5,906°. — Die mittlere Temperatur der Nächte 
wurde -j- 10,909° befunden. , 

Vergleicht man die Temperatur des Julius mit 
der des Augusts, so waar Jener wärmer als dieser — 
tt) nach den 3 taglichen Beobachtungen um 0,8 3 2° 
b^ nach 'dem Maximum und Minimum um 0,706° — 
nfech "den taglichen a4 Aufzeichnungen um 0,9 5 a Q . 
Wach den vorstehenden Beobachtungen war also die 
höchste Temperatur in der Sommerzeit im Julius und 
«war nach den 3 tägL gewöhnlichen Aufzeichnungen 
* a6. JuL Mittag % ü. bei NO -f- >5,t° -— nach 
dem Maximum und Minimum aber d. 20. Julius Mit- 
tags 1JU. 4- *3,5°. — Nach den 3 täglichen Be- 
obachtungen hätte Giengen' d. 7. Jun. Morgens 7 Uhr 
eine rfidtigets? Temperatur mit «f* *&»* j*tech> nach 
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tan Minimum «ch«n d* & Susi** fteengens 4 U. bei 
NW mit 4* 3>7 9 - Di * Teroperatttr^ YÄrändarung 
während der 5 Sommer -Monat* betrug ako ifi*8>°s 
die. mittlere tägliche Veränderung aus allen Beobach- 
tungen betrug o„a*£% Bei dem Monat Jaüus ist 
die größte Temperatur - Veränderung, welche fe*. gaftr 
;ten Sommer inner »4 Stunden vorkam , eben enge* 
geben; bei dem Junius die geringst* Bewegimg de* 
^Thermometers. . 

, .. Die mittlere Temperatur «der Soipm&cv» 
Periode war nach den 5 täglichen Beobachtungen 
-}- 1 3,7 1 4 ° . Rectificirt man diese Temperatur tmk 
Schauw, so ergibt «ich eine Temperatur von -f* 
*5>5o* 9 * — T)er^/Erfund aus .den Beobachtungen 
des Maximums und Minimums /war ^- i5>567°. t-* 
Diese Mitteltemperatur steht also gegen die ebenge* 
nannte ohne Reotififeation aurrück um *o,t47° ist aber 
um o,a65° höher als, die rectificirte Mitteltempera« 
tur. — Nach den täglichen &4 Aufzeichnungen be- 
rechnete sich die Mitteltemperatur des; Sommers auf 
-f- i3,55o°. Diese, welche die, wehre Temperatur 
eeyn sollte» nur um o»t64 9 niedriger als die *u* 
den gewöhnlichen Beobachtungen berechnete, nicht 
rectificirte Temperatur, aber no<jh um o,a48° höher 
als die rectificirte, und nur, 6,017° noch niedrige* 
als das Ergebnifa . des Maximums und Minimums ix» 
diesem Punkt. ^ 

Berechnet man die Temperaturen, aus allep Be-* 
ebachtuegen vom 1. April des Jahrs an, wo gewöhn- 
lieh in unsern Gegenden das Pflanzen - Wachsthum 
merklich wird, bis tum 5i< Jul. als der gewöhnliche* 
Eradtetett der Wintnrfrüo^e^ so. ietirägt heuer die; 
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Mtft*ltemp«c«tifl£ die*»« Mtriniros r «)< nach den ge- 
wöhnlichen 3«*glie)ien Beobachtungen- + 11,5*5° 
*>) nach dem • • Majtimuni und - Minimum -J- 1 1 »445.° 
, e) nach den täglichen. a4 AnJaeiobnungen -f- 1 1, i 5o Q . -v» 
Die Mitteltemperatur vom i»4pai bis 3 1. August, 
als dem gewöhnlichen Endpunkt der Aerndte der 
Sotnmerfrüchte and dem Anfangspunkt der Obstreife, 
berechnet eich im gegenwärtigen Jahr; a) nach dm* 
S täglichen gewöhnlichen Beobachtungen auf -4- 
*fe>04* 9 **-* b) »ach dem Maximum und Minimum 
auf -f- n,95o Q — c) nach den täglichen *4 Auf* 

*ekhr>angen auf -fn 11/708V 

Zur Ye^glekhqrtg füge ich ^e Mhteltempesa» 
turen vom Jahr «&aa, dem besten Weinjahr im Ver- 
lauf von 1 $ Jahren tiaph den. 5 ^täglichen Beobach- 
tungen bei, Sie w*T f V* »«April bis 5i. Julius. *\- 
i5>4a6° # Vom a.Afrii bis 5i* August -|~ 13,479 
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. y IIL> Regen - Yerh£ltmrse. 

Im Jan ins* hatte Giengen an ao Tagen Regen« 
Ueberhaupt war die Witterung, dieses Monats »sehr 
veränderlich und regnerisch. An manchen Tagen waf 
die Quantität des gefallenen Wassers freilich sehr ge- 
ring, aber den |4. belief sie sich inner 2 4 Stunden 
doch auf iPar, n' auf i4t,5 c// . Die ganae Meng» 
des meteorischen Wassers betrug im Monat 5o8,o c// , 
was auf jeden Regentag a5»4 c// gibt. - — Im Julius 
zählte man .19 Tage mit Regen, an welchen auf 1 
n 1 54 1,3°" Wasser fiel. Auf jeden Regentag dea 
Monats 17,96*" Wasser auf den Q'. Die gröbte 
Regenmenge imier *4 Stunden betrug den \fy. io4»5 c// - 
Der August bitte nur i» Tage mit Regen; unter 
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denselben 4iei aber <fc 18. bei 5 aufeinander folgend« 
Gewittern in Zeit von 7 Stunden die unerhörte. Menge 
Wasser yon i8o,5 c// . — • Die gante Quantität de»' 
meteorischen Wassers im Monat auf 1 Q' machte, 
385,o c ". In diesem % Monat fiel er am dichtesten; 
auf jeden Tag kommen 5Ö,o e// Regeniyasser. , ';> 
In der ganzen Sommer, - Periode voq 9» 
Tagen zählten .vjir 5o Tage mit Hegen; die , meßten 
im Junfas ; ,die wenigsten im August. Im Ganzen vor- 
halten sich die Regentage zu den trocknen, , wie 
100 : 84* —~ Die ganze Menge Regenwasser auf ^ 
Q / machte den Sommer über 1 a54#5 p " oder in; 
Höhe 8,569". — Aut jeden Regentag kommt eine, 
Masse von a4,686 c// . — Der Regen fiel also wäh- 
rend dieser Zeit nicht viel dichter als in der Früh- 
lings- Periode, wo auf 1 Regen« oder Schneetag 
St5>867 € " kommen. • • — Von der ^ ganzen Wasse^-, 
menge fielen bei N a4,8 c " *- NO 17,5°" bei Q 
a 5, 7 c// _ 50 a,5 c " — S 137,*«" — SW i85,5«"— 
W 753,i c// — NW io4,o c ". — • Am meisten reg- 
nete es also bei W. — Am dichtesten fiel der Regen 
das einzige iWal, da es d. 1. Jun. bei O regnete« Beim 
zunehmenden Mond fiel der Quantität nach fast noch 
einmal so viel Regen, als beim abnehmenden Moni 

IV.) Wind - Verhältnifse. 

Im Junius ^herrschte W vor: zunächst demsel- 
ben wehten SW und NW in gleicher Zahl von Be-' 
obachtungen. Die westlichen Winde verhielten «ich 
au den östlichen wie 100: i6 T V — && Julius 
wie im August waren W und NW vorherrschend. 
In jenem Monat verhielten sich, die westlichen >Vinde 
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£u : dati östlichen wi» 100 t 3qS in di«tem wi« 
ioo:Sftrj. —•' Da täglich 5 Beobachtungen Über die 
Windrichtungen aufgezeichnet werden, so gibt diefi 
für 9a Tage 276 Beobachtungen. Nach denselbigen 

^hte NSHmal. ~ N03o. — O i4.— SO6.— 
$♦ i5. -** SWS*. — W 90 und NW 56 mal. — 
Nach der Zahl* der Aufzeichnungen wehte folglich W 
5o Tage — 'NW 18} T.. — N 11} T. — SW 
io'T. — NO 10T. ~ S 5T.,~ 
SO a -Tage. — Vorherrschend zeigte sich folg- 
lich yr, welcher fast -| der ganzen Periode einnahm; 
Viäch ihm' wehte NW am häufigsten, und N nahm 
die 3te Steile ein. 

. . V.) Witterung* -Y«rhaltoüie. 

Icti gebe hier zuerst den Verlauf der Witterung 
nach rlegen und Trockenheit. Den 1. Jun. vollkomm- 
ber Regentag, d. 2. und 3. trocken, d. 4.— i4. je*- 
den Tag Hegen, nur den 12. ausgenommen, d. i5« 
trodken, d. 16. und 17. Regen, d. 18. — -aa. trocken* 
d. a3. bis ans Eride Regen jeden Tag. — - Den 1. 
und a.JuI. Regen, d. 3. trocken, d. 4. Regen, d, 
5. — 8. trocken, d. 9. Regen, d. 10. und 11 trocken, 
d.U.. — 18. alle Tage Regen, d. 19. und 40. trocken» 
d. tu. Regen, d. 22. trocken, d. a3». — a5- all« Tage 
Regen, d. aß. trocken, d. % p j. und a'8» Regen» d, 
»9. trocken, d. 3o. und 5i. Regen. ^ — Den 1. Au- 
gust trocken, d. a. lind 5. Regen» d. 4. trocken« <L 
5. Regen» d. 6*. — 8. trocken» d% 9. Regen», d. io* 
und 11. trocken» d. 12. Regen, d. i3. — 15. trocken, 
d. 16. Regen» d. 17. trocken, d. 18. Rpgen, d. 19. 
trocken, d;*b. Hegen*, d. r ar. und aar* trocken» d. 
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»5* Rogen, & **• trocken,, .&.,»£. Affgen, 4*. *£• Ms, 
Si* trocken.— Aw diese* Angaben ergibt tich r 
dals die : Witterung im Ganxeii sehr unbeständig, u,n4 

veränderlich fraf;.iitltv.l^*.ffm.^\iMnm »♦« 
sammenhängender Tage von. Trockenheit und Heiter^ 

keit xu erfreuen, — Jm Junta*, zählte man ne>en 

4 ganx hellen und 17 gemischten Tagen,, $> gan* 
trübe. ' Im Julius 6 ganx helle* , ^o gemischte f und, 

5 ganx trülje Tage. Im Aqgjis* 5 «kä : hejle, 4* 
gemischte und 5 ganx tryb* Tage. Theilt, mau die 
gemischte» Tage *ur tfäjfte den bellet* . und zur Häjftev 
der» trüben ;x*j, ** hatte der dia^^e.SoJWtiner,^ 
heitere unf 4E trübe Tage. HeitefHeit undTrübb^4^ t 
hielten sich ajso so ziemlich , das G^ichgewicht, und- 
die letzte schlug nur um weniges : yqr. Da*Yejh*U-r 
nid der trüben Tage im Sommar ; xu^dan Litern ja*:, 
wie 100: 9 1|- — ■ Die meisten hellen Tage hatte 
dfcr WOtiii ; der tiwfeenste - txffteY TTeTTSbiÄmer - OTbtiaV* 
ten war noch der August, nämlich nach der Zahl der Tage. 
Ifr Witterung de* Juniua tifcr kn'Oadiato *egaetfgi 
und. , machte die Heqemdte aehr^feeectaprlikh. r Jm 
Laufe, der ^on^mer -Monate wurden in Giengen po. 
Gewitter - Erscheinungen beobachtet,, wovon hei wei- 
tem die -^meisten von SW nach NO giengen. Inner- 
halb des Horizonts von Giengen*; entwickelten sich 
aber von diesen Gewitter - Erscheinungen nur 8 (% 
im Jun.» S im.Ju)., 5 im August, und »war die letx- 
ten alle an demselben Tagd. j80t. Bei % der letzten fiel 
erbsengrofser Hagel» doch ohne Schaden. Ein Ge- 
wftter d. ,a4* Jap.- hingegen tbat, flurchgcMag^ Hegen 
und ^iqch jine|irf,do^cU 4 e n $t*rna*.,der 0« .begleitete, 
an den Feldern, grp&en Schaden*. .QasÄprn i« JYuw 
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terfell- würde auf ganzen* Strecken niedergelegt — 
SoteW IStörm* ereigneten sich'iin JantudS und ifti 
Julius a, doch wabn v affle^ nicht^ heftig ü^id schäÜ-» 
liriT aliddr AügüstiStAtÄ*). -^ : Mit Nebel* warft? 
ctfe^egeha an ^9 Moifeöh besehet. Die meistön* 
rfihlfte 4 der August , die* Hnrenigsteir der Junitrt,' d.*3<i 
Tu. i8i'und 19t Jttl.' zeigte sich öbelrifechenäe^KSh^ 
i4ti«V ^* ' : • Naclf «em f täglich beoftaäif fetin WfexiräitA' 
hteften ^i? idi > Ri£ d im ' Jul. ? 1 8 • ifiirf im' Äiigust * £ 
SdTfiriierfageV hn <SinzeA" ; 4l'. ^-^ tfafcH'Mett- Bettftö 



^anfe^H; von- Mitmgi ^Üf'Mn^egöh %*fbl>Af *wir : m**} 
5* » nf S*Meti; «AngeWobmeh^daä «rcH«is*^« #iu' 
Vertag (d. : ib. Jnl) dii 1 Mrtt* de*^xt&&rk ll &fS tind 1 
dk&'seüt Anfangr ^ 4^ f !Yfirtte zwiscSWeiV^fiirf-ähcr'-deiÄ^ 
letzten ifcfctag (d^ I o^Ufege, ' s6 ha1fW^üert»efik<^ 
deä S5. Junta 1 SWbiÄew-Ättfafag. ; S l "'"^ '< *' ;: ' * 
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' *) Den aSten Jn#i i85i>crbeerte auf Tabago eiö Orkan 

itle Zackermuhlen jjer Zuckerplanitsgen und im ttafen 

"*i "/ • '. - ■ t* f . .* ' '■ • .. "*• ■ . •' 

Ton 'S c a r& or ö'n g h alle Schiffe bis äit einet ; in Ä i- 
gtt^t in <&* NtäcW Voni'iö.— n. Wfithete etr CMkaÄ anf 
< ' Barbados; f Vei^f; Nachricbteo : i/'d.' fische OÖtteV 
- b#^i* i8«^&t4o« • / — • HisPitn ^ ' f - ^ • 
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iYosnerrschend reigte iifch also | NtT { — > nachf 
ihm liommt O und dann erst VT, 4 er * **cfe * en ( 
gewöhnlichen 5 Beobachtungen ^vom .ganten Jähr» 
sonst -der vorherrschende Wind : in, Giengen st» sejq' 

gerechnet man- das. Verhältnils der beobachteten 
Winde, so verhalten sich die östlichen zu den west- 
liehen Wie 100*: i48> und die südlichen verhalten 
sich £u 4en redlichen ^wie xoo:io5« 

( 1b„An &r Morgen petita immjer NW oder war 
wenigstens vorherrschend^ und an 2 Morgen, wo> 
dicnter itfebei/tfi* Beobachtung der Windfahne ' hin-j 
äertet, ist mit höchster- W^h noh eiolichkeit anzunehr 
men„ tefs eben derseibige- Wehte. Am wenigsten« 
wehte N. — "7 mal gierig der vorherrschende NW in, 
NO. «-- . »mal in S. — ^ 7 mal in N. -— 3nial in 
SW ünd,amaäuin SO über,; " 

- ! je) ^An 1$ Tagen .war N^_vöi;hörr$ch,end. — an 
8 H Tagen.,0 — jan 5 Tageti W 1— .an,* Tagen SW — | 
anf % Talen S. — an i w Tag O^tmd an t Tag N; sm: 
den übrigen Tagen vajilrte, der Wind meistenteils? 
, arischem mehrern .Richtungen.; 

-«, ^) »Den £5. September trat die Tag - und Nacht- 
gleiche Äbend*-8 U. n' ein« An diesem Tag selbst, 
wie' den Jag zuvor, waren "die östlichen, Winde vor- t 
herrsehend. Kein W und N zeigten" sich diesen ge- 
genüber am wenigsten j •* dagegen , NW , noch amt 
meisten. ' - .; 

e) Das tagweise vorherrschen des NW fieng erst; 
mit dem a8. September a». Vom 16.— 18. Octolert 
herrschteer 3 Tage ununterbrochen Vor; nur N und NO. 
unterbrachen ihn in einseinen Stunden bedeutend am 18 . 
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Beob.d. Windrichtung 2. Orangen *,d. Brenz* 315 

? f) In den lernen 5 Tage* vom a>— a4. war 
W vorhergehender Wini :..../. . . 

g) In Rücklicht auf die Witterung waren von 
den 36 Tagen hell 1* — - gemischt i5 — trüb o. — 
An 5 Tagen fiel Regen,, aber die höchste Quantität 
war den ao, Septbr, nur ao,o e// auf i Q r " 

h) In der Gegend von Giengen achten die Leute 
besonders am Gallus - Tag (den 1 6. Öctober) auf den 
Wind und behaupten , daft der an diesem Tag vor- 
herrschende Wind bia zur Frühling« Tag - und Nacht- 
gleiohe der Hauptwrad am «eyn pflege. An diesem 
Tag war NW vorherrschend, der nur einmal auf % 
Stunden in N und auf t Stande in D , Abends aber, in 
SW übergieng, Am folgenden Mqrgen war die 
Windrichtung wieder NW. . , "/ 

- y i) Neben diese*» Tag wird noch der Tag Hugo 
(d>n 17. Novbr.) in Rücksicht auf den; Wind bemerkt. 
Man will auch hier eine für den Winter entscheidende 
Windrichtung finden.: An diesem -Tag war der Wind 
den ganzen Tag bis Abends 4U, wo der Nebel die 
Weitere Beobachtung hinderte, SW, 
1 . r * 

Kurze Vergleichung der Tempera- 
tur und Witterung in Stuttgart 
und Giengen in den Sommermonaten 
i83a; 

von * ■ ., 

Ebendemselben. 



Ich erinnere nur» dal* die Beobachtungen von 
Stuttgart aui dem schwäbischen ^VTerkur von, Eiben, 

21* 
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^MMi : iftia^W^ 'TNo^ÄtlVMisfalt fSorgeri* 6 IT. 
Mittags aU. und Nachts icr^n? Vergliche» sind/ *•/ 
Die Mitteltömpöraitir vhn Die Mfctö'teemperätur von 

Stuttgart; w*r ' ■ . Giengen war . 

im Junius, , 4- jlS>o87 im Junius ' 4- ii*7o4° 
im Julius 4- i 5,4.6 1 , im*Julius % -4- }4,i68 
im August 4-,. 1 4,4 7a im August r 4- i3,355 

Das Mittel •-.'::; ;:r, 'isl -', Da* dtfittefr;. ; 

daraus ist - «^*-« r »4,?Jb6 ' dawids'ist.^j- i5,66S° . 
/ • ' . Die Mit{eltemp6ratur von Giengen ist demnach, 
gegen die von 7 Sftiti?gärt • germger-üm<i,a4i°> Wach 
der Temperatur ' von ! Mittags? \ UKr hatte r Stuttgart 
den wärmsten Tag in tlieser Ter iotie den n6. Jül. mit 
-J- a5>0°» Giengep an dem nämlioJi^n'Tflg mit -^ 
a3,i P * — * Öiö- Differenz des ■wärmsten Sommertags 
tfactimittags' & TT: betrögt also' 2ÜM Nachtheil Giengens 
l,9*\ Den kühlsten Morgen ttnV* StJi Morgens hatte 
Stuttgart' den 5. Jünius "Sauft* -H' 6,8* . \ — Giengen! 
hatte ihn dfexr 8- Juniüs mit -^'5, ; ft*. Giengen steht 
also in diesem Betracht gegen Stuttgart zurück 



um i,o°: 



• », , Wahren} degr ganzen Sommer- Periode zählte * 
Stuttgart hello 'Tage ay Giengen Jiellp Tjrge M i5 

trübe T^ge *8 trübe Tage io 



4» > 



* f 



gemischte" S7 genaschte '58 

Wenn man die gemischten Tage zu : gleichen 
Hälften unter die gellen und trüben vertheilt, so 
hatte Stuttgart 4$| helle uni"^6^ klare Tage. 
Heiterkeit und Trübheit hielten % sich alsa fast ganz 
das Gleichgewicht* Dte trüben Tage verhalten sich 
zu'' den hellen Wie r ob : 98; ' Nabh dem obigen Typ"« 

* * ( 
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Vergl. d. Temp. u. Wit&JWj&uUg. u. Giengen. 3 1 Z 



ringes vor* Die trüben Tage verhalten sich zu den ' 
hellen wie ioo*9i|. t 

StuttgarA>»atIte ko iii^öaii'4 Tage mit Re- 
gen., im Julius. 6, im August 9, im Ganzen 29 Tage 
mit Hegen. Die Regentage verhalten sich }>ei ihm : 

a:b cäHehge^^iggegep bftft? fa*t . noch einmaj 

vifd «eifefe <I\cg^^3ge n v^f^lt^,,ßiQ^ zu d$a t*Qfkgefl 

not ;Y*>n^ewat,t$r* sind ip 3S»t^gSLmVK*f 

|andi«l»m;ÄWti»ww #nge,z*igt, ./-c:.;2 nb h^>-.'X 
^.iln Giengen brachen Gepri^??* au«v in^IumfUfe 
*^u.im. JuJittS; Hpd n ^jgus| 5-^ jed^m JAoffföA JSH 
§mm*w h*t$# . ftlsa; fax ,$ommer 1 8 (fcwitter, t P§X9R 
werfen p fovAugwt, Y°fl kleinem. ups^hädlichep^pa^ 
gttl begleitet. Den a&. Junius ( beschädigte ein (f&wft? 
tarlmü W.olkwbrflfh, 394 §*ukh ^V^ grqüen : Theij^ 

dA,;Wu|ter£*^ ( . 7 - / • -, t% ..■»'.<>:,•; .» <* :>; f^ 
tk!> J*aeh &>r TwRjer^twjr v«n s ,Hffihrnitt^g8 »lj»£ 
hätte Stuttgart, 4j £omjqertAg$; Qiengen nach dei^ 
Btfobacbtupgea ,j* &r, jnäpitic^ Jfrui^e j 5^. , 77? 
Stuttgart zählte. »alsp ^ Sormjfl^rt^f^ehjr, ata 
Gietigen». das um ungefähr- 67$ Fax. . ' höhe* liegt 
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Den ai.Jul. Nachmittag* ^mr tUto Sfc* <Jfiti# 
Uhr JiS 7 xög ein Gewitter in ö^gaawi Breit* des 
HoraontTs in der< lÜchtung SVP gegen J*0 anterho«^ 
letichtöftden fiMffaefe naiia stärkte Ikmttn 4M»er 'die 
Stadt Giengen her« Etwa eine halbe Sttihde darbe 
in der RicKfun^ 1 6SÖ 'Hegt' de¥;G^W^ibwg< mit den 
Hainen der Bttfg ^ vormalige* «herttc!»» :&* 
•chlecht* der <}j*sen (Oüsäc»}; - Ih dar < Jfihe äitsas 
Bergs stand eiq Schäfer utiter *irteta Vfcideabauni} 
ieih filund hatte sich zu seinen Fifcieii fcäÄgeirt. Plötz- 
Reh fiihltö er sich nfedergewoi^fen' -iltod seinen Hand 
Aeht er weggescWeadeft. Leute di**4ä der Ent&nwwig 
standen, sahen einen Blitzstfltl iftrtsmen; Baum her* 
ßtt'ert und eilten herbei, als sie den Mann nid* 
JAetii $ahen. l > ftr "tttf'Vbwüfstlos *n der Erdev *•« 
jedoch bald wieder zu sich und wurde heimgebracht 
ÄÜs der Arzt Uiitersdthung anstellte, j so ergab sich 
folgendes Resultat: De* Blit* war vom WiffeUdet 
Baums heraibgäladfen bis in Sie tSegfcääi , wo dtt 
Schäfer mit ^seitiem^ftücken gelehtit haben jridchte. 
An äer linken Seite' seines Rocks über den lüften 
hatte sich ein metallener Knopf befunden, ,4er gas« 
»ersplittert war. Von der linken Hüfte, an Mef ein 
rother Streifen an der äussern Seite des Schenkels -. 
und Beins hinunter bis an die Knöchel, und von d* 
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fflaff i»anir(Kef,S|fttt*iia^ .rs-iblÄ» 

j9ttn«t* Widdf* vexsehaplfow wä - n<r;beidiovK>il JifoLI " 
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.^pachtet zu Giengen an .der Brenz 
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nach Giengen zurück. Als wir auf die Höhe des 

BSflVTiarriäni" 'llb^ftSnihVtm* ünSöFHWnW^g 'ftfflriB, 

erblickten wir am nördlichen Rand desHprizont* eine 

'Rad* Um 'den 3 t&ÜVtitiW] '*# ^in8A ! e(M 

'«t Abtendtb^^»*.^ AJlmänt^>^^ «i^ödlesei 

Licht 5 bis 4° über den Rand des Homotfrflpnd 

dehnte sich von dem Funkt NNW bis gegen den 

Punkt N aus. Der Himmel hatte den meisten Theil 

des Tags SonnenyA#in r, g*ifcfcrt#fiifaebrrauch hatte 

sich gezeigt*). Abends bekam der Himmel über den 

ganzen Gesichts -Kreis eiqe Nebeldecke. In der Ge» 

gfend ; ; • Wo ^ir das ^hlltioJlKW OrblMk&flP ter«H*n die 

►.u: — hJ ] r >'■ > ,' ■*■> .ifid lo-nii o^iiijüi ßiiiv> ifoid eJgie* 

i/it*)f9«g]i-ji.79dliut& *..* --niirncv. ifoifuJfcr fwbJevr 
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YleuteT dar WoBjeii'Wle 1 ein -ver%äseerts$ Gran>' 
ftngfieh hielten wir efrEr*eheinu*g fordBsAaseidN* 
^fttt a tf '' entfernten Brande»: allein 4*lr träten bald dev» 
luich -swfcif eihaft gemacht, dafi stell -derch du Roth 
toehrtnab bald goldgelbe, baldmäescMarbig» Streif- 
fcftton binxegen ,- die bald erschienen, »baid weder ver^ 
Äfc^öaden. ^MaidcbHteli schien am Rand ein weifte* 
liebt hervorbrechen xu wollen/ «— / Allmfthlig *eg 
^k&mdia Frffhfirtiirtfr *iähtr f mamman und zul&tit 
jtchien. es: ; als ob sie, von einer heJlernWolke bedeckt 



würde * bis endlich der Himmel auch in 
genä trüb und finster "wurde , 'wie am übrigen Öo- 
rixont. Die ganze Erscheinung dauerte von 6| Ühr 
bis etwas über ^ TJT*- Haft, mini wbiü diese Er- 
scheinung auch anderswo bemerkt? -*-» Sehr genaue 
Nachforschungen bis auf die Entfernung vonioStun- 
ta; ergaben; keine Spur, daf* io/djäw Richtung um 

4ie*ehZait ctoi nJ^hüferfier Brand ^ttgpfunjden ,}$;*** 

jtjp «*•• . «... \ . . . ■ \ 

* 

#$wige . L u f t e r$, c h e i n un g e i> y 9jn» Jahr 
ti *3$i; beobachtet zu Giengen an der 

•• f> '• • « , * ../;.* ■■' 1. ,,-.;- iL j .;', . 

VOB 

• ' • * « » L . 1 ■ • 1 : i 

?ü ff 1 <,: [EJfcGrntomsell^en. 

1 

tvi r • r »Mi ao> Odtober Morgen« . früh , «tw J&aclp * U. 
aeigte t skh eine feurige Kugel bei hellem' Himmel, 
welche westlich von unserm 2Sinkh kr der Ufehtuog 
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um -NW naeH: S9;<Bog. - Es^wati^iifctogfttibjißfei 4*& 

maii sie sah. r,l>a 1 der 'Horixom d» dieser föftfetoiaf 

sehr beschrankt ist*;» versclwicind 4ie :hinfer Be^g^P 

für uns sputloa.jund ohne defs nunf einen KiiaU-ftier 

«in.Sauien .TfirnU^^i 1 £Ter Wtod mbtevaife jQ^iJQas 

Sarometet' „ttar .gegen (l den; banfcaufctete» 3ta#d .>*# 

^-Uhx N&hft*:%ufe ffco^'jge Wittens j<t>a$ Ihsrmitmftr 

<«r i8igteii4 c > o 0) urtd *fi£h/&is fitfi* uro vo»5°.<, ^[» ;«,;r 

>wi. Nach ^«^eirn ( ^aohrich^#n~^ah^>in%9 ja^Bj&np 

4£SSQ vonvQiopgfia) .iiese 9^h:M"fä**NlfagBm 

Hermanngen (Söi «an fiiwgäft ^Sttm^e),;: *m*o£itit 

£ülen, wie» .es //des» *2Uwh**^rn7xl4wch^> ,u*4 »rot 

«&Bam t«htt8*hr Starken; Knall* ^rplälz^ti.;,, *&# 

wnrda Katern de fetti in nördli|:htt/ÄiolHüng3rb^»trJkft 

«Schaf« vtm.;Ki^fendorf (auf: defcüHöJböA de&,<&aitaj,eJ9 

WW fvon Giöngdö &Stundeh)n«iahenf die feurige,' Ku^ 

£th gegen SO wie*, einen föuerfeatten, hofften abart 

äk$ ex Verschwand^ deinen KnaJk,i aepdem $uf -. ftti 

e«h.waches SausöÄ,; wie starken: /Wmd. JDe^J&n ael 

üfieb befjj uns; hell, öisgagen y Uhr Morgans #t wo eiji 

<Nebel *ioh änbohw der doch : gj^ich^ nach ß.XJ^r i^j 

die Höhe^giÄng. tmÜ ,fl#a Hiriunel : verhüj&ft. .:JPm 

«Baronietejt; Wieb ;, bis »um ai. Qctafaet . Mitt^, % inj 

.Fällen» v L . . ' v f ■r.'l ... ».;.«.% v. ._. .; ^ iMI ^ -.yj- 

i' ilin Archhr. IV. Bd. a.Hat* £. *85 N 'ist tiüß &%%&%$ 

Vom /Hm« Or<euzhurg übbr feurige feurige. I^uftnT- 

«cheurongeii enthalten,' ? welch* >A*b i3* Närb^. „^ 

Augsburg! statt, fanden. Ich gcfbe hier qbär.ida^ jpas 

in Giengen an< dem Morgen: dtese^/Tags rbe^ft<&^ 

Wurde, ai» meinem Journal, *N4elf ftSttecfeafbt b&r 

beb wir s^aikBro f Wiodv aus ^SW.'^r Wfelgttf* fc& 

6ö^ r büt*tbe|L in; einer Z^it roaiöfaiyieh^rpniale von 
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«VV hW, wo Moiv «im etwas ^treSclfiDhtwtiiko mm 
tfotf&at vtigti & «0 bt der HWmel'agan* Jdar 

, *m& iep Raad iletf < Hräaoats *ct»d« fcbiigfcU*.: Ow 
Wtfig* Hmmei <ha^^ 

Donneth fcftrt iaav ttchtt i Mich .*f tt;iiw*rdi*ir drlm* 

£Ml ' *«rf tftderfhalfceirf Stunde« gantf toel* tuid actt 

datm wolkig. Der Wrkl jet noah tenottljSW a. :~*. 

N Bei dem- Blitzet*^ «Und <;ääs<iXk"kja4>^o?i^*>- naok 
y<Uv taste et -airf 4-*^ 9 < herab, <oö4 ^lis Barometer, 
•welches die .Nacht ^ T*Aer ein Steigen) zeigt e> fiel 
athöeU tim o,**'^ glefcfc' nach dstti BtrtipeinüMrrJft & 
ITto ^tten^Blits, v?eltHer geseh«»t wwde ,i be^oht«!)- 
btfa vfctfe Xeut*' aU«#nb LitHtV ;das ■ wie Mi feurige 
Lüfteraehöinung etwd i Äecunde lang bfcraatklicb ;gt» 
W*stfb~*ey. Auff -Idori Plat* vor dep ,Ki«he iwsur e* 
s8 heUV dafs all* 4en f benachbarten Ca&an L¥ute 
Sftrfceispr&ngen , iaäer- Meinung* et f indcfBter daherüm 
ihte Flömme an* eki^rlaur herausgeschlagen habefei. 
3 Den 9. Dezembet Morgens* & *J. 5o' sali *naa 
bfci gfcba bewölktem Hirnttiel eineb ifriötten fSifc. üf 
Stehlen Wer* N he^i««L lebchten ^ » wo «ch eine finstre 
Wölkeninasse zeigte; < { Gleich ätt&u£ £e?g»eslan 
*4gn*a , ganz- in- ider Axt eines Gewitterregens , 
jedoch nttr 5^6' dauerte. Der Wind war SW, 
sprang- Aber gleich. 4araiüF auf SO .!um$.!.vjdas« Therm, 
zeigte' -{*- 6>o° verhielt «sich .auf diasein Btmkt fast 
bis 8U. Das BArom^ter /zeigte g*gßn dannrorbecir 
gort ^tbörid, wo es «dh im Steigen, gfezaigfc ^atta, eUs 

»1 

WMih^ von l t ft a ^ ; '» Wach 7U k abeu fiang ea wi* 
d*ir anrieh zu liebe«. Ja der nämliche» fZ$it &*l 
aber in Hefknamgen (SO von* Giangiaa) nahe boi 
€em Sthathaut 4irf iFaaerb*Ufo jmat EAe^i^sUlhtkM 
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Tyerra, ud& 



fäfc&ß** 



mü Zisdba» >§b«r '«&** KMl g **»<&, , IMfet : Jcom* 
efaar in idein.KotV to 4m «r fftfelfcn.m* myn udpfn* 

vertnuthe, dafs dielt der Blitx gewesen sey, den man 
in QiengeQ wahrnahm» von dem man aber .wegen 
des beschränkten Horizonts nichts näher entdecken 
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Heraus gehet. 
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l) Tyerman's und Bennet'.i Bemerk tinge/n auf 
einer Reise in die Südsed *V 



I » » t » -T I 4 ... | 



a) Aljgjeme iiiiee. ■ Bte' gerofnirtetr MMrionare 
iftgeltea mft dem Votn Capt. StaYärrf befehligten 

Schiffe Tü*can, tfiietn Wannte^^*) 4 , de* *ten 

, . . . . i • * . < • ,-» ■ 

k 1 * »► * • * 

T ~. ' ■; , '.- •> l '•... .::..t'i ■>,,.,( \ '..( 

*) lo gedrängter ffom ^^o^c^a^ ^ M^g f.^. erang. 
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Mission 1 « - find . Pi£<4 - Gafttllscjbu. ß. IM « 1 »83*. Entts 
und »vreite^ Qi*art*L ß„ S. lff.ftt^ ae^e arbeit ^ von 

♦*) Bit c*ta&«co Juri hatte «utfMr Mrri&cfr.wa^jfitche 
.gefaflgtotM^ ,YwM> heat 

Dateifs. efci Bfc jk Abfr ft* &fc m ,8||| wsrdmiToa dea 
Sscfaftrera dse gepaart, weil tlv>t^«* U<toft, weifte* 
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^^'>^8fei' voä^^?ay»>Änil^ÄbF^e«rtfa«i dem 
4*e (Pinifctorre3'Höd»ftoÄW ^Wtt'^Fufii) unter, 4 o^ 46^ 

ti-W*: v \ . .'«m at*& nuv .f^rndc-v g-' ;:■ i . ,j 
r Fleck auf dem Rucken ausgenommen, durchaus schwarz 

sind, haben eine gespaltene eckige Nase und oben am 

' ,3, " ; ' ifepft eTn Ä e figh&ofi^^ uwt<wtftoi 

langen tu können. Ihr Mund ist mit Lip^e^WeViehed^ 
und ihre Augen übertreffen die der Ochsen an Gröfse 

/ Der gröfste von ihnen wog So Centner, und beide zn- 

ssinmen gabln $ö Iv£tä3tffa)n7 Vfod ^aÜciailC den sie 
geliefert wird nichts erwähnt, weshalb ofeige Vermuthung, 
dafs sie eine Delphin - Art seyen and "nicht tuen Ge- 
schlechte der JZoJldsdlte <Poys»t*tf gehören , an Wahr- 
scheinlichheit gewinnt; oder giebt es auch vollkommen 
schwarze PottfischeT"" (Vergl. hlcmit Oken a. a 0.). — 

Im* nT on ; eine« jwsjeiy.l^tofcjp,, dam.. Sturmfisch (Jtford- 
caperrJD, Orca), den die Matrosen des Toscan Mörder 
nannten, weil er mit glucklichem Erfolge auf Wallfische 

tnrrMiAsJ* m maanTO-witsfri be^pWtn^jtiMi ^nejfent^, dafs 

»$cl - ff*M°? fo nufrAhlap&i htfaosraUf^ W^ scheint dies* 

Behauptung nicht gröfsere Wahrscheinlichkeit für sich au 

haben, als jene Erzählung des Capit, welcher gemlft ein 

Albatros rtieienrofeeT, (cid Raub Vogel des s'üdl. ticeanY) 

1 r auf einen' ftaubfisen' stfefc; ber \n ''gleichen?' Augenblicke 

. uv * itäh einem" über "dem* Meere fliegeiio'eh Eftatoetus voli- 

tans (fliegend. Fisch) schnappte; letzterer wurde frei, 

*' ,r * " Ibtt der ^bkr«8*<an(*'^ti Tod ante«. den. Welle», denn 

' v ' }1 ( er Hatte sieh '»*o r fest gthsiski ,; dala^d* <affnoh ihn tnr 

>■ » "Tieft mit MnWeii; *0g. ~ Die Schiffer' srnd mitunter 

'starke Naturhafen J»< t.»..' -Ui.i.m .* !a m^iR. 1 - 
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Bemerk» waffiiaftrrSö4^e- Reise. %)$ 

nördL Bf. die > Lul^wääfce'j» 

ten glaitfr 7a : >F> :<{zz?. a*°<lr,4fi*<*): }^ 4%' ^ppftjr 
=s= 1 D 6 ?/ Rf (4 1 ° . * 1 r . (X) erreichten ^ den a£ tan Juni/ 
nkch langer Windstill« ,' d&n An&ng der Passatwüfli0£ 
passirten den &3^ten. dess. Monats ; ;die Linie, : $efV 
a6terr Juli, Nachoiittags. die Nähe ,djer <Falki,*nd$^ 
i-nsein uad deto- 29 ten dess. Monats, bei ausaahms-, 
Waise ^turnlfreier Luft, die des Cap. Hörn, obgleich 
sie zuvor, hei der Annäherung zu, diesem Cap einen^ 
Orkan zu bestehen, gehabt hatten«! Dien 5i.Juli ,be~, 
fanden Sie sifch , ^bereits unter 69° So' südl. Breite^ 
meisten abe* während: der ' darauf - folgenden Nacht, 
um den häufig, nmherschwimmenden Eisbergen *ja., 
entgehend sich wieder weiter nordlich halten. «Die 
Witterung war nun, ; £um*l .iden loten Augusts (ajri, 
welchem Tage, es gerade a 5 Jahre waren, daß dief 
ersten Missionare in die« SfLdgee schifften) ungewöhn-? 
lieh güpstig. !Ben 45ten August Abends fanden sie 
sich., bereits über .dem Wendekreip, . des Steinbocks,; 
den £7 ten sähen sie mehrere schottische Pepeane, 
oder Gannet's (Pelicanus bassanus), den 7ten§ep- l 
fieaaber eine fearige Lufterschejuinng, *d$n, ja ten meh- 
rere entfernte und daher gefahrlose Wasserhosen, u^den , 
iB ten viele Kleine . weifse Vögel , 4*ren Anwesenheit 
den €a^tt^ I^and'*jN9hö: vermt^then Uefs^was sicKauclv 
bestätigte;: depit- de© 19 ten Borgens erblickten sie) 
die erste grüne. Insel > (eine namenlose, flache, ganz*, 
lieh überwachsene) die . zwar mit fallen . geschmückt, ' 
aber därch Korallenriffe durchaus * unzugänglich/ er«, 
schien; nackte, Bewohner derselben sah man- an ihren t 
Ufern umherlaufen. Der Gapt. meinte ; es ,sey : viej-, 
leicht die Insel St. Narcis#o; sollte diese Vertäu- 
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hüiig'Gtfttn* hatte*} ••* ist dtq^ genannt »sei auf 
der ChWte durchaus' falsch bestimmt; denn Are wahr« 
Lage ftt' i7°a4 / «üctt. »r, und i3^° Sfr* westl. L. 
Den ä orten September erblickten x sie dlfe von Cook 
entdeckte kleine Insel Resolution, dann die greise 
von Bouganvilie entdeckte „ungewisselrisel", von 
der» Abends, an mehrere» Steuert Rauchsäulen empor» 
wirbelten. Den aiten sahen sie wieder Land» und 
«war ein neues , ebenfalls bewohntes Eiland-, vom 
Capt. T u s c * n - I rftf41< genannt ; sie' liegt unter 
\*f p *** s. Br. und i45° *o' westl. L, und wurde 
vom Öapt. besucht. Desgleichen ein neues amaaten, 
des, dem Eigenthürher des Schiffes zu Ehren, Bir- 
nie benannt wurde; ! Tags -darauf aeigte sich ihnen 
Cook** Kettfcnhfcel, d. i. ein durch Korallenriffe 
hergestellter Verem mehrerer • kleiner Inseln. Ihr 
folgte diese Insel Maiatia; ein bis xu | seiner 
Höhe mit dichtem Strauchwerk bewachsener, oben 
nackter, int die' Wolken reichender, conischer Felsen, 
übeT dessen Gehusch gewaltige Gocotpaltnen majestä- 
tisch fierilbertafgen.v sie hat a Stünden im Umfange,, 
ist *Ber euch selbst fftr ein Boot urauginglich und 
ermattgelt durchaus eine* Ankerplatzes» Den 35. Sep-. 
teifrber endliche erreichten sie, nach Ast funftehalb 
Monat länger Fahrt glücklich Tahiti. (Taiti oder 
Otaheite; bekanntlich' die — aus * Halbinseln be- 
stehende — * gröfste unter den ÖeselLschafta^In- 
aelto.) Von hier aus* bereiseten die gen. Missionare 
die N Sa:ndwichs-Inseln (vergl. Areh» f. cL gee. 
Natur 4 !: XXL 56a ff. und über deren Vulkane eben^ 
das. JS. S^off.)* tob denen sie dann wieder au den 
Gesellschaftshtteln rurückkehrten. Nach langte Fahrt 
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erblickten . ufaswrei i.MUmWm «U t& den SandwidSatH 
sah* gehörig* Insel <>wyhi, («ich Münow friliiei 
Rechtschreibung: Hawaji, d. i. Wasserfallinsel) *y 
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*) Sie landete» auf Owybi, des sten A^til jfai! Morgens 

in der Kearekelwa • Bsy , nebe bei da* Stalle, wö^Cook 

' (den * 4* Februar 1779) ermordet wurdet < Sie hefsen sich 

• am dem Beben, fuhren, ea den' er stand* als er *He ttödt- 

* liebe Wunde smpneag; eine kleine' Hntt* unter demtSchat- 
' . ten* einiger 'bphen Cocospalmeh: bezeichne* jene merkvrür- 

dlge) Stelle? * Sie. wanderten nun längs der Käste hin über 
mn ungeheures Larabett, und gelangten so ch der Raine 
eines alten, grofsee Götzentempels;; auf dem Wege- dabin 
•neigte ihnen ihr F&brer ehr Ldchin-der Lara, an -wel- 
chenr Gook's Leichnam ton' den Genössen seiner Mör. 
der geröstet worden- seyn soH. Indefs .war dieses die 
groTste Ehre die sie seiner sterblichen Hülle ertc sigen 
llonnteai "den» ebenso verfuhren t sie mit den Leichen ih- 
«*"»iyer Honig*** damit das fUeiseh amn-sa teicbter rasa Ge- 
«•• " : bein- getrcont werden, and -so dar Gerippe wieder roll« 
-■»• ' stfodig. tusanimsngesetit nnd als > Gegen« Wntb rsügiöser 
* Verehrung anf bewahrt werden konnte./ Jke^f solch» IWeUe 
wurden dann euch Cook'* Gerippe, in einen Tevnpel 
« - • ! desGötsen Rooo (ftronor), ron dem Volke verehrt (weilai e ihn 
für den Gott Kr&no gehalten» hatten.; rcrgl, Aro&\ f. d, 
gel. Natur). X1R 367 Aam. Ki)i Erst im Jahr* 11819 
bei einem' großen Feste,.* das- der jettige tKönig 
R i b o r i b ö tsn Andenken an 1 seinen.' verstorbenen* Vater 
ff a m e haneh« gab , wurde der Götiendieast anf Owy hi 
abgeschafft. ~ Als Nachtrag neu dem a. a« Q. S»36a hV 
/Mitgötbeilten 'Stehe Wer, ans Tycnmen's nnd B sa- 
tte t's Berichten über diese Insel noch Folgendes: Diese 
Insel bat keine regelmäßige trockne: and» nasse Jahreszeit, 

* wie cHcfr in de» Lindern innerhalb dar Wendekreise der 
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BÜ> Kbsie schien überall auf tBiacUfctenr hundert Fu& 
KiheiziFateen su cal»ii,i ub«r dia-hinao« das Lajpd 
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Pill ist. Paunsea und 'S leb folgt, wenn die Erndte ein- 
£ilrracb* worden* «An fernerem Wasser ist grofter Mangel; 

gas mnf* in betriehtltoher J£ntferanog\aas de* $crgth&lern 
gebucht werde«. \ Das höohste Gebirg der Intel ist stets 
mit Schnee bedeckt« der eich bisweilen tief, ia die ThSler 

.henabsiebb. .• Die englr Mit stoaarfe .auf des .Gesellt ehafts- 
. iueehi kennten es den>eV)rtigeol&awohnern nie begreiflich 

■ machen* wie es» kommt» daf*< das! flieftende Wasser fest 
wirf ,/uad. die .Tjf« r man nod Bannet begleitenden Ta- 

'fcityl ware^dahevlioch erfreuet, als sie im» ersten Mal 

• • • i 

Seime» .undVEis auf Qvyhi'a Berghohen sahen 9 nod be- 
schlossen: - ein.. Stück harten, Wassers bei der Rückkehr 
naefr Hnahihi (eine der Socset&tsinseln) mitannehmen. 
8* oft ein Hagen fallt, steHt-ma* anf Owjbi Krage un- 
«.4er dia.groiaeu'. Blüten der Bäome,. damit ton diesem 
r knetbaren Wasser nichts verlorn* gehe» Im Allgemeinen 
■• inti der Boden dar Sa'ndwiehttnaein weniger frucht- 
bar 9 als. yener. der- Geseibcbnftsinseln, wosn der. Wasser- 
mangel .(sumal hier' auf Owyhi) beträchtlich beitragen 
mag-, obgleich unsere' Reisenden geneigt sind diese min- 
: eiere Frucbtbeckeit . hauptsächlich, von den vulkanischen 
Verheerungen; afctuifcitQa;... jener, heftige Ausbruch , des 
iHnararai (Arehi f. ( cVges. Naturl. XIL 371) ,; Welcher 
.' gegen das Ende der, Regierung des Kdaigs.Tamcha- 
,meba, der im Jahr 1804 «tarb, erfolgte (a. *• O), 
drehte die ganz* Insel an zerstören. Da die höheren Ge- 
genden *der. Insel nicht nur dergleichen Ferbeerungen we- 
niger ausgesetnt» sondern auch, wie unsere Reisenden 
selbst bemerken : w a s s e r r e ) h siad 9 so darf man sich 
nicht wandern von ihnen . na hören, def • in den tiefen 
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noch mehrsls^taüfeend f6t* Koch mit gruabriaabtta 
Bäume* 1 dicht. bttVrach*ea seigtv Schmale Ninderuögeü 
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.. Schluchten des höheren Gebirges das Pfianzenlebsu höchst 
üppig gedeihet. (Hauptbandelaartiltel dieser uncT Mehrerer 
anderer Sandwichsinseln ist das rothe Santelholz)« 
,, Wir haben bis jetzt , fahren sie* in ihrem Berichte fort, 
' nur -wlfmfce J Insekten "hier' angetroffen, nrift< lach M* einen 
einzigen 'Singvogel *nf'4*n Bergen < gehnrt. Efoe^scbpiie 
Arr röthcr ^pflgayen, r deih(ti«»jf)eL'fibnlich, und ein griT- 
ner V^gelj det r dwm 3j>erfi«g gleicht, werden Ji&afig ee- 
' «eben; • Bas- »'Haas - GcfltfgeJ, daa« au? den' 'Südlichen . 
' Inseln tec« zahlreich *< itt ,' • wird hier - aelte'n gefunden and 
' ; ist toi» geringer' Art, Die S«n weine und Htunfe, obgleich 
eib* -Llefclingsspetse diese«, Insidauer, 1 lianje© vtito^ häßliches 
• AÖiebea', ^* «M&ei. d*r^ge^nwSrtige^(*e*%y anhal- 
" tenden ütirre ha}b verhungert. Bis Volk das wir bisher 
gesSbVfc nahen , war dnYcb^n^ • wöwirty waebier in 
'*' lehr früher Jagend geschieht. 'Die^Ziege Ist' ftas Lieb« 
Iftgsblldy das sie sieb an S che nke^ und Arm tiifttten las. 
Seo/; aber- ihre Künstler 'sind *in* dieser Arbeit-liicht so 
geschickt, wil'di* aof den 6e«e]l8chaf6irrrtH: -Es sind 
Weder ihre «efchuungeir ! aV n<flV, noch dfe"Fanhen ea 
fein nnd klirr j wie dieses Bei Letzteren der Fall llt. Ibra 
Hauptnahrung ist ein von" Taro bereiteter uird dann ge- 
' backner, ichmacbloser Brey*,'elne ähnliche Europäer 
' ' nicht zum Geniefsen reftzende 9peise aus einer zermalm*. 
r ten gelben Rrnde und gerdstete' süfse Kartoffeln (Bataten) 
die sie nicht in' unter der Erde 4 befindlichen Oefeb , wie 
auf Tahiti, sondern in eirier -von Steinen verfertigten Wöl- 
bnnjgf bereiten , in dtt sie «o Fange Feuer unterfafclten, bis 
sie gl flbt, wo dann die 1 sog; Kartoffeln* hineingeschoben 
1 werden. 'Mattier, Weiber und Kinder sibrd Vortreffliche 
Schwimmer, nnd üben sieb darin zu ihrem Vergnügen 
Archiv f. Chemie n. Meteorol. B 5. H. 2. OO 
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sfettejbeii lloföngÄgoa ^sJVfer ^^ ftf v*ä|»r«pd kühn** 
Wasserfalle sich, von aMfn SQite^4w,ftt ,4*^S lbe R 
über die Felsen herabstürzten. - Als; man nur noch 5 
bis 4 Stunden von diesem felsumwallten Eilande f ernte, 
da entfaltete es jene Staunen erregende Prachtfülle, 
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oft bis sUr gänslicben Ermtidaag*, JSur, «renjge, : dcr Ein- 
gafeornen »leiden An Gebrechen} daa.tingige, !*•* v»ir bis 

-i,i2 .*ietst,J>eiW9fKlen> sind in, [Folge flejt*hU>tar Aussen wei- 
^; folgen ept»t$ftdj*afe ^aajUfcßge G*sch«r$re:, die beeilen 

fr . - darcJMbrcv. Ansteckung fü>chterlicb^Ve#h*erun#;n anrich- 

i* .*■.:,. schleppt» und dann? durch- Klip* updnLtJieQs weise abge- 
««•; ,!i;*ide«taSf|Ailis f ? JS»J S^g^^^FJt4icb,^i^f. 8W>»« etc. . 
4eri<M vet^Me* danwk.4feaSau*i«i^ roh, 

^ .; ; i oder, a, $., Jlufifc, nur ,fn ap/vaft gerast*, als^ex/ordcr- • 
n { ^ [Hc^war, sfrMjUtr* biayaeg, tnutctoganj tfcjil, selten oab- 
..: r «a^j.aie s (Tfrtöglicb, 4<« ße^obapr der Intel; Oahu) 
.„..» „ lcJ^d^e/J*ach#pfe ip.dc^I^wl^iii^jiicb^lurAÄ zu sat- 
«>* »-Mitfgffu .Wie, aber mit Tarn» ha me,fea's^ Tode* nie dem 

6*i * ^*W?W»^iwta cUr jq^vb^Hiw^^^i^ö^^wjc^iDselQ 

'gevfichenist, f o scheint auch nach uA^aacl^e'ie Gierte nacb 
BpbfleiscbgeBufs sich so mindern* päd bei sunehmeader 
Cultur dem Abacheue gegen dergleichen Nahrung Raam 
zu geben. Noch, wurden im Jahr 1 8a s mancherlei an- 
gebliche Zauberkünste an verschiedenen J£ingejbornen der 
Sandwicbainieln getrieben, unter denen das von ihnen be~ 
Jtsnptejte Vermögen, einzelner Schwarzkünstler ♦ Menschen 
todt be£eu an können > >. aas meisten auffiel , seitdem aber 
ein dergleichen Gebet an einem Ansiedler (Youog auf 
Owybi) eich nicht erprobte, scheinen, auch die übrigen 
Zauberer bei ihrem Volke an Vertrauen verloren so haben. 
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yrelcbein solcher Nahet gegen Sop hohe Felsen dar« 
jtubi^ten vermögen, 'deren fast senkrechte., schwärze 
Vorderseiten von . mächtigen , die* .Gesteinmasse tief 
hinein durchschneidenden Klüften aufgerissen ersehet- 
iien\ während . über, sie herab, von aüen Seiten her, 
zahlreiche §tur*fuetlep upd ^t^z^^. demselben 
Meere, zueilen,; d$m § je, : u^r^ijg^ch ^ Juitiger Form, 
Y_ojn des W&roie beflpgek und von den »Winden ge~ 
tragen , sich . enthoben .hatten , 1 und | . #e * r V durch das, 
Felsgeklfifte. In &)f t ^(f^f^^r^te^ Gestaltungen 
g«?w?ngt, von : der : §p^ 

und , Farbenschjmmer ?; in den mannigfaltigsten Abstu- 
fungen wieder^ ' y 
vraihfi, erreichend, «stattete $3s% } §*&£ßf?l h }?W 

m W'° Y<W A e SR»*? r flW&*P.V («^fWJfff^,^ 
Tropen), erwarten ?u dürfen sich nicht berechtigt 

glaubten »das both ihnen einer der Berge dar, näinv» 

liqi/ hei jnaisiger Hohe, eine beträchtliche Schnee«* 

strecke. . , • . .; , " 

T Den l5r April , f 8»4 J?? gsJf p n ;? ie p . -mit Tages- . 
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*pbmtfi,~ an. der Insej/T^hur^w^ .yojiibei;, über 
deren Ufer hinweg,; in jiör41ifiher.,^nycl tt iwe^licher 
Richtung ; sie deutlich, die ! höheren ::Ufergebi*t0 von 
IV^?hi/Ranai und Maioka <*a unterscheiden ver- 
mogton, * während iri weiter Ferne 'hinter' ihnen, 
gtekh einet prachtvolleh • Lufot^Süfu'n]* , de* vul- 
kanische Kulm von Hatarifi, als rhkehti^er Scnneeke- 
gel, von den Möfgehstralen vergoldet, sich erhob. 
Nach' wenigen^ Stunden tauchte in nördlicher Ferne 
die Insel O a h u am Horizonte auf. und mit ihr bei- 
nahe die ganze, an verschiedenen Stellen mit ihren Felsen - 
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Sändwichsgrfrjppe. 1 '"fcSsondW Mfrft8Fßsamkeit f erregte 
oW ungewonniici?e f&stenform ! Von' O a h u'. Während 
.näYh'Kch' l £& l 1ß*töL L derselben' 1 Von l seinem westlichen* 
Ufer an oftvlrartf menr < 'und ' nS^nr 1 c irfi tilgt una end* 
ifch in hohen fce$^ nuti 'plötz^ 

]Teh senkrecht 'aV,'*' Um meerein Wäjpts *iri Form mäch- 
tiger Felsönlage* AeW s'toft der ünaufflorlich sich er- 
neuenden Wo*^n : -!Braö(i\ingön "von"* der 'Warzdl 3Sf 
feiel ab;tühäfteh und weiterhin ,' y etwa l £ Stunde >oirt 
$reeresüfer; : in Foritreiaei SÄrächäich^höhen, sriiö*> 
neri Föliönke^elä ^Ui ürlöi'gr&hdöten • Tiefen -«neuer 
adfiutkuehen;'' :r 'NlikV"Wnder^elteathiöti i AnMick ge- ! 
^ährt : ,d»e Shdseitö der Ins*; in sofern auf ihr 'zwei 
j^ Höhenzüge', Wo Laodh6raer, sich zur Meeresflutif 
ß&usstreÜ&fo *f. •'•"> Wätiribd 'IhM» Aufenthalt« äüF 
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von Pflanzen reichlich bewohnt, hier eine eben so weu 
* ,0 S" umfassende Hls r ^ Unten 

10 * " : am Fusse 7 Täetfeft>*b : laufen j in-etnerTfiefe von etwa 3t>ölf 
-Schub, mtfirer* fruchtbare Tbäleif Gammen, die allseitig 
«K. / nfcit hoben Bätfmsn and üppigem (fettrauoh bedeckt. «r~i 
•!•■" acheiBtin, Bnd.»anf\ deren labsofirbditni <Grtta da»? Avgft'i 
,noi:H€ eroe,lr ^ Dt - •.•!*«<* Norden* Qf|en£tt»4 Wettea bleteq,; 
.1; r -§J?ich stark durch Gröfsc wie d«r«h ^ormenmannigfalt 
S o^aurejtzende Felseaapitzen über Felsenspitzen das Bild 
eines auf Pfeilern ruhenden . Firmamentes dar. wahrend 
unten am Fufse . des Berges , in südlicher Richtung hin* 
bis zum 3u88er8teo Horizonte , wo Himmel und Meer in 
Eins zusammehfiiefsen , Weilenbrechende Korallenriffe 
einen gedoppelten Hafen einschliefsen,' in welchem zahl-' 
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Oajii*, besucht^ der ^biffccapkw ^^upl^gsf n- 
*elu*, Stau dafe man. *t> von hier an* somt. binnen. 
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, / reiche Schiffe siefeef . «veileju Gf g •• .a^ größere «od Mei- 
nere Schiffe, meistens (|meril<aDi§cbc >Vall^8chfaoger , la- 
ngen den 8, Mai l8l| ; . hier vor.^fker^ Jj^ wird 'dieser 
• . Hafqn von einer Bafterie^beschujzj^dje jf n der Landspitze 
erbauet und mit So ^Kanonen von großem Gab ib er bc- 
aetzt ist. ^Der f Beherrscher dieser Insel .uad mehrerer eo- 
derer Jnscjn dieser Gruppe, der .schon erwähnte König 
Jl i h o r i h o., ,erbielt..zur bemerkten Zeit von dem Könige , 
„von England einen schonen Shooner mm* Geschenke,, was 
, ( .,ibm große Freude machte; nicht sowpjri wegen des-Wer- 
thes solcher Gab« * denn er betal». dazumal bsreita to 
eigene Schiffe und einen ansehnlichen Reichtbum an Geld 
• und Gütern, sondern weil er einen Ausdruck von freund- - 
achaft darin, erblickte 9 worauf er , grofsen» Werth legte. 
Die InseJ TW .jlainals. p von 20000 £ingeJ}orn,en bewohnt» 
undnntTaro reichlich und sorgfältig bebauet. — Die sog. 
, Hauptstadt (ein grofses Dorf, mit 3opo Einwohnern) ist 
Honoruru: sie besteht aus, 5 00—600 Wohnungen, 
, ■ vpn denen nur in ^europäischer Weise erbaute den .Namen 
- ( >'jHäuaer verdienen, alle übrigen sind (meistens .in einer 
/langen Reihe am JVJeeresufer aufgeführte)^ Bienenstöcken 
% fthnelnde Behalter, mit nur ganz, (deinen Oeffnungen cum 
, Einschlüpfen. Die grofse Ebene bis zum Fufse des Ge- 
birges ist ein mit Je ich Um Boden* überdeckter , den An- 
blick einer schonen Wiese darbietender Korallenfelsen. 
v Europäische Culturpflanxen aller Art gedeihen hier vor« 
trefflich, und der Eigentümer dieser, Anpflanzungen, 
Maniqe (ein Spanier, der sich hier 1799 ansiedelte) 
versicherte: dafs die von ihm nach spanischer JVeise zu 
' Gebüschen aufgezogenen Weinreben dreimal iin Jahre 
• reife Tr a üb en t tragen, dafs er jedoch die dritte k^eea 
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j Tagen' te "erreichen pflegt , fiatte er a$ äkiu iifc 
thig gehabt 4 1& bestehen diese mitten im stHleo 
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absichtlich verhindere . um den Weinstock -siebt zu er- 
schöpfen* * Aach Feigen - und Rot ctibüuitfe pachten bier 

■ « * 

üppig empor'. Hauptbandelsiweig war aneb bier das auf 
den Bergfen wachsende Santelholz , das einen guten Markt 
in Cnifi findet. (Thaler bilden tte auf den Sandwichs- 
inseltf ablieben' Münzen.) — '— Als unsere Reisenden 
eine der boebsten zugänglichen Spitzen 'dieser Insel er- 
reicht hatten, standen sie vor einem anderen, noch vi ei 
höheren tfelsenbergey dessen senkrechte Wand sieb auf 
•ine Hohe von 5ooo Fufs rieienhaft erhob, während der 
bintere, zerbrochene Rucken des Gebirges mit' einem 
prachtvollem 'Diadem von BSnmen verziert erschien. Der 
Felsen besteht aus demselben vulkanischen Material, dafs 
auch in der ßbene den Grund des tragbaren Bodens 
bildet.' Viele senone kleinere 8ew82n& Wd Gestrauche, 
besonders eine Art Haide, ' die rothe Beeren trggt, be- 
decken den Abhang. Mosquiten and Wanzen giebl 
et hier nicht, und 'Werden letztere in leisten oder Bei» 
ten hieher gebracht, so sterben sie angenblick. 
lieb. Dagegen sind die Fliegen sehr zahlreich. Kröten, 
Frosche' und Schlangen Wurden bis" dahin ebenfalls keine 
gesehen,' und sollen auch an keinem der Ufer dieser In- 
sel vorkommen» Ausser ein Paar Arten Singvögel* einer 
Art kibitz, einer grauen Eule, dem tropischen Vogel und 
' dem gewöhnlichen- Geflügel giebt es hier keine Vbgel-Ar- 
ten, und ebensowenig zahlreich sind die Geschlechter 
der vierfussigen SSugethiere , n&mlicb 'einheimit'dh nur: 
Hunde, kch weine, Ratten und Mäuse, eingeführt: Rühe, 
Pferde, Esel, Schaafe 1 ,' biegen und rUttert \ Von erateren 
sahen sie grofse Heerden. Die HundeT sind bei den In- 
sutanern besonders geachtet- and Werden sowie auch Katzen 
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Otiean Hegonden Imiefn aus einem nor . wenig Sherf 
dem tyleeresfc jäegel Emporragenden Kondlänfelsen r : det> 



•i» i 



f< 



i» • 



' vont ihnen gern* gegessen. , Auf jenen' greften Strandflä- 
chen, Welche am meisten beröJkettt'nSndj' befinden sich 
' viele Fischteiche ;- die den Häuptlingen gehören und aufs 
sorgfältigste btedhtet werden* in' den' abgelegenen Thl- 
fern und' auf den Hügel* gf eb* es viel Oewttd. »—. Zur 
-LttnVß e"4ienr den Eingebeulten fleilfty'Jirv« Nasse , deren 
Kerne reich/ an flüssigem Gel tfnd, «ad' dieu an die Fa- ■ 
aera eines Kokosblattes befestigt nbd eagesündet weitum- 
/ ' her heilet" tibbt verbreiten. Um sm dem Dtstriet W &• 
"' rn*_ an gelangen, dornbadgea • unsere Retsenden einen 
beträchtlichen IhcH der itord westlichen Küste. Der Weg 
dahin führte Über eine grolle . Ebene , svrieqben swei 
Bergketten hin, die in paralleler ftiohtung neben, einan- 
der fortlaufen , oud von denen herab sich viele Wald- 
ströme ergi*fsen, Über die sie hmifig setzen nrafstee. Die 
Cbene besteht aas rothem Lehmboden t «ad dte* Hügel 
sind deutlich mIkaniKhen Ursprungs M•Ztl•tRecbtea , sefgte 
man, ihnen eine BergscUoabt, ,. wefebcoMncr; «ine« Höhle 
von MensehenrVeasern w*r,,tfod die, anckf Äbfcb 'jetzt die- 
tedtiTamen trögt, ebgfeicb der Rest dieser mehr ab tiger- 
arttigaa Geschöpfe, seit 179t — 179a bis auf einen alten 
JVtann gafealieh ausgerottet, ist, "der gegen einen der dorti- ^ 
igen Missionare bekannte ♦ manchen Menschen verzehrt in 
haben. Diesem Thäle gegenüber Ist ein andere», das 
von Ava- Bauern bewohnt ist, die an» diesem Gew&chsc 
eine der Gesundheit sehr nachteilige berauschende Flüs- 
sigkeit bereiten. Die Qmgegend von Warna ist unge- 
mein romantisch,' in dem Hanse eines Häuptlings: der sie 
(wie gewöhnlich) gastfreundlich aufgeaematen'bette, lern- 
ten sie die Art nnd Webe kenne», wie,: di* Iasulsner 
Blnmen ond andere Zierf ig uren. auf selbst erfertigte 
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bloß mit angeirfi wemtntei? Sand bedeckt ist, auf yrelr 
chem einige Gesträuche wachsen, wolcho zufällig von 



» » 



Leinwand &b er tragen. Vier Weiber »raren emsig 
nit dieser Jfaoat beschäftigt; indem sie zuvörderst die 
Zeichnung anf dünne n>it . Linien durchzogene Bambus- 
Stocke niedlich eingraben, ovo die Furchen mit. den er- 
forderlichen Farbe* ausfüllten, und dann das Tuch mit 
der «Bind * dagngan «druckten , was sie mi^i.eler Fertig- 
keit, nnd Oeechiok vollfährtea. — Um.su einem anderen 
nahe geJegeaetolAorfe, an kommen, mufften »je mit großer 
Mofaaeeligkeit And.Qefakx über eine Reibe, ichwarser Fel- 
sen hinklettern,. welche Jft:b«trächÜiob er Höbe, über die 
wilde Meeresbrandong der Tiefe hinausragten. . Auf dem 
Gipfel dieser angeheuren Felsenmasse fanden- sie einen 
groben Götter -Saal ,• in welchem rohe steinerne Götze n- 
bllder in Menge nebeneinander gestellt waren. Da diese 
.in, einer, höheren Region sich befanden r als jene* welche 
vnnten im Tbale verehrt wurden, so seheinen sie in ihrer 
Seit von- ihren ehemaligen Anbetern für, höhere Wesen 
gehalten: worden *u,se>n, als * die Götter der Th3ler. 
„Wirklich war auch,, setzen unsere Reisenden hinzu, 
diese riestaartige Felsennatur, auf welcher keine Spur 
von Pflanzen weilte, ganz dazu geeignet-, da* Gem£th mit 
Schauer zu erfüllen,« Naeh Honöruru zurückgekehrt 
besuchten sie einen merkwürdigen Salzsee, der in 
einem nahe gelegenen Tbale liegt. „Er ist eine halbe 
Stonde lang und eine Viertelstunde breit, dem Anscheine 
nach nirgends mehr als 5— GFufs tief and anf . seiner 
ganten RodenflSche mit einem Salzlager überdeckt, das, 
gleich Brillianten, dem Auge cntgegenfuakelt, während 
um das Ufer grofte Salzklotze umher liegen« D;\, passer 
ist im hohen Grade saltig nnd krystallhell , -und wo im- 
mer da und dort in seiner Nähe .ein Gesträuch hervor- 
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4arFlutb KeWvgofährt ; *riw}de^,.,Jß6 leben fcrftf 
e£wa 5o EinvBX*hne&, die «ich dawt beschäftigen, eiqa 
Art dunkelbrauner Se^ wurmer zu sammeln, die man 
in einer Tiefe, yon i.5«— 16 Fuß . auf. dem Meeres« 
boden fiodet und pjur durqh Unjtejctauefeep; gewinnen kan^ 
ßififie Würrow werde^dann eingesehen,^ an der §onna 
getrocknet und in großen Mengen nach den Märk- 
ten von- China, gebracht, wq sie w ansehnlichem 
Preise stehen» — . \Dejj asu August verweisen die. 
genannten Missionare Qahu , .um nieder zu 
den Gesellschaffsinseln zurück zu Jtehr^n, nachdem 
sie 5 Monate lang auf den Saniwkhsinsem verweilt 

V 

hatten. Nach langer, zum Theil das Leben be^rq- 
hender Fahrt entdeckten *ie* den 5o. Septbr. mit Ta*. 
gesanbruch, eine Insel, die zu einer Länge von etwa 
3 Stundep gestreckt yor ihren Augen J^g; in Mitten 
als mächtiger; Felsenberg emporragend», der bis gegen 
d?s Meerufer hin von eine*, Rfjhe ,grünender, . von 
löblichen Thälern. durchbrochener und von befrucl*- 
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; 



r.\ 



schiefst, da wird.es alsobald sa *pn Krystallmasse am. 
bü^lt, dafs es eine Lot t ist, dasselbe anzuschauen." (Aaf 
Owyhi bereiten die Bewohner soviel Meersalz , dafs eis 
davon, nicht nur ihren eigenen Bedarf bestreiten , sondern 
auch beträchtliche VorrSthe an fremde Schiffer verkau* 
fen. Sie fuhren nSmlich ohnfern des Meeresufere kleine 
Einfassungen von Mauerwerk auf, 'stellen in diese rohe 
Steine mit größten , einige Maafs fassenden Vertiefungen, 
füllen diese mit Seewasser* and fällen davon solang» 
Wench, biliaren andauernde* Y er dampfen., des. Wasser» 
durch Sonnenwärme, endlich ein« betriebliche .Hange 
Sali ab Rückstand verbleibt), ■ ^ , K. 
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t enden Wald wassert in plitscheibdta ' WakserftHen 
gefeuchteter Hügel umringt erscheint, v erset z te ihr An* 
fclick die Schauenden auf einmal wieder nach Tahiti und 
Huahine *urück; r ' und 'erweckte «6 den Wunsch mit 
dleder» mitten am Öcedn vereinsamten*, von den übri- 
gen Weit fernehden Schwester der Geseüachartsinsela 
genauer bekannt*' zfa werden; es waidie Insel Ruru~ 
tu, und eine 'freundliche Einladung des Königs die- 
ser Insel hatte sehr Wd die ' firfüttffng' jenes Wun- 

sches ' im Gefolge. Durch die enge Wasserstrasse 

* » - • » 

4iue* Korallenriffes, "täas die ganze Insel umspannt, 
gelang es ihnen dem Landungsplätze nahe xu kom- 
rufen;' fast die ganze (damals in Folge einete anstecken- 
den tödtlichen Fiefterls von '6000 his' -zu' 3i4Einwoh- 
r*er" geschmolzene JpfievÖlkerung «der Insel ' harr'te ihrer 
im 'Ufef , und em^feeng- Sier ! niiht 'als Fremdlirfge, 
ibuSönt als * Frentide und Brüder, Der König selbst; 
fei raarii, !: ein junger Mann von' r8 Jahren, von 
Rehbrauner Körperfarbe, und , seine* eben «o liebens- 
würdige als bescheidene Gemahlin mit ihrem Kinde: 
so weifs und zart, wie nur irgend ein Kind in Eu- 
fopa^'sammt dem Häuptlinge Äuwra, dem Freunde 
und ' Beschützer des Königs', der sich mit viel An- 
stand und Wurde zu benehmen wußte , traten unter 

den Begrüfsenden bald hervor, und wiederKolten ihre 

• •» ^ *■..«. « . , , 

gastfreundschaftlichen \A:ü erbietungen. Es zeichnen 
sieh. <Jie Bewohner dieser kleinem Insel vor allen In- 
sulanern dieser Gewässer; -durch Geschmack und Kunst- 
fertigkeit aus,, wie. schon ihre, niedlichen, von breiten 
Steinen, Zimtner hol* ditod Bambusrohr sinnreich ge r 
ftigteh , und nach Art der englischen Häuser geform- 
ten Wohntingen beweisen; in Sitten, Kleidung und 
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Sprach* 'flmeBi $& tehr den Böwohriero dtir übrigen 
Sofcietäf ritfs^lb*)'} I schon *ett • lgb4 besaßt s die Intel 
ivrei cS^trtt*« *L«lii^i^ehülfiiii/ «8m femtfta; vtfri fR£» 
jatea aus hieher gesendet worden, waren. Mit. Abt 
adla&ngr 4«fea Q9t»«||dw^s\ feawcfa jdie E*Bt*ojhner 
anieb das J£ri0g£ükren,au/gegAben ,und verlernt^ und 
dü N Spi4&a»/fnvtL f idöfien um soctttFeioda>i4iurthb6hrteD 9 
dfonten »tää als Stöbe zünr Träger der Kautel ihrer 
Kirche. - — *' : ,$tthtbarlfcti ; ^bemerken unsere Reisen- 
den, ist dleEtene,' die sich vom Ufer fcumr Fufse 
der nächsten Öerge nintienV, vor nicht langer Zeit 
vom Meere angeschwemmt worden. Noch sieht man 
allenthalben ihren Korallengrund , der jetzt mit eineii 



*) Die Sprache der GeseHscb aftsia sein i^t- ihren 
Wurzeln nach dieselbe, Wie Sie &er Sand wich sin- 
i el n'. Der Haujtaunterscbied leider Sprachen besteht im 
'' Gebrauch' des' Buchstabens K , der auf letzteren geläufig 
'ist, and* den' 'die ^aht-^racDe ,r niW kebht. Öie Ein- 
wohner beider Inselgrußyfea ' lind' ' sf chtbarlich gleichen 
Ersprrftfgs, 6bg»^ch der'K^W^a« Äer'TtfHteW.'gröfser 
und kräftiger und dU'Hau#arte"*6r Sandwichinsulaner, 
äunkeler ist. — ' Za den äigeothfimlichkeiten Vier tahiti« 
sehen Spräche gehört eh»e, welche,' 'soweit es uns be- 
kannt ist, nichts Afehnttebes 'in- anderen' Sprachen bat 
Ihr,* Zahlwörter haben toffmlftSh 'eine Art von Zeitveran- 
derung J 'indenT das vorgesetzte A ( das Zeiche^ ider ver- 
gfcnEe^e^'so wie" «In torgesetites E"dat Zeichen der ge- 
. genwartigenr ünä künftigen Zeit ist ;~ & £. fragt lhanj Um 
'welche Zeit bist du aufgestanden, so wird, vrenn fsGUhr 
"waY, ""Ji o n d geantwortet, fragt man aber: wann wint 
du Marge* aufstehen? se fallt in obigen Fall die Ant 
wort: fiooo. — Tycrmavft tttjd-Bennet ei'a. O. 
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üppigen PÄaraeaLaben H efe&t et6cia>inir r &M ftAn». 
ter, 1 Fäuine üni,ß^stf&uchö aiqd di4fe*lbw* wie auf 
Tahiti*>»« ^Wkbe^»gen einen heittdttarSMf Festen 






fr- 



*) „Die Eingebotrfen auf da litt' haben, 'fttfß T?a aod fi'« 
Beriebt , eine robe Tradition' von einer ei 1 If em e m« ä 
SÜÄdflutb? ein «denn nud ein Weite, rseyen^ei» em»ge 
Ueberblerblel des gap*e,n Menscheogescblecfets* ftof einer 
der Fclaenapiuen jener. 'Insel erbaltenf wnrden. Aebnliche 
Sagen finden web nicht nur überall auf den Inseln dea 
stillen Oceans, sondern, auch auf den- naheliegenden weet- 

«merikaniseben Küsten von Californien, bis nach Chili 

* '' » , _ 

(Chile).«* Uebfr die Verbreitung ähnlicher Sagen aoter 
den Völkern sowohl der alten' als der' neuen Welt, eowie 
fiber jene vom Paradiese etc. s. m; Meteorologe I. *$$& 
■ 144 Ä 9 *54 fr. f *°$ $ Ueber rtoralleuinsel- Bildungen 
••^•rft,i%. .Ä u fS«J>*e« hatte /die Sage von derSünd- 
fl m h . ; nachstehende form : Einer der Götter vpo unge* 
. benrem Umfange spreite unbesonnen in -der rTiefe det 
Wassers, • und: verwiege sieh dabei: mit seine» langen 
. Haaren im Gestrauch ;,jim siqh Jos zu macben, setzte er 
das Meer in solche Bewegung/ dsfr es über jdie höchsten 
„perge biBweggjengj, ^flm^sp^che Katastrophe »u bewei- 
sen, berufen die Eingebogen i«ßb auf jene Korallanfelsen 
und Muscheln ,.. welche auf ihren höchsten Bergen 
gefunden werden, ürspröoglich bebe der Himmel, ge- 
tragen von einem ungeheure o Dintenfiach, auf Erde und 
Meere geruhet, aber* es habe darauf einmal ein Mannt 
Namens Maui, sich in die Tiefe des Meeres binabgelas- 
Jen und den Fisch zerkauen, und -sofort ae.^, der Hirn- 
mal emporgestiegen , sich prachtvoll wölbend, am Rande 
auf dem Horizont rubend,.jM> Mitten von der denSchlnfs- 
stein dea GrfwöJbee darbietenden Vertical- Sonne in seiner 
Wölbungskrftmmqpgerh^lten. . Derselbe Maui habe auch 
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an* wesflicTien Ende dfer'Bticht; r J tnid ttrfc g*äflsi*4Hn¥ 
nicht umere'VerWütidirutigv "*tf" sShen? : daE^W r ÄÄ 
einem einzigen Wtrrallenstutk bestand, das *teh ?*nk« 
recht aboFöfir Jtoch über c a^ ^r* erhebt; Ihn #£* 
genübw; 1 atif der 'entgeg*n^setzt&i ^eitö dei-pfafens, 
steht ein ' ganz j gleichgebaüter FeheW,- der 'nach 1 hfeher 
lind BrelfeV Ss^änd ^ber fl-oö ¥ufc über ttie*Efceht* 
hervorragt f ^ll%- OTbeaxltwÖrtet^ bleib« ffie-IWgei 
ob den« dlW' flfßeifläche de% : '!^eres in frötfere^ r Zett 
über diesem 3 -Felsetr gestanden habe, da bekannte«? 
die KbralieWurmer' ihre Ärtfeften J nidit ( KMr t*eV 
ben', ak die : ^WasserflüMi £ti> J feichen Verirra^; '^? 
Oder sind : ^Res# ^ ungeheuren ^Erzeugnisse ^tfiauftischfet* 
Oeschäft^keit s; VieUeicfat 1 durch tagend' efhe Naturen 
Ächüttetting ius d^r Tiefe 1 fles'Otfeahs iüf'efitor *EöRir 
empbrgetajbeif ttoMeny *#elche sr* runter ' d*n ' FÜaietf 

Hrrer kfeinrt^ Bauklinsüer 1 nii erreicht hüben WHi* 

r •< i'jH ftfiuioji: '"»si; J a'.»b * J iaitliylzi . 3';?. t io j-rf 

t.. »0 «luLt ,ji!'ji.*..v, l*%c;Ic^ ii»iad^**-.' .• Jnj& i-.-u 




1 jener «lüÄritf Stückön Püfaa'hoU, r 1YZ6II' lang 'und* i*6W 

»dick) «intet ^derselbe* is^ *oge*s>ifat^ imd w« '^esW 

. '«afare^ttett'ift dfl^b» gA»^i^^Ri«htimgyfwti«iiii 

drückend mit beiden Händen, gerieben, anfanglich lang » 

tarn« «ach und nach schneller: wenige Augenblicke ver- ' 

l ■ '" **i*M,( ' x * 1 ' l * • * * ' • 1 ' 1* 

gehen und' die Höker rauchen, und bald darauf bricht 
•n ihnen Teuer aus. Die Fanken desselben in "eine Hand- 
v~oll dürres Gras fallend und mit diesem in der Luft herum 
geschwungen', flammt' sogleich hell auf; cfie ganze Verrich- 
' tung dauert nicht über a Minuten. — Uebrigens erin- 
nert obige Sage entfernt an die griechische Mythe vom 
Prometheus. K.). r * 
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SJV^WBW» « . • **> • • n $w? d f * . . tocl* ; Xerstatoerungen 
gegiert, «iod, ödes iu -deaea Sqhaarftn ,v«b §«ov;ögolii 
ihra JCfetrt bauen . jU nd jfege ^uggeü c fcecJtea. () ; . , - • % 

J"W*J.i %"»&"»«• *ty&fci i*Ph •* o» dw*- -w*i^ffr. i»ach 

Q^o|>er, yjB»*;, ^nf^t^^Bi^ahin«.?}^ 4 tan de«, 
JW9Saft«c«»*Ä»te>n YP* *»»?,«•»,*&$•*>«*& u,nd ge- 
VWSWft.in 3«n»4fe«! 7*8«i» d^*. -iSipVvWgeineiq 
apgflnehnjefi £a.h^,,.#?^ehaifenj r a^.^atea an, 
-djaren^JKönifl Jajn^tqft efo$r..Her#ch#tfanjilie ent- 

hat er, seit .Einführung des ChrUtenthome auf der 
Insel auch ein Geseubueh geltend" geunivliL, -das-dem 
ffanzBii Volke Lehen. Ereibejt, und £ig*nthura. sichert» 

mWi* j^:.^ 1 ?« ,.ffllWW*i.?, §fMft»«.^afi» •» 
tatst je^e** Mmh sWp<«rthÄP W wJiBiQH . ; ^rÄa», was 
ihn* j&'tljsbtei» /ihejfaroipfc:. «Klotzt füs *ktb.u&& seine 

•• i'i'.l ^ Mj'ou:i **• ,♦»•,;' >"i»n .«'>' ••■ i-l u; ' r • '», fMii;!ii!ib 

*) Heber, Tulkanische Meeresboden ? Hebupgee ▼«rgt ». Me- 
. -tearologie I. 107, 198 ; j&ber eine mutfcmaafslieh ' wech* 

-. n,;.t •.•ms nrr i.-jr-M *t .'. * • * .--iu»» i. ♦ . - , 

.selode, allgemeine Hebung der südlichen und Senkung der 
t . nördlichen Erdoberfläche, uod umgekehrt; (durch polari« 
sehen WÖrmedehnangey? echtel) j ebenda?, 8,47. «08, 1.S7» 
194 A 3&9; Ober die Hebung Scandinaviens e, a. O. S. 109 
" und Arob. f/d/ge». Naturl. XV^IL 2i3 u, ff. An». K 

l.»« m . ir - * * . * J 1 Mm -^ 
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*i ■ ■•;! '' „ .TW V.i.t * ■•'. • .V • - il-.-i' »'•.■ ;» l^dß ' 



i-v^ j th habe ^iewn und übilich^ Nächricoten hU* ftaotf 
'""£ gfcjjOniiitV «iklleteg ähr alt *och aiir früheren ^iapicto* 

-10 c L /tfi« :foMtt>/arl ifardtf aftraMWlA;*, .**f *otebe» : Silpadeg 
.r*A !>*"* «tf 

- des Landes in- der Milde des Klimas seine Bezeichnung 

üfi'.'i*. i3io\ r;:? oia, nr,«: i;;i^v; *•■*•■, ,,; l * i -•.*.... - ... j:^ 
. findet, —- Capt, Stavers versicherte unseren Reisenden, 

dafs er bei schnellen U übergangen aus kalten in warme / 
Klimate an seinen Matrosen stets größere Reizbarlteir und 
ltUS "önfisWltt b&erK' tiAfc, als' in An io^ie #anrß}f 
J^n£f| äSfaAt J ^uf cb ^ rm j g " e ^ KUmaten roTUog& WHVnp'ÜcS 

fl 'W *rfgens*#elän »^nVaTi uni Weifetffrt die iefcnrattf 
vn ^^ttbuÄÖ^: n^ Jdiejoseln deV^tili^ Afeeres vonvSü*> 
«r 3 o«ac^Ma oalis^fiovBytljk n^Hea: )iad}3(B«idejpki4 Iddicbsjv 
,1 o ! ;i itttefa i s^and** <JH» < fttefeht iwf 0cw*h*tfn^.£e¥alfc lind 

lei'chtar und we^v^llfcoiiim^p^^ ug«»d «i»o r yr^ 

Verinuthung: dafs beiderlei Volkirstämme eine eemein- 
schaftliebe (boefaasiatisebe) Abkunft haben und in der 
Urzeit der Menschheit , durch Aehhlichfreifen der klimal!? 
'2 im -iM» $infliMs*,, r} sfl>iiafogen,J^ uod 

{ , : , S^rachanlageR^ogtfiir^mitGrüffdeoiiQtfcrstü^^ö; vergl 
no ,, m f Meteorologie^ S0<jff.r~ Von 4^o fctaceeo, wid na 
«. .. meiul^bvpA.iJF^.Walifi sehen,, behauptete übriges der N 
selbe Capt,, dafs die de^Pferdenj, ^«o» sie v$r£p)gt Werden 
Wenige in Wuth-gerathcn, $U jene des Südens, und daf 
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sehr gefürdntet ," : "Wegen Ihrer* scnarferi Bornen", die 
grolse Schmerzen machen, wenn man sie unversehens 
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"' $in der 1 'tffedMäfcung üntfe^eVReisewden gegen- 
über^ gftlegenes-Kt^räifettriff, von etfwa ntfr 5 Mittäten 
Breite» war gegen die Landseitel hhv ; n?cht : sehr -fief, 
aber gefährlich steil gegen den Qcean. Seine r dam 
Wasserspiegel fast.: glejßh:>: stabende . Obexföche ,^ar 
mit einem Keraliengewefee ttbecurachsen, das dem 
Aafee Wälder »nd^^andsehafteite^daAatb:; reichlich 
bevölkert *on Seedg*!« , ' Krebsen; «kleinen Meer- 
«chneckbn tnid S^ft^öhfis^eri^ VnönÄi^fäUigs^en Art. 
Ätne : Art' tti&i^Seeigei -wuttieh' van den Insulanern 
sehr 

8 ro ' ... 

berührt. Mikroskopisch untersucht erschienen jene 

als pfejlartige Geschöpfe , die Zähne haben , wie sie 

Mfönnt«r, s^ifjsbr^uner. lOuntgflJta.ftp ha^gpÄimt. 

ftjm.V>KQB teW*fF4 S-^&J 1 *?* «finiat, riefe hier; 
ej wird in ^x>£*r JUtang* .ge&ngea . und nicht nur 
maiiden r Insulaner* :füc eioe kttfflieae^Loebspeite ge- 
nalteh, «onisjife'am^tai* ^ 

auf *mei*ka«fcoh«si» StihitirWri /tfach ) den Märkten von 
China gefünrt; EHh^IBii^Rng 'fäfttti' In fc ! 5tu1fflen 3 
Bötfte ntir*e8en ö S€feVcfinecl4etf'anr* i,fc " ' *'' ;i 
/" "Den 1 i3. DeUniber <ti tihtfyöTäen* veriieften 

J . unsere 

• , .. ... -• . .: : j. ij :. ;nA. i • >•> I- •• » * 

•tottereV^I^BMtärWaMlcbe, bef ntfon&rGersfcr'Bar saf 
* eigene ÖicheriH^bedÄcbrtind, um Ihre Jungen hingegen sich 
wenig kömmerny während die Walifisehmutter' des Nor- 
den! ihre Jungen* unter den Flössen Birgt and ifir eigenes 
Leben dabei Anfr Spiel teUt; J • - « ; '■ ' • '* 
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unter* Heisenden Rajatea, um rieh nördlich »ach der 
i — -a Meilen yqAt dav*n , entfernten Insel ftahaa ' 
einzuschiffen , wo sie v noch vor Mittagseintritt in de^ 
Behausung desMissionarBourne anlangten. • Rajatea 
hat etwa ao, Tahaa hingegep nur. 16 Stunden im 
Unifange* Entzückenden Anblick gewährte von hier 
aus Rajatea, . und eine majestätische Ansicht 'die mehr 

■ 

entfernte Insel Huahino, die gleich einem mächtigen 
Thurme aus der Tiefe emporsteigt, und Himmeklüfte 
zu athmen scheint; So ätherisch sind ^fareiföhen, und 
so zusammengeflossen mit dem blauen Firmaments 
und den weifsen Nebeln, die sie Umlagern* Mehrere 
schöne Dörfer, die dem Missionsnause nahe liegen« 
zieren die Oeffnunge . zwischen den steilen Hügeln« 
die sich beinahe bis zum Meeresufer hinziehen. An 
Erhabenheit und Lieblichkeit der Naturscenenr ist 
überhaupt die Insel Tahaa ihren schönen Inselschwe- 
stern, der Umgegend ebenbürtig, zeichnet sich , aber vor 
mehreren derselben vortheühaft aus dnreb die Zahl 
Breite und Bequemlichkeit ihrer Häfen, von denen 
einige eich .bis ins He» des Landes ziehen ^ und ge- 
meinhrn von steilen Hügeln begrenzt werden, welche 
mit prachtvollen Waldbäumen ; undurchdringlichem 
Dickicht u. üppigen Standen u. Kräuoom bis zum Wasser- 
spiegel hinab überdeckt, erscheinen« Meist liegt zwi- 
schen dem Fufs der Berge und dem Meeresufer ein 

* • • • , » 

Bacher, reicher Landstrich, den. köstliche Fruchtarten 

. .'. . » 

tropischer Gewächse zieren *). , 



1 •♦ 
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*) „An äftr.&pitsa.fljntr Bsjr> NemeAS .T«a*a«Iiit«i wurde 
ttDfemoerlM^&rdtger. Feiten gezeigt, ^r^tn Jüagjiogeii 
... iqwoW ^iflfer als bewcM>aj?eii. frfein, *&. Wettlaufe« 
Arohiv f. Chemie u. MeteoroL B. 5. HL 2. ' 23 
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b) Astronomisch-Meteorologisches» hm 
dar Nacht *osv oien nun 3teoJali 18** OThTicfctqn 



■ t 

\ 

' diente, indes* dieselbe* seine Sphxe im vollen Laufe 

* erreichen mußten, ohne dabei etwas Anderes ak de* 
' Boden Sit berühren. Wer von ihnen dieses sä Stande 

braeht», wurde im die Schaar der ersten • Mlnner 
Landes anfgenomaea. «s besteht eSeterFelse 
Anfhlufhag hoher: Basalftsiulen, ton eb enso 
. ne* form 4s Grolle* einig« x* Dreiecken andere nn\ 
Vierecken aasgebildet, Dia etwa so Fnfs langen Schafte 
liegen alle in horizontaler Richtung, und da sie mit dem 
einen JSnde gegen das Thal frei herrorragen, eo sind sie 
wahrscheinlich Bruchstücke eines höheren Berges, dem 
die Wnth der Elemente lind Erdbeben in den .Abgrund 
des Meeres gestürzt haben. — 'Beide Inseln, Tahaa und 
llajatea , liegen innerhalb der ümgrantung desselben Ko- 
"failenriffes t das nur wenige Oeffnungen hat; durch wel- 
' che der Zutritt greiser Schüfe möglieh wird. Innerhalb 
'"' dieses Pelssnwalles bietet das Meer meistens Untiefen 

* - dar, in denen esl an guten AakerplStten nicht fehlt, aus- 
. ssrbalb desseMben hingegen ist eS unergründlich. 

- Der gante Damm besteht ans sog. todten Korallen, ist 

, , 40—60 Ellen breit, und ragt nur wenig über den Was« 

Serspiegel hervor, wahrend die WeHenbrandnug sich 

• • . - * * 

stets schäumenden demselben bricht « *~ Tab aa*s Form 

vergleichen die Eingqbornen mit der eines Dintenßsche*. 

1 1 » 1 ti° j *i 

(Sepie). Das vorspringende Hochland, mit den Wasser- 
einschnitten der Buchten vergleichen sie mit denSchweif- 
flössen der (in hiesigen Gewässern no häufigen) Sepien, 
durch welche diese die Fische auffangen , und die' bei 
' grofsevea Gattungen stark genug sind: «inen Mann so 
längs unter dem Wasser sn halten* Ws ernestrnnken ist, 
und dann die wehrlose' Beats dieses Seeungebeuers wird* 



t 
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sere Reisenden zum ersten Mal das schone südliche 
Sternbild des Kreuzes; der Himmel w** ungemein 
klar und die JYlMch Strasse glich zarten weiften 
Wolken, die» in Folge ihres sehr helles Lichtschim- 
mers, der Erde 'scheinbar vjel näher schwebten, als 
die anderen, weit ifrber sie dahin wehenden , im un-; 
vergleichlich reinem Blau glänzenden $iozelsterne. 
Ebenfalls lebhaft schimmerte, eirie der Magellani- 
schen Wolken (ein Nebelfleck) und, als wollt» 
derOcean hinsichtlich der Lichtspende mit dem Hinv>. 
mel wetteifern» erglänzte das Meer, zumal nach 
jener schön unter dem aoten Juni beendeten Wind- 
stille, von Millionen Lichtpfinktchen (mi- 
' Itroskopischen Leuchtthierchen), deren Diamantblitze» 
in den löblichsten Gestaltungen., dem freudetrunken 
neu Auge des Beschauer die Hieroglyphen, der Tiefe 



Vea jenem Koratlettdmm geh*) übrigens eine Menge klei- 
ner R|fe ans, die als Korallenineelchen aus dein Meere 
auftauchen* hier in Tahaa, wie tu Rejatee;, bei enteret 
Intel stählte man gegen Ende des Jahres a 8$ s deren 54* 

^ 1 

Eine sehr lästige Plage auf T. lind die Ameisen, de* 
ren es dort gwei Arten, eine kleine und eine gegen «100181 
gröbere, giebt; letztere zwangen die Miisionarien ihre 
Vorrathe an Lebensmitteln auf Gestelle am setzen > die in 
Wasiergefafsen stehen, Um sie gegen diese gefräfsigen 
Diebe tu verwahren., deren Stärke nicht minder gtöffr 
ist afs ihre Beweglichkeit, und die mit instinkfartigeni 
Scharfsinn Ihre Nabrang tu erspähen* wissen» Eine eins- 
tige Ameise dieser Art beuXcbtigt sich eines $ Zoll langen 
Seeigels, der mehrere. hundert Mal grofter war, als sie 
Selbst and lief mit demselben. davon, , > ; K« 

23* , 
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a\i ,f Entfalten sthiee/en. ! Äehnlicftes* beobachteter* sie 

ä&ch spStferTnh' atrf ihrer Reise nach den Sandwichs- 

Hfseln," iii' X5egerifcti des Oceans, wo sie am Tage 

d^r i6enVr«chrth Sinnenbestralung' ausgesetzt 'waren, 

„<>Ft gewährte es* uns viele Unterhaltung wen6 wir 

ii/ dieser rihwa'rzei* und flussigen Unterwelt in hellen 

Stralenlinien ! dön Lauf grofeer 'Fische im tiefen Ab- 

gruftd faiit dem Auge verfolgen könnten, welche, 

gleich dem Fiiftkfel einer unter meerischen Morgenröthe, 

auf weite Fernen hin, langsam* oder schnell, bald- 

Sichtbarwerden, bald wieder verschwinden« jenach- 

diYA diese Seeungeheuer sich bewegen , von denen 

jedes, gleich dem Leviathan der Schrift, einen Feuer« 

pfad hinter sich • zuruckläfst." Der _ Mond k richtete 

nun seine Bahn gegen den Norden ' des Zenith'si und 

-i. 
dte- Mittagssonne der folgenden Tage erzeugte fortan 

südwärts fallende Schatte?). Liebliche, keinesweges 
lästigheifse Lüfte weheten innerhalb der Wendekreise, 
voriügjiclv untfer 19 9 ff.'BreitsJ Je «näher dem Ae- 
cfüatoxY jeftaehr minderte sich die Mannigfaltigkeit 
ün& die ZaKl 'dta Vögel, und; ntrr wenige Cäp«-Taa- 
ben blieben noch übrig, und auch diese verringerten 
.sich, je mehr man sich dem Aequator näherte;, glaub- 
lich, weil ihr Gefieder zu dick und 2U flaumig ist 

um in solcher Luftschwüle nicht mit jedem Flügel- 

* * * • ' ' 

schlage grofse Ermüdung zu verspühren. Der Mond, 

behauptete der Capitain, übt einen grofsen Einflufs 

qpf die rW.all fische; er leitet ihren Lapf u. bedingt 

it«: Ersqheipen an der Meeresspiegelfläcta, und zur 

Zpttnder Moodveränderungen,> hauptsächlich baifh Ein- 

tritt" 'des 'Vollmond's, ist; der Wallfischfang am reich - 

ichsteiv Seefahrer, die in jenen Gegenden (in wel- 
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chen. die groi^.JK*arl$it de$ I$t ^-Wirl^i^ 
des achtes k^qifl. ^^de^whyi^ht) ( atf *»%?«% , 
deck*. scMafen, it? Jeiden ^jpht .«eltep A ^ .^mp%f^^ 
Muskellfewegufgen djg Gß|ic^te8«, ; ^e fygj njancjjflp} 

■ so. -schliefst. ^er ( Q^ t . «eyie ; Benjwrkugg , , dfc \?ogS 
Trocknen *tfg$$&ttSf ^f4f .^Hfo* dm ¥<W*J 

P.eacfcetfenheft .a^d^^ie .andere^, Tag^s .gen^e^ 
Se^rer,, .^ $$&«&,»« obnf^rjin.. Brand g* 

ra^tel^a?^« w» 1 )?^ * e H? ys d . d > e ^ v 

sehr rein, ahey ^y^ ty», Meteor, dje-M^eres^e 
erreich^., lö«tf ,«• ?icb *n Blit ? „ ^«„gaffi* *»£, 
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: ''räuk %. T fidb. : ai' :c Meifeoft»i<>gie '• n. ; a . 

Fjfo^.--' Vc/ 5 ).^ Lehrer* ' fcei gleichen beobachteten 
unsere Reiieüjlen ,,J in 'irfr '' Nätht' vom 'i4ten 
zum , auA iiförfc; i8V» ? aitf a &r*«firt nach 
aeri SandWichsinwin; 1 isie enä&föeten 1 *fch :i atigtti- 
blicklich iW ; dWtufr und vkrtchwäfaäan ^edef'^bon 
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66 J schnell. -£. #)" Waibeirhftien 7 '(WasteY&ülen). 
Unter' ifaenreWeiftfe&ten tuWdäliör ültHt Gefahr 
fronenden ^assäthosim' ge&atfeie: uen 3 'ia. September 
iBai die rÄcbstfe" J (QtWa- a StÜ^'deö ,: votn Schtffirter- 
iiende) g*enSüer6Bieschauüng. i . n Jen'e ! Wbi£« > 'ah''welchä 
die 'sieb aufthünneiWu/ XföfcreWoge' spaförMH ^ch 
bßkn4pfte 'ÄÄc^^i ( zuv%f derrt 3 flürc^ Wässöf duÜkfüUe 
gtecHfrärzt* ^WnTitte'foft&t dichten Masse Baß 




tierab,' fcinW&irf ÄinV^ÄUtf 5 /ettcreebt gegVJn'das 
Ktöer.' Obfe« rD<lc^te f dörselb^ oHogfe&fir' dW ÜurcW. 
»nesser eläer <Ö'c^' l1 fiäbe^ ' ^üh' fiter Wchbhrctten 
äe in *ikfa^t^ n i^hfflomffl £fen*ft dessen 
flölle, - urid ^rrie tMÜ Vo» a &ö$B& b^deikW' in 
fteftem Üm^läö^n Meet^jtä'giiV £ifi» : WfcttK 
fi^vori get'^^a'Woften, es Ä^ da vönWf tillt und 
ztirti Sinken 1 'g4b^toWrdeh°« e fü: L lUln Wli/dö, wäre 
tfän ihr Mn ^fabrvöile 1Ä" ^Öftltf.e^, ^telst 
Kanonenkugeln' ' 'das' WcT&ÄMn'Met 'Hülle bewirkt 
Und so die Gefaht aefErtSSfüng dur^h kÜriitllch be- 
wirkte fcntla'dtfn^ 'Vor der^ebtode&an^ '*u 'beseiti- 
£&' gesucht haBto In' ®t >' ityt r l &bm&i 
i8a») ' auf ihm Fahrt von Rajateä oaen Tahaa und 
dann (im Januar x 8*3) von letzterer Insel to%$% aus, 
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<fa*0}>aehi»tb4 *etao<ffi deutlicher ^ i in ^tN^tfioii 

am a3. Pecbr, . Vormittag« in majesfätiscH&t Größe 
£uf den) JV^ ? r# jgHffeea J^W« ßj¥ a M* ü ?4 ; ^P»' % 
£ora ;i«n^W8Ä»» -.hW*p »*.;?** jHpm 4«g1» wach' 

4* ^ und ,«r j$.*mi| ^ioer qndapei* gr*ften Wassersäule, 
*tt* ais£den>Itfe^6'»itaftd^u^ eio (vqjt ihrer 

IVfenbrog^ vu>b' <&aü<*b*ny* lifnfüigesftegeny' *i Ver^ , 
-bfäduftg/ ^«fe 1 vfe^än^h< G rieh ^ehneft und berth dem 

Äuge ' öhi grtrs'es'SdBiu^ill ( aVr. J '" 'tJDi&Mlf 4 beider 

fetfj*L_ '» -liv-tL ^ "Hui--?» l--:*^ **»-■'•• kl „iiLiiif^ i Ä v^ 



ÄH^Y«^ der 

-fifRfWi3% Wias^fibown* wlun. *üe*e}lm «fth auch 
JMwegqn' <rofil$Mi<! > laoe im' Janu^> <wäkBg«o«tomeDe, 
iahimaJsfeaiyflfeufeii^ fShaafo « ad* ; sie 

ikiiwebleoicQhAeH^^ie^^llber ton H&rifcofct, J tfin Hua- 
•htefr'*«^g€«klleii*%äüf;^$ efege^-Tahääiu^ tffcd »er- 
jpfatzte toPIM&tftortfnAt gfbBw'tftWatt": anfäng- 
lich ersdÄ A Ybtöi als ime J lWcWte^Was^ 
die mit 'ihrem Trichter an der Wolke liieng und de* 
ren Spitze auf dem Wasserspiegel ruhete. Aber bald 
breitete , sie sich in schjyarz^ Nefeelgewöll; t und in s 

>&W :\f^fe^i&V«f»W aus>..der^an dtr Seite 
des Hagels hin^pg toi phne die pepbaphter m erreichen, 
und vpn ,sp< föchte rlfch$n Windstöfsan begießet war, 
,da& die J}eoba$htear ' sich kaum auf den -Beinen zu 
halten f!er*nodite*i*); . y) Schnee - und HageU 
<G0MT»t€*rau£< der Südsee, Als .Tyerman und 
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Betinat auf Am Reit* iiach Tahiti (oben S;3»5) 
4in JWi i8ai oknfem dam Cap. Hörn heftigen Stöt> 



;>.*: 



.&«■. 






*' } '*) Ueber fo Vena Dra^ton* Jattes ttafn'; Rüther 
**- '«i 'achtel* Wöo 1 « ti r A.feeöb. WwietBö »eilt e^m'.Me teo- 
; U • rölbg. IL *. *. 6*4% 68& Dertaseionai' - : B$6r>* b r ii c k 
x l\ . theilt aus de»Jsgi^elis seineri^cn lOlsa/Mai iä3i3*#- 
vuu gonaenla ftäck*ejae'>efl {fetttadpe* «nach London (Neue 
_v - t#«cbr. * dVÄeicl^^ 

f , ... .s her gehörig« Bcqb^chtnng n^it: dpa i^n Juli 1 83 1, 

• - Morgens & Uhr (wo es : 63 Tage, waren, daff, der .Beflb- 

f , achter nichts , als Himmel und Meer gesehen hatte*} 

schwärzte sich der Himmel durch dunkle Wolken» wel. 

che sich aneinander reibeten, als ob sie sich cum Kampf« 



ci.' n 
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rüsten und in ÖctilacWordtiuBg stellen wollten; bei annoch 
'/ vollkomtfeney ViaaftRl^, &gie Jw Jff^r sich in weiter 

i/ ' ' Ferne Ueunrohi gt/ es ^tbobtn-Äica Wjä&n^dit jedoch 
• sogleich wieder sank«*.' Dfedl 'einer 'tftdbeir Stunde bil- 
1 -"- detea sieh naehjveeschUa'eaett fticbtfrft£«* ( Jiife Wasser. 
i ; hosen, ,Di* WflJKeylJie skfcanscJnsimymfrUcm Meere , 
-• -, fflph su verbinden^ wisr a«ffallen4|dulikelv':je^o«hsieiiLneli 

jSaume dieser^Wptyie senkte sich l aß gs amj in schräger 
Richtung dem. Meere. *u ein Tbeil, ,j£er n^bejder Wolke 
im Durchmesser ohogefrhr 16 Fufs am unteren Ende 
hingegen deren nur y zu haben schien. Die Susseren 
£aume schienen schwlrzer und dichter als der' mittlere 
Theil su seyn; der untere > dem Meere sich nähernde 
TheH. zeigte sich »war* minder bestimm?, War aber cfocli 
völlig sichtbar. Sobald diese Ach- herabeenketfde Wol- 
kensaule dem Meere nahe kam; bildeten 1 sieh ihr gegtn* 
fiber auf letsterent, wie ,es staf Inglich schien, Welle», 
aber bald gewahrte man, dafs es nicht WellenbiloWg 
sondern eine besondere Beunruhigung, des. MeerspicgeJe 
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men sich pr^ißga&ebän fanden, die d«ff6h Annäherung 
mhes , Orkans in Bedeutsamkeit : . gewannen > schwand 

♦ . ly ' ' ' ' . • 

Uni ii ■ , , r » t* *. " 

*""' f ' war» welche denselben veränderte, und die sich zuletzt 

'* inline yob ihm Aöfrtcigcttde Slafo verwandelt«, dir ftaa 

'« '■ i «a im e*^n iAugetehlick« ansaht dkft 'tie* durch die tob 

10L i. dar W64a*rbei*hh3agende ttbeee zuatEBtstehen gehraohtj 

daftelben. io .gerader Linia begegnen niafste.; Dia> Yirefy 

r. m- i • "igVPg beider Sanjeor war sehr, ^omfejbtarj jaad» selbst dia 

. . . r Säuleo zusammengetroffen waren und Himmel und Meer 

., auf solche Weise eich gleichsam vereint hatten, schwärzte 

xii» i < V • v~ : ' " ' ''*'' J :; v/ .' * • *%• * a ' - 

dich die Wolke und schien sich zu senken. Das Ganze 

hatte viel Aehnliches mit einem Trichter, dessen oberer 

* Their den Wollten ? «und dessen SpUze^ «<shV ftfcere *Vgei 

wandet war. Vom Entstehen bis. zum -Auflasen deci&ile 

r au * wiief*a r ptttigea>^ 4 er Mitte 

I ->« «!* jMr^a *» d V» <Hf }* dar eine, Tbejt zt^r Wolke , der andere 
;, i i .. \ £*W*W /W> M«$re zurückzog .was das Meer wiederum 
5w*hb IQNI* W*« el1 i^darch im,. eine, sonderbare Bewegung 
.,.. .) .f setzte,, dje aiph« j*do6h nicht, ifeijjeraj^ etv^a ejae halbe 
myf ( Jtfeile crftreejitt.. AU der «weite Steuermann ,j der im 
3hn ? : . Vorjn#a|beji. des §.ctyffes mfc ^geladenem Gewehr stand, 
|1P ., (> .auf den -.Wink des JUpitains nach de r„ Wo]Lkens|ule bin 
:,;;* ♦..•ÄW Ä*^'.- «^«V »«Wen. dierLuftersoJiulterung sie aar % 
li„! i ^ef^en^^pbn^jpdophwilltere.Wirknng (%erro*zu)}ringen $ 
5> . } j all aber \ dprusttaita Schuf« fy 1 , w i c h s i e m i t . u n- 
tjU },, glaublicher Schnelle seitwärts; doch blieb sie 
:.«i.ji.: »fW* 6 ** in, der nun gröfseren Entfernung voa uns, in ib> 
L :> rer Thät^^it ungestört, bis sie von «eiber ihre Verbin- 
,u.„ . .. dang. mj&, dem r^Wcere, abbrach., Bald folgten gewaltige 
;i1< ;/. - Windstöfaej und Regengüsse ;. sie waren, jedoch nicht von 

Dauer, und der nächste Tag ward gegen Erwarten schon; 

daa Thermometer zeigte io°R. (= i»°,5C>" — »D«a 
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die Gefahr dadurch unerwartet schnell* dafr dasSturm- 
gewitter sich - durch Schnee - Fall entlud» . dar 
das Schiffverdeck 4 Zoll hoch deckte» bald darauf war 
der Stjurrn vorüber. Vierzehn Tage später f als sie 
sich dem Wendakrafo des Steinbocks päher, teilhatten 
sie Nachts ein stark Ui$~en4es, von heftigen* Hagel* 
Sturm begleitete*. Gewitter , das <£isroJHe& ufon der 
Gröfse der Taupeneyer herabschleude$te f 

• d) Oekönoinisch-TecKnisjche*. a)?'tirpin 
S c h j 1 d k r ö t e t An der Westküste SudarherJkV^eim Ae* 
quator, auf den unbewohnten G all ö p a p 6 ?*'o4er Schild* 
Itröteninseln , , wohnt die unter der Benennung Tu r- 
pin bekannte schmackhafteste aller . Schildkröten - Ar- 
(an. .Sie i$t .schwarz gefleckt, Jebt yon $tifswasser- 

i?. Jutt trat Wtodsfllfc ein , W parotoert^M 'fief , und 
da , *uglei<jh diese Nacht' am ti l TJTfor Ä 6 ta d w'e c b 8 e 1 
'war, §0 säten >"• fahrend «W ^cfk einein'ä t u r m e 
/ -' c = J ' r etttgegep: , fcad matt scWcktc itch T in q ^(ferHftw!fcln darauf 
'* - ! >n';üm nÜhrJf achte traf er ein. In der noch fort- 
dauerridei) ^indttitye horten wir -ein GefAse, ' das* ferne** 
*" ■* anhaltenden Donner glich, #praü? 'deY'fenrm bald mit 
: so grof/er* Heftigkeit wirklich eintrat,' 'dafe' in "wenigen 
L ' Minuten äaa Schiff hin und 4 her 'geworfen wurde, alle 
; ^ a liicht befestigten Sachen zusammen ßelea', lürod Wir bald 
""'' Jl fa die Hohe'taldin die Tiefr J geifBffleudcn Vorden etc.« 
>- 1 AI« Vorboten eines Sturmes zeigten rieh Wänfend der 
t!: "' Fahrt zumÜeftemUhe der Oberfläche eilieMenge 
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um' das Schiff bespielender Meerschweine 1 die in 
" : tieften von * — 6 ftumer nach einer gtttissen Ricbtnaf 

1 binÜefeo^ Ve^gl/ hiemit in. Meteorologie II. arte Abtfa, 

Sri64, xß8uad r i7«. "•' ' * 
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pflanzen; und ^anri im Schiffsräume Monate lang fir- 
stön: Das Weichen legt viele, gegen «3 Zoll im 
Durchmesser habende Eyen* ß) Tii pflanze. Man 
bereitet aus fhr auf Tahiti und anderen Geselisehafts- 
inseih ein beranschendes Getränk; Pie Blattet der- 
selben " ,J Pflanze dienen Mh Erogeborneh äawtf ' d^t 
Fracht des Bfrödfrächtbauni (Artoearpus indsä) bitten 
angenehmen Gerudh zu ertheilert r { lange Zeit hindurch 
also aufbewahrte Fruchte suid ;: ^aber schwftvzu Vetf- 
äauW* (ÄfiP^Slfcrfiii^giaba* rttehr denn' 5o 
Arten dc^BrcMch^ 

An* der * Rin&eV ' Sines ' BäünWs **ra :; 43arJyaneh - ; Ö#. 
schlecht v beTreW6t inan^uf dervhlRaniÄheAIäsÄH'u^ 
h i h e tfn ^fetee^Tuch; fis" \*ä6n¥tf dieser merkwür- 
dige Baum ^fest senkrecht fcusFölsen- heraus, j hundert 6 
seiner WurzöTn um denselben : schlingend. ^,Ein Vor* 
gel aus dem MVtidfr, w lautet die unter den Ehrge- 
fcortifen ^ötbröitätö 1 Säge 1 v8h 'seiner Äbkui&rhät döA 
Sa am eh ^ Ä^sör Ke S enpflän^ f iü : Hüätiine's Fälseh her- 
nieder Beiträgen *).« $) fremde Gewächse auf 
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♦) „Ana" de* Rinde eise* Batifttt aus der Ö ra«ttla**e , **u 

- «fibtemsdi* Reisenden ab rein an; andeum Stdfar'Shmet 9e> 

riebt«, fertigt man arf «nbitiiio» «*»••§ fewrt**«Xde« 

Pas L'aub dieses Baumes gleicht den Lorbeerblättern, 
sein Umfang betragt unten 4oFufs; oben bietet er zwei 
ungeheure Aeste dar ^ ' die ** ein' J gefnzes Thal beschatten. 
Pie rtinde erscheint von Schmarotzerpflanzen^ durchgängig 
bedeckt.*- Iforn Vi- Apfelbaum wird bemerkt, dafa 
er naeh unten hfn 5 —^flllfcbe Strebepfeiler ausbreite,, 
die der weitgedebnten Krone *ur Stütze dienen. Per 
\Tara-Papa (Ficbtenapfel) dient als Lockspeise der 
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4$n : GeeeÜÄchaftsinselo. '^t-. glücU&hem^rfoJg hat 
,roaa; dprjt Flachs» Kafie, Orangen ,, Mölpnen , Limo- 

* * * 

jiuen, Tamarinden , Gtj6tar4r AepfeV Ko^l^r^n, iVlais, 
Zwiebeln, Bohnen, Maulbeerbaum , . JStfgexi^ «Castpr? 
ni$ un<k Erdäpfel (tytif^ip £1^041^.. ^} angc*- 
fytPeUv j£tzte?e jedoch nur., au,* d^m.y^qi.AittlaßdQ 
£&*pgen.en .$aamen , hingegen, nicht mittelst Yerpflan* 

KVMniPm'' ** dorf n#tf. ^«tfrageiM ##tig$ Ä ; Rüben 
j^n4 febsen Hamen hingqger^ nicht fort. ,, (£Ue ein-? 
^fcim j&cjfce J^r o , , o<Jer ; „ , sü&e . Kauf oÄel , ,-/►* s. oben 
$jW9*Pff* ,~ tejiflt^ mai^ r Schr^ 
W) 1 «*•.*•*« buschig ^wräfcf s\e .h^isc^t viel Wasser, 
^SW^^fWoM^c^WsJ^f * un£ tft ,am fchmackhaf- 
-WJbc£ e ^**. «^^«esqften , .wenn^j u&hr lang 
W#9$?P ßelq^.^.R^^t^n** anderen r ?inheimi- 
jyjhen Pflanze, Mati : gen^ajg, ^p^ztn^fm^um.Roth- 

ft^fct 1 *!: fc«) **•<** »ft&Ä^Witfr/! $W ßjhrt in 

*# e * s £* «en fr^ ? n 13 T^wbflV^.i ? Hr ^ L&fcer ? 
sperrt diese darch Netze und treibt , an beiden Ufern 
des Baches von seiner Fliefsungshöhe herab" zir den 
MetZÄüaifler FrscM m iaiftfc&t h*iUodeni*»r .Fackeln. 
<?} Me&^fcrdiger Wa«*erfalL Ueber«ine?^o Fufs 
Mehi «Mmhwini» a vöriJ^e^elmäfsig*»! . wieist fünf- 
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J\aitep, : A p e , „eiiit ArJ Arqm, treibt ein , to ^eifaltig 

.. i , f, • . H «u , scbüuep ; daher oapqteii die Einwohner, ej neu eurd- 
): - päiscbt q Rcgeojcbirm cia: Fareraau-Ape, d. i.~sia 
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eckigen Basaltsäulen stutzt sich, auf Tahiti, ein 
Strom von JooFufs Breite herab! S) Thier-Liebe. 
Uten' »nten August 1821 "sahen unsere tleisendeW in- 
nerhalb der Wendekreise 4 ' schottische Pelicane 
Oder Gannet's (PeliCärfös bassanus);' sie waren ge- 
gen S Fufs lang, weifcgefiedert , am Fittigsattm dun- 
kelbrauti, Schnabel und Federkiele erschienen schwarz. 
Das Männchen futterte, 4 — 5 Häringe im Beutel 
unter dem Schnabel ' herbeitragend, das brütende 
Weibchen, und einem am Flügel verwundeten Pelt- 
can wurde von andern Pelicane'n das Futter zuge- 
tragen*). ' • . % : , , ....--';. 

. 2) Wind jund Windstille "nebeneinander. 

Bärenbritfefc (obenS.SSs Anm.) erzähki a. x a. O.' 
S. 109^ Bis göstern (10 ten Juli i850 hatte qns 
der günstige' SO -Wind gute Dieftste 'gethan , da aber 
sehend er,* und überliefe- uns einer Windstille ; die 
den grofsten Theü der Nfecta^awerte. Heute; Mor^ 
gen erblickten wir vom Verdeck, duTch's Fernrohr, 
hinter uns ein Schiff, welches sich uns schnell nä- 
herte, und wie wir deutlich sehen konnten, die Segel 
• . » 

alle mit gutem Winde gefüllt, da, wir, ohngefäjir 
5 Seemeilen' entfernt,, während der ganzen Nacht 
bis jetzt kein Lüftehen 1 gewahr werden konnten. 
Dies bewies uns, dafs der gute Wind in der Gegend, 
wo wir gestern Nachmittag waren, ^och mit dersel- 
ben Stärke blies, und dafs 5 Meilen weiter dieser, 

Wind noch nicht durchreichen konnte , dafs daher 

1 / 
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*) Das erinnert : lebhaft an die bekannte Sage ron äecficli 
ielbrt opfernden Mutteittiefee der wtabL Pelikane. K* 
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358 Heddäus Gewitter zu Heidelberg. 

unser Schiff — gleichkam an der Spitze desselben — 
dahingetrieben worden war ; dieses bestätigte sich da- 
• durch, da & innerhalb zwei Stunden, während wel- 
chen jenes Schiff sich uns auf 3 Meilen genähert 
hatte, es dieselbe Windstille erfuhr, und mit ans 

deh ganzen Tag in gleicher Lage war." 
/ ■ ■ . . . 

3) Auffallendes Sturmheulen, 

• • • 

Derselbe Reisende berichtet : Gestern Nacht 
(19. Juli) um 11 Uhr trat plötzlich der Sturm von 
NW wieder ein, und schien um \% Uhr seine Hohe 
erreicht zu haben, wo er an Kraft einem .Orkane 
gleich war. Alles erbebte , und jede Planke des 
Schiffes wurde mit ihren eisernen Nägeln bewegt. 
Dieses brachte eine Menge der verschiedenartigsten 
TJönn hervor, deren eifrige klagenden und jammern- 
den Menscbenstimmen, andere widerum Stimmen der 
Thiere glichen, und dieses zuweilen auf so täuschende 
Webe, dafs wir uns erst überzeugen muCsten, wo- 
her aie v kamen." 

4) Gewitter zu Heidelberg am 20. März 
d. J. ; briefliche Mittheilung des dort pri- 
vatisirenden Pfarrer Heddaeus. 

„Den aoten März, Morgens 6Ühr, zeigte mein 
Thermometer im Schatten 4°R.; es wehete NW, die 
Witterung war rauh und feucht. Gegen Mittag, um 
11 Uhr,, erhob sich der Wind in gleicher Richtung 
etwas stärker, und der Himmel überzog sich mit 
dictkern Gewölk, aus welchem öfters Schlössen und 
einzelne SchneeHocken herabfielen. Um 12 Uhr, bei 

1 

5° IL» verstärkten sieh diese Niederschläge in sol- 
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cbem Maa&e* äaA im, kurzer Zeit Dächer und Stras- 
sen weilt erschienen und erfolgt* ein starker Blitz 
mit qinem einzigen Sehlage; also krachend, dafs Nie- 
mand daran zweifeln konnte — es habe eingeschlagen, 
was dann/auch der wenige Minuten darauf erfolgende 
Feaerlärm bestätigte. Der ßli& Fuhr , wie ein. Äu-r 
gemeuge H*. Apotheker Pos seit bemerkte, in die 
H. Geistkirche (auf dem Markte, gegenüber von P*s 
Wöhmjng) und zwar nicht auf einen ihrer Thürme». 
sondern senkrecht' unter eineöi derselben auf die 
Mauereck» und Mauer der Kirche unter das 
Dach, gieng von hier aus (unter dem Dache) 
bis zum großen Thurme fort, die nördliche' Dach«" 
hälft* vo* unten herauf in Brand setzend (der jedoch 
bald gelöscht wurde) und verschwand dort eha* wei- 
tere Spuret) seines Ganges zu hinterlassen." 

Heddäus. 

• • • 

5) Dr. Friedrich P au li's Bemerkungen über 
das Klima von Landau in Rheinbayern* 

Auf 3o jährige genaue Beobachtungen seines Va- 
ters gestützt theilt Dr. Pauli (in Dessen •' Medi- 
cin. Statistik der Stadt und Bundesfestung 
Landau in Rheinbayern/ Manheim i83i 8») 
über Landaus Klima Folgendes mit Das Klima 
ist mild und sehr fruchtbar, die Nähe der Yogesen 
ertrugt häufig einen sehr schnellen Temperaturwech- 
seL , Die niedrigste Temperatur von — ia° R* 
(=: i5° C.) dauert gewöhnlich nur 3--- 4 Tage ♦ 
der Winter ist gemeinhin mehr nafa- als trocken- 
kalt, 4er Frühling oft sehr kühl und feucht, die 
häufigen Aequinoctialstiirme bringen gewöhnlich Re- 
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geti; von der Hälfte Aprils bis' Anfang November 
tritt, Nachtfroste abgerechnet» Kalte nur ungewöho- 
lieh ein. Der Sommer dauert; nicht sehr lange, ist 
aber, heifs und schwül; die graste jährliche Hitxe 
erreicht 27!^ R* (=.54 ,575'C). < Im Allgemeinen 
regnet es hier überhaupt , hauptsächlich aber im 
Sommer ziemlich viel; de Luc's Fischbeinhygrome* 
ter zeigt eine mittlere Luftfeuchte von 84°. 

Der niedrigste Barometerstand ist a£"8' y/ , der 
höchste z&'6"'\ der mittlere %*\ u $ Hi &. Die. häu- 
figsten Winde sind SW und NO; dem Zuge von 
SW nach NO folgen auch . gewöhnlich die Ge- 
witter # ). \ 

6) Muth« 



/ 



*) „Vorherrschendes Gebirgsgebilde ist die Schieferfor- 
metion; Trapp- und Kalkformation greifen nn- 
terbrechend ein # An Fruchtbarkeit übertrifft wohl, 

meint P. keine Gegend Deutschland^ jene am Landau ; 

■ 4 • • • 

im Rheinkreise komme ihr keine nahe«. (Gegen die allg. 

Regel werden 2ü .Landau,' das ohne die Beeatzoog 069* 

Einwohner *Äblt> im ehr Kuabeu alliM&dgen — wtsam 

nengenommen Im Darebflclinitte jährlich t<7 — gebp* . 

reo; die Sterblichkeit ist im Mittel gleich 19S Personen. 

Erwachsene .sterben am häo^gften ato LungensucJit, £1- 

ter&sch wache $ Wassersucht und Sohlagflüfi; Kinder am 

Zahnen, den Gicbtero, Scropheln und. Atrophie, und in 

heifsen Sommern am Brechdurchfall. Im Winter herrscht N 

mehr öTie entzündliche, im Früh- und Späth jähr die kä- 

t&rrhalisch - rheumatische, im Sommer die gastrische 

Krankheits - Constitution ; in trocknen Jahren sind Wach- 

selfieber hier endemisch)/* ' • n •' ' * J 



r 

fiffdh^Q&i» der Rfin|a^»#>T $ßp 



Oft Äfiflhteaafsli ck$r ZüSÄminaiAai^ der Rr^U 

Vfceßenaa der. Roma g^nÄ^ imnJ*n#ar d. J.* 

v^mk mete^riguben Phänomenen iä Deut^Cch* 

"■ land (twgL 8.44 u. iE dies. 9»)..* •; , 






l) Oeljteflüicheji rfachricht^n zufplge wurden im 
J*«^ar : des X Jahres ^ie Romagna ^nd einige iht f 
«tfitren^ende , Provinzen von mehrere^, einander in 
furzen Zejtf eisten, folgenden Erderbebungen sehr heim- 
gt£pcht. Zu ,B Qv 3 gn$i» dauerten den-i3 ten Januar 
d^i&rdstöfse *4 Secunden .lang^.und erneuerten sieb 
' dann späterhin noch 5 mal mit. einer Stärke, In de- 
^on Folge Kirchep, Falläste und Häuser zusammen« 
st&rzten und,, mthr^e Menschen theils vpwundftW 
theils ge}tödtet ;? wurden. . Eine Nachricht aus Genua, 
Sögt hinzu» darfs Foligno nach 32 Ejderbebungen^ 
VWi einer 33 $ten.> heftigen Erderschütter ung völlig. 
BBMiQi&lfiorAy*. M)¥ üp* Tage zuvoj.amSten Januar, sah^ 
»iau f^inf r Zeitungsnachricht gemäfs) in Thüringen, 
owftft^r^eMÄpgeEröselie -h^ryorkojnnjep ; war damals 
der Boden dieser. .(fegend durch Zuleitung vulkani-.; 
aefcw: 'Yfpxtn* t ungewöhnlich erhitzt (durch vulkani«, 
sche-<3ase konnte splohe Zuleitung wohl nicht füg«. 
Uch vollbracht worden seyn, denn ö^jese «würden dio 
F*§schö getötet .^en)? Hat ^ar^ : umjene Zeit 
iq'. anderen -^ege^den Deutschlands,; ähnliches be- 
merkt? c). Seit dem- Späthherbst des vorigen Jahres 
(i85i) prüfte ich das von. Zeit zu Zeit hier irr Er-., 
langen gefallene Regenwasser, ,auf Rothuxjg, durch 
SUberoxydni trat -Losung* sehr beträchtlich trat diese 
schon ein Anfangs December, aber ganz ungewohnt 
lieh rekh an, jener. r.öth enden Substanz (t&M** 

Archiv f. Chemie u.Meteor ol. B. 6. H. 4, 24 
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teorolog. IL iu 6; «54i Afnft.) zeigt» «ich der Ri£*& 
i#n Januar, -zumal jefter* welcher, in. der. iieftiggur- 
mischen Nachei (bei; corkaxiaxtigK tobendem Westwind) 
▼om toten zürn Uten Januar fiel* wo map J>ier 
zweimal , Abends um 1 1 Uhr und bald darauf, hefti- 
gen , einer einfachen starken Explosion ähnlichen 
„Donnerschlag (? ohne Blitz und ohne Nachrollen} ver- 
nommen haben will« Ändere' wollen nur äusserst 
Heftige Windstöftfe wahrgenommen, haben; ich selbst» 
von starker Tagesarbeit sehr 1 ermüdet, schlief bereite 
und' erwachte, erst, wie gewöhnlich , um '5 Uhr Mär- 
gens, wo der Sturm xfoch heftig brauste und Rage« 
genug fiel, um davon eine du Versucheft ausreichende, 
fref (nicht von den Dächern) zur Erde gelangend* 
I&enge auffangen zu kbnnen;< ich vermnthe jedotlr 
daft es Jenen , Sfrefche nur WindstÖfse' aber keines 
Bonner gehört' haben Wollen, gegangen ist wie mir, 
denn' sehr glaubhafte Hörer der sog. Donnerschläge* 
fugten Hinzu: ,dafs ob der Heftigkeit dieser Schlage» 
&e Häuser von Grund aus erzittert seyn. In Main» 
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und' in' der Umgegend will man um jene Zeit, einen 
E r d s t o f s und- Hervorbrechen einer in ' eine Kloake- 
fahrenden Gasflamme (nach Anderen: eines Erdblitzes) 
beobachtet haben (?). D& Regen jener Nacht über* 
schwemmte hier wiesige Thalgründe, und hinterliefs, 
aach Umsetzen des Windes durch N 4n östliche Rieh- 
tungen, weit verflächte «Eisspiegel. — Die Tempe- 
ratur im Januar war hier übrigens nie unter 
— i*° C. rind nie über 4- ^°,5 G. Den aaten 
und aasten hatten wir sehr nohen, den aasten den 
Höchsten Barometerstand des Monats (=2 % 7 "9'") 
den &8sten aber schon wieder den sehr tiefen von 
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Gewitur und- HfcKerauch. ttS 

£«"5<"i Dia !^«M»i«ö4«ttiVii^^ Ware* dfe »& 
Ketten; der %«it<efen Tag» läMwn wir io\ r 4m 
«üben i*> und' der' gemischten &' ', Kr* »?* 

7) G e fri tt eV U/ H eh r r au eh im Mai u. Jujfif : 3? 
i Den »4tAi ftljfi, Mittags | auf a UhFl»r$ 
frian ; Mer (in Erlangen') ein* *temafiges t>onncrr? , ti£ 
f ö n «(ohne ^wöifel : eines entfernten - Ge witters) * tRH 
bald darauf sehr weifsei (katht r gtalier)Hehrratf^ 
fast ohne Brenzgeruch folgte,; hat man anderlei! 
Aehnliches beobachtet? Gleiches - " wurde hier den 

• . - • '• ■»••»■! i . /• ' " * * 

, 6 ten Juli d. J. Nachmittags 5 — 6 Uhr wahrgenom- 
men, jedoch war dieses .Mal der Höhenrauch mehr 
Jtfebelartig^ er verblieb den ganzen (sehr schönen) 
£bend hindurch und Tags darauf, Yormittags,y}£ Uhr» 
hatten wir hier ein kurzdauerndes aber starke^, sich 
4urch liegen entladendes Gewitter aus NWi?;#nd ge- 
gen xx Uhr u. SU. Abends- mehrere dergleichtn. K 
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9) Röthung der Leinwand durch Luff, und 
seltsamer -Färbung: des MeerwAS-sers; 
aas einem Briefe Von, C. H. Nestittfcnn zu 
Nürnberg. « ß, » .:-.-. 

'*' ' folgende Notizen, tatlehrtt äuTGillignaniV 
Messenger vom a5sten "JVTai d. J. , scheinen wie* 
derum einen recht v auffallenden Beweis zu geSen für 
meine Hypothese über die Entstehung' der Cholera: 

l) Ein ganz ungewöhnliches Phänomen ist zu 
Valenciennes beobachtet worden. . Auf den Bleich* 
platzen zweier . Bleicher , welche mehif ?ls 6op Yards 
(bair» Ellen) -von einander entfefnt liegeii f ;iist die 
*ttai Bleichen-aufgebreHete LeinMrfrrtid so reth ge- 
würden, «fe sey?4ir mk r ftü£geJfcrbt< Worte*. Das 
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Wtftaj*. womit ^tant^waödo J>^«P«e^ wir4«, hat 
Mfi ^tfmi^ . 3^t J« t , c . at^t darin i>i[Q>kt 4ig geri«e» 
sie Spu* einer Säuft ^^uiHlen^Al* J^CWn» 
smfUrte- *ji vAtbPj* ., i fteciame , extiqct) h^rto aue* 
f^ft^Fl^buqg 4o£ - Ejo .Ctmnikey j$q$r 4 $tad$ schreibt 
^fe/f .Färbung £e^rLs&ep &£jiren t Ausdunstungen < Qacid 
g^alationi) zu, . welchen, wip ^r vo^nuthe t , 4it) 
a.ihr Entote^n^rd^t;^ „^ 1§ ; 
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•) Daran so «weifein berechtigt nicht nqr 4>e an vor erwähnte 

sog« Analyse, als ao,el},der Umstand dafs r znr Zeit keine 

$3 are bekannt ist, die Leinwand rötbete« Flufssa-n- 

res Chrom Oxyd durfte vielleicht eioe entfernt ähnliche 

fUliij -Wirkung hervbrbrl'rfgen? ei Ist jecVcb nicht flüchtig. Üai 

,! -"'• < Wchtige Tri flu öViti^tiei 'Chrom Ist »war flüchtig 

-'' °. *> WrfSilt aber durch : Wasser 'in Flöfss^mre ind Chromsaure. 

3i .ßMek* noch wire/ von' einigen Vanad^Verbindoifgeirin 

jener Hinsicht sa erwarten (s.m. Grun<Uüge d. Phy- 

InU /Ük „. Ohirniiet ^tfrrfberg «ffSi/^A««. i'404 ^ 

f S Vj "Weniger von «der Mangans ffar e / • die «war -unter gewie* 

Ü5 nisea Bedingungen micbjflualtrig ttt tmdut&rif röthend wirkt, 

daran etwa hieher gehörige w£fsrig\£ussige Verbindungen 

; [{ , ,,a>er we^er licht- noch lnltbMtfadig sind (a. a. Ö. 

..41 off.). • Muthmaafflich war die oben gedachte Lein- 

* vrendröthende Substanz ahnlich jenen organischen 

Gebilden 9 die im sog. BUitregen, so wie in verwandten 

Erzeugnissen vorkommen (s. m. Meteorologie II. s. 547) ; 

oder bestand sie aus vulkanischem feisenoxyd- o&er Kn> 

pferoxüdul« Staub? (Vergl. a,a. 0; S.5/*8), Wenigstens 

spricht für lemereir**inigerin*afstV folgende Ifotfr der 

Dorfieitung liro. im (ft, Juli) des I. Jahrg. S.487: Öer 

Akademie der Wisse*afcbaften rnPari* wurde ein kW 
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.Maltor stei^ vorgelegt, Je« niaatJEiieni sofern; K^i- 
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fetgöndd 1 Böoböchtung auf *We> : Reise von G****** 

!**> (w^ktscltaiBkUh.avonUPatn^iJiWinciii vS&frn<*)l<*ft 

wurde nämlich sehr grünk; ^nrä 7%ea afaud -die^t&p 
Erscheinung fortdauernd statt. Am aßten ohogefähr* . 
'i'Uhr 1 t>. M; Wafeti'rtii' erifeurit ^ Wasser ^eiitt 
Umkreis von a ntetfen Vom Scniffy^mit groTsSh^lg el- 
ften FWokfrn> fafteofa^zUi sgh*9gi wU fciaitftf&n uns 
du; Ufl tiefen- (4^ ^J>; .*qU, v\*oM hetfi&ne ,*l)a;l|*]fr>alfc 
>efin4en^, 4ab dift ,§Ae Berufe aUr ^dtaMg» w l»ffr 

.»?;:;*) iI:.iI.\JöV' i^eiu. >- »:; J r f **;- «-:■■* * } 'oi«' *(J TmiuI*! 
pfer enthält. Langst ist der Gedanke ausgesprochen* 

\nM . i% i u^o. r.iiAp/i 'ishoiw. rriüi. .ia *LTrfy '.*?»> psw 
die Cholera »könne von einem 10 der Luft verbreitetem 

: *"f' Gifte ; fierfuh^en/«nf ; der ; ^^ehe Mto^Ü^USk 

' " ' darauf hlnw^setf, ^als*** Loft ^ge^enVirW^^ einei 

'•"■-'«■ KVpf erWrarift r v «1inifanigt^/ rj 0er ^ßtÄn 1W leldBi 

, x ;T - serreiftfclr /^riftufrg«** Ä «litf* ^lle^ *i« V*vk«Ut ,%** 

^ * 4leb| t*»Uo^<aüa «wie 6*W»»ai^ 6 ; (Üfc4*t M«cof »««< 

*.«i pfcr^rg^^ t ;S < »38^> Ptofftt» Blatt «Mtil* 

fiü,:'-., Pülgefftffc YMi «M|W??:1^^^^ **<4t* 

^c,m fttfM Je?ASÄ°^> OnJfbtfiaPVfr «Uj der^ejtjv^s 

7-h,-i ^^IhPiffft ÄS 01 »» . J c fe& tt ?f« Ä??hW> rfÄir^TK^fr- * 

liehe Menge von unbekannten Insekten; sie waren l bis 

' i iyV Zoll lang, von dunkelschwaTxelT Färbe, TieflügcTt, 

v . ,i:i - ^„a ^ÄMtfefeittAftMilM FrV^Ufe^Htn*^ SW^otf enea 

• ;> '' kraft^Mind^ferbendi l^(Ä^^^i¥terüche rfi* Cholera 

- • >a I .» • waP r ]^tfo1t<je4»6pa* vaWi&«*i 4er«ohWun3ei*7 Ia der 

•»?-« ' ÖWÄ ^Aeii ^iele ^Keaseisli "iMd *o<* fttÄfcad ws* 



*. ••>»* 



X, 



ÜBt Y<d^*wd^ fM4gn^3 ft«tf 1«0 9boterai 



- Ä>«»ft3pRoÄMenr5lp^»r JJrsaiAfl .#*tf©3w», «dieser 
Wff Ä0#eTUm$tS8^fti.,Vif*rÄib«ii.sqilt^p^ dje urn «o 

4 •llHÄfdlehÖiclwr- jMU;i4t tainedetf. Qh***en »<g<M»4 
Kippt* . adef S^bänfcj%.w ^djes^^ö; JtauJ6£ befahrw* 
Achtung angiobt.-: tDre Zeit : woUifiuuntrii* edaubes 
das* ÄMikbley w*^ werfen« *Di* / n^Btfeiot.^iuiter ' dar 
*ir;tns 4n diejfcm Augenbütket btbnM , I w«r 54? 

»•»rl^tJ,;..» / -. • * ' j" * .1:, M r . • V.i '.,. >i , • • \- ; 

•«" "Oeffentiiah* Mitte* tlieüfe* *ö%(mde* tri«. < ^üi 
<%nvtogen, wof die £ kolera ^u 'Paris «den höchsten 
4tit "gfteteht Jtatt* , ' Atifang p s Aprü : diese* 3aÜto9t, 
liefs ein Magnet, der bis dahin eine J$ugeLvqnJ> 
Pf und Gewicht .getragen hatte , diese plötzlich fahren. 
"Man versuchte sie ihm wieder anzuhängen und fand 

i*fc,M#g e n r^ra|oc!rte, n ; t pie.se. T^^^^to^wMt,. «afs 
l4iß : magnatischö:iütaw>itä4:c durch, döi\ Jkioflufs- irgend 
-•Üet osatftip«|Aixis(fheii ^Y^äiideFang 3Ve**ingert wor 
44*n^5^ ^ : S2>we4& die Nachrieft • wh: füge nur 
*tfeöh »fcihift ;dafs"' Aehtflichea ■» sich' äuclr ' in * Zeiten 
l *ege^en" Batr, ' lfctt r 4ntitf-'Vofe der asiatischen Cholera 
'%öCn s "fii6litä Sitäifetä H iA Sii^'tHSr^tkä Setr Pater 
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e P .» ,f ) ,Pb ^osmUcb* » . *4tl «m^ilWMpbfritfh« , 3«^ ii* der Erde 
ß./v. /f««yg»» Äl>toM f j4lft4^fin>BMiÄ dar- 

■X3L 1 1 löwr l)M>t s|f^ ,^i 4**r w ; Z^ : Tffrli^eod^ »cobach- 
T? n t.>äm&* *wb liojit ÄUfrob^deM VTltei es ke«a«iscbe oder 
inaiferdüche EiDÖüise, 10 müf«teD diese ifch, ^Qch aach 



Verhalten des Magnet'?* apf die Cholera. %K£ 

G**ifc** au* Ifolptafce- ijn Jahr ^790, fVergJ. AJJfc 
W^rjWk; Nfe. 5.6. Jahrg. .1790) von* aist;en, un^ 
öö «:e» , Oe<jeml?^r des Ja^s 17,89 Folgendes: aQsd, 
±t. Decbr. fiel um halb 10 Uhr, das Gewichts ucfti 
MfgBeV, herab > jjm^ dieser verlor sei?e Kraft j S7 *f|| 
»SftMiStt ifc* jww^ eines Theilea, seines GewicfeftS 
er;faf*He aber raohtt Erst um € Uhr Abepds bek^ 
sttuaera* Starke wieder, und zugleich stellte sich £ ejp 
ft*9%\6i*> ^Nga vernjpfhe iqh, <3afs in der Nähe ; em 
«atta* Erdlj^bep .. 9*8*se .gewesen , *eyn * welches; Ick 
aus dem, Fs^st ; qchü«fse ;: denn «ach einem Erdbeben 
pflegt einige $tunden , nachher ,Jfi;ost 4*% folgen, r Wy 
tjtüK#n Jedodiv ,, nichts r. Den : >$. .Ps$b& .fiel lt &i 7&$ 
1H** 1^X;$*-\wks*j* ßßk SJief H)pn3eft9ihJie^Wi\P»BÄ 

jMl.^/CceA wMr \dta-.:IH»ptwbt» M . {fa rl^Uelien^ 
WWOftk, fetej v^n l«i#Jfcl!ettfce.r^!;^sotBÄf> Ausgang, 
&«Af Wird ^^mvtfefc dafe ßlitz^ i^j*arke SleHtdr- 

Gehler's.Jföteerft Art. Gewitter.) ftfotarte 
starker Magnet verlor einst fim Jähr jjö4 : an wel- 




~ vor allen durch auffallende Abaoderpngen in de> Schweb* 
, ' richtuog der Ifö{?inftna<fel , smnal* in* jener der Neigung 

bemerkbar machen , aber 'leider scheinen die meisten .von 
, jeneh'ltafbactoefni -weither- db öogewöfHjliühe Vermin- 
derung des MagBäiloMiä' dar r Magnete wahrnahmen > in 
der Hegel nach etwa mit eingetretener Abänderung de* 
iM i JWe^ Bi<*MM*Ig«r atojit ^i^tisu?1«fea»!L i * i , ' 
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Und äiu&tto r eiti0 'Z«it lifeg' fhtf 
#khteta be&clttäft Weitfeh; .fc'm. EipferimentatpbJ*; 
fttfc*Aufc'L 4457 YSifcL ftueh?Gilbtfft'* A^m 30& 
45f (uhd fcber : eine pföttlicfie ^«iHiriWrurig tfc der 
jltareichutag de* Magnetnadel '"* ?J *betr4as. »• &'34)9* 
1^'* Umgekehrt 'dtfr : MtagiiWtiJtaQt'tfa "4fe mtetfwfcät 
«er ^1 e k * Ate TS« t äuSalleha 's c H #>«fc fce , folgert* 
Wi ti k 1 e r ates » f Versehen * < M, EKp§Timehtftlp^slk 
a. 'a; Ö. r 5oi. ! ' Afc einem t5 Wtiüd^iöh^ndeft'MJgfifci 
'beobachtete kht*fcit"i8ftii bi$'JÜm'<#iifangi5 *t»li Ä Ä 
J.) das Ablalleft des C c ewicht^3 ^ ttie*; $tt& - i$teti Juli 
'S 84 5 ,• deri ^ \ itfcn - Mäi i 85 1 : ^ufifl- W# WÄögod^^ 

&ä'*hä*döifetf Häufiger wi© es %feheiiit, ; Icoratit* aber 
fgftiih Mtttaipsuf a Btföbtfchtfeagi' ! **il'*g*nie*n*iiAßii* 

BorfeneröeÄiittörunge^ (i. j^» dtfcbk^ Vttöberfahirt & 
H(AviÄfevW«g^) n Mtt üftii wiWfer«flbr^!ll8äien tuV&g* 

■H^ : -:§m. t Sw B i Jap. s &lmßBf? 

ZinrioxyduPs zu' einigen Metall- 
, oxy4en: nebst einigen Bemerkungen 

Peir»fttM&'ti2B&^ die 

jreducirerfie Witkung des salisaurenZinnoityduIs ken- 
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über galza v Zinnoxydal tffcd Goldpurpur: 99t 

♦ < . 

wkn &Mfkt,? ferfMrir. väasmatuMmh , " odtar dttnnen 
la jedttm iLdtefctt^he 44* ^Jhömiö finden , dafai*iu§pt 
enydirte M«tttÜ<J<4ki»ch in dön:r»gulmil»chöitZmtHtiÄ 
yisraeuty'iräer^vgrt'htiheto^ 4u£rii)afc 

Af krfmunri •<•<**< <S*#dation ^wxtttefcgiföhrt ün$ Q*^d« 

£b^ ift^elMmiti£dafir dttw*/.di«Ke^i»mnsahtcira*dtai 
^«fok*illto&l?& , - *<miei. ataoto Zaudern Qu^tflbkfe 
efc*<£tit tm*>€hiw?i<i tdas^WcMItei :«wt*ll*H*mbge* 
^C^ied« ,^^xrf r i^leioxjd' iü ;BW«hrj^ul^ umgta&ddafe 
Wir4;'Ümö¥^:dtt& 'daxtordi JiälÄhen^ Mangel« äaB 
fftr£ferbxyätifclz& 4b Oxydutaateb mmgascSwffonl /feecta* 
-ttiid' «00ilPlSriAfoaaM8 Ku^fra&y^binittBktibattseliW 
'äftlzfeattfän* äfonoxydiil und - Wtiser.;» > xa 'Metgib trafa* 
"*#Ät ii&i&v'* .«*-*:;•• • • - '■ v'^imW' -•^■•r«'*** ^iö& 

» Jönrfajid €we tofeartriten V gi haUo^ dto^ajg f&FtofcföA 
.oft üiflÖ^o hffif*,*}f 'es ibrt>b*tteb4p i<*i*tffctfa»ftls JSd# 
*ftt<te äitf'toii <Aembch6n^6<äiW«pJa'lfc / bHi3gi»i#oUt». 
•;■•'.•> IM^iötf J flrtötibe; ich i*ir ^4WcK $fei»itff ditt&essk. 
*taf d » ete%Ä<>W*ftWh*; mtitattthea»^ JWbicHaf«i»id*^ 
-Äas^Vtttl^lt^-d^g -Wäfr^6*^ii»i^n /Zfem<utyälfa*» 

stellen jüngst veftftH^f«*Wöfdö(?ei{Ei' ^ \njj*ittl*8 ff0V 
<• mi» l^eM^tfrtt 'der d«ilÄöto v i(aiomö<«f:r*frantat 

m«hjE9 i BM^bFM«is 'findeiy* Ä^UÖfanW M^iMLtid* 
-»och ^fttey^otidefciAi^^ 
d VersiiAe^ttMTÄ«n wollen/ n&ttftfcfc a*^n^iinA«fcr.*te 
J fli&ien vor %f4kUm##n-ia^be^iraD; in tfrelchetaftot 
^mcht' , valfc"Äen^l(i«mt$v '^afeeafluf gmistorfAiftiaä» 
'ggftei ; rttfeht* gJttoMg? tetüdtf Atti0sn ^rfraicterinit 
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n <; <Oi durch, da*;t*l*saflt*ZiniiQ*ydft) dfrBMnnoijfly 
«doetia Chc/doltaba umgarn ftd4lt«prtftt>» io^ao* da» 
XiiB)ea^diiL iam Eaenofcyd; 8et»atofo& «»ttfeht u»4 
dadateh aelbet auf. eiwOheher* 0*#dati*&ertnf* ul**» 
gfcht v ao läfst *ickr toraussehet» , dafc jtffrs Sab *ufb 
auf da* freie, d..L/anicfii0^^^ra gAhMteo r £i%eii T 
oxy d cdeaaxy diratodc esäwitkeft «afid^n. jot^tri» an^% 
da&i beide Basen Ssiehf;uafc<denoB«tks> ( de* ^Mf* atgep 
tan tnftsseii > und »ufe htirfet^e wgl*$h ?:><>& jie f. $»*&. 
Alte «abpaure , MAilgptai* .hivtäcto ^ ZtMQjfr- 
■■I au%e*öst zu^erfaH***, sWgwfrnamfrR werden Ufa* 
9m^ -'* • Man . wfard? auch dtaum~ xweif elb * deik da», cfifafe 
kiMaaäaiEiaBQOxpdiflvdtaiSieg iM>«tdsjeiZiiw^*3&4%» 
*op ittiegfiä .w8vdq.4w.Di^eii i*tj*uqch>* fti*; j*b imsJ 1 
durch mehrere Versuche überzeugte» wijrj^fcj» .«t§r 
Ä5i^apg^f:#a»a,Pirt^rfRO3^aQ$ui)gxV0p k Xipi^ili auf 

AJtö L ;a»ir,bUdöt .siQbr-jtfmriteh. .sata^pfgfti Stee&My4l& 
joid SfiongcydQ wird aiwgj#chio<&a Ä ^&js^fc?i*t ;*4s 
4in3ÄWämmftrtigßrfüNle(itr»chi^g; tqb :bl4ft(i>lbftr ödes; 

<was*ub(xg^a^*;*tftfd», afcer .tfflbfc )«Wb^ gro* , fr* i 
von Saitsäure erhalte* xt§v6en form*,; ;-. .^r i% ,_ « 
vö), üi^ei» JdiiHÄ^Pfiört^.g^t van dft$fißHng#^^ und 
4&ohtlcäavi0l> Zafej&deife sqlj, 80 a mi*fe.tfftr{£i**«*- 
^sjndTä naiJbi* cl* p*%eJ pit i rt e n £* s t,*u4ft *9g0- 
aiwad^aUn^dse Jfofceüflc^ng c *üui «if^«J»^t 
iwardeiL ^Beti <Ja*:ig»*tthulkb<Vi s: lfl»jpi^fvr f ftab*)t 
efitä^dOtataiMC *trnötte^a9gtaTO..V(tf^j|«ft^ v u5>d < p>ft 
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über »Im. Zkmoxyiul W& GoldpHrpur. «71 



#>r im «w» «W«»f wi«<r«Afe'«aa» *»cfc lw»g*» ¥* 

£>iese Verschiedenheit im Ywrhalte^ .4esaij§lMfr . 
Mk, ?«Mr Mnr*> C*™«^***** 1 *'»* sicher 

^wfcep Einflufe »i&deii ehcjwMW* fc?°^ efc **» ** 
in*eseftdex*.,*l>s „J&flnoajd «ejb^idefc ^«rraSMw» 
«|»f»<.0 MVk ***** l&m, *1M*rto^to*x»» 
\m4irtf Z«*Uite,*4fe: fa 4tf*#»« £ta*m> JMtffi*» 

^nneußöwng m&glioh.st mfc ZüSMWydt*.' gMättig*«*«, 

.«foh. doch immu «fe» Vvtömi&t0ßtof& tod* **■ 
IfoVi Jm*,*** f*^p^cfcde*Ziiw«*5r*« »*#**• 
4* r*M» b«dfta***dtt .#«U«»«Jm»#^1)o$:!©ww#«»6 
.tafelnd«*» .;«e« ..^o«e BiÄrr i*» oEi«ejfo«|rf;;«ttak 
.fcjögetoebt» w^>l)iewj*w»rt4e^^® *ftfimg% entttaiid*» 
•iWM>#(ft*:W»f «totoue WS* **■■*.-*»*• d»p»awBÄr 

durch »be*,»«*«* ««** -WrtÄafcBjfiM»*!*«»»«*" 

^..rothavSfreTfoxyd ,4a* tfi*Siu»ftäe-, ttOmairnJam- 
^pflösiHig: witkei» >«**•, wi«d ßftietatn* hetoftiUl», 

Prtoißittlrteib AÄMJ»trtGlilork»ik4Au»ö«m8: 
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4fägWfeg<m , j faft'tö lehr • tfcfcnäi Olff s2faiöx}d , '■ #** 
*rt «ier, nttmtt«heif-B*s<jh«ffenhei^ ^war *i* da« düfrcb 
SMftofcjä' göfölke^ ^tMl->k*in*it%ir Mengt n MtWM^ 
was gänzlich als Oxydiil* äj dw ^&0ftJtut>g •'• 0beig£ 

vn:/:^ tfe^^ctftröterii die ftf*rf$«*Äy£*ro*&£i t % 
«Oft ifeih; 4>f « " g^aÄWtvlYltrtallsöfttt- f fciP s&tthen{ brtrthte 
' Mtf Vitien '*y* eti&l«? ^tfeha«iaß er^durdh He*W* 
4fl*c«chiam^eti ^iÄ- <^ e^f **ftfr*s< kilm irsr *ei* 
«ttttnftefei WOIkrtn ^i#^AWwwftWf>gi» BBHP^SKsälttlflgb 
«*N|UkÜfcg-^*i& ttkr*' sih*" ladgseäR***» • fetfttfcl&; 
nachdem aber die Flüssigkeit sehr st**fp/ fett' bfctttfe- 
4fr oufa rt ft war^eiagWbcht ^Wo^n?- b^ft^l^skh beim 
JMsit^ Vötr Wsfa^TOÄofcyd ^i^^gt*qfsdrmeng^*^ # 
•AM *a^^er *AttftOliü%f*iftiti1i sfofe sftktalüte* Mfenfjitt- 
jsyfedd ^t>je«^^imÄ^ i^irtciftot* «Af etwas PJro- ' 
j«m*%0merigt yitfbrig«^ Irf- 

*C*Äfffer>e!t ^^^4AnÄ«i^no«^^rfcÄfitirt^ - ^«T- 
^MUsc^teP g«moB öjferttiö« Entwickelte * sWl "1w&i 
TfSäbrgs« /> es^dw^rdeifltedir ttelSalifi&trir« ft**p'Uficl>ti'4r 
•Srfolg" Mir 1 #e>$e *#* *NftM •' nCTO ^basfcifcäi '- YaüsaaM^ 

4 Es wäre demnachfctwtg«fcWtV'W^^ ( ^n> '¥e#- 
*kee?.*du4*h ?di*<tr8g§ WWkuwgy «t*i Brifeufttn% auf- 

gnfiüaswoÜte ,^^dffsnaaa-^aUiöi*^^^Ö*A3xy*dl*nW*l 
t ÄÄMtydh^n(ljn»afc idas LÄfwgajihyp4r^yd^id^^ f te«t 
<-#*&»: WiaeWtawä^Svwfeben 3dto^ «»Aöt^he ^*J8 

*u( jctirffibe* ;^tti«tpasu£rhiass«Dy/ W*^*H*ftfsti?i^ 

^»»MektepiafKUiAlnMlfar data*««**«*«**;'' >« '1 
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» » » 

.mit Zinnauflosung kocht, « so^ lest st*i^ sehr. baid^ens 
ichön es ; gelbes Präctpitat, welches -atii- Zinmoxydul u. 
satzsaurem ' ftupiWox'ydul bestteWt,' und- auch basisches 
salzsaures Kupfer-* und Zinn oxydul zu enthalten scheint. 
G^nau \&§fi icfrtda^lb? ^lpht^unta^uchti , ] cli - 
In*,.: Jcb habe biBhfiJr^s Pr*cipit»tsrWelches minavd 
«fer- ® nnatfflSiüifg 4^t»ta' £is*nbxyd • au£ die »ng*> 
ftfHrte Weiset ferhlit"ohtio : " w&tiTs\2%%oxyA geriänhtV 
allein dieses? ist nicht; das Zihhöxyd in engerer Be» 
depttpg« .^eic^i^M.^»^. S l?R ^tbff entb'^»,un4 
fea *** -es* nicht, .s^yja... i Denn rf}as Zmuoxptjui un4 ; Pisen~ 
fcxyct wechseln, bei diesem* Piazefeey. so zu-sageB^'ib» 
RoUen, iml^j^^s drt vrir&r \m'&ieses *ot\1& War; . 

riärhiich ein Öx^d* Siit^» IVJ/ 'Öe#: : Sau erst o^'Wett 
das, Eisenoxyd, 'was sich der, Salzsäure, bemächtigt, io 
velöhen das., Z^ojxydul ,. aufgellt;, i?ar ,: a* diese* 
niohtr mjehr als '{ JVJ. Gew. ;S«*ers$qff ^ <ab treten; J<i»ö, 
«ich selbst :.in »Eisenoxydul verv^ndetnd^ . h" ^>* •;• 

Dieses £eiqtnoxyd des- Zrhns .iäfft sich im TriscR 
gefällten Zustande^ leicht in Salzsäure auflösen-, und ' 

w » * • t# * - • *• ' \ » r o- ' •* t \ t > ^ -» ^ -i , 

die Auflösung gibt mit ihydrothip^s^urem Ammpniajf 
einen braunen Njederschlag r ^e^^er ^h^r fyei «weiten), 
«lieht sä 1 dunkel ist als der, lüiit salssaurem Zirinoxy^ 
dul. Mit Ooldaufldsang gibt 1 sie- GoldpürpdrJ- <* 
schön, wie ich ihn sonst selten 'erhalten habe. Den- 
selben Purpur Dekommt' man auch*, wenn man dieses 
Zinnoxyd geradezu mit Goldauflosung übefgiefst und 
umrührt. Läfst man aber das Canäe eine Zeit lang 
.stehen, so zersetzt sich der Purpur ffröfstentheils 'wie- 
der t , besonders \yenn^diÄ G f oldau | Bösung j nicht sehr 
Verdünnt w|tf; das Geld scheidet' sich »um TaeU me- 
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t1i Ftteh» fi.*akg.2imioxy<hi]ii,43oWpurp«r. 

fcalRsch ab, tunVTTfceil lött es sich aftbst Zinnoxyd 
hi 6bi vorhandenen Salzsäure auJL.' ,. . , :i -r 

o 4 Dieses Verhalten des Sescjnioxyds i des Zinns zur 
Gdldauflösung möchte in Bezug auf die Bildnng und 
chemische Constitution des Goldpurpurs zu folgenden 
Sfchiüfsen Berechtigen': * M '. ~ .-. 

Beim Zusammentreffen des Goldbtfyds mit dem 
SesqüioxyoV des Zinns bildet sich, indiem dieses jenem 
£ -M* Ge#* Sauerstoff entziehe*, eineiseit* rotte* 
QpMoxydul, andererseits Zinnoxyd o4e£ Zinnsäure 5 
und indem sich beide miteinander vereinigen, entstehet 
der Cpldpurpur, welcher mithin nichts anderes 
tfls'ne l ütra v les iinn^äures £6l&tfxjä'vLl ist*}. 
-• Dieses ist gleichsam der Ty^ur fih* alle (Sorten 1 
Welche man von d^esöALpräpafate kennt. Er scheint 
$i«e -.grofse Neigung, zp. haben,; sich mit noch mehr; 
Zinnoxvd zu yerbinden, wodurch oft saures zinn- 
saures Goldoxydul erzeugt wird, welchem auch 
ubetdiefs noch Zinnoxyd beigemengt seyn kann. Bis- 
weilen befindet sich darunter auch' metallisches Gold 
4*8* stet* dann der Fall ist, wenn das Zinn in der 1 
Zinnauflösung,, welche zu seiner Bereitung angewej*» 
jle> t wyct, nicht hinreichend oxydirt ist. Salzsäure«, 
Zinnox^dul kann mit Goldauflösung .nie einen reinen 
Jpurpur geben , sondern nur ein Gemeng von Purpur 
Ünfr metpllischerA Gold. ' 

£i • '*' WeWn' mab öfof den frisch bereiteten Purpur 
8frias£ufe einwirke« li&t^ so Wird er zersetzt, und 
*wer .npchst wahrscheinlich, so , dafs ^ des Vorhände» 
x^en- Goldes metallisch ausgeschieden wird, und y j sich 
in Oxyd verwandeln und nebst derZijinsäure in Salz» 
säure auflösen. ' 



V • .» M 
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*) £« wird dabei nach Berzelius angenommen , dafs das 
M. Gew. des Goldes sb* 11,48 «cy, und das Goldöxya 
t i/s and das Oxydul 1 W. Gew. Sauerstoff enthalte*. F*. 
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Literarische Afilefgftrf. 

1 • 

Lehrbuch der Chemie von E. Mitscherlich, Prof. 
d.. Chemie, Mitgliede der Äkad *d. Wissensch. zu 
vi .Berl,ip a JVeapel unä Stockholm etc. etc. etc., bitter 
. d. roth. ( ^VdlerQf ^ens dritter Klaate» i B. (S^jufc 
- ;d*s . L vBamles. Bogen i4 v— 55). * Mit HoUschnit- 
« ten voii *F. L, Unzeltnann. Berlin i85l. v grV 8* 
, *^f as von den ersten iS Bogen 'S. 128 des I B. 
' iiQs. Afc\). ausgesagt wurde, gilt in vollem IWaaGse 
*. noch von den vorliegenden. Bögen. Mächte nur 
„ recht bald der II. B. folgen! 
** • ' \ o •' ■ * • ' * 

*£• « « ' 

• '-•/, , " , • "? ■ » ««>"•» • • • ' - v. r L A . • '. « 

Handbuch der analytischen Chemie von 

Heinrich Hose. Zweiter Band. (Die Lehre 

von den quantitativen «Hemisch* analytisch«! Un* 

tersüchtmgen.) Zweite Auflage. BerMo i$5l. 

1 IY, u. (sammtd. Regist er) 745 S. 8. — - Vergl. 

* S. 458 des III. B. dies. Arth. - ', t - 

Der berühmte Analytiker feeuifcrlcr S. 1 >OfHedencTen ITiBae- 
dei: Di« Beschreibung der Ufethojjen^.oswh welchen, die quan» 
titative Bestimmung der Substanzen geschieht , ist so geordnet» 
dafs die Körper,' die man Bes~en rienat.* 'den Arifarfg 1 machen, 
und dal«' dann diejenigen folgen« welche in ihren Verbindungen 
saure Eigenschaften zeigend Bei dem Kalium ist djej^paataqtfva 
BestimmiMig des Kali beschrieben worden.; hei dem darauf fol» 

f enden Natrium nicht nur die des Natrons, sonderri es sitid hie* 
»ei auch Metboden angeführt, nach, welchen dasselbe; vom »Kali 
Soaotitativ getrennt wird; und so findet -man in der ganzen Reihe 
er einfachen Körper zuerst die Art und Weise angegeben ^wie 
die quantitative' Bestimmung derselben geschieht , und dann 'fol- 
gert hinter einander die Methoden , ,n<fch .welchen sie in jbre* 
Verbindungen von allen vorhergehenden getrennt werden. Bei 
dieser Anordnung wird man ohne Schwierigkeit sogleich [alls 
Methoden auffinden können . die l man bei einer v^rkoaMnendee 
quantitativen Analyse nach tu« erlagen wünscht. << -*- Wenn nran 
hier auch bei jedem einzelnen Stoffe nicht alle brauchbare Wei- 
sen der' Mengenbestimmung aufgeführt findet, so fehlt* doch ' bei 
keinem derselben die genaue Beschreibung von wenigstens 



/ 



V 



t « 



r 



37« 



Literarische Anzeigen. 



erfahrungsgemäß erprc&tam «(öd . sicherem t wohl ausführbare» 
und zu vollständig genügenden Ergebnissen* führendem Verfahreil, 
das sich nicht selten im* gl eio hc» Grade -durch Neuheit, wie 
durch Neuigkeit empfiehlt. 



.lotf: 



£ j t üf . 



3. 



Resultate der bd* jetzt unternommenen 
Pflanzenanalysen, nebst ausführlich chemisch- 

* physikalischer Beschreibung des Öol^es, der 
*■ Kohle, der-Pfantfensäfte und einiger an- 
-^iätrrn wichtigen Pflanzenkörper vöd Gu- 
.ß ^tav. Theodor Fechner, Dr. .der .Philosophie, 

; - akad« Doc. zu Leipzig etc. Leipzig xQ%Q. VIII. 

~u. (sammt 35 Tabellen und Register) 35i S. 8. 

e<s*» » Ji. r ( , " i #'■ »i •«■''♦. -^ 

Was der Titel verspricht; gewährt der Inhalt dieses, des 

Wfts. äUrf totorium' <j<* orgftntflfehen Chemit ergänzenden sehr 

brauchbarenHandbuchs, nämlich; Zusammenfassung der Ergebnisse 

der Pflanzenanalysen (in alphabetischer Ordnung),' Sammt Angabe 

der Quellet, nicht selten beglottet von der Darlegung des ge- 

sammten Ganges hieber gehöriger wichtiger Zerlegungen« 

0"i. r •''•.-. -j- ; ^* , ,♦, • ; - 

JriShrfcficjh der Ex perimental- Physik oderEjfoh- 
. r*un,g,s-Nat.url;e,hrQ von Jean Bapti^te Biot. 
.;.: Zweite Aufl. der deutschen Bearbeitung. Mit Hin- 
zufügung der neueren und einheimischen Entdeckun- 
gen vpp G f .T<..; Rechner etc. .Leipzig LB. 
(Mit 6 Kupfertafel«' u. Biofs Btldnifs.) 1828. XX 
u.''4ijTS. ILB.;CMi£,a Kupfert.} 1829. VI und 
r 346 S* III.B.n^Auch unter den Titel: Lehrb. d. 
'■ f <Galvftnismus u: 4er Elektrochemie. Mit a Kupfert.) 
;;; ;ijRa9..Xvi.u-.fe$4 S,. .iV.B. (Mit 8 Kupfert.) *8*9 ; - 
r Will. uv488S.; Y.3B. (Mit 5 Kupfeet: «. R e g i s t.) 
^ s i'Öi'9. VIII u. 559 5. gr. 8- Durch 1 .jfrn gelehrten 
.^Bearbeiter zu einem Repertoriuni /der neueren 
Physik erhöben-, -das m den Bücherreihen keines 
Physikers fehlen darf und dessen Studium jedem 
n ' Naturforscher ^ welchen* die Kenntni&nabme von 
f,k, flem Gange' der neueren Naturlehre «rspriefslich 
hüpkt - 
ksinn*^.»^ 
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.mit gft^m. Gewissen empfohlen werden 
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Saftntv'Z ©rim&aü&e . ttt ^gftf unb kernte; 

3 n & a.ft 6 < * a | e'i g c; 

0>erg(. 6. 167 ff. tiefe« 33anbe*)« 



Einleitung. 6. i— 134. 

$, l tt. 2. SBeftn ter 9?atur.. 9?atur tt. ©efff. StJtftftft burd> ffie** 
feltmrfung (@egen»irfung) unb burcb ©elbitbefHmmung 
(SSelebung). ®toff unb Ärdfte. Simenwelt unb muffen* 
Welt €•.1-2. 

5. 3 u. 4. ^oturgefeße. — föaturwtffenf<f><ift; Aufgabe, €tn» 
Teilung unb ©efcbtdjte berfelben, guten fte tu ftubiren. £f>eo* 
tte unb «prairtf. Literatur: a) ^fteme unb gebrbücfter a) Der 
•foltt* b) ber (Sbemie. b) 3ettfcbriften; c) 2ö5rterMic&er} b) 
giteratur ber ©efc&tcbte ber jpbpftf unb ßbemie. Obliegenheit 
betf 9*aturforfcber$. $ppot(efen; unter weiten fpebingun* 
ben fte §a geflatten. @. 2—11. * . 

§. 5. 93ef*affenbettejt unb Grftf.efttungen* £fgenf<|aftur 
unb ©ejfe&ungen. @. n— 13. 

$.6. f&tfttmmung ber ©rifen be* ©cpn'ä unb betf SBtrfeuil. 
Staum unb Seit, fltteflung unb Tagung. SUltefre, mittlere* 
unb neuefte Stfaajr» u. ®ewi*t*fpftemei; &ater(4nbtf<be u. 
unb au*länbifc&e; öiebuetton berfelben auf bat fog. natürl. 9X«a|i« 
f9{t. ©teinbdufer* Sfaurtts u, geitetyt&cilung. äBage un& 
©ewiebtj unBebingte* (abfolutee) unb bebingtttf ©enuebt; <£!• 
gengen>id)t (alleinige* u. mittlere*; uergl. ®. 112 f. Sinnt.) u. 
Mt&dltlube* (rclati&etf) ©eroidbt. ©c&toerfepn. ®eroi*t be* 
refnften ©afier'* im luftleeren Staunte, bei wfc6tebenen2B4rt 
ttiegra&en. — geitmaag n. 2)auern»ecbfet tiperiobicitit) 

, ©. 13—31. 

$. 7— 8, © e l (l unb TOa te r I e; oDfgem. Gigenfaaften berf. ©. 31— 32» 
§.9. Unver&rangbarfeit u. Dutc&bringUcbfeit ber Materie. 
SWengung u. SMtfäung. spbpftfcbe tt. c&emtf*e Wl» 
f<6ungy pbpfifac tt. dem. »eftanbtbnle. 6. 32-34« 
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S. 10-11. ©egenFrJfte alt ÖJrnnbrrdftej fBfnbfraft tt. $0* 
Ifaft. Sttottte unb Sttomiftir. 9l*tntttiebf. IttieO 
jnt gegenseitigen <?tgdit|ung nnb jnr @f (bßbebäwtnng : oifai* 
metnfte Watnttriebe, ifa offenbaren* in ben gniftbungfzv* 
gbfiof tfngfserfatfmmgen, von btnen bfe festeren (©. 38 f.) 
bei ben Äebwefen (Organismen) ff* aW entdaflerurtgeü beten** 
tfertb«*. ©. 34-35* 

$. 12—14. 9totut bet ÄrttnMrJffc. 4)pnaniifcbe 5fnjlf<bt |ut €rt(<tnm| 
bei? ©fette nnb bet baoon abbdngigen übrigen ©erbdltntffen b. 
Wateric} rae*anif*e Ärdfte. ©ermäßige* bet 2)i<W«. 

6.35-37» 

$.15—16. ÖUicjgetfic&t bet\»r4fte* Ätbrnnd bejfelben; gorbe* 
Hing *ut SBieberberfteffung beffelben. ©. 37« 

$.17» abfUJüngi ffibrtnbjnt Srenhun$, ober int ®tbn\xn&, 
etfdntett bureb SeifpieleJ magnetlfcte nnb elettxifäe ^bflogung, 
äemtfebe Reibung (SKafTer^rlegurig buttb bie ÖiefeticUdten); 
6#*inbdre ftbftofiting» 5>e&nimiJ bur<& ffidrnie, fc/efttiatät nnb 
Umfc&nmng* (ginffuf M Grbttmfc&wtfnge* auf faBenbe SÄatene. 
Sefmudd bureb dttpftallifattott (äty(MmadtoetWmu* $ (Erbfitague* 
tWmuf). OÖoGconucb* nnb 9*e»ton'*: timroanblurig bet 
Änjfebutfd ist $bßo$ung bünj Unberöfetbätfctt. @. 113 
*nnt.) 6*38— 42* 

$.18-19. $etne* ti. f&etAbtanlt'Wttien. &4$-4i 

J. 20-23. 3u(ldn bei Söeweglitbfeit be* Slüjflgen, 5efl(gfeit b. etat« 
teti; <?ntftebung b. tropfbaren nnb be* ©aftgen; SBebfngnngen 
bet 2uft* ü. ber Sarttpfs £nt(ie5ung. Öuftoerf^ludfung (oergL 
Attcft ©. 183 ftnm.) guftgebalt ber Quelle«, K. (©.183 #nm.) 
SBdrme tinb Slettifftät* * Sftecbfet al* Q3e(*immer nnb 
SBegfeiter be* gußanbSwecbfef*, flbbäfion. ©tat*b*it: 
^auptarten berfdben: Ärpfra(ftnifd)e^ u. Siebtes. Äenns 
toettb; SBebingting uiib Slrtnng be* Ärpftallinifcbeti. Ätpflaü* 
atomtftit. ©runbgeftalten unb abgeleitete Öeffalten ; Gattun- 
gen nnb 9frteu berfelben. flhltbUbung ber Ärpftalfe. Setne« 
wirfen be* &tb(iaflnfagitetigmtt$. ©atibdutd&ett (Safe 
titatttat trpßaaiftrt mitten int $lu(ftgen)* emffuf? be* totnds 
OBafaltbilbung). #n bt ate u. SUfobolatej ärpfiaGftoaffer 
tlnb 2lb&äf}on*wa(Fer ut ätpftaffej 2&fen; Ömftoji ber fcemper. 
tinb De* Sbermomaguetl^mn*. #ärte, 6$romben nnb ©iebge* 
rinnen, '£twrf<bießen b. 9?attottacefat-Ärpfl;.6.53. («täblbrbtfeln 
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u. 6flfcr*@pra$etO. QtixbtitmlltonQ •> !&![lm*ttni> ©c&mefj* 
Äertnuep (b<$ ©cbwcfe?*). BuffcbHeiung ber ©eßetne. gwiitier* 
lange. äönfUtoer Äalffpatb (©.54). ©l&be'* Cfntftriluiw 
ber Entfalle. Ortung, (gl^tbetiunj unb ©efcbrelbung ber tfrp» ; 
ftatte, no* ». fceon&ätb, ©ob*/ SBefj» u. 81. (fajnmt geo= 
metrifäeu (Srlauterniigett) $foflerion0«©oniometer (©, 56—64, 
li« 81H93), ©cfe6 ber £rt>Nntfatton$polariUt (©.70), 
ttbermötleftri citjit ber Ärpfralle (©.73). $cmttroj>f«i 
unb £n>iaingMr&|!aae (©» 73 u. 74) 2>urc6gang ber plattet (@. 
47 u. 75) unb 3nnenbau ber Äi^jiatte.! jöantelpi ©erf., Wc* 
faflmwr (©.65u. 77). ffiibmannftäbt'fi* figureii, ©feteorflaM 
unb 2><*m**eerter ©ta&lj 3ftetattglänjenbe$ tyorjella» * ©itfeuit 
'1®. 77). aSäffrtger unb feuriger $Iuj}, (glujimittel @. 171) 
Slu&nuttern, ftetroittmt unb $erftji[tern (©.51, 78,80 u. 81). 
©ubÜraation (6.79), ebemifcbe 3erfe&ung burcb Äroftaili* 
fatton (©. 80). &r$(toiUtu#ten. ©erfahre», Är&ftaffe }u jer* 
flüfttrt (83 fO- ttm&üKuugen, ijmbilbnngen b. Ätpßalle; Slfter» 
hpltattc (©% 84-~85). SfomotpBi^mu^ $eteromorpbl$* 
tttu* unb 31 H'än gig feit Der &n>ftaÜform Don ber Semperas 
tut (94— 97)# $etero<bemi$mu$, JPoropboflpbarf. *c (98 u. 179f.) 
gjulrer, @inter>.©atterte, £>rganff<b*$e(Je$ unb ©laftg.e* (©.98) 
gebeerte, *Btegfam?.eit u, ©prSbigfeft (©. 99), Ortung (©. 
53 u. 99), äü&langebiirte, ^ammerbarfcit, 2Balätn, ©ratSitebe'n, 
tyrejfenic; tfBologneferglaföeic) Waffen, $bätj)men,#art&refle 
neu, 2>5rrea u. ©erbbirten (©.08— .101), (So&ärenj beftimmen, 3er« 
«etfeiy gerbr&f en, 3erbre#en, gerbre&en# (Jdben, ©triefe, ©rat*» 
fiemtnbe unb töeöe ©» 45 #• 101— 104) €ob«reni» unb $drte* 
Reiben ber SrjwetaHe unb ber ©effceine (©. 104—105) £altt 
, batleit, xefpetL geftigteit unb. itt&bäugigteiten ber Seber&drte (©. 
105—168, Raffung, £f>eermig tt., ber Obeltöf su Storn; ebenbäf.) 
ßoulomb^ J&reljroage (©.108)» Slbfprengen ber ®(a$gefa$e ic. 
(©er je l tu* ©prengftengel a*a. £).) ©palten burtb tHufouefleit, 
SBalfen, $apierfpannen, er&«bene #o(jfarift ic. (©.109—110), 
SDunfr, Sfabel» unb dkucbbiibung (©. HO) orgamfdje ©eftaftung 
(a. ä. 00/ 3«()igieit ber tropfen ($.45, 1Q1 u f 112), ©» 44-112. 
J. 24. SBerbicbtung b. tropfbaren.; Qiei&eufolge f&rer $iie&U<$>Mt 
(©..112 vergf. mit®, 172—173). ©afej beren Spannung, SWa» 
trottet ©efee ; 93a*ometer(Unb auf t>er f4)teb e«en 
0>pn $uß W 20öi,5i8 w*felnbe) $H*n ,(@4i2~U7* 
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§25. blaßtet tat;- f&r* SBlrtongen, «Bcbingtittgett önb ®efege. 
e. in — 118, 

j. 26—27. SBfrfung ber SOirttte auf ©dfe, SLtöpfbate m «tärre (»er* 

' ftblebene 2öarm*-2lwibe&nung ber doppelte ©traletibtedjung bat« 

Metenben Är&fialle, na« QRItfcMrlfft), Slenberung Der £>l$te 

turd? fcempet«tut4nberttng (©äffet tfon gr6(itet 3M<btt) 

®. 119-120. 

$.28—29. «inftog Mtttitme (ber gfettrfcftdten) nnb be* Siebtel 
ai f Öntroltfelung ber gebtoefen. ©efenbeit u. ftauptunterfebieb* 
ter fog # 3mponbeTöbtlfen ttnb flra&lenben JJotenicn; 
^ergieiäungterfelben mit me*. .Straften. ©. 121—124. a. 191. 

$. 30. eirttfteflüng Vö&emifc^Äfrf famen fn ©cmttftwcfen--llr(te#e 
n. ©runbfloffe. Sleftrod&em. ©pftem, @&em. ^Ätfc&nng 
lt. orgdn. feinttng, SSfung tt 9lu|I4fUng (@. 125 ff-> ®a!j (Mete 
ö. neuete $egrlfftbeftimmtingen b;(f. S. 129 f.) 9»if#tfng$ ? unb 
(Scftett)t!an(l (©.131 — 193), 9frütralifatlon n. ©dtttgung (@. 131 
—132)^ fteagentien (tfergf. aueb ©. 170) u. ©afoanif*e Äert^ 
«l* OteugenWergr. and» @.i4Q2lhm. I. «• 150 ff. Sliinn) ©.124—134, 



ffion t>et 9Ä tfefebat f et t unb ber @tgenartung bet ©Weilen/ ober 

vom d&emffcfeeb tyrbeeffe. 

$.31. gRif#ung*anstettung rt)et djem. 93ertöanbtfcbaft (®efdiic6{rt # cbe$, 
arten unb SBfrfunfttn berfeiben ; Prüfung ber ajergman'föctt 
tt. tfertOollet'fcben Otnffcbten; <S.i35~i40). <£benu©egens 
fdrberttngj SKafierforberung, 35afeftrbe*üng, 6äuftfo»rberung 
(©.140— 144), ©c&eibwigen' in Jolge fog. einf<t<feer ti. bop- 
peltet 3öablt>er»anbtfc&aft; äJerwanbtft&afm* 
bellen (144—149), ©erfdtfebenbtften dltefcr, neuerer n. neue* 
fter Benennungen u. SSejeubnungen b. €&emif#rofrframen. (W& 
fiißtfdSe« unb antipblogijUftbea ©pftem. S. 150 ff. fltam. 55er« 
aellntf Witricum @.i52 2lttm.) @. !49-<-i62. Sbem. Otto- 
ttie ; efnfacbe ttnb sufatmiiengefcete («Prüfung ber neueren Riebet 
geb6rtgtn 3tnfi*ten$ 5.164 STnm.) Beaetontfug berf. n.,2*etefa[s 
nütfg su <&*mi lall f eben gormein. ®. 162— 165. 93erfdtf ebene 
Siebte ober ftatt berfeiben ungletcbe ®r5fie (©öbereu 
tter'* ©a^sgntroetebung but* ®ta$ciffes ©. i07'Änm.O n. ®e- 
(telt b. Otfome (nebfr ptfifeuben Beroer fangen)» »tomgttoicbt unb 
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ttnb befreit ©et&a(fot|} jtir ©genwfomr. $.165—168. ©I4te* 
aenberiingcn t>t>rc&' ^ifc&isnd (@. 1661—169) Mb tarnte 
verfnäpfte (gntwdrmungen in ö^drmebinbuttgen (2Q4r» 
mp au* + E u. — p 178); gufammenbgng ber 64me1jbar« 
feit$*<gr&$buiig mit @tarrung^una&m c (W*tflä|Fige* 
«Retafl®, 171)/ @pribfgfeit*--tt. £artung$» $3erjtte6rung $ma(* 
gamation, ^arattrung/ 23erbtcfetett »erfcbiebener ®afe -r to* M$ 
bilbenben, ^arbonojrpb^ dflrtonfdurer, jppbrotblon* ic« ®afe*; 
»ergli mit 6. Hl. 5Ium. — bnrjb mefrro. ©ewalt 31t $<opfbareti 
@* 172 — 175. ®*togen$e ÖBetter it. ©cbtpabett, Wd?n>efduua 
bcr ©teinfobfeti unb ©aä&elewbtung, ©afometej, abermoFam* 
yen, sftapbtbalotb :, <Rap(>tb«lm* u. ftfptytallipib' ©Übung* ®. 
174 ff. @ <& roe f e l a b g ü f f e, eangutetaUIegirungcn 182 u. 184; 
Watinfe&matnm unb Sänbrnafcbinea 184< 2uft|ünber 178 n. 183. 
©e bjtetitjünbungen 185. SÄngebl. ©rap&itfamelaitiur u. Mnfil. 
2)iaraanre. ©. 187 ff. ' $eü&tftäfTrgße ÖRttömagen,, $eb{ngtiHgeii 
berf. <& 133 STnm.t (?r(autfiftinöen aqiOuietfc« :cr 195— 19S. 
$« 32« ©rifle ber WtitiMtfQ&iU .(SnnigMt bter cftem t $tnbimg)> 3l&b<to» 
gtgftit berfel&en t?oiv QoWrenj «n& 2Bärme. @ef*ft ber 2Barme* 
binbtuig* gotmel für SBeflimmnng ber (Eigenwarme bet©runb» 
floffe. Slnalogie ber 2Bdrmebintwng ber ©afe u. b. 5Watiotte^ 
fegen ©efefee*. 5ßer^d(tnt0 ber (gtgengeftott, ber 2tc&tbrecbung,_ 
ber &tcbte, <?obftt?nj wb 2Bafmefa0nn4 $ip ©Jifc&iuigtfMtrc. 
©.198-201. . 
J, 33. ' Wäfwntfnnrfttng m. ßfgenfeirtgt (Jkftriflruog <ti* 2$orgdnger ber 
SWifcbungj 2ibä»berung ber lederen in aatoan. Otiten. Zögern, 
©efefc ber entfleug biefer Äetten (®. 20?— 203). Urfacbe« «. 
Slbänberwig*.*35eM8gtinge» ber ab&äffo». Reibung, fQefftftbett' 
()eit*enb.Qi^dftoi>^(5rfd)einun^nj £a(ifiiin aß SUbäfton*' 
empftttber. SWffen «üb QJefMuten, gjera'ä ©ctlwafcbinf. 
Jöurc&feeben. peinigen b. Söaffert u. ©eibepurapen @.2io 2lnnu ' 
g«fammen|!if§cH. SBo(fenbi(b.ang. $ropfengr&jien. 2[u*fltefiuiig** 
gefcbtt>inbt$Eeit miüelotti't ii, (gptejwein'tf, <getitnri'* 
u. ». 33nffe* SJerf.) *8crücffi#tlaung ber 2lb&äfion beim ®*# 
fcrati* ber Genf tilgen u. Sitcom tf er ©. 2i03(nm. Äldren nnb 
©c&onen ber fflüjFigfette» (©.206-^10). »«ßiromnng ber 
platten ' Q^bafloa nad) 9)iuf*enbroif 2C. gtu&Ujib unb 
.fitnf 6. 209-2H, ®upton^orpeau'*$8örfcblag; bietiRU 
f*wifl$(tärt* bur« bie Slbftaftonlgi&ßt au weffen (Srnwürfe ba- 
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gegen) ©.211. 2)te UmnUtUit bei ©famant erfdjtoifctt an* 
bcffen $bb4f!*ft nnb ftbeinbare gernairfnng ber 2Ibbd|ton 5 & 
210-212 it. 246* (Bereit, be* tftrtifc&eil Rapier* unft ©arffrl* 
lung freißegenber SSkffertJigelcben. 6. 212). fEBeingeidftätfc be» 
ftfmmt but<b BbJJfton (Jatbeflottenj ©tetnbrnef.) ajetbalten b. 
SRerfnrmetalM. & 214 n, 218 ff. J&aarrS&rennHrfung, md> las 
yUee, Cagboi* u. 9 i (t 1. ®.2i4— 219, nacb®aaff 226ff. 
9 1 1 t b 1 f e t 1 <b*mifcbe TOöffe, 230. (€<tpt(Uritit b. earbonfl 
tt. b. Clefttlcität. 218) 2Mrmeent»i(f efung bureb «bM(J<m tt Sin» 
ffnf b. (SleftricWtt a«f Sobäflon. 220—221. Äfitte, Seim, TO&rtef/ 
»nbnr<bbringl(cbma<ben eiferner flWbren für ®affer, @oo(e u. 
Entfetten bnr* Won. ffnt»4ffern b. SBcingeffl bnr<b tybbdfton. 
flBafferblcbtmad&en. SBirfung b. SBafTertrommelgebläfeg u. ©ola*! 
Suftabbiflongmefler* SBeflenbampfnng burcftDcf. ©. 53«. 221—224. 
SWengnng flauer ©Werten big tut Untrennbatfeft; p. (Brett* 
baupt'* 23 er f. über ©cbteffpnlber («. WJngigteit ber ©eföfifc 
ttirfung pon «bbäffon, <5lefttictt4t , g* unb Btörmefeitnng)* «Rit» 
wfrfung bec eteftrlcität (febef, fo wie bei äaaüfaljen. @. 225 (f. 
SfbbdfTon^» u. eflgcmeine ttnaiefrtng. ©, 228. SDitme af* #njie» 
bungagegner. ©atau* entfotingehbe SDirfungen: £&erraoniagne* 
tiönwg, @rbmagnetigmng, (nnb ©iberilrnng), ©probtflfeft, 
©(bdumbarfeit, ®eftbbeit, #Jrte, Diamant ttnb tBrapbit&Ubnn* 
(232—234). Äeibenfteft'g SJerf, 234 ff. (Sie önw&rennlf* 
den; (Elfen s ©cbwetgen. ©.237«nm.) tSinfttngen ber Stöfftgfei« 
ten bnrd) b< Dbetbaut. Springbrunnen bnreb Hbbaffen, <B< 237 
n. 241» flnabfperrbarrelt ber Safe. ®a(oanif(be 2>ur<bfübfunii 
be* 2Bafferg tt. b. OTetaUrebnctfotien; £><Stro(bet*g<Snbogroea. 
«rogme (©. 223 n, 253 ff. CortP* «ntbeef. über bie€ircnfation 

ber ©dfte. 6. 260. 3« TOttlier 1 * De glandijlorum secernen* 
tium struetura etc, ©.261 ff. flnttt.) 2BWttng b. ÄOtttpf^r'g auf 

JffiafTerflettung. Bewegung b. Äampferftrttftbfli v, Ärp(toffifatio« 
b. Äampfer* burA Bbb Wort. (Hob, !8 r o w n ** feg. feibflbemegl. 
«totne, bfe 2Bünf<belrut&e ic. ©. 213, 240 tr. 246« Sohtm* nnb 
©auerfloffminberung ber Suft burdü 3»feromenpreffen mit ©af* 
f er, Riffen b. © eegcF \l ©Übung * leeret Dttume bureb naflffc Sein« 
wanb; a. a. D. (Sfhrlcbtung ber fog. S<b»immer/ ober Oe(ga#« 
liebt . fcrdger nnb ^rflromcr'fdje« nnb bergan b'f**n J^o(b 
boebte. ©. 24i ff. Siibnng ber 2i«tWnuppe, beg ftagetf u. mb« 
Mf. b. glorame; a. a. p. Bebingnngcn ber Snlüammbarritt 
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itttb 6er &(ammenleue&tf»arte, AmdUnft uttb Andltoftgtbtöft, hat 
müUampQen u. f. m\t f., 2>a$9'B ©toerjetttlampe, Wbefc 
flttttt für $ewertöf*er, 2Öaffergto* aW unmt*Aitblt$er Uebe^ng 
<§, 241-244.) ^Wnbfiuna Der 5i05ti<ion bur* gafean. dietttu 
tität fa m ui| ge'$ 93er f. mit 5J?cr{ür, galjJ&aflFer unb Tupfer* 
fttriolbl ic, je. C 242— #6« SfrrgofoungW/ SBerplatfomtgen, S8er* 
ftifcrungrn, 93crjfiHuwigeÄ k» (ade befapt* ftauptarten bpf. ) 
® . 246-249; (WeralKfit'tf* ®ta*< gefärbte ©Mfcr, .$Hbettc. Wafr 
tKuugcn, ^)latml>aBia^ ©tanoiof, JMftiitit #. ^Bennct^ 
SMaffcömpoft tton, brot* ttffl Ät»pfer# $<ft}$eti (er flwfet -? ©cbiff*- 
SBefcbf ige u. 6. ajjtfribte» twcfr Stof/ *c. *. a. «0* Ofom,) Stboiu 
öefd?ure, ©tyfqren (Mietfreie) ®jHegeJbelege, % gtfcbmmen (. Äu* 
' |>frrftlc6e auf Sajancr k* falfd&e perlen/ €uhtta|firo# ber ^flans 
jtultftter mit» $&etteng.berf. in pferv SRfofrM »• W«terf^i*t/ 
W*img bur* SbonGre*. $• 2$- £60, '• ,. , 
^ ^ ? ft«erto*emtf*e ©?(n*«u|iöötei6c b*r QrtviMbffe ; ffiefbm 
(er f tgenbi«te, Stgtftty&me/ €ofofteüi »nb £t^ttvrtd?ung feer* 
felbfn ($ t 2eo-2ö4 fammt tfrterfi** b*r pttfiförf Sigettuwtte 
(er ©runbftojfe unb einiger i&rer (efannteflen Mftgett H* tropf* 
1 baren ^etbitibuttgejt ?65 — m). »«fünfte gebäre** .ter 
, ©runbft.. 9. 269 8tttt|tt .9?en>ton'# grfö|K§»n0 ber Statur 
r, b^ Diamant (@. 270 2lumO ©• 282. . . 
J. 35«*36. ©rabueUe ffierfcbjebfllbeftfli ber ©t^bftoffe ; igr 2ltomett= 
tpertb unb Reffen <?? ntftt* fang.' ©fe feflreit piftfrungSgetfättniffe. 
giUgemeine Sintbetlung ber ^fAungrn.. e. 282—284. 
f. 37, 9ltomen§a6( pber iWcbfometrtfcber ÖBertb, famwt fcafe! über bfe 
©er&altnifeaölen ber einfachen @to(fe itttb brr.Jfli*tig(len ibrer 
SBerbinbungen (na* 9eutH«<M@- 236— 29B). Spnoptif** 
©eale ber 4em- Äequtvtffnte, fammt Anleitung gu bereu 0e* 
traxtcO, fo wie aueb jur Seftimmung ber %etb&lM6l*W*n jeber 
Krt von ©emifebe (301 u. 315) ? ©efcbfcbte b. ©t&cbtometrie* 302. 
ftrcbtet'g SReutralirtWelöe. prttnbnrfacb* Apr frflrn Serbin* 

bttJigen ®. 284—307, 
$.38, 2>aUoti'l ffiefefc ber ^enwlfalfigung »ber ber TOultWa. Sieben 
Orbmwgm ber <fcem4SBerbtnbungert. (©.308 f. n. 312 ff.) ßwet 
SÄefoenfifgcn ber O^genocrbinbungen : Stidüoffreibe u. ©cbwe* 
frfrclte * (8. 310 ff.) 3fomerif*e ffierMnbuugen (ft 317 ff.) €r« 
Wueerung ber m bem ®rie«bif*en etul^ntcti <bemicaUf#en $e« 
rr.muagen (©,319ffO ©.307—321. 



1 



384 

$.39« ©efffte ber :(5rt*lometr!e; ©. 3te2 ff- 93efomti&eorie. ©. 325. 
9tow$i»Nng ber ©töc&iometrie; uuffenfc&afMicbe unb gewerblttfc, 
erfdnr^rt bur* mebwe SBeifolele. ©. 326—332. 

S. 40. Ueberftc&t Der *em. (Eiden: u. Star&altufj)* Ortungen fämmlicfier 
©rnnbfioffe. @. 332 ff. 
*) 9ReFallgegner, aa) ginber. 

* «) ©«fferbilbner. oergl. 6. 113 — 120.) 

i) Orpgen önnen» n. 9luflcn&ÄIIe tufenber $fojnmcn). 2St5rö&t. 
glammenfarhmgen. 33cngalif*e$ 2Beigftucr. , ©cbmetjungen 
bnr<W ÄnattluftgebWfe. ippbrog«» angebt, ©tunb aller Steint: 
batfeit. Serbinbungtsttrten u. 3aft( M O. ®. 334. 
- ß) ©afjbflbner. , 

2) € Wer ©.96 tt. 340. 3)95rom343. 4)3&b344* 5)gtU0t85tt.345. 

' bb) fBreunjänber. «)€r*(er: 6) <$*rocfe( §6 u. 346. 7><P&otf* 
pjor 172 it. 348. £) SWetattartige: 8) Seien 351. 9) 3Wen 95 u. 
353. 10) ttettur 35&-357. y) ffcfttge: #pbrogcn, jftbrogettfnb« 

«- orpb 177 tt. 359, -357. 12) BjOt 363-369. 

B) SRetaUmittler. i3)S3or369. 14) Sarbon 99/ 17711.233,234, 

* " 370-375. ', 

*) StetaUe. aa)t angin et alle 6.9?*. 375 ff. a) leidjtiodl. Orpbe 

* " " bffbenb. 15) Äalin 270 u. 376. 16) «Katrin .377* 17> £it&in 378. 

ß) faroerlWf, crpbe bilbenb ; 18) tBa^m 370. 19) etronttn 381. 

'20) Salcin a. a. C n. 95. 21) SKagnin 95 it. 382. aser&altea tct 

gangmetalle sur 2it&ro&tffomine 384. 

bb) Srbmetalle. «)jatMofe Dtpbe bilbenb: 22) 93erpttfo 385. 

23) SJttrl» a. a. C. 24) fc&orm 386, 25) girfomn a. a+ C % 

26)9llumht273u.387. 27)©ificin279u.388. ß) färb. Orpbe bilbenb. 

"" ' : 23) fcantat 39*. 29) dttet.a. a?&. 93er6aiten free Srbmca 

\ '* • tolle- iu'beri &*en»j&«bern unb* §um g6t&ro&r 394—398. 

; " v *ic) ferametaUe. Verbauen jitm mfycofr im SWgeraemen 398. 
OÄnfferbem x\\ -tot befonbete 26t6röbr * SBer&aiten jebem einjel* 
nen Der nattfofgeft^n Wetatte, beigefügt), «) ©ut<& öwgen »oll» 
fommen fänerbar : 30) ®#eel 399. 31) v 8Wpbban 401. 32) 93a* 
«ab 403." 33) Garant 406. 34) Mangan 85 U. 408. 35) Uran 414. 
36) Kit an 416. 37) j£*min420. (gufammenfeötutg bei regen <pfa* 
titia n. Slrt jfe §n serlegen 420—425 Slnm. 38) 3«b 427. 39) 
»Job 433; 40) Wotiti 113 n. 435. 413 ©olb 440. ß) ©ltttf Ojpgen 
imt)ottfomnien fdnetbar, bagegen Pottforamen 8a(Irun«^fd6ig : 42) 
q)adaD447. 43)©ilbfe99,449. 44)9»erfur457. 45>18(e&85 u.463. 
46)wrnii368. 47) Äabmin473. 48)pinf 96/99U.474. 49)2Btfc 
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mut(47ft 50) ©Hb 478. 51) Ädalt 486. 52) OTttfeT 48Ö. 53) Ä0^ 
pf er 492. 54) (Stfen 501—505. 

B; SBerblnbungen t>er ©runbfUffe unter {14. ©. 506. -ff. 

a) © ru n b ßo ff w tretet, aa) gj?eta&gegnen>ertret'er: 

x L 0e|»fl(ftoffe: l) ßpan 506. ($ulmin, b. J. ber <$durer fit 
ber SnaUfinrr 509. Epanutin 510). 2) Vifroit» 521. 3) £>rp* 
* ptfrogen 522. 4) 3nbiflen 522. 5) Sfdrbjeugtnbe* Dxpcarbon'531. 
6) garbjeugenbe* j&pbrocatban 546. (Ertt&rfn u. »erwanbte or* 
gan. ©einffc&e 548. 9*ap&tb<iJlii 551. t&ranblttt a. a. £>. tya* 
Tafln 552. 11 np erb erbend ftät&ttge *!ige SBafen 553* fc&ter* 
brenacit&et 557. (Srrjeugmig ber 1BT#ujfdttren 564. »Öwmib 565. 

" • GfftgfrrenjSt&er 566 u. 956. eBrenjatberole 567. Söftfen bet 
trotfnirn ©cfltllatton äberbanpt 568. <£tfafc berfelben bor* über* 
mdjligf Steigerung bet efebbifce 570. ©dbwng 571. veröl, mir 
6.143; a) JBe febeitbe ©. 572* b) Qerimntngts©. 573. c) 

©rob*©. 575. &y$vdtt'Ck 578. c) $Xtor®.'570v Söcin« 

gef|t 586. 5ietber'iBtib«w 590 bew. wft 144/ 3m «Bcfngetft 
IWIube «ubffanaen 595. f) €ffte< 0.598. g) ffierwefung**©. 
600. ©uatio 604 2fom. b) giulnfg 606« ÖRäu<b«r» f aufbor- 
ten, @mp6cfeInK. $ppert'l SSetfabren ©peifenw* 30 bejidn* 
btgen 609 ) — 2)er ÄetmutigSprocell, $f!anjen*@rtt<ibrun0 612. 
Srucbtbübung 613 u. 663. C@cbtptfelaaot; ein fraglic&er ©e*nwt» 
M 61«. • • 

. II. ©ebrittfoffe: l) «nt&raaotbfon 614. {®?nfdt&er5l 620). 2) 
^nancjfea 624. ,3) ^panürfpambetfen a. a. 0. 4) Äpanibfpa» 
nüreifen, a. «. £>. 5) tf panibfifen, «bepbaf. . 6), ©oppeWpambs 
eifen 625» 

in. © e tu c r t ft f f e 626. Gffenf paiiflr * Crametatte jc 

bb)sroetajlmtttiyt*58erttel:er u. cc)3WetalI*$8ertr. *, a.D. 

C. «HbungStbeile.- v \ , . 

aa) gäbrung*fäj>ige* 

. «Oßjjp&Pbrocarbonej 0a t taugen 1) Stdtfe 628. 2) Snvttn 629 
3) S>ati*cin 630. 4) ©allerg flntplon a. a. «0. 5) 2fgmnamp* 
ton 631. 6J «igm'n a. a. £V 7) @u6erin(fgmn 632. 8) ßticU* 
fcbleim a. a. 0. ($at$gaflerte 633 Vlntny 9) @4feim u. 10) 
©uramt 634. (ttnypanblnag org. Körper burtb ©ieben unter gro* 
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tm ©tttcf mit haaren unD $afen 637 f. 9totiie >rt fdtoar» 
jen Scfcteibetinte 638. SBeltonbt&ctle bet O^feuöaUe, fo tote &et 
Brpt>baitmfra*t 638 ff. Sntt* £«a? SJtfl* 640. 18*(tattbtbeile 
wrföiebenet p5?ebIfoften 640.' 11) ©auerfüjj 641. 12) Surfe? 
642. (Surf erraffinme 644 9Ium v 13) SHmarin 646. 14) Ärj« 
ftaübttter 648. «&nobm 649) 15) ^fenbottmchi m* 

16), ÄtpftaBamawib (gaffee In, aBautöoptfttt, tprwmbagin/ S3w* 
Uta/ SMparagtn, ^tcotfanf»/ ©uaranin, &tYptp4«Din, Gcrorptfit, 
jDapbnin, tyipeito, OiWt Sptfyttibw, (Rbapontinm, ftanöbinin, 
. Stalin, ©oUmiii, 8ttf*ntitn, Sletfcuim, (Zottt^in, ©alttfn, ccrgl. 
mit $♦ 848 «. 855/ 9opolin 848- ©wbWn* tfriofcenbrta/ Wmw 
Mm, Cxcin 650—664. 17) 9i(6um^!igöin (SMflin, ; @ubertn, 
. ©<wtfn, ViSfnfn) t8)«Ifte 669. 19) SWwhi 670. ^20) TOn* 
fofTfHrtii 671. 2« Attas 4rYft.JD« »») ftfrftmml 673. 23) 3oo- 
fUratf-OT*» ^24) 5lppftpcUö 676w (WettWtngaOen * SBeftanbtbetle 
676 anm. ©«biinaengaar 677 V«mO .25) «Ibumin (0«mn/ 679 
26) $ibt\n 680. (Sp<*t<itt£bc*$ittt*; fftam!«', gtooatfi *c 680 
gas») 27) fitaatf« 681. 28). (glaftfcto (Stavtfctyicr, 3öictn, 
fiktttianoft, ietotßäffitt* SsbtxUW foffiW $C*f. 682 f.) @i 
681-^683. 

hby u it g a 6 r 6 a t e $Jibiing*t&ette • •/ 

ffarailten: «) jjatje, ©attuugen: 1) ©c&melj&at$ 633. 2) Wepnfn 686. 
(UnDetbofbcn* £arj = 'SlntbeUung * a. 00 3) SRucoreft« 
a. a. 0. 4) ©(anabat* 688. 5) 38a<b$b<trj a. 0. £>. 6) gett* 
ftarj 689 — SMfame a. a. D» u. 696. @<W*fc ber jparje 690. 
ff. Oleoccr 691. ®et bfdnte • (faltige $arae 692. ©egetationen 
im Oytftltaf 693 3tom. ©eifenbilbnng 694 9Uun. Sarbise #ar* 
, je, ©aßfiniig 695 aipm. (Jtyfca a. a. 0. ^mmtmiaef gummt : 
Wfunft 696 »nm. SBtena&arje 698. © e r j e l i u Serlrgung b. 
©rjeugnilfe ber trotfnen 2>ef!üforion fte*'"$0het 700. Stfp&a« 
702« aefcgranb ber Äupfer|U*et 703. 9iul?&arj u. JJpw&ont* 
be a. 0. D. Mn\iU fRpfifyif unb pejwguWe $rjewguifT* 704. 
_ Sbier&arj* 708, 

ß) Äruflaürefmibe 1-7» efemin, Courlarifht, .«(oiK&tn,, »wfa# ®»c* 
cinoib, gaurin ' unb Sauop&pttoib 708—709. 

y) eermeampboribi 1-3, ©olaiioib, «ctMffero «. »nrab 709 h. 738. 



387' . 

<0 typ wampSotfoe l — 3. SBtemfampfer (2let&er*ampfcr) 8tt*erm<ui/. 
fceiölfaropf« u, »ernftdnfampfer 710-711. 

Ofawamp&orite 1—14, gjnemonfa ( Sltmoracfa 711 ), Bpüfelm, 
C^eactevin 712 Stom.) ©ambtwfn, Slfatinoto, Grocin, &xbebin, 
Vtouriti/ (gaffafraffin, 2J&fmto, gflajoranfa, Statut/ 8Rprlfttrfn, 
8R*uti&m tt. ©mapm 711—71* 

€<ttnp6artbe ; 1) gntffty 2) g&nfcttlm, 3) flUofadn 4) ttonffn, 
5) Dampfer, (©plcin, ©alberfampfet, ?dpe nbelolfatnpfer, S3trren= 
fwotfpenSlfampfet, SRottanarfof „ QÜForninf. 721.) 6) ^Beftcatorfit 
(<Jant&<m&in, gpttftt ;c.) 7) Detulin ; aatfrf • 9*ap(jfl>al in ofc ©rann* 
To&lettfampfer 723 8nm. ©tearopten u. eianopten (Stereufh 
11* ijopruffa) 725, Jt6eirtfn«(a,«.O.SHimO#*efbBl>«w©tit(l.im 
$i tte tmanbelSl/ 726. §©adWberM»§amp8wto, fp nrfe du« <&>* 
t!ot>fn# ^antpnin 727* 33eß<mbt&, &. Optant* a. a, o. VtnMH 
6 nt&m 733, ©u&ulin, SRubarta a, a. Ot 93er&crm, $atyartfn, 
9ift otQjrfu (f, 0« ©. 848), $agta 734, ftttogtfte unb Jansen* 
jf fte 735 ff- tyfettgifttf t&etib. $rufmro738. 3?utilfa, rteabafMtft 
3o&n'$ $teiwfto(F 739- ajetbalfcn be* Otaiigtf Wtöwaffcw, f • a. 
' C 8tom. ©c&arfe $btmr$eugm(Fe 740 £>tettm # rtettb« 

») glflätige Olle 741, gjerfälebette (Jmt&efCun^ baf, 742. a) 92ap6* 
tbaole, b) 9J|lan$enbuft, c) $alf<tmffc&* Oele 744* aa) Ui*te; 
<0 £>rpgett$altfge« /J) Oxpgenlfcte. bb) fc&tpm d) fmattige, 
e) fdmpfewnfee *) fei<we # Www 745/ 746. 

3") Seribe 746, 1) ©a**i Serlti b) fjRprfcfe 747» 2) 6cfta»44l 
(u. tfotftpadW rtinb. 3) 8ae, 4) SUaHtnwcW 5) Mormbrai» 
n>ac&$ a. a. O. 6) glacßflpa**, 7) SB<K&plberbewetwaeW (veröl, 
oueb 740) 8) ÄuWatimwacM u. 9) $appelblttft)?«a>ac&$* Oapa* 
»if*e$ tt, SStafilfantr*** 28<tf* 748 Staut.) 

.RrpitaUoptagwbe 748. l) (Sboleftofo (petgl. mit 561) eetebtm 
ebenb. u. 755 9lnm. 2) Slmbreta 750 (it. 563)» 3) eaftotfn 750» 
4) ©tearin: a)änt&ropofl;earM, b) 3oo(tearut, c) 96ptoHrar!n75i, 
(^ffan^enbwtter j^rten Sinnt, rtmb. &i$ 753. SBollenfett cbenb. 
ttbtetbutter 752 5) ©teacerint a)<£<tf« (758), b) »etöaf, €e* 
racetjn: «) 2eid>et»fettfcö*$ 759 t». 605 ß) @nt»äffernng* *£t* 
tacetfo, r) ffiiftoflgtfMtpa«*, rf) €rbtalg (förrgilfftt, CKöhä^ 
dttng$'Settwa#$ 760). 

*) Serato 761 Stam. «ünjtf. SHMjie* 2B«cW «• «.£. 
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*) flfrcto ttttb W SButgtm a. a. ö. tyOoc'iti (JebetttbratO 762 
2) &ain 763—765. o) eupion 765 tt.„558. *) 3Wboltn-765. 
(TOpelofo» 766.) 

&nm. Söerbalten w. ^Beftanbt&eUe b. Jette*/ fp wi* berfafebenet fföeö 
ttger Ode; ä. a. D. ff. ÄaHtföucFftofdjett beliebig aufyube&neit 
u. 6*eüacfbWc&ung 769. fturftf<b»$Xotb, totbet @c6nee, gar* 
v frenmetbfel b. SMura*ii, rcme^ SBaffrr in Ubenben tyflanjeti 711. 
<S iuremrdifeC tigl. e. spflanje 712. 3famere SBilbungftbeUe, a. 
• a. £>. (f. Setter ,öel ber Waxtlftn 773. ©irf. b. »laufänre k. 
<uf «Pffonjen, <t. a. 0, SSIutbuft cbenb. Sbtogafe 774. SWeW« 
buft (unb SÄeWoeiffttJfdmngen) ebrnb. ff. tatrar 775 f. £er= 
m a ii n H Ut htffttt Cer Slmcitfamr&dttnilTc b*r $jfowne*tfug' 

ntffe 776—777. / . ' ' 

D* ®egnturft#*®fmifi8f* t 
i) 'ttttentftltbjrttf 

») 'StMilntet: ' - 

'«) $¥bAget»rtW*t. i) ^bwgenfrboftb, 2) 2Öa(fet (266> 3> J5»- 

brogenbweroxüb 777. 

£) e&forwpbafc : t) €bbrfuboxpb, e&fewob 777-778, 

y) SBromcblprib. (u. S5tom*lorür) a. a. 0. 

-. *) 3oborpb, a. a. <©. •) 3*b*toÄt (u. Sobbroaat 778-779). 

0. QWsüaber: i) ^ot^rprf^ 21 %ttiobtb 780.. 

bb) Sdttbbrentijönbef. 

«ö ßwflenate: l) $bo^6oroxpi 780. . 2) ©elenojrpb u. 3) 8rfe* 
•jpb 781. 

/?) eblorate* i) ebforfcßrotfel, 2) @*wefet*Ior 781. 3) (JMorpbofc 
|>6ot/ 4) ilibotfp&orc&lör, 5) @tfme/elp&o$M0reblorib 782. (Dw* 
«blorantbtatbum, gj nm .) 6} (Sblotfelenib, 7) Gbrorfelen, 8) ®r* 
' lencbfor, 9) Sirfencblor, 10) Stellurcöltor/ lij WorteDTur 783. 

. y) »romate: l) iBromfc&Nefel, . 2) ©c&wfelbrom, 3) SBrompöoSp&or, 
4) $&o*p&0tbrottiib, 5) SBfowfelfiy 6) tBromarfu 784— 785. 

«9 3ob*te: l) 3obf#wefef, 2) 3obp60*P&öttobtb, 3) VboW&ortobtb, 
4) 3obp&o*pjor, 5) 3obarfen, 6) SobttKur 785. Sfuorate 786. 

£) Äobrogettat unl> ») srjctatc 785. 
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*c) I8f enJÜnblteiHifräirter «. a. D. l u. f> 

dd) gfinbetnung^ -- ©ettttfcfi/ «) ©baettafe/ /*) 0ftrate 787, y) «Bro« 
mate (93romfpati a. a. DJ <*) Sobate 788. 

ce) SBrennaunb-SmunöSaemifc&et «) ^pbrotfeionFpan 788 (f. /?) «0* 
ftn&pfcrotfrton, y) 5lmmoniat> 780. 

i 

f $änbmetaKimtfler: SJbrAIorfb/ SBorbp&ro&imlb, ^arbonorob/ €ar> 
ton * eWorate ©55) *$8rom«tc n. 36batc , ^ftbet'ä randjettoe 
, Hlüffigfrft 790 - 7Ö4. gg) 55tennsünb*3Retattm1ttler 793, hh) 
SÄnpmetaDie (&ttborpbe ö. £bperofpbe, STOetfurc&förär k.) 795 
*95. ii) «teunaöttDmctalle a. a. 0. MO SteraBrnKtkc * SR«* 
taue, ctenO. U) {Ritaa»fRftttSt794. 

fe) entftff ebene 

aa) 85a fem 

«) 93t*ettn&af*tti 

I. 8Be f lttßeiil5 ^". 704 etjeitffeabi 

««) jJunbät&en l) Orpsettät&er (feg.) 7Ö4 tu 950. 2) (ÜJfotät&et a. <t. 
JO. «. 956: 3) £*&roc&fot«t&et 79& 4) (BTomdt&er Cfrg) 5) 
^tMfqjbnMnätfrer.. 6) 3obfc8et{fi>&) «. 7)§pbrötob4t>era.a.D. 
8) Spbrot&tonät&fr; *. <t. o. unb 797. 9) : ©cfcwefelFpatwr&er 
tbenb. 10) 5?pbrofluor ic. 3let&er (? a. a. D.). 

.£/?) ©äuredtjen l) Orpba&otsSIet&et 797 f. ^eife* entaünMNtt 

Wttinctlorate 798 — giftyefc'* tfe&et öeb&rtge SSerf. 800. 2) 

'• £>*a!dtber. 3) SÖefnfdtite 2let&tr. 4) €ttrondt&er. 5J Slepfer* 

itber. 6) 2tmeifenatl)er 802. 7) efftßätber 803 ff» tt 950, 957, 

8) tBenjoeät&et 804. 9) ©affu*it6er a. «> £> 

1I # Äetyet 804—809 tarfit !5*lt<fie @tibft. 808.) Ilt. SSJcmM, IV. Sf* 
titge typt** nnfr Öfeocampflotibe, tftfrer. £>ele irofr $arftt # <u a, 0» 
0) 6a(|ta(ta» 

/W melaüt&tl . - 

^««) Anböte I. erjmetaflige II. erbmefoJig* lö. !Mftmet*IRge: 
, l) leicfr Unliebe : Aalt 810. Patron, 2it&ion 819. 2) Mn>erlil* 
*lic&e: 8a wt 821, ®trontit 824> Calci* 825, SSagnit 827 ff. 

ßaß) 5liotate* - ' 

Simmon 829—833. C6a(miaFfa(tfcatfon 833) «nm. l) Oxaffaure^ 
©alje, au*gttei*nete 838 ff- 2) »arjMunö be* Grtcn 840 
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— 845 3) 3R<mgftiid)lörib0a* fielen GWor 845'. <5<bt»efelroeinf 
SBarpt 846. Ätpftalliflrbare* Ärttofpamb. SBermiföte Semcr- 
Jungen 847* 

£y) organffcbe 

A. gufalofbtjle a)ffre, farMofe (astfreie?): l) GolumMn 2) gpndpin 

3) Spclamfa 4) ©Ipcfrrbtjin 5) $pffopto 6) sftarcotin (?) >c. 
r tiebft einet fe&r grofen Jaöl 'tbeiltf unüoüfommen befhmmter, 
tbeiW annocb jweffei&after r<>0« ©ubdlfalotbe 847— 861. öfcbefn 
/ ®. 770 u. 8590 Vifroftcbftt tinb ® 4 1 a b e t '* SBanbflecbtenfänre 
854 ff. glücbtfge ©ubalfafofbc 857. SarfteUima »etfatebenet 
Sllfalolbule tinb 3iifaJoibe 861 ff. Smialpfcn berf. 665, flSor» 
feramen n. Kutfeutc bcrf. 867—872.) 

B. »IfaTotbe. 

a) fixe: l) »Mein; 873. 2) 6trp*nto 874. 3) Söerattm 874 f. 4) 

Gmetiti 875. 5) SRorpftin a. o. £. tt. f. 6) €ötnfo 877 f. 7) 
SiiKbonbt 878 f. 8) GorpbaUn 679 ff. Cabbaaira ober 3amacin 

880). 

b) |W4ttee: Sitotfa, Staffa, ätropto (923) fragffcbe: ®uibto, goltf!* 

ein, Siniolein, Dpita, 2ktpbitiia# (H^aradin(o 882—883. 

bb) (Sauren 
a) sttfeiltofFfce 

I. 34ttbetfäitren: l) £*pd&f*rf. 882 ff. 2) G&tDtf. 883 ff. 3) e&forfc&tf. 

884 U. 904. 4) jsromf. 884 ff. 5) $obf. 885. 6) 3oM*tf. (?) 

a. a. 0. u. 904. 

II. Sänbbtennjtinberfdurttt : 7) j8>*me|Wf. $85 u. 892. 8) Unterft&we» 

fe,ir. 887 f. at. 904. 9) ®*»eflicbtf. 888 ff. u- 893. ©(tarnt alt 
tropfbare gtäffigfcit ber #rp(laatfatpn {4bid au feptt 10. Unter* 
fcbweflic&tf. 891 u. 893. 11) $bo*pborf. 894 ff. 12) typropbofc 

yborf. 895, 997 U* 900 ff. 13) UnterpboSp&otf. 896. 14) q)bo$* 

pboric&tf. a. a. C 15) Unterp&ofy&erfc&tf. ebenb. 16) ©elenf. 
897. 17) @Cleni*tf. 897 ff. 18) flrfewf, 898* 19) QfefeiiMtf. 
a. a. £). 20) Jteaurf. ebentytf. 21) ©alpeterf. 899 ff. Unter 
fatpeterf; aber frlpetrtcbtfaure, 6afpet*rf. 900 u. 902. 22) @a(pe* 
trtcbtf. 901 (a. 899) ff. 23) Unterfafpetr i#tf. j903. 24) 3üttiw-- v 
buif. a. a. D. «Sbforpbofpborf. fog. y. fraglicftc <5blorarfenf. 

903) 25) $pb*K&tylf. 906 ff. 26).$pb»bWttf.409« 27) $p* 
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N brb6wmi*tf. * «♦ O; 28).£i>btoiobf. tfen'b. ^^koiobic&tf, 
a- a. D- 30) ^todMorf. 910. 3« btn W**» 6 ©autett tft itt 
1 SBolum *ntöalten 0,5 93o(. 3ünbcr *. 0,5 H*®aS, in bet nacfcß-» 
folgenben H s 5Jtrbtnbung$Btuppe billigen t» 1 93of. bet Star* 
l «8<rt. Hs «. o#5 55ol. $8remtaönber*©aS/ tmb in ben bafifdjen 
»wbittbungett M H mit N, P («. As) in l ©ol. ber S8afe 1,5 
©ol. H* unb 0,5 ©ot. S8rennjünber*®a*. 

llL £reÄnaüftbf<$ttren j 31) ^Wotbtonf. 910 1f. 0>. SBeft*< fragltdSe 
fcrowbtnf. n. Örconf. 910 9l»m., Wofytiot&gbrogenU), Sfomertc 
be^^felbdeotiünblicben" n. ^cntaÄnbbarrn" 912. Slmmon'äbn* 
Hebe ©afteität nnb Eetbinbungcrt fcejfelben mit ßegen i&n fauer 
tbirfenbtn Söforibeö, ebenbaf. *)> 32) ^btotblonfotf. (£&*' 



*) £eim tfofe* neueflett «ffenrt. HriNtefawiett gemaS CT« 9f«tt. XXIV. 295 ff.) 
frerbinbet ftcb Ja« Vbo«p0drb»brogenib aueb mit folgenben faujreii Gbloriben 
iu@aJjen: 1) 3llumtnd>lörib, 4 falt bereitet; ferne«, .md>t gufammett 
baefetibe« #ulber, bureb ©äffet tu Woriblofting ttnb entiiwbbarei 9>&o«pbör- 
bnbrogenibga« jerfattenb (bei Ärbfen «Kengen De« ©alje« -gegen »tttig 2ßaffec 
jetod) äueb etma« felbflentfünblidie« ®a« tntlaffenb) au« 96,33 Ch + 3,97 PH» 
b. t. au* 6»t> 9llutetfnd»KöriD tl. i »t. Wo«rt»ttybca0eiT-± AIChs+PHs ' 
tanb im Jpuhöcrt: 95>89 $Üumin<blortb unb Ml Vbo*l>borb»>brögci!ib befielen*; 
im lefltereit erbi$t, bihgege* necb me&t bfttwt einfaugenb unb bann al« <5n» 
Mimat M,29 eb4.8jiPH«fc«rbietenb, mitbin ****** 39lt. «flumincblbrib, 
n £nb 1 «it. Vbo«*b©rb»brögenib r±6AlCh« + PH3 «. im £u»bett: 95,89 
«toimintfiorib -{-4,11 W«Pborb»brbgenib. 2Bte le&tere«, fo »erhält ftrfj aueb 
ba* 5immon gegen bte «Uumindjlbribfäure; bie «Jerbinbung ftbmitjt bureb Die 
btim *öerfrf)lucfeit be* ttmmongafe« frei werbenbe OBarme, iit unjetfe$t («Mi* 
tttfrbat unb befttl Urbar, »ediert Jebctb* im legieren $aa etwa« «mmon, 
intfem e« nun fiatt 05,70 Slmmoö gegen 75*30 Gblbrib. nur 18,20 9<mmon gegen 
81,72 (Sblocib enthält. 3m £»brogengafe befttflirt erfebeint ba«<5aU im OGaf# 
,*fet l»«jicb unb. im üRinimo feine« «mmongebalte« ; nämlicbitur 13,00 Wmmen' 
4- 87 (j^lotib barbiefenb ; waj&rfaetnlüb t(l bie biaiairte SBerbinbung eine 
JBermifauitfl beiber ertremoerbittbttttgem nemli« ber oo» AlCh3 +NH 3 ; 
tm ^nnbert: 72,19 9llumincf>l*rib 4. 27,81 ^mmon, mit jener eon AI Ch 3 + 
WHs» im J&wnbertt 88,62 «lumindjlorib, -|- 11,38 Hmmön). 2) 6ifend)lorib ; 
wecJjfc^erfeet ftcö foglei'cb mit bem $bo«Dborb»brogenib ju $bb«p!)0retfen unb 
©aljfäure (giebt bingegen mit «mmott eine mit Gaffer iur (Iaren buttfetro* 
tben Sluiligfeit tfeft eioenöe, aul 91 eifendjlortb 4. 92im. beflebenbe u. babet 
*Fe Chs +NH 3 5 b. i. 90,54 Sifencblorib + 9,66 «m. entfptetbenbe, tbeii» 
»ei« fuMimirbare, onbertitbea« babet ffifenebtorur binterlafTenbe fBtt*inl>w& 
3) Sftromcftlür; erliegt iwar ntc^t in ber täUt »obl aber tn btr$$i »tt 
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o * r b 't neu« «ßerf. 914) 913—915. 33) ^ifaroftuttf. t. a. O- 
34) flrfentfronf. eben*. 35) JppbroteUurf», e&enk 

IV* ©tennerfäurr n : 36) Sorf. 915 u. 369. 37) Q3or&*fori&f. (?) c&ettr 
Nt 38) SBorfluorf. 916. 39) Garfrnf. «. a. 0. 40) Ciatf. 9io 
f. 41) Ärofonf. e&c»&. 

V. gönb * SWetattfduten : 42) ©tlfcf. «. a. & 43) ©Wcffucirftf. ebenb. 
44) fcatitalf. 917 (fE<mitatf*tf. ? ebeub.) 45) <5<fr«tf 917 ff. 
46) SRolp&Mnf. 918 (9»ol9b54ni«tf. f fog. ebntbaf.) 47) 93a* 
na&f. a. a. 0. 48) dfjromf., 49) SRanganf. u. 50) Sfuot* 
snanganf., fo wie 51) Uarnf. 52) Sttanf. 53) DSminf. (DS* 
mmföwfelf. u. ßfminfatif. c^cnbaf- 54) Sribf. 55) 3rit>id?rf- 



»cm W&öpfjorlft&rööeMD &ct 9Bed)fc!$frft$«ttg. 4) eijlorfcfjwcfel u. 645 ' 
gcuattittc J&n&rogento wxdjfeijtrfefcen ftcf? tum £&eil (unter ®aUfäurefla$*£nt* 
witfelung) t&eil* tilfcct ftd? jäbflufFiaeä, aelblic*)e$> tm 53>afF<r auinä&ltg unter 
fluöfctyeibung eon äfti!$ign>erben beMngenfcem ©Aroefct jerfe$barc* ^o**' 
pl)*rf<*»efeJ<fMorttr = 2Wt. G&torfAwefel -|- 1 9U. ©ctjmefelpdoSpljor 
Z=s2 GhS + PS»«. (@ine andere ißerbinDung biefer 9lrt/ entbecttc fr«- 
|>er&m ©crulla*} ©. 782 Dtefcr ©run&jügc, nemlk* p&o*p&orcf|IoriDfaurer 
GI>lorfcnwefel = ChS+PCh^; ledere« q>bo«p&ordiloriD mfpridtf 
fcer Unterpfyr>*p()ortcf)tf<iiire. £aö IjeUrottjc (Sblorfrtwefela.mmon (btefe 
©run&j. ©.-781) &ejte&t «ad> £. 9tofe au* 79,19 Worfdjwefcl + 20,81 
«mmon =sCb S + 3SH3 $ tntfpredjenö 79,76 Ch S + 20,24 ÄH 5. Sit 
SJJjoSp&orcbloriD geleitete« felbftentjünbüc&eS, fo wie audj entjiinbbarcö $1)0$* 
V&orbtjbrogeniD entbindet na$ einiger Bett t)iel ©aljfäure, entlagt Sabti fiel* 
Jen, fiel} am (Sonnen ltctjt letdrt rötben&en p. (©«* &artc, njet'^e, t>tc wib &a 
fcurcfh etw«« freien P gebräunte/ au* flüfftgem «p(>oSpt)orct)loriir urD troefnem 
Slmmonga* bereitete $QofpQord)lorär*3{mmOR enthält nact) Jj>. IRöfe 61,6 P 
flftlorüv urtb 38,4 »Immun, bit au* feilem $(jo*pbor*lorib un& ttmmon ent- 
tfatrtene, weit letzter jerfe&bare Serbin&ung hingegen wabrfdjefnlidj l »tont 
«Pf>oöp!)orcl7loriD -f. 5 9Uom Amnion; tmJpunbert alfo 70,84 &e* frieren u.— 
29,16 be* lederen.) »er je Hu* 4tc* Äalintbtontb C©»905 bief. ©runbi.) 
=r 2 K + 7 S »erwanbelt fto burdj P * £ttDre3cnt&, 'unter «nfängl. ©Awan» 
bräunung urtb ^tiDrotljtonentiridfelung, ttT eine weift/ jerflieiUcfte, Ijepattfd» 
fctjmecfenbe, in Gaffer gänilüb lo*lid)e/ gelöfl na* ^«Drot^ton ritcfcen&e un& 
«acfmu«rotf)' btäuenDe, Dur* f)ei$e* »Baffer/ unter ©afferierlegung/ in ^«öro- 
tl)ion unD 5talip(joöpl)at jergeöcnDe ORaffe/ Me alö ?)f)oSp?>orfdjr»ef el * ©djroe* 
felfalin betrautet werten muß, in&em fi^ ein Mittel avti 3 3erfe&un«*üeriu» 
dien au« 42,29 K u. 51,71 ©(^wefel unO ^^o^ptjor iufammenßefeet u»D ^er 
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56) Ötbobf. dtolfobcbfotf t • ttnb tyiltob*foril£ rtenbof.), 57) 9(0* 
tto*Fotibf. (Watfofltoorfbf. ebeifaf.) 53) ®olb*fottbf. tmb 59) 
©ffbfrf. 918 60) «KerFurcWoribf. 61) »lepf. 62) gftiirf (gin* 
m'<&tf., typrojinnf. u. Sfantflotfbf* ebeab.) 63) AabtohrcKorfbf. 
64) 3te»forlbf. GS) fBttnmtbf. tfBWmntbftotftf. ebenb.) 66) 
©tfbf. 67) Gttbfdrtf. (Stibdtfödbf., «tttcblorfbfvetibflttoribf. 
ebcnbaf.) 68} Äobattf. (#obatt*ttfibf,<beiib.) 69) g&fetfiurf, 
{SHMftbtltf. ebtnb. 70) Anpfiff, («upfert&toribf. «. Äöpfm 
«Itffärf. -ekiMfo 71) eiftouibttbfv ©fen<Wirft?f. «19. 

VI. f6unnibntmetittf&um : 73) 4t. 74) Aalfntb{9nf4aveii 919 ff. 75) 
etibtbionfbf, 76) Stibtbfonirf. a. a. D. , 

£> Miifofflge 
. emimgtftofffffltwit «a) gitterte Ctftttngtftoffe: . 

I. 77) Jtpanf« 78) Xpantotf. &) ^menf. dftfrrofyiraf. ? eben 
•afc 80) Jtpartbbfltf. (Äpawcblarjbf. ? ttnb gnlmiiK&ltfnbf. ? 
fbenbaf.) 81 ) fitof; (jtotlenflfft ftatöttuie) [ftnb 82) Crppifrcf. 
©. 920. 

ßß) ff nertibe €htitn^(bf e» IL fatl^ wortowfifawii : 83) CXMtu 
dfronf. tmb 84) ©tafterftote ic. 920. Ilt garbttpearbonfitis 
reu. 85) IM 116) »föfaffrnb bfe üb*torti ftarbftttittit 920-921. 
117) ^pbroantbrattfonf* 118) aEaatbwfeT» 11« 3fatinf4«rr 
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»«*tf*ctnlt* dae »ctbfpliin^t^tiKS+PSa^^ JWfb»*«itfi»tt (Ml 

Jtaliearbonat tt« ^«^f ot^foo ^emorf egauf cm> «. p»J&*br6acnib tobe» ebenfatt* 

- tint weffic, aber mebr K if, P Mb weniger S entlaltenb« fterbinbuna; — 

® elbftcBtiünDI. V bolpborftttbrlaenib faä'te i* 91 1 « Btrf. aul ® tlberor»*? 

Äitratröf. nur Gilbet (feto fj&olpbbrfllber, wteSan&arebe- ®'«3«r». 

LV»96— «efunben battt; wabrf«etttlt4 »eil p*JDampf mit bfniuaetretr« 

war), «. au« @elD<mftffuofl aar «oib$ an« JUpferojrbbftflpMt'«*- 

<funa Itnaeaeiufdwariel, ÜBaffct baltenbel $bo*pbore«pfcc ba^ mcr(« 

wfirWa aeitua tnirrf» febwacbei $tbf|eit, unter entlafTuna oen flfeu<bt«nalwafFer 

«arte «nb ©Haiti bei Cu annftomt, auf ber 3to|lc vor ttm mtft^xttiu 

<P*SffwMcit |ei0t r tut* au« 2 p 4*3 Ca I» Irrte*« fatint mtiovyfy 

«»fttitfl witrbc burc* p < £t)broaem* no* weit frtwiireaer (Irina) jefoW all 

feal Cu'OrvbfiilvDat; ber ftteberfAla* fft $bolp|o'rbie«,* nod) lanafa» 

•hier erfolgte tue eäaung ber. 3i»»iuflöfuni |ii feilem f|«*Wr>ftm 

S±l«t*&n<f3P; 
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WP). äjWdfrttk- «H),||Bo:fKrN4ttf. 122) eiftnFjwnfV 123) 
6ii 126) bfy3. übrigen Äpaneifentfwen 127) ÄiKrafalinfäwe k. 

. 921. 



IV. gettftaren ««*)ftotte: 

128) aRargarlnf. 129) wrargcitfflfcMf. 130) QRtfgatitf. 131) 
Stfctnf. 921 132) ®te«ibf/ 133) Sletbatf. 134 btl 136) €a|tof m-v 
' , ttmbrem* gab <Siol*Mfcf. 137 Ml 138) ^ab*bitt und Captin* 
@änre. 139) SitnoHUatfnf. (2eml( * ©afof. unb fceinblf. ? 
tbenbaf.) Aö£) fltöffige: 140> nnb 141) ®foin* tu Staib * 6dw e. 
142) spjocf nf, 143 btl 145) Butpem *, Capton • ts. jptrcmfänre. 
146) SufelMf. 147) 2Btt<$f. 148) Ötlit&tf. 149) ßleoerpt&ro* 
grnf« 922. 

V. «et&erblfäuren: 150) SjAlerianf. (©ewirjnelfetifitote, tytmentflfate, 

Samaraf./ 0(ttemonf.# *®&nlfaf, unfr Btropinf. ? ebenbaf. 151) 
ßrptontfurc a. *♦ 0. C 923. 

.VI. »ranbf<furen: 152 Hl 155) S&ierbranbf., ©»aiacbranbp, Colonen« 
braiibf., SBewIietabranbf. ti. ®tinrf<bleim&&rjbr«abf. ($ofof. ebe* 
bat) 6. 924» 

VII #««fänee«: 156) tyfnlnfitore. 92$ ff. 157) SotopWf. 926. 158) 
. ' ' «pWhif. 926 ff. 159) ÖlbUÖnf. 927. 160) $inotbf. <r. a. 0. 

(&itbtrfii', 9tte(«nff-*> Capafoa*, glecbtenvSutrals* 2®«aiac* 

barif» $ataf4ittr f. $tam/ tbenb). 

VIII. Samybottbfduren : 161) Serpenrtnf. 162) ©erntf. (©toraxf. ? 

iHnemonfbf. ? ebenb. lieber ©feHnrfg tortnWrTEro. 91. @. 920 
aufaefA&rfett ttoceeJfy 928, 927. 

IX. CttbHmfrbare SBteniijtf nren t 163) ©re&idBtaaf.' 164) »renaweinf. 

165) SörenjfdStfeimf; 166) Sörenalpfelf. 167) «renjeftronf. 928. 
168)3toroöaffw*f. 928 ff. 169) ^WOge?bf/(?) 929. 170) tyw 
Ctfagf. a. a. D. 

X ^rogettfr^fffdutetr: 17 1) @aflulf. 929 ff. i?2) Clfogf. 931 ff. 

173) 2Beinf. 932 ff. (SStuofbfJ ebenbaf.)' ' ,174) fcrawbenf. 935. 

, 935. 175) ^ttrpnfäure a.a..O.,ff. 176) Sleufeff. 177) €*Utmf. 

- ..a . 1 S78). Sbinaf. 179) 3gafttf. tSbinanopf., ©olanf. lUSontonfnf.* 

*" ebenbaf.) 9S7. ' . 

XI* $pt>togcjtfdn*en : ;t 183) J&öMgftefnf. 184) Ärametiaf. 185) ©to* 
lad f. 937. (ffltannaf. ? ebenbaf.) 186) £mm(. 938- 187) ®al* 
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lertf. 168) »f foffart» 189) «WÜ*f<fare, («elbefcffaw; OTenifpetmf. 
(Socoönmf., Stanaatf. # Conütif., 2te, fcactuatf., 3ti8*ctf. unb , 
SBd&facff. rtertbaf. 928. 

xn. 8UtMbf<üimt: 19Ö) (SUcdnfänte 939 ff . (©copolf* ic. fceiven* 
' ' tinf. 3lnm. elenbof.) 191) Jumarfdure 940 ff. 192) ©enjoc* 
fdure 941 ff. G£ipputf. etenbaf.jr 193)Äampferfdure943. 194) 
<s*wammf. 195) ©ubetinf. 944 ff, 195) SBrtonf. 945. 

XIII. ffropf fduren: 197) Qmteifenfäure 945 ff.. 198) «flftdWute 947 ff. 
i 199) @&foro*air. 960 t>ergU mit 6. 958 ff. 200) SEaWicfitfdut e, 

A* A. <Q» " ■* . * 

, y) liferftofffdc 

T. 8famt8$(tofffdure : 201 bis 212) Äpattjpbtotbfottf. 961. ^pbroantbra* 
Sot&fonf., ©c&wefefant&raaöt&ionf., i&pbrotbion'jjpbrotmt&rajos 
tbionfdure/ Äaluiqtit&raiot&tonf., JJöbwfpaneiftnf, ic. ic. £cfmt 
fäfif- «• Sencfnf. 961. 

II. @fßminö*(lofffdnrett: 213) Drp<&fof«g[nt&tatj&föiif. 961. (@c&eeU'* 

©d&wefelfoölenwafferitoff a. a. 0. 8tom.) 

III. .Organlföe @äuren: a) t&{etlicee : 214—218. £arnf, tpurintrföure, 

gfrolf. (@. 962), «HanfoMf., ©afotfinf. (SRttfWffetföf.^ fta* 
penf. ic. c benbaf. 964. n. f.) 

' (ttrtet Sftet unb jSc&letm ober flRucto 670) 

b) pfianilkbe: 222 u. 223 Wparagf. «• J&e*peribf. 

IV. ©ulpbtfrlcfdat* 224—230: fcattar*'/ ©wo*, Wap&tWro', ZblpU, 

VLiteWt&ttaw «nb earbös©ulp&ttricf. 965 — 968. 

(S4n>eft(((f., WcetofatyfotrHf. 2fnf f * «mpprcum; a. a. £>.) 

V. gj&ofy&oricfattten : 231) $faop$olp&oricf. 968. 

VI. ßxaltcfdum 232) SBwooxalf. 

*) fänföojffges 233—235: Snbfgfcbwftff., 3nbfeunj«f<6»efe[f. tut* 
3nbigpu*purfd)wefelf. 969» 

JDoppettfdurcn: 

*) DmenWuten 235-260: SWörfafprerWtf., 3obf*wefelf. ; 3obpjofr 
p&wf., @«lpetcrfcbu>efelf«, £pbro»(orp&0*pjotf., atfenpWpborf. 
«rfenfalpeteif., »rfenfalifv Giltcpbotybotf., ttantafp&otfpjorf. 
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fctitttrMn-/ 9t*HpUnw*PWPlwl, ©mbfalif., ebrratfeftroe: 
Vf., ü*miiiüt* * Dämini^ 6*»efelf., ö*mfnf«r»etetf., 3r k 
MeMfe&wefelf., ©olbföwefelf. tc», ©tlbet* «ab «Metfor ^ttlmtof., 
fSoroeiuf, earpeterpiftof.f ©ö!pfterfticc{t|6oNfv €occti^f<*w^ 
felfdure, 1|)o^toitf^oefftf4ttrr ic. 6« 970 —976. 

b) ©ÄljjÄnbtrftfawn 972. % * 

c) lötftfnjühberfifötni '*. 4» 6« 

Pharmacopoea Horuasica» ober pretif. $J6arm«opoe 6. fe» tatH* 
ttifften öbetfeßt uttfr mit ÄnmerFunge* mit) pttfdQeti begleitet, trat 
p&ttfg nntdearb€iret von bcn ttpottcfrrn Ütaab unbZratitmefit» 
«Kit einer QSorrebe wn Dr. $. $. S3ite&uer. gr.4. 1830. 
9Bit machen »Uber&olt auf btefe t>orjügÜcfce iBearbeftung atfftterff*m, 
itnb smar *u* brm ©runW weil, wenn tiefe ttitfage »ergriffen ifo 
(te »enfglten* nic$t mebr in Mefer bequemen gort» erföchtt, 
imb (fc 4tot{*at tot tbra anbern 5(u*pben trfät. 



Hartman** €.> Jahrbüfcher der Berg* und fiüttehkunde,, Ir Band 
ls Heft. Mit Steindrucktafeln» gr. 8* - 
Mit diesem soll eine neue Reihe, der früher in demselben Ver- 
lage erschienenen v o n M o 1 l's ch e n Jahrbücher beginnen« 
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j) Ueber S^chn'ellessig-Bere i t « n g^ nachträglich» Bwntv- ' 
klingen- 10 4 Qt Wigner't Mtttheilungen ia> Enlnaon^t 
Jouru, & tefelm« und' ökon. Chemie XII. »«7 ff., 1» Dr. C* 
Wa-g©nmaani8 Abb, in Pogig«ndar£Fs( Ann.' XXIV» 
694c ■» iob. Aufs« über Bildung der Essigsauer« dorok 
Oxydation der rVciivgeist> 3. *85£ -dt* I. B. unA 

«• S. io3 £. des livB./dies, Arch. ■ « «■ 

Dafs Essigsäure durcb Oxydation <J« Weingeistes entstehen könne, 
lehrte schon Keber's Versuch (dies, Arch. I, *s85). Das We- 
sentliche des von mir im Jahr 1808 hierauf gestutzten Verfall- 
reut (ein - Gemisch von 1 Maafs. Weingeist mit ,4 Essig und $ 
Maafs siedenden Wassers dem kunstlich bewirktem andaaern- 
dem Durchstreichen der atin. Luft auszusehen) wurde von mir; 
bereits in. dem Gewerbsfreunde und in der n. Ausgabe von 

'• I. # « «J « « 1 •- ■ • I-. > » S. * * » * • 

Jahn's Malzessigbrauerei (S.37 daselbst) populär, wie es der 
Zweck dieser Schriften heischte,, in folgender Weise Vorangehend, 
erläutert: Wenn Pflanzenkörper oder Thiertheile gäbren «öl? 
len ,' 00. müssen sie hinreichend flüssiges Wasser, enthalten* 
und, sowohl vermöge dieses Wassergehaltes als auch ihrer «son- 
stigen > im Wasser löslichen Mis^bungstbeMe , die elektrischen 
Materien oder die Elektricität wenigstens so gut oder so ge- 
schwinde leiten, als das Wasser;, flenn nur in diesem Falle ist 
Abänderung . der chemischen Ziehwirkungen durch die Zagge- 
walt der elektrischen Materien möglich ; vergl. m. Experiments!* 
pbysik (erste Aufl.) Cap. Vif, .Beiner Weingeist,, der als sol- 
cher die Elektricität nicht leitet,, gihrt daher nicht, wonl aber 

• *«.*'• . : ' l — • ~ • 

ist er der Essiggfhrung fähig, wenn er hinreichend mit Wasser, 
»och mehr, wenn er mit w8£sriger Pflanzensäure , (welche noch 
besser die Elektricität leitet , als das Wasser selbst) vermischt 
wird« Ein Beispiel, einer hienäch eingerichteten,, sehr einfachen 
Umwandlung des Weingeistes in Essig, £iebt folgende Vor* 
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schriftett Öae md folgende Verfahren reineil Ellig dorch 
blofr Oxydation des mit heifiem Wasser verdünnten Weiageist's zu 
gewinnen, wurde im gen. Jahre und späterhin in einer damals 
afcenat großartigen Blemakafsabriok ia Käferthal bat Manheie» 
«ansucht und in Oebrauch genommen. Die Verbindung dieses' 
Verfahrens mit Jenem von Boerbare (wtkhea letztere ioh be- 
riita in den Jahren 1807-«- 181 a mehreren mir. befreandtten An- 
wohnern des Rheines und der Umgegend alt sur schnellen Er- 
magung guten Essigs vorzüglich geeignet anrieth) gelangte auf 
meine Veranlassung 1820 in Bonn «tu» Ausfüheuag im GnoJaen, 
und die Vertretupg der Trebern durch Buchenhobelspätine in 
uer Form, wie es das Bor ha vi sc he Verfahren heischt! bat, 
soviel ich weifs, vor i8a3 JNiemand versucht, obgleich man 
schon längst bei der sonst gewöhnlichen Essigbrauerei derglei- 
eben zuvor in Essig gesottene Spanne in die zu säuernde Flui- 
sigaeit legte. Weder von Herrn Seh ützenbach, noch vom 
Herrn Leu aha sind mir Mittheilungen über Esiigfabrication 
geraecht, oder jemals von mir verlangt worden; was ich bei dieser Fe> 
brication Erspriefsliches fand» ward mir durch eigenes Nachdenken* 
(Waruni Mineralsäuren, ohngeachtet sie treulich leiten, die Oxjr- 
dabilitat des Weingeistes nicht erhohen? S. m. Folytechnochem/ 
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t 187 und It 45a). 

' *) Sal^tete*- Erzeugung. 
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Die, von Dumas ausgesprochene Vermuthung über die Sal- 
rerzeügung (i. Dumas Handb. d. ang. Cham, deuUch be- 



arbeitet von A. und F. Engelhart. II« 770 und daraus in 
Erdmann's Joorn. ^|II. 397 ff.) sprach ich bereits im Jahr 

18*7,, >m J. B', m. Theorie d. Polvtecbnochemie (S. 555 — 355) 

...» 

aus. -rr. Vielleicht hat ,einer oder der andere Leser dies. Arcfcu 
l^fufse qnd Gelegenheit den .von mir schon 1821 gemachten Vor- 
aqhlag : die Salpetererzeugung durch künstliche ErwSrr 
mung der sog. Salpetererde, au beschleunigen, au prüfen'; vergC 
m. Experimentalpbys. ateAufl. II. 633. . Kästner. 
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